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Kurznachrichten 
In eigener Sache 

Erwerbstätigenrechnung 
seit Januar ausgesetzt 

Das Statistische Bundesamt hat die Veröffentlichung 
der Erwerbstätigenzahlen seit dem Berichtsmonat 
Januar 1999 ausgesetzt. Wegen der vielen Rück-
fragen, die uns dazu erreichen, seien hier noch ein-
mal die Gründe für diesen Schritt erlautert: 

Die Erwerbstat1genrechnung des Statistischen Bun-
desamtes stützt sich in starkem Maße auf die Ergeb-
nisse der monatlichen Statistik der Bundesanstalt für 
Arbeit über die sozialvers1cherungspfllchtig Beschäf-
tigten. Durch die Umstellung des Meldeverfahrens 
zur Sozialversicherung bestehen seit Anfang 1999 
erhebliche technische Probleme bei der Erfassung 
der Meldungen der Betriebe, so daß gegenwärtig die 
Bundesanstalt für Arbeit dem Statistischen Bundes-
amt keine aktuellen Zahlen über die sozialversiche-
rungspfllcht1g Beschäftigten mitteilen kann. 

Das Statistische Bundesamt bedauert, daß es wegen 
dieser Umstellungsprobleme keine aktuellen Zahlen 
über die Erwerbstätigenentw1cklung berechnen kann 
und hofft, die gewohnte Berichterstattung bald wie-
der aufnehmen zu können. 

Außenhandel durchbricht die 
Schallgrenze von 10000 elektronischen 
Datenträgern im Monat 

Im Außenhandel setzen die auskunftspflichtigen 
Unternehmen verstarkt auf elektronische Melde-
formen. So gingen beim Statistischen Bundesamt für 
den Berichtsmonat Oktober 1998 erstmals mehr als 
10 000 elektronische Datenträger (Diskette, Magnet-
band, Magnetbandkassette) als Monatsmeldungen 
zur Außenhandelsstatistik ein. Derzeit werden in der 
Außenhandelsstatistik bereits drei Viertel der monat-
lich zu verarbeitenden Datensätze auf elektroni-
schem Wege übermittelt. 

Damit wurde bei einer Entwicklung, die mit der 
vereinfachten Meldung in Form sogenannter EDV-
Listen im Jahr 1968 ihren Anfang genommen hatte, 
ein weiterer, markanter Meilenstein erreicht. Damals 
konnten erstmals alle während eines Monats getätig-
ten Warensendungen mit übereinstimmenden Merk-
malen zusammengefaßt und mittels EDV-Listen an 
das Statistische Bundesamt gemeldet werden Die 
technische Weiterentwicklung 1n der Außenhandels-
statistik machte es dann ab 1975 möglich, die Melde-
daten pap1erlos mit magnetischen Datenträgern zu 
ubermitteln. 
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In den darauffolgenden Jahren erhöhte sich die Zahl 
der sogenannten EDV-Melder langsam, aber konti-
nuierlich. Ende 1992 meldeten etwa 250 Anmelder 
(insbesondere Großunternehmen mit hohen Außen-
handelsumsätzen) ihre Ein- bzw. Ausfuhren mit 
Magnetband, Magnetbandkassette oder Diskette an. 
Einen gewaltigen Auftrieb nahm diese Entwicklung 
mit der Einführung des lntrastatsystems, das seit 
dem 1. Januar 1993 für die Erfassung der Waren-
verkehre zwischen den Mitgliedstaaten der Euro-
päischen Union angewendet wird. Die Direktanmel-
dung der Daten an das Statistische Bundesamt ver-
anlaßte viele Unternehmen, die Verarbeitung und 
Übermittlung der lntrahandelsdaten auf elektro-
nischem Wege zu handhaben. 1994 konnten 1m Be-
reich der Außenhandelsstatistik monatlich bereits 
mehr als 4 000 elektronische Datenträger entgegen-
genommen werden. Um die EDV-gestützte Übermitt-
lung der Meldungen zur lntrahandelsstat1stik weiter 
zu fördern, stellt das Statistische Bundesamt seit 
1995 das Softwarepaket CBS-IRIS zur Verfügung. 
Dieses Programm bietet den Anmeldern die Mög-
lichkeit, die lntrahandelsdaten im Dialogverkehr zu 
erfassen und uber Diskette an das Statistische Bun-
desamt weiterzuleiten. Das Programm ist mit Hilfs-
funktionen ausgestattet, die den Anwender durch 
das Programm leiten und über interne Plausibilitats-
prüfungen Anmeldefehler weitgehend verhindern. 
Mittlerweile nutzen monatlich mehr als 3000 Anmel-
der dieses Dialogprogramm. 

Daneben soll im Laute des Jahres 1999 den Unter-
nehmen erstmals die Moglichkeit geboten werden, 
lntrahandelsdaten via Internet zu melden. In einem 
Praxistest können ab Mai 1999 etwa 100 ausgewählte 
Anmelder ihre Daten auf diesem elektronischen 
Wege dem Statistischen Bundesamt übermitteln. Die 
Außenhandelsstatistik nutzt damit weiter konsequent 
die Vorteile einer sich stand1g weiterentwickelnden 
Informationstechnologie. Weitere Informationen über 
dieses Meldesystem können 1m Internet unter der 
Adresse 

http://w3stat.statistik-bund.de 

abgerufen werden 

Aus Europa 
Arbeitsgruppe „Bevölkerungsstatistik und 
Bevölkerungs- und Wohnungszählungen" 

Im Mittelpunkt einer Sitzung der Arbeitsgruppe 
,,Bevölkerungsstatistik und Bevölkerungs- und Woh-
nungszahlungen" beim Statistischen Amt der Euro-
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Kurznachrichten 
päischen Gemeinschaften (Eurostat) am 9./10. Fe-
bruar 1999 standen das gemeinschaftliche Pro-
gramm der laufenden Bevölkerungsstatistiken und 
die Vorbereitungen zur Zählungsrunde 2001. Euro-
stat gab einen Bericht über seine Aktivitäten im Be-
reich der laufenden Bevölkerungsstatistiken, die ins-
besondere die Sammlung und Veröffentlichung der 
Bevölkerungsdaten betreffen Dabei erläuterte Euro-
stat auch sein Datenüberm1ttlungssystem STADIUM, 
das nun im Bereich der Bevölkerungsstatistik ein-
gesetzt werden kann und das die Datenlieferung sei-
tens der nationalen statistischen Ämter erleichtern 
und beschleunigen soll. Ferner berichtete Eurostat 
über den Stand der Arbeiten am Aufbau einer Haus-
halts- und Familienstatistik, die mit Hilfe von Ergeb-
nissen der laufenden Arbeitskräfteerhebung erstellt 
wird. Außerdem stellte Eurostat die ersten Ergeb-
nisse seiner Vorausschätzung der Haushaltsbevöl-
kerung vor. 

Das Vorhaben, einen gemeinsamen Fragebogen der 
1nternat1onalen Organisationen für die Datensamm-
lung im Bereich der Bevölkerungsstatistik zu ent-
wickeln, wurde von den Sitzungsteilnehmern be-
grüßt, weil damit die Belastung der nationalen stati-
stischen Ämter verringert werden kann. Aufgrund der 
Stellungnahmen der nationalen statistischen Ämter 
wird in Kurze eine überarbeitete Fassung dieses 
Fragebogens vorgelegt. 

Die EU-M1tgliedslander benchteten über den Stand 
der Vorbereitungen fur die Bevölkerungs- und Woh-
nungszählungen des Jahres 2001, wobei es sich für 
zahlreiche Länder um die letzte Zählung nach dem 
traditionellen Verfahren handelt. Die Leitlinien und 
das Tabellenprogramm des gemeinschaftlichen 
Zahlungsprogramms 2001 werden im FrühJahr 1999 
von Eurostat in zwei Bänden veröffentlicht werden. 

Operation 2002 - Anpassung 
der CPA und NACE Rev.1 

Sowohl das Statistische Amt der Europaischen Ge-
meinschaften (Eurostat) als auch Wirtschaft und Ver-
waltung in den Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union (EU) haben in den Jahren seit Inkrafttreten der 
statistischen Systematik der Wirtschaftszweige in 
der Europäischen Gemeinschaft (NACE Rev.1) so-
wie der stat1st1schen Güterklassifikation in Verbin-
dung mit den Wirtschaftszweigen in der Europäi-
schen Wirtschaftsgemeinschaft (CPA) verschiedene 
Unzulänglichkeiten in diesen Klassifikationen und ei-
nen sich daraus ergebenden Aktualisierungsbedarf 
festgestellt. Auf Initiative von Eurostat sollen daher 
die CPA 1996 und die NACE Rev.1 bis Ende 2001 
überarbeitet und bis zum 1. Januar 2002 als Korn-
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m1ssions-Verordnung veröffentlicht werden (,,Ope-
ration 2002") Vorgesehen sind dabei lediglich 
Verbesserungen der Klassifikationen im Sinne einer 
Anpassung an die technologische oder wirtschaft-
liche Entwicklung sowie zur Angleichung und Ver-
deutlichung von Texten, jedoch keine größeren 
Revisionen. Gleichwohl hält das zuständige Arbeits-
gremium bei Eurostat auch weitere Mod1f1kationen -
mit Ausnahme grundlegender struktureller Verän-
derungen -für grundsätzlich denkbar. 

Ausgangspunkt der geplanten Überarbeitung sollen 
Modifikationen in der CPA 1996 sein, die sich zum 
Teil auf die NACE Rev.1 auswirken werden. Aus-
nahmsweise sind Jedoch auch unmittelbare Än-
derungen der NACE Rev.1 unvermeidlich. In dem 
vorgenannten Arbeitsgremium bei Eurostat wurde 
allerdings mit großer Mehrheit dafür plädiert, zumin-
dest die NACE Rev.1 nur im absolut notwendigen 
Maße zu modifizieren. Um Schwierigkeiten fur die 
nationalen Klassifikationen zu vermeiden, 1st sogar 
geplant, in der Wirtschaftszweigklassifikation der EU 
neue Unterteilungen nur dann zu schaffen, wenn alle 
Mitgliedstaaten dem zustimmen 

Eurostat hat angekündigt, den Europaischen Ver-
band der Industriezweige (FEBI) über die „Operation 
2002" zu informieren und um Vorschläge zur Verbes-
serung von NACE Rev.1 bzw. CPA 1996 zu bitten, die 
schriftlich mit Begründung, inhaltlicher Erläuterung 
und einer Schätzung der ökonomischen Bedeutung 
bis zum 1. Dezember 1999 in englischer, französi-
scher und deutscher Sprache an Eurostat zu richten 
sind. Im Falle der Annahme ihrer Vorschläge wird 
Eurostat die Verbände bitten, sich an der Überset-
zung der Fachbegriffe und -texte in die übrigen Amts-
sprachen der Europäischen Union maßgeblich zu 
beteiligen 

Parallel zur ln1t1ative von Eurostat hat das Statistische 
Bundesamt Mitte März 1999 auf nationaler Ebene 
eine Vielzahl von Verbänden über die „Operation 
2002" und das vorgesehene Prozedere unterrichtet 
und angeregt, daß diese eventuelle Vorschläge nach 
Abstimmung mit dem Statistischen Bundesamt über 
ihren europäischen Dachverband - soweit vorhan-
den - oder mit dessen schriftlicher Unterstützung 
direkt an Eurostat herantragen. 

Die bereits von den Statistischen Ämtern der EU-Mit-
gliedstaaten bzw. von Eurostat identifizierten Dis-
kussionsthemen werden 1n kleineren Arbeitsgrup-
pen - unter Federführung eines nationalen Statisti-
schen Amtes oder von Eurostat - vorbereitet und 
dann den Teilnehmerinnen und Teilnehmern an den 
vorbereitenden Sitzungen (NACE/CPA) für den Aus-
schuß für das Stat1st1sche Programm zur Stellung-
nahme vorgelegt werden Auch bei diesen Themen 
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ist eine angemessene Beteiligung aller Betroffenen 
in Deutschland sichergestellt. 

Weitere Informationen sind im Stat1st1schen Bundes-
amt bei Gruppe IV E, Telefon (0611) 752280, er-
hältlich. 

Aktivitäten der Außenhandelsstatistik 
im PHARE-Programm 

Auch 1m Jahr 1999 ist das Statistische Bundesamt an 
zahlreichen PHARE (Poland and Hungary Assistance 
to the Restructunng of the Economy)-Koopera-
tionsmaßnahmen beteiligt, die vornehmlich dazu die-
nen sollen, die beitnttsw1lligen Länder Mittel- und 
Osteuropas im statistischen Bereich zu unterstützen. 
Ein Schwerpunkt liegt hierbei auf dem Gebiet der 
Außenhandelsstatistik. 

Während des letzten Jahres wurden in diesem Be-
reich mit Vertretern aus Polen, Tschechien, Weißruß-
land, der Russischen Föderation und aus Ungarn 
zahlreiche Seminare und Gespräche durchgeführt. 
Im Mittelpunkt dieser Treffen standen sowohl die 
Behandlung methodischer Fragen als auch Fragen 
zur Aufbereitung der Außenhandelsstatistik. Insbe-
sondere wurden Informationen über die in Deutsch-
land vorhandenen Erhebungssysteme zur Erfassung 
der Intra- bzw. Extrahandelsstatistik, zur Warenklas-
sifikation, zum Veröffentlichungswesen und metho-
dische Aspekte behandelt. 

Ein wesentlicher Bestandteil der Gesprache war Je-
weils die Durchführung sogenannter „Spiegelver-
gleiche", bei denen die korrespondierenden bilate-
ralen Aus- und Einfuhrdaten Deutschlands mit dem 
jeweiligen Land verglichen und die Ursachen für die 
Abweichungen analysiert werden. Die ersten Erfolge 
der Zusammenarbeit sind bereits sichtbar gewor-
den. Durch die aufgrund früherer Gesprache vorge-
nommenen methodischen Anpassungen der Außen-
handelsstatistik der genannten Länder an die in-
ternationalen Standards der Vereinten Nationen 
"Concepts and Definitions" konnten die anfänglich 
zum Teil hohen Abweichungen erheblich reduziert 
und die Vergle1chbarke1t mit der deutschen Außen-
handelsstatistik deutlich verbessert werden. 

In den ersten vier Monaten des Jahres 1999 fanden 
u. a. folgende Experteneinsätze im Statistischen Bun-
desamt und in den Statistischen Ämtern der Partner-
länder statt: 

- Die kontinuierliche Zusammenarbeit mit dem Sta-
tistischen Amt der Tschechischen Republik (CSU) 
wurde im Februar mit einem weiteren Arbeits-
treffen in Wiesbaden fortgesetzt. Im Mittelpunkt der 
Gespräche stand der bilaterale Vergleich zwi-
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sehen den tschechischen und deutschen Außen-
handelsergebnissen für das Jahr 1997. Aufgrund 
der methodischen Anpassungen in der tschechi-
schen Außenhandelsstatistik im Hinblick auf die 
Einbeziehung des Veredlungsverkehrs und des 
Finanzierungsleasings wurde mittlerweile eine 
gute Übereinstimmung der Vergleichszahlen er-
reicht. 

- Die 1997 begonnenen Kontakte mit dem Statisti-
schen Amt der Slowakei (URAD) wurden bei einem 
Experteneinsatz in Bratislava vertieft. Im Mittel-
punkt dieser Gespräche standen die Erörterung 
methodischer Fragen und der Vergleich der Au-
ßenhandelszahlen des Jahres 1998. 

Demnächst werden Beratungen mit Vertretern der 
Statistischen Ämter der Mongolei und Mazedoniens 
stattfinden 

langfristige Rechtsgrundlage 
für die Arbeitskosten- und 
Verdienststrukturerhebungen 

Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union führen 
seit den sechziger Jahren Arbeitskosten- und Ver-
dienststrukturerhebungen durch, die der Ministerrat 
Jeweils durch gesonderte Verordnungen regelte. Die 
Planung und Durchführung der Erhebungen litt regel-
maßig unter der späten Verabschiedung der Rechts-
grundlagen. Mit der Verordnung (EG) Nr. 530/1999 
zur Statistik uber die Struktur der Verdienste und der 
Arbeitskosten (AmtsBI. der EG Nr. L 63/6 vom 
12. März 1999) vom 9. Marz 1999 liegt nun eine 
dauerhafte Rechtsgrundlage vor, die den Rahmen für 
künftige Erhebungen absteckt. Zugleich verschafft 
sie den Benutzern Klarheit über das Datenangebot 
und vermittelt den nationalen Statistischen Ämtern 
Planungssicherheit. 

Ergänzend zur Grundverordnung können Durch-
führungsverordnungen erlassen werden, die Detail-
fragen, wie zum Beispiel die Definition der Merkmale, 
regeln. Zur Arbeitskostenerhebung 2000 wurde be-
reits eine Durchführungsverordnung verabschiedet, 
die u. a. die Erhebungsmerkmale in Übereinstim-
mung mit dem Europäischen System Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG) bringt. 

Nach der Grundverordnung sind nunmehr alle zwei 
Jahre 1m Wechsel eine Arbeitskosten- oder eine Ver-
dienststrukturerhebung durchzuführen. Dieser Er-
hebungsrhythmus sichert für diese sich gegenseitig 
ergänzenden Erhebungen größtmögliche Aktualita.t 
und führt in den Statistischen Ämtern zu einer Ver-
stetigung des Arbeitsanfalls. Den Beginn macht im 
Jahr 2000 eine Arbeitskostenerhebung. Die im Jahr 
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2002 fällige Verdiensterhebung wird in Deutschland 
auf Grund einer Ausnahmeregelung bereits 2001 
durchgeführt. Damit bleibt zunächst die Regelung 1m 
deutschen Lohnstatistikgesetz in Kraft, die einen 
sechs Jährigen Erhebungsturnus vorsieht. 

Der Erhebungsbereich für die Arbeitskosten- und 
Verdienststruktur wird künftig die gesamte Volks-
wirtschaft ohne Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, 
öffentliche Verwaltung und private Haushalte, also 
die Abschnitte C bis K sowie M bis O der Klassifi-
kation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993, umfas-
sen. Bisher beschränkten sich in Deutschland beide 
Erhebungen auf das Produzierende Gewerbe, den 
Handel, das Kredit- und Versicherungsgewerbe. Für 
die beiden nächsten Erhebungen ist den nationalen 
Ämtern die Berücksichtigung der Abschnitte M bis 0 
(Erziehungs- und Gesundheitswesen, öffentliche 
und personliche Dienstleistungen) noch freigestellt. 
Eine wegen fehlender Auswahlgrundlagen gewährte 
Ausnahmeregelung ermöglicht Deutschland außer-
dem den Verzicht auf Befragungen im Gastgewerbe, 
im Verkehr und in der Nachrichtenübermittlung so-
wie im Dienstleistungsbereich. 

Die Verordnung verpflichtet die nationalen Ämter, die 
Datenlieferung an das Statistische Amt der Euro-
päischen Gemeinschaften durch einen Qualitäts-
bericht zu ergänzen, der das Erhebungsverfahren 
beschreibt und Kriterien zur Interpretation der über-
mittelten Daten enthält. 

Aus dem Inland 
Wohnsituation der Haushalte 

Etwa ein Jahr nach der Erhebungswoche liegen nun-
mehr die ersten Ergebnisse der im Zusammenhang 
mit dem Mikrozensus 1998 durchgeführten Zusatz-
erhebung zur Wohnsituation der Haushalte vor. Ins-
gesamt waren von den im April vergangenen Jahres 
ermittelten 34,5 Mill. bewohnten Wohneinheiten gut 
20,5 Mill. vermietet und rund14 Mill. vom Eigentümer 
selbst bewohnt Die Durchschnittsgröße einer be-
wohnten Wohnung betrug knapp 87 m2, im früheren 
Bundesgebiet waren es knapp 90 m2, in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost gut 73 m2. Verglichen mit den 
in der Gebäude- und Wohnungsstichprobe von 1993 
ermittelten Werten entspricht dies einer Zunahme 
der durchschnittlichen Wohnungsgröße von 2,0 m2 
in Deutschland insgesamt, gut 1,6 m2 im Westen und 
3,2 m2 1m Osten 

Der Anteil der vom Eigentümer selbst bewohnten 
Wohneinheiten - also der sogenannten „Eigen-
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tümerwohneinheiten" - an allen bewohnten Wohn-
e1nhe1ten betrug 40,5%. Bezogen nur auf Wohnein-
heiten in Wohngebäuden lag die Eigentümerquote 
sogar bei 40,9% und hat sich somit im Vergleich zur 
Gebaude- und Wohnungsstichprobe vom Septem-
ber 1993 - damals lag sie bei 38,8 % - um mehr als 
2 Prozentpunkte erhöht. 

Große Unterschiede bestehen nach wie vor zwi-
schen dem früheren Bundesgebiet und den neuen 
Ländern und Berlin-Ost Während 1m Westen 
Deutschlands etwas über 43 % der Wohneinheiten in 
Wohngebäuden vom Eigentümer selbst bewohnt 
wurden, gilt dies im Osten nur für 31,2 %. Vor knapp 
5 Jahren lag die entsprechende Quote im früheren 
Bundesgebiet bei 41,7 %, in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost bei 26,4 %. Die verhältnismäßig starke Zu-
nahme der Wohnungseigentümerquote um fast 
5 Prozentpunkte innerhalb von knapp 5 Jahren macht 
den großen Nachholbedarf an Wohneigentum im 
Osten Deutschlands deutlich. 

Trotz dieses Anstiegs der Wohnungseigentümer-
quote in den letzten Jahren liegt Deutschland im 
europäischen und internationalen Vergleich immer 
noch am unteren Ende. Nach Informationen der Ver-
einten Nationen lag die Zahl der von den Eigen-
tümern selbst bewohnten Wohnungen schon Anfang 
der 90er Jahre in Irland bei etwa 80 %, 1n Belgien, 
Finnland, Griechenland, Portugal, Großbritannien 
und Nordirland, Spanien und den Vereinigten Staa-
ten zwischen 60 und 80 %. Mit einer E1gentümerquote 
von rund 48% lagen auch die Niederlande noch 
etwas uber dem deutschen Niveau, Schweden 
erreichte mit etwa 41 % etwa die heutige deutsche 
Wohnungseigentümerquote. Lediglich die Schweiz 
wies mit nur etwas über 31 % vom Eigentümer selbst 
bewohnter Wohnungen einen noch niedrigeren 
Anteil auf, der etwa dem 1998 in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost ermittelten entspricht. 

Von allen im April 1998 gezählten Haushalten lebten 
etwas über 40 % als Eigenturner in ihrer eigenen 
Wohnung, gut 57% waren Hauptmieter und etwas 
über 2 % Untermieter. Der Eigentümeranteil nimmt 
dabei mit steigender Haushaltsgröße zu. Wahrend 
1-Personen-Haushalte nur zu knapp 24 % im Eigen-
tum wohnten, waren es bei den Haushalten mit 5 und 
mehr Personen schon fast 58%. Umgekehrt lebten 
über 76 % der nur aus einer Person bestehenden 
Haushalte zur Miete, bei den 5-Personen-Haushalten 
betrug der entsprechende Anteil nur gut 42 %. Ähn-
liche Tendenzen sind auch bei der Verteilung der 
Haushalte nach dem Nettoeinkommen oder dem 
Alter der Bezugsperson festzustellen: Mit zunehmen-
dem Einkommen bzw. zunehmendem Alter ist auch 
eine Zunahme des E1gentumerante1ls verbunden. 
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Große Unterschiede bestehen immer noch zwischen 
den Haushalten mit deutschem und ausländischem 
Haushaltsvorstand. Wahrend deutsche Haushalte zu 
42% 1m Eigentum wohnen, 1st dies bei nicht-deut-
schen Haushalten nur zu etwas über 12 % der Fall 

Neben diesen Informationen wurden in der Mikro-
zensus-Zusatzerhebung 1998 „Wohnsituation der 
Haushalte" auch Angaben uber die von Haushalten 
und Familien bewohnten Wohneinheiten nach Art 
und Größe des Gebäudes, nach Fläche und Alter der 
Wohneinheit, nach der Art der Beheizung und der 
hierfür verwendeten Energieart, der Warmwasser-
versorgung, des EinzugsJahrs sowie der Mieten und 
Einkommen erhoben. Ergebnisse hierzu werden 
demnächst in Form von Fachserienheften und Auf-
sätzen vorgestellt. 

Weitere Auskünfte erteilt Horst Winter, Telefon (0611) 
752230. 

Hochschulstatistische Kennzahlen 

Das Stat1st1sche Bundesamt stellt regelmäßig ein 
breites und detailliertes Datenangebot über den 
Hochschulsektor zur Verfügung, das eine Beobach-
tung der Gesamtentwicklung und der Strukturverän-
derungen ermöglicht. Dieses Grundprogramm wird 
seit einigen Jahren ergänzt durch ausgewahlte nicht-
monetäre (z.B. Studienberechtigtenquoten, Studien-
anfängerquoten, Betreuungsrelationen) sowie finanz-
statistische Kennzahlen (z.B. laufende Ausgaben für 
Lehre und Forschung Je Student, Drittmittel je Pro-
fessorenstelle) für den Hochschulbereich. 

In Abstimmung u. a. mit der Kultusministerkonferenz 
und der Hochschulrektorenkonferenz wurde dieses 
Kennzahlensystem Jüngst um weitere Indikatoren 
ergänzt (z.B. Fach- und Gesamtstudiendauer, Prü-
fungserfolgsquote, Durchschnittsalter der Studien-
anfänger und Absolventen, FuE-Ausgaben in Bezug 
zum Bruttoinlandsprodukt oder Je Einwohner) Die 
Ergebnisse werden Jährlich in Je einer neuen Fach-
serie für den nichtmonetären und den finanzstat1-
stischen Bereich publiziert. Diese Fachserien ent-
halten im wesentlichen Grunddaten und Kennzahlen 
auf aggregierter Ebene (z.B. Land, Hochschulart, 
Fächergruppe). Darüber hinaus ist beabsichtigt, tie-
fer gegliederte Ergebnisse (z.B. für einzelne Hoch-
schulen) in Form einer Gemeinschaftsveröffent-
lichung der Statistischen Ämter des Bundes und der 
Länder auf elektronischen Datenträgern zur Ver-
fügung zu stellen. Deren erstmalige Publikation 1stfür 
Ende 1999 vorgesehen. 

Nachstehend einige der wichtigsten Ergebnisse aus 
der kürzlich veröffentlichten Fachserie 11 „Bildung 
und Kultur", Reihe 4.3 1 „Nichtmonetäre hochschul-
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statistische Kennzahlen" mit Daten für den Zeitraum 
1980bis1997: 

- Stud1enberechtigtenquote: Der Anteil der studien-
berechtigten Schulabgänger eines Jahrgangs hat 
sich von 1980 bis 1997 insgesamt von 22,2 auf 
36,9 %, bei den Frauen sogar von 20,8 auf 39,5 % 
erhöht. 

- Studienanfängerquote: 29,5% eines AltersJahr-
gangs nahmen 1997 ein Studium auf, wobei keine 
geschlechtsspezifischen Unterschiede mehr fest-
stellbar waren 

Übergangsquote· Nicht alle studienberechtigten 
Schulabgänger eines SchulJahres schließen an 
ihre Schulausbildung unmittelbar ein Hochschul-
studium an. Von den „Abiturienten" des Jahres 
1993 begannen zum Beispiel lediglich 33,4% 1hr 
Studium im gleichen Jahr (1980: 37,5%; 1997: 
26,9 %). Weitere 39,8 % schrieben sich in den fol-
genden Jahren an einer deutschen Hochschule 
ein und 26,8 % haben bislang noch kein Studium 
aufgenommen. Die Quote der „Nichtaufnahme" 
liegt bei den Frauen mit 35,4 % deutlich höher als 
bei den Männern mit 18,5%. Besonders auffallend 
1st, daß von den Schülern, die 1993 die Fachhoch-
schulreife erworben haben, fast die Hälfte (45,7 %), 
bei den Frauen sogar annähernd zwei Drittel 
(64,7 %) bisher auf ein Studium verzichtet haben. 

- Alter der Studienanfänger: Das Durchschnittsalter 
der Studienanfänger betrug 1997 insgesamt 22,3 
Jahre (Männer: 22,7; Frauen: 21,9) und 1st tenden-
ziell leicht rückläufig. 

- Betreuungsrelationen: Auf jede Stelle für wissen-
schaftliches Personal entfielen 1997 an deutschen 
Hochschulen durchschnittlich 14,7 Studierende, 
3,2 Studienanfänger und 1,6 Absolventen eines 
Erststudiums. Die Quote für die Studierenden ist in 
den letzten Jahren leicht rückläufig, was rechne-
risch auf eine geringfügig verbesserte Betreu-
ungssituation hindeutet. Allerdings streuen die ge-
nannten Relationen deutlich für die einzelnen Bun-
desländer, Hochschularten und Fächergruppen. 

- Prüfungserfolgsquote: 1997 haben lediglich 1,4% 
aller Prüfungsteilnehmer ihre Abschlußprufung 
endgültig (d h. ohne weitere Wiederholungsmög-
lichkeit) nicht bestanden. Die Prufungserfolgs-
quote lag somit bei 98,6 %. Sie streute nur gering in 
Abhängigkeit vom angestrebten Abschluß und 
von der Fächergruppe. 

- Fach- und Gesamtstudiendauer: Die erfolgreichen 
Absolventen des PrüfungsJahres 1997 benötigten 
,m Durchschnitt für den Erwerb eines Universitäts-
diploms 11,5 Fachsemester Dies entspricht in 
etwa den Werten 1n den vorangegangenen Jahren. 
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Bei den Fachhochschulabschlüssen betrug die 
Fachstudiendauer durchschnittlich 8,2 Semester 
bei zuletzt leicht steigender Tendenz. Die Gesamt-
studiendauer (einschließlich z. 8. Urlaubsseme-
ster, Studienzeiten in anderen Fächern) lag im 
Schnitt 1,0 (Universitätsdiplome) bzw. 0,4 Seme-
ster (Fachhochschulabschlüsse) über der Fach-
studiendauer. 

- Alter der Absolventen: Beim Abschluß eines Erst-
studiums waren die Absolventen des Prüfungs-
Jahres 1997 im Durchschnitt 28,2 Jahre alt (Män-
ner: 28,5; Frauen: 27,7). Das Durchschnittsalter der 
Erstabsolventen hat in den letzten Jahren leicht 
zugenommen. 

Diese und andere ausgewählte nichtmonetäre hoch-
schulstatistische Kennzahlen stehen auch im Inter-
net unter der Adresse http ://www.statistik-bund.de/ 
basis/d/biwiku/hochdowt.htm zum kostenlosen Ab-
ruf zur Verfügung. Weitere Informationen zur Fach-
serie und zum Internetangebot sind beim Statisti-
schen Bundesamt, Gruppe VII C, Telefon (0611) 
75 41 40, erhältlich. 

Auch die Fachserie 11 „Bildung und Kultur", Reihe 
4.3.2 „Monetare hochschulstatistische Kennzahlen", 
ist inzwischen erschienen. Fachliche Auskünfte 
hierzu erteilt das Statistischen Bundesamt, Gruppe 
VII A, Telefon (0611) 75 41 36. Beide Fachserien 
können über den Buchhandel oder direkt beim Ver-
lag Metzler-Poeschel (nähere Angaben siehe Im-
pressum) bezogen werden. 

Studie zum Vergleich 
makroökonomischer Modelle 
zur Erfassung der Wirkungen 
umweltpolitischer Maßnahmen 
veröffentlicht 

Die methodischen Arbeiten zum Aufbau der Umwelt-
ökonomischen Gesamtrechnungen beim Statisti-
schen Bundesamt wurden von Anfang an von einem 
vom Bundesumweltministerium berufenen Beirat -
bestehend aus Wissenschaftlern verschiedener D1s-
z1plinen und aus Vertretern der gesellschaftlichen 
Gruppen - begleitet. 1997 /98 befasste sich der UGR-
Beirat mit den Möglichkeiten, in der Bundesrepublik 
Deutschland vorhandene ökonometrische Modelle 
im Hinblick auf umweltökonom1sche Fragestellun-
gen zu nutzen. In Anbetracht der Komplexität des 
Themas beauftragte der Beirat eine Arbeitsgruppe 
unter Leitung von Prof. Dr Joachim Frohn, Universitat 
Bielefeld, mit der Prüfung dieser Fragestellung. Der 
Abschlußbericht der Arbeitsgruppe wurde inzwi-
schen als Band 7 der Schriftenreihe „Beiträge zu den 
Umweltökonomischen Gesamtrechnungen" veröf-
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fentlicht (Frohn, J /Leuchtmann, U./Kräussl, R.: ,,Fünf 
makroökonometnsche Modelle zur Erfassung der 
Wirkungen umweltpolitischer Maßnahmen - eine 
vergleichende Betrachtung", Wiesbaden 1998). 

Zielsetzung des ProJekts war es, ,,die Eignung von ... 
ausgewählten ökonometrischen Modellen zur Er-
fassung der Veränderungen der Bundesrepublik 
Deutschland in Richtung auf eine stärkere Umwelt-
verträglichkeit" zu untersuchen und dabei festzustel-
len, ,,inwieweit Modelle fähig sind, den Ist-Zustand 
einer Volkswirtschaft zu umschreiben, Zielvorgaben 
zur Festlegung von Umweltverträglichkeit aufzuneh-
men und den Prozeß vom Ist-Zustand zum Soll-Zu-
stand einer umweltverträgl1cheren Wirtschaft zu do-
kumentieren." (S. 1) 

In die Untersuchung einbezogen wurden das PANTA 
RHEI-Modell der Universität Osnabrück, das 
IKARUS-Modell des Forschungszentrums Jülich 
sowie die Modelle des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW), des Rheinisch-Westfäli-
schen Instituts für Wirtschaftsforschung (RWI) und 
des Zentrums für Europäische Wirtschaftsforschung 
(ZEW). 

Zunächst wurde eine grundsätzliche Einschätzung 
der Modelle anhand der vorliegenden Veröffent-
lichungen und Arbeitspapiere vorgenommen. Basis 
hierfür waren Überlegungen zu den Anforderungen 
an ein fur die vorliegende Fragestellung geeignetes 
„Idealmodell". In einem nächsten Schritt wurden die 
Modellverantwortlichen gebeten, für alle Modelle 
nach einem einheitlichen, von der Arbeitsgruppe vor-
gegebenen Szenario Simulationen durchzuführen 
und die Simulationsergebnisse zu dokumentieren. 
Die Ergebnisse der Modelluntersuchungen einer-
seits und der Simulationsexperimente andererseits 
wurden abschließend von den Mitgliedern der Ar-
beitsgruppe ausgewertet und verglichen. 

Fazit der Autoren ist, daß umweltbezogene makro-
ökonomische Modelle ein „unverzichtbares Instru-
ment zur Ermittlung der Wirkungen umweltpolitischer 
Maßnahmen in den Bereichen Wirtschaft, Soziales 
und Umwelt" (S. 88) sind. Wegen der hohen Komple-
xität des Gesamtsystems wird eine verläßliche Ab-
schätzung dieser Wirkungen ohne ein solches In-
strument nicht für möglich gehalten. Die ProJekt-
autoren empfehlen aufgrund der Ergebnisse ihrer 
Untersuchung die Bildung eines „Modell-Pools", um 
die Wirkungsanalyse umweltpolitischer Maßnahmen 
auf eine breitere Basis zu stellen und Vergleiche zu 
ermbglichen. Im Rahmen eines Modell-Pools sollten 
mehrere Modelle nebeneinander verwendet werden, 
um die jeweiligen Stärken der Modelle nutzen und 
die Ergebnisse durch intensive Zusammenarbeit der 
Modellkonstrukteure verbessern zu können. 
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Kompakt 
Ausgewählte Regionaldaten 
für Deutschland 

Einen Querschnitt wichtiger Daten und Fakten für alle 
kreisfreien Städte und Landkreise in Deutschland 
enthält die gerade erschienene Veröffentlichung 
„Kreiszahlen - Ausgabe 1998". Berücksichtigt sind 
u. a. Themen wie: 

- Bevölkerungsstruktur, Geburten, Wanderungen, 
Ausländeranteil, 

- Erwerbstät1gke1t und Arbeitslosigkeit, 

- Wirtschaftsstruktur, Industrie und Baugewerbe, In-
vestitionen, Landwirtschaft, 

- Tourismus, 

- Kfz-Bestand, Verkehrsunfälle und 

- Ergebnisse der Bundestagswahl 1998 (Wahl-
berechtigte, Wahlbeteiligung, Prozentanteile der 
Parteien). 

Die gemeinsam von den Statistischen Ämtern des 
Bundes und der Länder erstellte Broschüre ermög-
licht problemlos überregionale Vergleiche und 
Analysen zwischen Kreisen und Städten. Sie kann 
bei jedem Statistischen Landesamt oder beim Stati-
stischen Bundesamt (Gruppe ZB/PVM, 65180 Wies-
baden, Telefon (0611) 752136, Telefax (0611) 
752555) zum Preis von 25 DM plus Versandkosten 
bezogen werden. 

CD-ROM "EUROPROMS" mit Daten 
zum Europäischen Binnenmarkt 

Vergleichbare Informationen zur Produktion und zum 
Außenhandel in den einzelnen Mitgliedstaaten und in 
der ganzen Europäischen Union (EU) enthält die so-
eben von den Statistischen Ämtern in der EU aktuali-
sierte CD-ROM „EUROPROMS". 

Mit den Daten der EUROPROMS-CD-ROM können 
die Europäischen Binnenmärkte für rund 4400 Indu-
strieerzeugnisse in den Jahren 1993 bis 1996 sowie 
für einige Länder 1m Jahr 1997 analysiert werden. Sie 
ermöglicht 

- einen detaillierten, EU-weiten Vergleich der An-
gaben über Produktion und Absatz der verschie-
denen Industrieerzeugnisse, 

- die Berechnung des EU-Binnenmarktes für be-
stimmte Produkte und Länder (da die Klassifika-
tionen der Produktionsstatistik (Prodcom) und der 
Außenhandelsstatistik (Kombinierte Nomenklatur) 
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vergleichbar sind, können nationale Marktverfüg-
barkeiten als Produktion plus Importe minus Ex-
porte berechnet werden). 

- bei ausgewählten Produkten ferner die Ermittlung 
der Menge der sogenannten Weiterverarbeitungs-
produktion durch Vergleich von abgesetzter Pro-
duktion und Gesamtproduktion (die Weiterver-
arbeitungsproduktion ist die Produktion, die im 
gleichen Unternehmen in andere Produ~te ein-
gebaut wird oder zu anderen Produkten we1terver-
arbe1tet wird). 

Die EUROPROMS-CD-ROM ist für eine professio-
nelle Marktanalyse in den EU-Mitgliedstaaten unent-
behrlich. Sie kann in Deutschland zum Preis von 
2000 Euro (3912 DM) beim Euro-Datashop Berlin 
des Statistischen Bundesamtes bestellt werden; Te-
lefon: (030) 2324-6427, Telefax: (030) 2324-6430. 
Der Euro-Datashop beantwortet auch einzelne An-
fragen zum Europäischen Binnenmarkt. 

Straßenverkehrsunfälle im März 
und im ersten Quartal 1999 

Nach vorläufigen Ergebnissen nahm die Polizei im 
Marz 1999 in Deutschland 186 500 Straßenverkehrs-
unfälle auf, 2,9% mehr als im März 1998. Bei 28265 
(-0,1 %) Unfällen mit Personenschaden wurden 
37518 (+0,1 %) Personen verletzt und 534 (-13%) 
getötet. Die Unfalle, bei denen lediglich Sach-
schaden entstand, sind im März 1999 gegenüber 
dem Voriahresmonat um 3,4 % auf 158 300 gestiegen. 

Im ersten Quartal 1999 erfaßte die Polizei 1n Deutsch-
land insgesamt 561 000 Straßenverkehrsunfälle 
(+ 10 % gegenüber dem ersten Quartal 1998), darun-
ter 78379 (+0,0%) mit Personenschaden. 1550 
(-13 %) Verkehrsteilnehmer wurden getötet und 
104 726 (+ 0,9 %) verletzt. Weiterhin registrierte die 
Polizei 482612 (+ 12%) Sachschadensunfälle. 

Erste Ergebnisse der 
Umsatzsteuerstatistik 1997 

1997 haben 2,8 Mill. Unternehmen mit mehr als 32 500 
DM Jahresumsatz in Deutschland Umsatzsteuer-
Voranmeldungen abgegeben und dabei Lieferungen 
und Leistungen in Hohe von 7115 Mrd. DM gemeldet. 
Dies waren 34 830 Steuerpflichtige ( + 1,3 %) mehr als 
1996. Der Umfang der Lieferungen und Leistungen 
lag 1997 um 3,8% höher als im VorJahr. 

Darüber hinaus haben die Unternehmen 1997 in 
ihren Voranmeldungen innergemeinschaftliche Er-
werbe in Höhe von 453 Mrd. DM (+6,5% gegenüber 
1996) angegeben. lnnergemeinschaftliche Erwerbe 
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sind Warenbezüge aus den übrigen Ländern der 
Europäischen Union, die in Deutschland umsatz-
steuerpfllchtig sind. 

Dem Fiskus flossen 1997 200,2 Mrd. DM Umsatz-
steuer-Vorauszahlungen zu, 3,3% weniger als 1m 
Jahr 1996. Handelsunternehmen (743300) bildeten 
die größte Gruppe der Umsatzsteuerzahler, gefolgt 
von Unternehmen (682800) 1m „Grundstücks- und 
Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen, 
Erbringung von Dienstleistungen überwiegend für 
Unternehmen". Die höchsten Umsätze erzielten 
Unternehmen im Verarbeitenden Gewerbe mit 2546 
Mrd. DM(+ 6,7 %) vor Handelsunternehmen mit 2 341 
Mrd. DM (+3,4%). 

Ausführliche Ergebnisse in tiefer Gliederung nach 
Wirtschaftszweigen, Rechtsformen, Größenklassen 
und Ländern werden in der Fachserie 14 „Finanzen 
und Steuern", Reihe 8 „Umsatzsteuer" veröffentlicht. 

Weitere Auskünfte erteilt Günter Biome, Telefon: 
(0611) 752380. 

Aus diesem Heft 

Gewerbeanzeigen 1998 

Seit 1996 gibt es in Deutschland eine 
bundeseinheitl1che Gewerbeanzei-
genstatistik. In den drei Jahren seit 
Einführung dieser Erhebung haben 
die deutschen Gewerbeämter mehr 
als 5 Mill. Gewerbeanzeigen ent-

gegengenommen. Diese Anzeigen wurden zum 
Zwecke der An-, Um- und Abmeldung von Gewerbe-
betrieben vorgenommen Die Gewerbeanzeigen-
statistik soll aber nicht nur das Meldegeschehen in 
seiner Gesamtheit darstellen, sondern auch die viel-
fältigen Anlässe für eine solche Meldung aufzeigen. 

Von den 1,7 Mill. Gewerbeanzeigen 1m Jahr 1998 be-
trafen 811 000 die Anmeldung eines Gewerbes. In 
mehr als 50% dieser Fälle kam es dabei zur Neu-
ernchtung eines Kleingewerbes oder eines Neben-
erwerbsbetriebes. Ein Funftel der Fälle kann als 
Gründung eines Unternehmens mit einer gewissen 
wirtschaftlichen Substanz angesehen werden und in 
6% der Fälle waren es Gründungen von Zweignie-
derlassungen oder unselbständigen Zweigstellen. 
Außerdem kam es in 16 % der Falle zu der Übernah-
me eines Betriebes bzw. zu einem Gesellschafter-
eintritt oder einem Rechtsformwechsel und in 4 % war 
die Verlagerung des Betriebes Motiv fur die Anzeige. 
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Bei knapp der Hälfte der 185 000 Ummeldungen 
wurde mitgeteilt, daß ein Umzug innerhalb des Mel-
debezirks vorgenommen würde, bei 43 %, daß eine 
andere oder eine zusatzliche Tatigkeit aufgenommen 
würde und beim Rest traf beides zu 

Bei fast 55 % der 696000 Abmeldungen zeigten 
Kleingewerbetre1bende oder Nebenerwerbsbetriebe 
die Aufgabe ihres Betriebs an, bei 14 % war es die 
Stillegung eines Unternehmens mit größerer wirt-
schaftlicher Bedeutung und bei 7 % die Aufgabe der 
Zweigniederlassung oder Filiale. Bei weiteren 17 % 
war das Unternehmen veräußert worden oder ein 
Gesellschafter ausgetreten oder die alte Rechtsform 
abgemeldet worden. Die restlichen Gewerbetreiben-
den teilten mit, daß sie ihren Betrieb aufgeben wür-
den, aber an anderer Stelle ihn neu einzurichten ge-
dächten. 

Außer den Anlässen für eine Gewerbeanzeige wer-
den diese Meldungen auch nach Wirtschaftszwei-
gen, Rechtsformen, Staatsangehörigkeiten und Be-
schäftigtenklassen differenziert. 

Handel, Gastgewerbe und Tourismus im 
Gesamtsystem der Wirtschaftsstatistik 

Dieser Beitrag gibt e·inen Überblick 
über die relative Bedeutung der wirt-
schaftlichen Aktivitäten im Handel, im 
Gastgewerbe und im Tourismus im 
gesamtwirtschaftlichen Zusammen-
hang. Dargestellt werden die Anteile 

an allen Unternehmen, an den Erwerbstätigen, am 
Produktionswert und der Bruttowertschöpfung so-
wie die Bedeutung des Handels und des Gastge-
werbes für die Ausgaben im Privaten Verbrauch. 

Entwicklung im Binnenhandel im Jahr 1998 

Der Beitrag berichtet über die kon-
junkturelle Entwicklung im Einzelhan-
del, Großhandel und Kraftfahrzeug-
handel 1n Deutschland im Jahr 1998, 
auch im Vergleich zu den Vorjahren 
und differenziert nach Branchen. 

Ausgewählte zentrale Ergebnisse sind: Der EI n z e 1-
h an de I konnte 1998 nominal 0,6 % und real (in Prei-
sen von 1991) 0,5 % mehr als im Jahr 1997 umsetzen. 
Die Gesamtzahl der Beschäftigten nahm im Einzel-
handel um 0,6% gegenüber 1997 ab. Erstmals arbei-
teten 1998 im Einzelhandel 1n Deutschland mehr als 
die Hälfte aller Beschäftigten (50,3 %) nur te1lzeit. 
Auch im Jahr 1998 konnte der Einzelhandel seine 
Produkt1v1tät (definiert als Umsatz Je Beschäftigten) 
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weiter erhöhen und erreichte einen Wert von rund 
259000 DM. 

Der Groß han de I setzte im Jahr 1998-wie schon 
im Voqahr-über eine Billion DM ohne Umsatzsteuer 
um (1, 1 Billionen DM). Das waren nominal 1,2 % und 
real 4,2 % mehr als 1m Jahr zuvor. Die Zahl der Be-
schäftigten ging 1998-wie im Einzelhandel -auch im 
Großhandel weiter zurück (-0,6% gegenüber 1997). 
Der Anteil der Teilzeitbeschäftigten an den Beschäf-
tigten insgesamt erhöhte sich von 17,9% (1997) auf 
18,5 % (1998). Die Produktivität konnte 1m Großhandel 
1998 auf fast 1 Mill. DM Umsatz Je Beschäftigten er-
höht werden (990000 DM). 

Der Kraftfahrzeughandel, der in der Wirt-
schaftszweigsystematik eine eigenständige Abtei-
lung bildet und auch die Tankstellen mit umfaßt, 
setzte 1998 nominal 4,4% mehr als 1m Jahr 1997 um 
und bewies damit einmal mehr seine Rolle als 
„Koniunkturmotor". Im Gegensatz zum Einzelhandel 
und zum Großhandel stieg im Kraftfahrzeughandel 
die Zahl der Beschäftigten leicht an (+0,4 %). Der An-
teil der Teilzeitbeschäftigten lag 1m Kraftfahrzeug-
handel im Durchschnitt des Jahres 1998 bei 19,6%. 
Die Produktivität erreichte 1998 einen Wert von 
552000 DM Umsatz je Beschäftigten. 

Branchenentwicklung 
im Gastgewerbe 1998 

Der Beitrag informiert über die kon-
junkturelle Entwicklung im Gastge-
werbe in Deutschland 1m Jahr 1998 
Die Angaben basieren auf den Er-
gebnissen der laufenden Gastgewer-
bestatistik, in der monatlich die Um-

sätze sowie die Anzahl der Voll- und Teilze1tbeschaf-
tigten erhoben werden. 

Die Umsätze der Unternehmen des Gastgewerbes 
verminderten sich 1998 nominal um 2, 1 % und real um 
3,5 %. Der Umsatzrückgang hat sich damit gegen-
über dem VorJahr wieder verstärkt. Die um die Jah-
reswende 1997/98aufgekommene Hoffnung auf eine 
Umkehr des negativen Koniunkturtrends 1m Gast-
gewerbe erfüllte sich also nicht. Vielmehr verstärkte 
sich 1998 wieder der konjunkturelle Abschwung. 
Besonders starke Umsatzeinbußen mußte das Gast-
stättengewerbe hinnehmen. Demgegenüber konn-
ten Kantinen und Caterer sowie Selbstbedienungs-
restaurants - gegen den Trend der Gesamtbranche 
- deutliche Umsatzsteigerungen erzielen. Eine Aus-
wertung der Ergebnisse nach Unternehmensgrö-
ßenklassen zeigt, daß die Umsatzverluste der Bran-
che vor allem von den kleineren Unternehmen zu 
tragen waren, größere Unternehmen dagegen ihre 
Umsätze durchaus spurbar ausweiten konnten. 
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Die Zahl der Beschäftigten 1m Gastgewerbe verrin-
gerte sich 1998 um 1,8% gegenüber dem Vorjahr. 
Dabei bestand weiterhin ein starker Trend zu mehr 
Teilzeitbeschäftigten. Deren Anteil liegt mittlerweile 
bei 48,5 % aller Beschäftigten im Gastgewerbe. 

Schätzung des Transports gefährlicher 
Güter im Eisenbahnverkehr, in der 
Binnenschiffahrt und im Seeverkehr 1997 

Dieser Beitrag präsentiert die Ergeb-
nisse einer Schätzung des Trans-
portaufkommens gefährlicher Güter 
für die Verkehrszweige Eisenbahn, 
Binnenschiffahrt und Seeverkehr. 
Nicht enthalten sind die Transporte 

radioaktiver Stoffe. 

In der Binnenschiffahrt nahmen 1997 gegenüber 
1996 die Transporte gefährlicher Güter um 3,4 % auf 
52,8 Mill. t zu. Damit stieg auch der Anteil des Gefahr-
guttransports am Gesamttransport der Binnenschiff-
fahrt leicht. 1997 betrug er 22,6 gegenüber 22,5 % im 
Jahr 1996. In den beiden anderen hier betrachteten 
Verkehrszweigen gingen die Gefahrgutanteile am 
Gesamttransport zurück, im Eisenbahnverkehr von 
13,9 auf 13,5 % (42,7 Mill. t;-0,2 %) und im Seeverkehr 
von 31,8 auf 31,0% (64,9 Mill. t; +0,9%). 

Den größten Anteil am Gefahrguttransport hatten die 
Guter der Gefahrklasse 3, die entzündbare flüssige 
Stoffe wie Kraftstoffe und Heizöle, aber auch gefähr-
liche Bestandteile einiger chemischer Grundstoffe 
und Erzeugnisse enthält. 1997 zählten im Eisen-
bahnverkehr 67, 1 % aller Gefahrguttransporte zur Ge-
fahrklasse 3 (+2,6%); in der Binnenschiffahrt waren 
es 84,2 % ( + 2,7 %) und im Seeverkehr 90,5 % ( + 3,0 %). 

Anders als in den zuvor genannten Verkehrszweigen 
werden seit 1994 für einen Teilbereich des Straßen-
güterverkehrs auch Angaben zu Gefahrguttrans-
porten erhoben. Eine Stichprobe erfaßt hier die 
Menge der beförderten Gefahrgüter nach Gefahrgut-
klassen sowie zusätzlich ihre „besondere Gefähr-
lichkeit" nach Bestimmungen der Gefahrgutverord-
nung Straße. Danach wurden 1997 mit inländischen 
Lastkraftfahrzeugen gut 143 Mill. t (+ 4,5 %) oder 
knapp 14 Mrd. tkm Gefahrgut transportiert Diese 
Ergebnisse enthalten Jedoch keine Transporte aus-
ländischer Fahrzeuge oder die Transporte von Fahr-
zeugen unter 3,5 t Nutzlast bzw. 6 t zulässigem Ge-
samtgewicht. Darum erfolgt hier kein Ausweis eines 
verkehrszwe1gübergreifenden Gesamtergebnisses. 

Der überwiegende Teil der bisher geschatzten Ge-
fahrgutdaten könnte durch die Nutzung bereits 
vorliegender Geschafts- und Verwaltungsdaten ge-
wonnen werden Ob und inwieweit das Statistische 
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Bundesamt in Zukunft erneut Gefahrgutdaten veröf-
fentlichen wird, durfte vor dem Hintergrund knapper 
werdender öffentlicher Mittel entscheidend von den 
Auftraggebern der Bundesstatistik abhängen. 

Unternehmen der Binnenschiffahrt 1998 

Die Statistik der Unternehmen der 
Binnenschiffahrt liefert Ergebnisse 
über inlandische Unternehmen, die 
Personen- oder Güterbeförderung 
mit Binnenschiffen betreiben. Unter-
nehmen, die Binnenschiffahrt als Ne-

ben- oder Hilfstätigkeiten ausüben, werden nur über 
diesen Ausschnitt ihrer gesamten Tatigkeit befragt. 
Dagegen müssen Unternehmen mit Binnenschiffahrt 
als Haupttätigkeit über ihre gesamte wirtschaftliche 
Tätigkeit berichten. 

Der Beitrag stellt Ergebnisse zur Tätigkeit der Unter-
nehmen in funktionaler und 1n inst1tut1oneller Ab-
grenzung vor. Die funktionale Darstellung ermöglicht 
vor allem einen Überblick über die Binnensch1ffahrts-
tätigkeit aller befragten Unternehmen, die institutio-
nelle Darstellung gibt dagegen Einblicke in die wirt-
schaftliche Gesamtlage derjenigen Unternehmen, 
die Binnenschiffahrt als Haupttätigkeit ausüben. 
Beide Darstellungsformen haben ihre eigenständige 
Berechtigung und ergeben nur gemeinsam ein ab-
gerundetes und vollständiges Bild über die Lage und 
Entwicklung in der deutschen Binnenschiffahrt. 

In funktionaler Darstellung waren Mitte 1998 insge-
samt 1 294 in Deutschland ansässige Unternehmen 
in der Binnenschiffahrt tätig; das waren 91 weniger 
als im Vorjahr (-6,6 %). Diese Unternehmen verfügten 
über 3 267 Binnenschiffe (-0,5 %) zur Güter- und 
Personenbeförderung. Die Beschäftigung in den 
Unternehmensteilen „Binnenschiffahrt" ging 1998 
nur leicht um 50 Personen (-0,6 %) zurück und liegt 
Jetzt bei 8140 Personen. 1997 erzielten die Unter-
nehmen mit 2,16 Mrd. DM einen um 6,8% höheren 
Umsatz aus Binnenschiffahrt als im Vonahr. 

In institutioneller Darstellung waren von den 1998 
ausschließlich oder überwiegend in der Binnen-
schiffahrt tätigen 1 201 Unternehmen 78 % Güter-
schiffahrts- und 22 % Personensch1ffahrts-Unter-
nehmen. Der Gesamtumsatz dieser Unternehmen, 
also einschließlich der Umsätze aus Tätigkeiten 
außerhalb der B1nnensch1ffahrt, im Jahr 1997 1n Höhe 
von rund 2,4 Mrd. DM wurde zu 85% von Unter-
nehmen der Güterschiffahrt erzielt, die restlichen 
15 % erwirtschafteten Unternehmen der Personen-
sch1ffahrt. Gegenüber dem VorJahr sank der Gesamt-
umsatz der Unternehmen mit Schwerpunkt in der 
Binnenschiffahrt um 3,0%. 
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Gewerblicher Luftverkehr 1998 

Dieser Bericht gibt einen Überblick 
über die gewerbliche Luftfahrt auf 
deutschen Flughäfen sowie über Un-
ternehmensangaben der deutschen 
Luftverkehrsgesellschaften. Die in-
und ausland1schen Fluggesellschaf-

ten haben in Verbindung mit den deutschen Flug-
hafen im Jahr 1998 auf 1,88 Mill. Flügen (+2,5% 
gegenüber 1997) insgesamt 103,9 Mill. Passagiere 
befördert; im Vergleich zum Vonahr hat das Flug-
gastaufkommen damit um 4,6 % zugenommen. Mehr 
als vier Funftel der Fluggäste benutzten das Flug-
zeug zu Auslandsreisen, die übrigen Passagiere -
meist Geschaftsreisende - flogen auf innerdeut-
schen Strecken Das Luftfrachtaufkommen auf den 
deutschen Flughäfen nahm 1m gleichen Zeitraum um 
3,8 % auf 1,93 Mill. t ab, wobei der überwiegende Teil 
des Luftfrachtaufkommens auf internationalen 
Strecken befördert wurde. Die Luftpostbeförderung 
nahm gleichzeitig um 9,5 % auf 163 900 t ab. 

Diese Verkehrsleistungen in der Luftfahrt wurden fast 
ausschließlich in Verbindung mit den 17 größeren 
deutschen „ausgewählten Flugplätzen" von elf deut-
schen Großunternehmen der Luftfahrt gemeinsam 
mit über 200 ausländischen Fluggesellschaften 
erbracht. 

Methodik zur Berechnung der 
Bildungsausgaben Deutschlands 
im Rahmen der internationalen 
Bildungsberichterstattung 

Im Informationszeitalter gewinnt Wis-
sen, der Output von Bildung, als 
Schlüsselkompetenz von Unterneh-
men im globalisierten Wettbewerb 
immer mehr an Bedeutung. Aufgrund 
des zunehmenden Kostenbewußt-

seins und des daraus resultierenden Sparkurses der 
öffentlichen Hand nimmt die Bedeutung von Kenn-
zahlen, die die Effizienz von Bildungsmaßnahmen 
messen, sowohl auf nationaler als auch auf inter-
nationaler Ebene zu. Ziel dieses Beitrages ist es, die 
Herleitung der Bildungsausgaben der Bundesrepu-
blik Deutschland im Rahmen ihrer Meldung an die 
OECD, die UNESCO und Eurostat zu präsentieren. 

Es werden zunächst die Begriffe Bildung und Aus-
gaben definiert. Darüber hinaus werden die amt-
lichen und nicht-amtlichen Statistiken, die als Daten-
quellen benutzt werden, genannt. Außerdem wird für 
Jeden B1ldungsbere1ch deta1ll1ert auf die Herleitung 
der Ausgaben, Einnahmen und Transfers eingegan-
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gen, um schließlich anhand von zwei OECD-Indika-
toren zu dokumentieren, daß die Bildungsausgaben 
der OECD-Mitgliedstaaten sehr heterogen sind und 
daher internationale Vergleiche schwierig sind. 

Kommunalfinanzen 1999 

Dieser Beitrag basiert auf den Daten 
der kommunalen Haushaltsansatz-
statist(~ 1999, die frühzeitig im Jahr 
einen Uberblick über die voraussicht-
liche Entwicklung von Einnahmen 
und Ausgaben der Gemeinden und 

Gemeindeverbände (Gv.) geben. Als Vergleichs-
zahlen werden die entsprechenden Ist-Ergebnisse 
für 1998 herangezogen. 

Die Haushaltsplanungen für 1999 deuten auf eine 
weitere Stab1lis1erung der Gemeindefinanzen hin. Bei 
einem Einnahmeanstieg von 1,2 % auf 285,6 Mrd. DM 
und einem Ausgabenzuwachs von nur 0,5 % auf 278,9 
Mrd. DM ist eine Absenkung der Nettokreditauf-
nahme auf 0,3 Mrd. DM (1998: 1,5 Mrd. DM) vorge-
sehen. 

Insgesamt erwarten die Gemeinden/Gv. in ihren 
Haushaltsplanungen eine positive Entwicklung der 
Steuereinnahmen von +4,7% (auf 99,5 Mrd. DM). Es 
bleibt abzuwarten, ob mit der Wirtschaftsentwicklung 
in diesem Jahr und den steuergesetzlichen Neu-
regelungen dieser Anstieg realisierbar 1st. Der 
Arbeitskreis Steuerschatzung geht in seiner aktuel-
len Prognose nur von einem geringeren Zuwachs 
aus (+2,2%). 

Die Gemeinden/Gv. in den neuen Ländern setzen 
bei den Einnahmen insgesamt sogar einen Ruck-
gang von 2,5% auf 50,0 Mrd. DM an und planen da-
her auch bei den Ausgaben mit insgesamt 50,2 Mrd. 
DM 3,7 % weniger ein als 1998. 

Entwicklung der öffentlichen 
Schulden seit 1991 

Mit dem vorliegenden Beitrag wird 
die Berichterstattung über die Ent-
wicklung des Schuldenstandes der 
öffentlichen Haushalte fortgesetzt. In 
Heft 12/1991 dieser Zeitschrift wurde 
uber die Entwicklung im Zeitraum 

1950 bis 1990 berichtet. Im vorliegenden Heft werden 
die Jahre 1991 bis 1998 betrachtet. Dabei wird 
zunächst dargestellt, wie sich der Anteil der Schul-
den der öffentlichen Haushalte der Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union am Bruttoinlandsprodukt 
entwickelt hat. Der Wert dieses sogenannten Schul-
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denkonvergenzkritenums für 1997, der grundsätzlich 
60% nicht überschreiten sollte, war mitbestimmend 
fur den Beitritt der Mitgliedstaaten in die Europäische 
Wahrungsunion im Jahr 1998. Danach wird über die 
nationale Entwicklung der Schulden berichtet. Hier 
ergibt sich folgendes Bild: 

Seit 1991 nahm der Schuldenstand der öffentlichen 
Haushalte von 1163,9 Mrd. DM auf 2 256,6 Mrd. DM 
im Jahr 1998 zu und hat sich damit fast verdoppelt. 
Ursächlich dafür war insbesondere die deutsche 
Vereinigung, als deren Folge sich die Schulden der 
vereinigungsbedingten Sondervermögen fast ver-
fünffachten. Die Schulden des Bundes nahmen seit 
1991 um 62,9% auf 954,4 Mrd DM im Jahr 1998 zu. 
Noch starker erhöhten sich die Schulden der Länder 
(+76,8% auf 615,6 Mrd. DM), während die der Ge-
meinden und Gemeindeverbände erheblich weniger 
zunahmen (+32,3% auf 166,3 Mrd. DM). Hinsichtlich 
der Rangfolge der Schulden Je Einwohner im Län-
dervergleich zeigt sich, daß Bayern und Baden-Würt-
temberg im gesamten Berichtszeitraum die niedrig-
sten Schulden je Einwohner aufwiesen. Bremen und 
das Saarland, ab 1995 Bremen und Hamburg, hatten 
die höchsten Schulden Je Einwohner. 

Ergebnisse der Lohnstatistik 
für 1998 

1 m Jahr 1998 stiegen die durch-
schnittlichen Bruttomonatsverdien-
ste aller Arbeiter und Angestellten im 
Produzierenden Gewerbe um 2,4 % 
von 4999 auf 5120 DM. Die Ange-
stelltenverdienste 1m Handel, Kredit-

und Versicherungsgewerbe erhöhten sich mit 2,5 % 
von 4680 auf 4 799 DM. Damit war die nominale Ver-
dienstzunahme in diesen beiden Wirtschaftsberei-
chen größer als im Vorjahr (mit Wachstumsraten von 
1,6 bzw. 2,3 %). Da sich die Preisentwicklung 1998 
deutlich verlangsamte (+ 1,0 gegenüber + 1,9% im 
Vorjahr), ergab sich mit rund 1,5% eine Zunahme der 
realen Bruttoverdienste, die sich im Jahr 1997 kaum 
verändert hatten. Auch die realen Nettoverdienste 
haben im Westen zum ersten Mal seit 1990 für die 
Arbeitnehmer eine Zunahme der Kaufkraft um etwa 
1 % erbracht, wie Modellrechnungen zeigen. Ursäch-
lich hierfür war neben der geringen Preissteige-
rungsrate die Senkung des Solidaritätszuschlags auf 
die Lohnsteuerabzuge von 7,5 auf 5,5 %. 

In der Auswertung der Tarifverträge, die neben den in 
der Verdiensterhebung einbezogenen Wirtschafts-
bereichen die Sektoren Verkehr und Nachrichten-
übermittlung sowie Gebietskörperschaften berück-
sichtigt, ergab sich für die tariflichen Stunden-
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lohnsätze der Arbeiter eine Zunahme von 1,8 %, und 
für die Wochenlöhne - wegen einer geringfügigen 
Abnahme der Wochenarbeitszeit - um 1,7 %. In den 
einzelnen Wirtschaftsbereichen wurden die Stun-
denlohnsätze 1998 in etwa gleichem Umfang erhöht: 
1m Handel um 2,0 %, 1m Produzierenden Gewerbe um 
1,9% und bei den Gebietskörperschaften um 1,7%. 
Am niedrigsten war die Anhebung mit 1, 1 % 1m Bau-
gewerbe 

Preise im April 1999 

Im April 1999 sind in Deutschland 
erstmals seit mehr als einem Jahr die 
Preise auf allen hier beobachteten 
Wirtschaftsstufen wieder gestiegen. 
Gegenuber dem Vormonat März war 
der Anstieg des Index der Erzeuger-

preise gewerblicher Produkte mit 0,6 % am höchsten, 
gefolgt vom Index der Großhandelsverkaufspre1se 
(0,5%) und vom Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte (0,4 %) Lediglich um 0,2 % 
erhöhte sich der Index der Einzelhandelspreise. 

Diesen Preisschub auf breiter Front angestoßen 
hatte die zum 1. April wirksam gewordene Einführung 
der „Ökosteuer" Allerdings wiesen die Indizes auf 
der Erzeugerstufe sowie im Groß- und Einzelhandel 
gegenüber dem April 1998 immer noch negative 
Jahresveränderungsraten auf. Der Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte hat sich 
dagegen innerhalb eines Jahres um 0,7 % erhöht, 
nachdem die Rate im März noch bei 0,4 % gelegen 
hatte. Aber trotz der kräftigen Anhebung der Preise 
für Energiegüter infolge der Besteuerung wies die 
Jahresrate des Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte im April 1999 zum zehnten 
Mal in Folge - seit Juli 1998 - eine Null vor dem 
Komma auf. 
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Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Produktion 

Der arbe1tstäglich bereinigte Produktionsindex des 
Produzierenden Gewerbes lag im Februar 1999 
mit einem Stand von 96,5 (1995= 100) um 1,6% nied-
riger als im Februar 1998. 

Produktionsindex 
für das Produzierende Gewerbe insgesamt 
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Einzelhandel 

Die Einzelhandelsunternehmen in Deutschland setz-
ten 1m März 1999 nominal und real 6,8% mehr als 
im März 1998 um. Im ersten Quartal 1999 wurde no-
minal und real Jeweils 1,7% mehr als im Vorjahres-
zeitraum abgesetzt. 

Im März 1999 verzeichneten vier Branchen des Ein-
zelhandels nominal und real höhere Umsätze als im 
Vorjahresmonat, nämlich der Einzelhandel mit Waren 
verschiedener Art (nominal + 11,3 %, real + 11,4 %), 
der Facheinzelhandel mit medizinischen, orthopädi-
schen und kosmetischen Artikeln sowie die Apothe-
ken (nominal + 9,6 %, real + 6,5 %), der Einzelhandel 
nicht in Verkaufsräumen, zu dem auch der Versand-
handel zählt, (nominal +5,5%, real+ 10,5%) und der 
sonstige Facheinzelhandel, der Gebrauchs- und Ver-
brauchsgüter anbietet (nominal+ 2,5 %, real+ 1,8 %). 
Nur im Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren (nominal-4,5 %, real-4,8 %) 
lagen die Umsätze unter dem Niveau des Vorjahres-
monats. 
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Kurznachrichten 
Im März 1999 wurde im Vergleich zum Februar 1999 
im Einzelhandel nach Kalender- und Saisonberei-
nigung nominal 3,6 % und real 3,4 % mehr abgesetzt. 

Einzelhandel 
Deutschland 

Umsatz 1n 1ewe11igen Preisen (nominal) 
1995=100 

Meßzahlen Meßzahlen 
130 130 

120 120 

Originalwert 

110 110 

100 100 

90 90 

00 00 
J A J O J A J O J A J O J 

1996 1997 1998 99 
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Außenhandel 

Im Februar 1999 wurden von Deutschland Waren 
1m Wert von 76,3 Mrd. DM ausgeführt und im Wert von 
64,8 Mrd. DM eingeführt. Die deutschen Ausfuhren 
lagen damit in diesem Berichtsmonat um 0,6% und 
die Einfuhren um 1,3 % niedriger als 1m Februar 1998. 
Damit scheint sich der Trend zur Abschwächung der 
Außenhandelskoniunktur zumindest auch im ersten 
Quartal 1999 fortzusetzen. Zu berücksichtigen sind 
hierbei jedoch auch die Preiseffekte. So sank der In-
dex der Ausfuhrpreise im Vorjahresvergleich um 
1,5 %, der der Einfuhrpreise fiel 5,6 % niedriger aus. 

Die Außenhandelsbilanz schloß im Februar 1999 mit 
einem Überschuß von 11,5 Mrd. DM ab. Im Februar 
1998 hatte der Saldo in der Außenhandelsbilanz 11, 1 
Mrd. DM betragen. 

Bereits seit der zweiten Jahreshälfte 1998 hat sich die 
Konjunktur des Außenhandels aufgrund der Wirt-
schafts- und Finanzkrisen in Asien, Rußland und 
Lateinamerika und gegen Jahresende zunehmend 
auch aufgrund des Rückgangs des Wachstums bei 
den übrigen Mitgliedstaaten der Europäischen Union 
deutlich abgeschwächt. In dem von der Europäi-
schen Kommission vorgelegten FrühJahrsgutachten 
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geht man für 1999 im Handel der EU-Mitgliedstaaten 
mit den übrigen Staaten nur noch von einem Export-
anstieg von 3,9% aus. Auch die Trend-Konjunktur-
Komponente (Berliner Verfahren, Version 4) weist für 
Deutschland seit Juni 1998 für die Aus- und Einfuhr 
1m Vormonatsvergleich negative Veränderungsraten 
auf. Dabei fällt auf, daß im Monat Februar 1999 mit 
-0,4% auf der Ausfuhrseite bzw. -0,6% auf der Ein-
fuhrseite wieder stärkere Rückgänge als in den Vor-
monaten ausgewiesen wurden. 

Außenhandel 
Deutschland 
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Im Februar 1999 lag der nominale Ausfuhrwert um 
10, 1 % und der Wert der eingeführten Waren 7,2 % 
über dem Niveau des Vormonats. Nach der Kalen-
der- und Saisonbereinigung, die typisch saisonale 
Schwankungen ausschaltet und von daher berück-
sichtigt, daß die Februarergebnisse üblicherweise 
deutlich über den Vormonatsergebnissen liegen, war 
ausfuhrse1t1g eine Zunahme von 1,7 % und bei den 
Einfuhren eine Steigerung von 5,3 % zu verzeichnen. 
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Gewerbeanzeigen 1998 

Vorbemerkung 
Die Gewerbeanze1genstatist1k wird seit 1996 als Bundes-
statistik durchgeführt 1) Zuvor wurden die Gewerbean-
zeigen bereits in 12 der 16 Bundeslander ausgewertet, 
Jedoch wenig d1fferenz1ert und nur nach länderspezif1schen 
Anforderungen Sie wurden dort insbesondere für die 
Pflege der Unternehmensdateien 1m Produzierenden Ge-
werbe sowie 1m Handel und Gastgewerbe verwendet D1e 
neue Statistik nutzt die Vorschriften der Gewerbeordnung 
(Gewü), nach der die Ausübung eines Gewerbes ange-
zeigt werden muß. Diese Anzeigepflicht dient w1rtschafts-
verwaltungsrechtl1chen Zwecken mit der primären Zielset-
zung vorbeugender Gefahrenabwehr, also be1sp1elsweise 
der Gewerbeüberwachung hins1chtl1ch der Einhaltung der 
Bestimmungen zum Arbeits- und Umweltschutz Ausge-
nommen von dieser Meldepflicht und damit stat1st1sch 
nicht erfaßt sind die freien Berufe, die Urproduktion (z. B 
Land- und Forstwirtschaft, Weinbau, Bergbau) und die 
bloße Verwaltung eigenen Vermögens Die Statistischen 
Amter der Lancier erhalten Durchdrucke der Gewerbe-
anzeigen von den Gewerbeamtern, so daß für die Gewer-
betreibenden keinerlei zusätzliche Belastung entsteht 
überdies sind immer mehr Gemeinden in der Lage, die Da-
ten auf maschinell verwertbaren Datenträgern oder Online 
bereitzustellen Für die einhe1tl1chen Vorgaben zur papier-
losen Form der Datenuberm1ttlung ist nach den Verwal-
tungsvorschriften zur Gewerbeordnung das Stat1st1sche 
Bundesamt verantwortlich. Sie gelten auch fur die Beliefe-
rung der übrigen zehn empfangsberechtigten Stellen von 
Gewerbeanzeigen, wie Industrie- und Handelskammern, 
Berufsgenossenschaften, Finanzämter, Eichämter usw 
Anzuzeigen ist Jeweils die An-, Um- oder Abmeldung eines 
Gewerbes. Diese Vorschriften betreffen nicht nur Haupt-
niederlassungen, sondern auch Zweigniederlassungen 
und unselbständige Zweigstellen 

Aufgabe der Gewerbeanze1genstat1st1k ist es nicht nur, das 
Meldegeschehen in seiner Gesamtheit darzustellen, der 
Gesetzgeber erwartet nach der Begründung zu diesem 
Gesetz auch Informationen über Ex1stenzgrundungen und 
Stillegungen von Betrieben. Dieses Ziel kann allein mit den 
Angaben in den Gewerbeanzeigen nicht erreicht werden, 
weil wichtige Informationen stat1st1sch nicht erhoben wer-
den Es gibt Jedoch Bestrebungen, durch zusätzliche 
Fragestellungen die Aussagefähigkeit der Stat1st1k in die-
ser Hinsicht zu verbessern. 

Das Stat1st1sche Bundesamt veröffentlicht ausführliche 
Ergebnisse monatlich in der Fachserie 2 „Unternehmen 
und Arbeitsstätten", Reihe 5 „Gewerbeanzeigen" 

Gesamtbild 1998 
Im Jahr 1998 nahmen die Gewerbeamter mehr als 1,7 Mill. 
Anzeigen entgegen. Davon bezogen sich 811 000 auf die 

1) Siehe Angele. J „Zur Emfuhrung einer Gewerbeanze1genstat1st1k" 1n W1Sta 7/1997, 
S 462ft 
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Anmeldung, 185000 auf die Ummeldung und 696000 auf 
die Abmeldung eines Gewerbebetriebes. Außerdem wur-
den 15 000 Meldungen von Automatenaufstellern und von 
Betreibern eines Reisegewerbes abgegeben (siehe 
Tabelle 1 auf S. 361 ). Der Anteil dieser beiden Gruppen war 
Jedoch mit weniger als 1 % gering H1erbe11st zu beachten, 
daß die Aufstellung von Automaten nur dann meldepflich-
tig 1st, wenn ein selbstandiges Gewerbe vorliegt. In die-
sem Fall kann die zustandige Behörde sogar Angaben 
uber den Aufstellungsort Jedes einzelnen Automaten ver-
langen Wird Jedoch beisp1elswe1se ein Automat in der 
eigenen Gaststätte installiert, ist dies kein meldepflichtiger 
Vorgang Das Betreiben eines Reisegewerbes 1st 1n der 
GewO ausführlich geregelt Für diese Tat1gkeit ist eine so-
genannte Reisegewerbekarte erforderlich Wer als selb-
ständiger Gewerbetreibender eine Karte erwirbt, braucht 
keine Gewerbeanmeldung auszufüllen. Anzeigepflicht1g 
sind aber nach §55c Gewü einige wenige Tät1gke1ten, die 
als Reisegewerbe gelten und k e In er Reisegewerbe-
karte bedurfen, wie be1sp1elswe1se das offentl1che Feil-
bieten von Druckerzeugnissen. Diese Meldungen dienen 
vorrangig dem Verbraucherschutz In die Gewerbean-
ze1genstat1stik wird demzufolge nur ein kleiner Teil des 
Reisegewerbes einbezogen, der im folgenden außer acht 
gelassen wird 

In den drei Jahren seit Einführung der Stat1st1k haben die 
deutschen Gewerbeämter mehr als 5 Mill. Gewerbean-
zeigen bearbeitet. Länger zuruckverfolgen (bis 1990) las-
sen sich die An- und Abmeldungen 1n den neuen Ländern: 
1991, 1m ersten Jahr nach der deutschen Vereinigung, wur-
den gut 270000 Gewerbe angemeldet sowie 94000 abge-
meldet. Danach ging die Zahl der Anmeldungen zurück. 
1996 waren es gerade noch 134000, also halb so viele wie 
1991. Die Zahl der Jährlichen Abmeldungen war zw1-
schenze1tl1ch auf über 110 000 gestiegen In den letzten 
beiden Jahren hat sich der Ruckgang der Gewerbeanmel-
dungen nicht mehr fortgesetzt 1998 wurden sogar wieder 
1,3% mehr Anmeldungen verzeichnet als 1997. 

Gewerbemeldungen 1n den neuen Ländern1) 

1990 
1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 

1) Ohne Berlin-Ost 

Anmeldungen 

Anmeldungen 

257 406 
270 565 
195 747 
169235 
152734 
151 789 
133 582 
133931 
135657 

Abmeldungen 

24853 
93530 

111370 
109 381 
107211 
116921 
111 283 
113858 
116953 

Es gibt viele meldepflichtige Anlasse für die Abgabe einer 
Gewerbeanmeldung. In der Gewerbeordnung wird grund-
sätzlich zwischen „Neuernchtungen" und „übernahmen" 
unterschieden. Aus der weiteren Angabe, daß der Betrieb 
vorher an anderer Stelle existiert hat, ergibt sich, daß eine 
Verlagerung des Betriebes stattgefunden hat. Damit kön-
nen die Neuernchtungen weiter untergliedert werden. Es 
lassen sich also drei Kategorien von Anmeldungen unter-
scheiden. 

359 



1. übernahmen 

- Käufe von Unternehmen/Betrieben, 

- Eintritt der Erbfolge, 

- Anderung der Rechtsform, das heißt Abmeldung der 
bisherigen und Anmeldung der neuen Rechtsform un-
ter der Voraussetzung, daß kein Wechsel des Rechts-
tragers stattgefunden hat, 

- Eintritt neuer Gesellschafter 

2 Verlagerungen 

- Der Betrieb hat bereits in einem anderen Meldebezirk 
bestanden, meldet sich dort ab und an einem neuen 
Ort wieder an 

3. Neuerrichtungen 

- Wenn die Gewerbetreibenden eine „Neuerrichtung" 
angeben, kann das sowohl Großunternehmen betref-
fen als auch Kleingewerbetre1bende, Nebenerwerbs-
betriebe oder selbstandige Personen, die soz1alversi-
cherungsrechtlich sogenannte „Sche1nselbstand1ge" 
sein können Um Neuerrichtungen differenzierter dar-
stellen zu können, wurde vom Statistischen Bundes-
amt unter Heranziehung der übrigen Angaben aus der 
Gewerbeanmeldung ein Verfahren entwickelt, das es 
ermöglicht, Kleingewerbetreibende und Neben-
erwerbsbetriebe von Unternehmen mit größerer wirt-
schaftlicher Substanz zu unterscheiden. Als Neu-
errichtung mit vermutlich größerem wirtschaftlichem 
Hintergrund - in der Statistik als „echte Neuerrichtun-
gen" bezeichnet - gelten Anmeldungen von Betrie-
ben, die sich für die Rechtsform einer Personen- oder 
Kapitalgesellschaft oder Genossenschaft entschie-
den haben und naturliche Personen, die 1n das Han-
delsregister eingetragen sind oder eine Handwerks-
karte besitzen oder mindestens einen Arbeitnehmer 
beschaft1gen. Anmeldungen von Gewerbetreibenden, 
die keine dieser Bedingungen erfüllen, werden stati-
stisch als „sonstige Neuerrichtungen" gewertet. Mit 
dieser Aufteilung wird der Status zum Zeitpunkt der 
Gewerbeanzeige dargestellt. Es ist nicht auszuschlie-
ßen, daß ein den sonstigen Neuerrichtungen zuge-
rechneter Betrieb kurze Zeit später größere wirtschaft-
liche Aktivitäten entfaltet, die Rechtsform ändert oder 
Arbeitnehmer beschäftigt 
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Die Unterscheidung zwischen echten und sonstigen 
Neuerrichtungen 1st für die Differenzierung nach der 
Größe des Unternehmens bedeutsam, reicht aber für 
die Abbildung des Existenzgründungsgeschehens 1m 
gewerblichen Bereich nicht aus Zusatzlich müßte 
man wissen, wieviele der echten Neuerrichtungen 
originäre oder sogenannte derivative Gründungen 
sind. Als originäre Gründungen gelten wirtschaftende 
Einheiten, die erstmals am Markt tat1g werden und 
neue Beschäftigungsverhaltnisse schaffen. Bei den 
derivativen Gründungen handelt es sich zwar formal 
um Grundungen, die aber keine Auswirkungen auf 
Produktion und Beschäftigung haben Gang1ge Bei-
spiele sind die Abspaltung, das heißt die Verselbstän-

d1gung von Unternehmensteilen (Outsourcing), die 
Verschmelzung mehrerer Unternehmen zu einer Ge-
sellschaft, Neugründungen mit anderem Rechtstrager 
oder die Aufspaltung eines Unternehmens 1n mehrere 
E1nhe1ten. Diese Zusammenhange können aus der 
Gewerbemeldung nicht abgeleitet werden Dazu be-
durfte es, wie erwahnt, zusatzl1cher Fragestellungen in 
den Formularen. 

Die 811 000 Anmeldungen 1m Jahr 1998 setzten sich wie 
folgt zusammen· 

131 000 übernahmen, 

33000 Verlegungen des Standorts, 

163000 echte Neuerrichtungen von Hauptniederlas-
sungen, 

52 000 Neuerrichtungen von Zweigniederlassungen 
und unselbständigen Zweigstellen, 

433000 sonstige Neuerrichtungen (Kleingewerbe, Ne-
benerwerb). 

Schaubild 1 

Zusammensetzung der Gewerbeanmeldungen 1998 

sonstige 
Neu-
ernchtungen 
432 587 

echte 
Neuerrichtungen 

215 207 

Zuzug 
33038 

Ubernahmen 
130 545 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 1 - 0252 

Im Vergleich zum Vorjahr hat die Zahl der Verlagerungen 
um 7,6% und die der Neuerrichtungen mit einer größeren 
wirtschaftlichen Substanz um 3,2 % zugenommen. Die Zahl 
der neuerrichteten Kleinbetriebe war etwa gleich hoch wie 
1m Voqahr. 

Ummeldungen 
Ummeldungen eines Gewerbes erfolgten deutlich seltener 
als An- oder Abmeldungen. Auch für Ummeldungen gibt es 
unterschiedliche Anlasse. Bei den insgesamt 185000 Um-
meldungen 1m Jahr 1998 wurde den Gemeinden mitgeteilt, 
daß 

1n 89000 Fallen ein Umzug innerhalb des Melde-
bezirks erfolgt sei, 

1n 80000 Fällen eine andere Tatigke1t oder eine zu-
satzliche Tätigkeit geplant sei und 

in 16000 Fällen beides zutreffe. 
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Die Zahl der Umzuge stieg damit um rund 6%; die Zahl der 
Verlagerungen innerhalb der Gemeinde, bei der gle1chze1-
t1g die Tat1gke1t verändert wurde, war um 17 % hoher als 1m 
Voqahr. 

Abmeldungen 
Die Zahl der Abmeldungen war 1998 mit 696000 deutlich 
niedriger als die der Anmeldungen (siehe Tabelle 1) Aller-
dings können beide Zahlen nicht einfach saldiert und aus 
der Differenz geschlossen werden, daß der Unterneh-
mensbestand um diese Nettogröße gestiegen sei Die Er-
fahrung der Gewerbeamter zeigt, daß vielfach ein Betrieb 
eingestellt wird, ohne daß dies vom Gewerbetreibenden 
angezeigt wird. 

Tabelle 1 Entwicklung der Gewerbeanzeigen 

Meldungen 

Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe- von 

an- um- ab- Automaten- Gesamtzahl 
Jahr meldungen meldungen meldungen aufstellern der 

und des Meldungen 
Reise-

gewerbes 

Fruheres Bundesgebiet') 
1996 

1 

646 431 129 053 536606 13014 1 325104 
1997 669004 137 665 568 006 13336 1 388011 
1998 67 5 720 141393 579 261 11 278 1407652 

Neue Lander 
1996 

1 

133582 40951 111 283 5273 291 089 
1997 133931 40730 113858 4327 292 846 
1998 135657 43425 116953 3788 299 823 

Deutschland 
1996 

1 

780 013 170 004 647889 18287 1616193 
1997 802 935 178 395 681 864 17663 1 680857 
1998 811377 184818 696214 15066 1 707 475 

') Ernschl Berlin-Ost 

Im einzelnen erfolgten 1998 die Abmeldungen aus folgen-
den Gründen: 

99000 Aufgaben einer Hauptniederlassung, 

48 000 Aufgaben einer Zweigniederlassung oder einer 
unselbständigen Zweigstelle oder eines Betriebsteils, 

380000 Aufgaben eines Kleingewerbe- oder eines 
Nebenerwerbsbetriebes, 

120000 Aufgaben wegen Veraußerung, Aufgabe der 
bisherigen Rechtsform oder Gesellschafteraustritt, 

48000 Aufgaben eines Betriebes mit dem Hinweis, 
daß an anderer Stelle ein Neuanfang geplant sei. 

Nach diesen Mitteilungen stieg 1998 gegenüber 1997 die 
Zahl der vollständigen Unternehmensstillegungen um 
über 5%. 

Gewerbemeldungen nach Wirtschaftszweigen 
und Rechtsformen 
Da die Angaben der Gewerbetreibenden hinsichtlich der 
Beschreibung ihrer Tätigkeit häufig nur sehr allgemein ge-
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halten sind, kann der Nachweis, in welcher speziellen 
Branche es zu Gründungen oder Stillegungen kommt, nur 
1n grober Untergliederung erfolgen Maßgeblich h1erfur 1st 
der zwe1stell1ge Schlüssel der Klass1f1kat1on der W1rt-
schaftszwe1ge 1993 (WZ 93), die W1rtschaftsabte1lung Fur 
Untersuchungen von Unternehmensgründungen und 
-schl1eßungen nach W1rtschaftszwe1gen ware eine genaue 
Beschreibung der ausgeubten Tat1gke1t erforderlich Hier-
fur mußten mogl1chst praz1se Angaben von den Gewerbe-
treibenden gemacht werden, wie sie in den Vordrucken 
auch gefordert werden Leider 1st dies gegenwart1g häufig 
nicht der Fall Fortschritte im Hinblick auf die Genauigkeit 
der Nachwe1sungen sind zu erwarten, wenn mehr Gemein-
den 1m Rahmen einer PC-gestützten Erfassung eines der 
am Markt angebotenen Softwareprogramme für die Ver-
schlüsselung der Tät1gke1ten einfuhren, die eine Detaillie-
rung bis zur Wirtschaftsuntergruppe der WZ 93 vorsehen. 

Die mit Abstand zahlreichsten Gewerbeanmeldungen -
knapp ein Drittel - betrafen den Handel (e1nschl1eßl1ch 
Kraftfahrzeugwerkstätten), 9 % das Gastgewerbe und wei-
tere 43 % alle übrigen Dienstleistungen (siehe Tabelle 2 auf 
S 362) Zusammengenommen stammten damit fast 85% 
aller Gewerbeanmeldungen von Dienstleistungsunterneh-
men 1m weiteren Sinne Weitere 9% der Gewerbebetriebe 
meldeten eine Tätigkeit 1n der Baubranche und 5% 1m 
Verarbeitenden Gewerbe an Deutliche Unterschiede 
zwischen den Wirtschaftszweigen ergeben sich bei der 
Gliederung der Anmeldungen nach echten und sonstigen 
Neuerrichtungen. Wahrend im Baugewerbe und 1m Verar-
beitenden Gewerbe mehr als 50% aller neu errichteten 
Betriebe eine großere wirtschaftliche Substanz aufwiesen, 
trifft das beim Kredit- und Versicherungshilfsgewerbe, das 
sind vor allem Kredit- und Versicherungsvermittler, nur bei 
13 % der Gewerbeanmeldungen zu 

Auch beim Anlaß der Anmeldung gibt es zwischen den 
einzelnen W1rtschaftszwe1gen deutliche Unterschiede 
Während in den meisten Wirtschaftszweigen für 80 bis 90 % 
der Betriebe die Neuerrichtung Antragsgrund 1st, galt dies 
1m Gastgewerbe nur für 40 %. Fast 60 % der Gastgewerbe-
betriebe teilten mit, daß sie den Betrieb von einem Vor-
gänger übernommen hätten. Im Baugewerbe ist dagegen 
die Übernahme mit 10% der Anmeldungen die Ausnahme 

Die Rechtsform des Betriebes 1st im Meldeformular nicht 
gesondert anzugeben, wird aber aus den Firmenbezeich-
nungen und Namensangaben bestimmt. Rund vier Fünftel 
der Anmeldungen (632000) waren Einzelunternehmen. Bei 
weiteren 100 000 angemeldeten Betrieben wurde als 
Rechtsform die Gesellschaft mit beschränkter Haftung und 
bei 48000 die einer Gesellschaft bürgerlichen Rechts an-
gegeben. 3600 der Anmeldungen stammten von Aktien-
gesellschaften. Bei knapp 70% dieser Anmeldungen han-
delte es sich aber um die Gründung oder die Übernahme 
einer Zweigniederlassung bzw. einer unselbständigen 
Zweigstelle. 

Die Ab- und Ummeldungen weisen 1n der Gliederung nach 
der wirtschaftlichen Tätigkeit sowie nach der Rechtsform 
keine s1gnif1kanten Unterschiede zur Struktur der Anmel-
dungen auf. Einzige Ausnahme 1st, daß es im Gastgewerbe 
ganz selten zu einer Ummeldung kommt 
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Tabelle 2 Gewerbemeldungen1) 1998 nach W1rtschaftszwe1gen und Rechtsformen 
Deutschland 

Gewerbeanmeldungen Gewerbeummeldungen Gewerbeabmeldungen 

Wirtschaftszwerg dar 
darunter 

dar echte dar Still-Neu- Veranderung 
Rechtsform insgesamt errrchtungen Neu- Ubernahrrren Zuzug insgesamt der Betriebs- insgesamt vollstandrge legung eines 

errrchtungen tat1gke1t Aufgabe echten Verlegung 

Betriebes'] 

nach W1rtschaftszwe1gen 
Land- und Forstwirtschaft 11 050 9641 2232 912 497 2101 1 008 8345 6553 1 246 653 
Verarbeitendes Gewerbe 41 558 30198 15910 8810 2 550 9042 3238 39158 25482 11088 3343 
Baugewerbe 72951 62276 34329 7153 3522 21 335 9216 63443 48331 18152 4946 
Handel Instandhaltung und 

Reparatur von Kraftfahrzeugen 
und Gebrauchsgutern 263 022 207 668 67935 45857 9497 60765 28270 246188 175 710 56575 14035 

Gastgewerbe 74111 30 087 11851 43619 405 5 739 4393 73 047 38442 12113 656 
Verkehr und Nachrichten-

uberm,ttlung 43 735 37163 10133 4498 2074 12 717 5103 42788 32013 10046 2815 
Kredit- und Vers,cherungsgewerbe 41 817 38021 4788 1 385 2411 12825 5106 36535 30163 3175 3750 
Grundstucks- und Wohnungswesen 

Vermietung beweglicher Sachen, 
Erbnngung von D1enstle1stungen 
uberw,egend fur Unternehmen 188 203 169 242 49532 9031 9930 45202 17 345 134 532 105111 25488 14619 

Erbnngung von sonstigen ollent-
liehen und personlrchen 
D1enstle1stungen 58679 49466 14018 7 556 1 657 11862 5311 41 949 30733 7396 2529 

Ubrige W1rtschaftszwe1ge 16 251 14032 4479 1 724 495 3230 999 10229 7 430 2073 747 

nach Rechtsformen 
Ernzelunternehmen 632 333 519465 87233 89057 23811 139 639 64924 551 511 425109 57303 34684 
OHG, KG 4536 2 525 2525 1843 168 1173 436 6357 2607 3230 239 
GmbH & Co KG 14902 9485 9485 4880 537 3850 1910 10324 4491 6530 776 
Gesellschaft des burgerl,chen 

Rechts 47 860 37126 36771 9485 1 249 8411 3372 41 935 23626 23817 1945 
GmbH 100144 72 287 72 287 20889 6968 29509 8596 75973 40146 49574 10056 
AG 3599 2142 2142 1335 122 756 164 4900 1 353 3429 130 
Sonstige Rechtsformen 8003 4 764 4 764 3056 183 1480 587 5214 2636 3469 263 

Insgesamt 811377 647794 215 207 130 545 33038 184818 79989 696214 499 968 147 352 48093 

11 Ohne Automatenaufsteller und Re,segewerbe - '} Ernschl te1lwe1se Aufgabe eines we1te1hrn bestehenden Betriebes 

Beschäftigte Arbeitnehmer 
Die Gewerbetreibenden sind gehalten, Angaben über die 
beschäftigten Arbeitnehmer zu machen Bedauerlicher-
weise sind die Eintragungen hierzu in vielen Fällen unvoll-
ständig Bei fast 60% aller Meldungen liegt keine Angabe 
vor Das Antwortverhalten hat sich seit 1996 auch nicht ver-
bessert Sicherlich 1st einzuräumen, daß es dem Gewerbe-
treibenden bei der Anmeldung häufig schwerfallt, anzu-
geben, wieviele Arbeitnehmer oder Arbeitnehmerinnen 
zukünftig beschäftigt werden Nicht nachzuvollziehen 1st 
Jedoch, daß auch bei den Um- und Abmeldungen zu die-
sem Punkt in über 60% der Fälle keine Angaben gemacht 
werden. Es 1st zu hoffen, daß sich die Antwortqualität mit 
zunehmender Automatisierung der Bearbeitung der Ge-
werbeanzeigen bei den Gemeinden verbessern wird. 

Von den 320000 Gewerbetreibenden, die bei ihrer Anmel-
dung vollständige Auskünfte gegeben haben, teilten 54% 

mit, daß sie nicht beabs1cht1gen, vorerst Arbeitnehmer ein-
zustellen (siehe Tabelle 3) Bei weiteren 17% soll künftig 
1 Person beschaftigtwerden und bei einem ebenso hohen 
Anteil sind es 2 bis 4 Personen. Nur knapp 900 Betriebe 
gaben an, 100 und mehr Arbeitnehmer beschäftigen zu 
wollen. Bei der Hälfte dieser Betriebe handelte es sich aber 
um übernahmen. Inwieweit es sich bei den restlichen 
Großbetrieben um die rechtliche Verselbständigung von 
Unternehmensteilen handelte, laßt sich leider nicht erken-
nen Von den 254000 Abmeldungen, die eine Angabe über 
die zuletzt beschaftigten Arbeitnehmer enthielten, waren 
59 % ohne eigene Beschaftigte. 16 % hatten zuletzt eine 
Person beschäftigt und ein ebenso hoher Anteil 2 bis 4 
Arbeitnehmer In rund 4500 Fallen meldeten sich Betriebe 
mit 20 bis 100 Arbeitnehmern und in 662 Fällen mit 100 und 
mehr Arbeitnehmern ab. Bei einem Drittel der genannten 
Betriebe mit mehr als 20 Beschaftigten waren Zweigstellen 
oder Filialen von der Aufgabe betroffen. 

Tabelle 3 Gewerbemeldungen1) 1998 nach Große und Grad der Selbstand1gke1t des Betriebes 
Deutschland 

Gewerbeanmeldungen Gewerbeummeldungen Gewerbeabmeldungen 

Betriebe rn,t brs unselb- Zwergnieder- unselb-
Arbe1tnehmer/-1nnen 

Haupt- Zwerg- standrge Haupt- lassung Haupt- Zwerg- standrge insgesamt nieder- nieder- Zwerg- insgesamt nieder- bzw unselb- insgesamt nieder- nieder-
lassung lassung lassung standrge lassung lassung Zwerg-

stelle Zwergstelle stelle 

0 173962 163111 2812 8039 41832 39892 1940 150647 140607 3004 7036 
1 56439 48178 2545 5 716 12480 11311 1169 40523 33505 2190 4828 

2- 4 60866 46654 3836 10376 14259 12354 1905 38930 30211 2557 6162 
5-19 26225 19830 1684 4711 8753 7343 1410 19137 14800 1242 3095 

20-99 6050 3930 589 1531 2355 1932 423 4528 3081 418 1029 
100 und mehr 861 551 117 193 337 264 73 662 488 59 115 
Kerne Angaben 486974 454 796 9481 22697 104802 99840 4962 441787 411840 9766 20181 

Insgesamt 811377 737 050 21064 53263 184818 172936 11882 696214 634532 19236 42446 

1) Ohne Autornatenaufsteller und Re,segewerbe 
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Ursache der Abmeldung 

Bei 60 % der Gewerbeabmeldungen wurden auch An-
gaben zu den Grunden /ur die Abmeldung gemacht Von 
diesen 431000 Gewerbetreibenden gaben 19% an, aus 
w1rtschaftl1chen Schw1er1gke1ten gehandelt zu haben, 13 % 
beabsichtigten in naher Zukunft eine Verlegung und 60 % 
nannten verschiedene Grunde Bei 6 % erfolgte die Abmel-
dung von Amts wegen, das heißt durch die Gemeinden, die 
feststellten, daß der Betrieb nicht mehr existierte. 

Tabelle 4 Anze1gepfllcht1ge Personen 1998 
nach Staatsangehongke1ten 1) 

Staatsangehongke1t Gewerbe- 1 Gewerbe- 1 Gewerbe-
anmeldungen ummeldungen abmeldungen 

Insgesamt 891 040 199714 743 894 
daiunter 

Deutsch 793311 182364 659 502 
Europa1sche Un1on2) 34123 5443 29946 
da1unter 

Britisch 2 537 441 2 217 
Francos1sch 1847 345 1436 
Griechisch 6550 779 6306 
ltal1en1sch 11 060 1 521 9954 
N1ederland1sch 3456 589 2856 
Osterre1ch1sch 4491 1 008 3996 
Spanisch 1 067 196 855 

Kroatisch 2 211 421 1 756 
Polnisch 1830 428 1 366 
Turk1sch 25 531 4108 22438 
Afr1kan1sche Staatsangehongke1ten 1 827 298 1 256 
Amenkanische Staatsangehongke1ten 2375 417 1651 
As1at1sche Staatsangehongke1ten 10459 1 920 7 581 

11 Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe - 2) Ohne Deutschland 

Staatsangehörigkeit der Gewerbetreibenden 

Der Nachweis der Staatsangehörigkeit samtlicher Perso-
nen, die in einer Gewerbemeldung aufgeführt sind, erfolgt 
einmal Jährlich. Der Personenkreis, der dabei nachgewie-
sen wird, umfaßt nicht nur die Einzelunternehmer/-innen 
sondern auch die geschaftsfuhrenden Gesellschafter von 
Personengesellschaften, sowie die gesetzlichen Vertreter 
von juristischen Personen, das sind bei Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung die Geschaftsfuhrer. Ausgenommen 
sind nur die gesetzlichen Vertreter von inländischen 
Aktiengesellschaften Von den rund 891 000 Personen, die 
1998 in einer Gewerbeanmeldung aufgefuhrt waren, be-
saßen 89 % die deutsche Staatsangehongke1t (siehe 

Tabelle4). Fast4 % waren Staatsangehonge eines der übri-
gen M1tgl1edslander der Europäischen Union, wobei auf 
ital1en1sche Staatsangehonge das größte Kontingent ent-
fiel Der Anteil der anmeldenden türkischen Betriebe lag 
bei knapp 3% Bei den Abmeldungen waren die Verhält-
nisse weitgehend 1dent1sch 
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Neuerrichtungen 
Je 10 000 Einwohner 

Hessen 

Berlin 

Hamburg 

Brandenburg 

Schlesw1g-Holste1n 

Bayern 

Sachsen 

Rheinland-Pfalz 

Deutschland 

Mecklenburg-Vorpommern 

Thuringen 

Nordrhein-Westfalen 

Sachsen-Anhalt 

Baden-Wurttemberg 

Bremen 

Saarland 

Niedersachsen 

0 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

20 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

40 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

60 

192 

191 

190 

186 

186 

184 

182 

81 

79 
1 

178 
1 

178 
1 

176 
1 

173 
1 

172 
1 

172 

168 

167 

80 100 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 1 - 0253 

Gewerbemeldungen nach Ländern 
Um die S1tuat1on in den einzelnen Bundesländern verglei-
chen zu können, wurden 1n Tabelle 5 die Neuerrichtungen 
(Anmeldungen ohne Verlagerungen und Übernahmen) 
bzw die vollständigen Aufgaben eines Betriebes auf die 

Tabelle 5. Gewerbemeldungen1) 1998 nach Landern 

Gewerbeanmeldungen Gewerbeummeldungen Gewerbeabmeldungen 

dar Neuerrichtung dar dar vollstand1ge Aufgabe Gesamtzahl 
Land Veranderung der 

insgesamt 

1 

)810000 
insgesamt der Betriebs- insgesamt 

1 

Je10000 Meldungen 
insgesamt Einwohner tat1gke1t insgesamt Einwohner 

Baden-Wurttemberg 99109 75036 72 20066 8657 90625 62044 60 209 800 
Bayern 133892 101685 84 27338 13490 110462 68923 57 271 692 
Berlin 38998 31 080 91 12263 4130 36405 26740 78 87666 
Brandenburg 26171 22136 86 7211 3694 21 615 16680 64 54997 
Bremen 5579 4827 72 1367 524 5081 4218 63 12027 
Hamburg 19239 15365 90 5221 15 15682 11976 70 40142 
Hessen 68493 55341 92 13772 5827 60826 46465 77 143091 
Mecklenburg-Vorpoinmern 16736 14081 78 4400 1 969 13440 10134 56 34 576 
Niedersachsen 66750 52676 67 12054 5037 53281 39155 50 132 085 
Nordrhein-Westfalen 166091 136272 76 35914 15178 142688 108 252 60 344693 
Rheinland-Pfalz 39021 32576 81 7 490 4083 32901 24154 60 79412 
Saarland 9048 7 269 68 1512 811 6719 4679 44 17279 
Sachsen 45582 36973 82 16099 6888 38819 27262 61 100500 
Sachsen-Anhalt 23797 19541 73 7613 3672 21 358 15646 58 52768 
Schlesw1g-Holste1n 29500 23806 86 4396 2 255 24591 18047 65 58487 
Thunngen 23371 19130 78 8102 3 759 21721 15593 63 53194 

Deutschland 811377 647794 79 184818 79 989 696214 499 968 61 1692409 

1) Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe 
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Einwohnerzahl des 1ewe1/1gen Landes bezogen Gemes-
sen an der Wohnbevölkerung wurden 1n Hessen, Berlin 
und Hamburg die meisten Neuemchtungen gemeldet. Auf 
10000 Einwohner kamen dort uber 90 Falle In Nieder-
sachsen und im Saarland waren es dagegen nur 67 bzw. 
68 Allerdings kam es 1n diesen beiden Ländern auch zu 
den wenigsten Betriebsaufgaben 

01pl.-Volksw1rt Jürgen Angele 
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Handel, Gastgewerbe 
und Tourismus 
im Gesamtsystem der 
Wi rtsc haftsstati sti k 

Vorbemerkung 
Zur Beobachtung der koniunkturellen Entwicklung im Ein-
zelhandel, 1m Großhandel, 1m Kraftfahrzeughandel ein-
schließlich Tankstellen und ,m Gastgewerbe stehen 
monatlich Ergebnisse der amtlichen Stat1st1k über die Ent-
wicklung der Umsätze und der Beschäftigten zur Verfü-
gung Einen weiteren Beitrag leistet die monatliche Beher-
bergungsstat1st1k mit der Erfassung der Übernachtungen 
1m Tourismus. Alle diese Ergebnisse werden mit hoher 
Aktualität verbffentl1cht. In den nachfolgend abgedruckten 
Aufsatzen „Entwicklung 1m Binnenhandel 1m Jahr 1998", 
,,Branchenentwicklung 1m Gastgewerbe 1998" und „In-
landstourismus 1998"1) wird die Entwicklung 1m zuruck-
l1egenden Jahr beschrieben Dieser Beitrag gibt einen 
Überblick über die relative Bedeutung der wirtschaftlichen 
Akt1vitaten 1m Handel, 1m Gastgewerbe und im Tourismus 
zur Erklärung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. 

Etwa ein Drittel aller Unternehmen sind 
im Handel und Gastgewerbe tätig 
In Deutschland 1st etwa ein Drittel der schatzungsweise 
rund 2,5 Mill Unternehmen mit dem Schwerpunkt der 
Tät1gke1t dem Handel und Gastgewerbe zuzuordnen In 
Anlehnung an die Ergebnisse der Handels- und Gast-
stättenzahlung 1993 verteilen sich die Unternehmen2) auf 
die W1rtschaftsbere1che wie folgend: Am starksten, zu rund 
400000, sind die Einzelhandelsunternehmen vertreten, die 

') Folgt vorauss1chtl1ch m W1Sta 6/1999 
21 Mit einem Jahresumsatz von uber 25000 DM 
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privaten Haushalten Konsum- und Gebrauchsgüter anbie-
ten. Das Gastgewerbe 1st mit rund 230000 Unternehmen 
der zweitgrößte Bereich Es umfaßt Unternehmen, die 
schwerpunktmäßig Gastgewerbeleistungen und/oder Be-
herbergungsle1stungen anbieten Als Mittler zwischen Ein-
zelhandel und Produzenten oder zwischen In- und Aus-
land, te1lwe1se auch nur zwischen den Produzenten oder 
beschränkt auf die Großhandelsebene, fungieren etwa 
120 000 Großhandelsunternehmen. Ähnliche Ta.tigkeiten 
uben die rund 70 000 Handelsvermittlungsunternehmen 
aus, allerdings anders als die Großhandelsunternehmen 
nicht in eigenem, sondern in fremdem Namen und auf 
fremde Rechnung Handel mit Kraftfahrzeugen und Ser-
viceleistungen rund um das Auto und Kraftra.der erbringen 
rund 60000 Unternehmen. 

In diese Aufzahlung paßt systematisch nicht ganz die 
Erwahnung der Anzahl der Beherbergungsbetriebe, die 
durch das Angebot von 9 und mehr Betten den Tourismus 
fördern und bedingen Über deren Anzahl liegen sogar 
recht genaue, aktuelle Informationen aus der monatlichen 
Beherbergungsstat1stik vor. Am 1 Juli 1998 gab es davon 
insgesamt 55 779 Bei den erwähnten Beherbergungs-
betrieben handelt es sich aber nicht um Unternehmen, 
sondern um fachliche E1nhe1ten, die unabhängig vom 
Schwerpunkt der Ta.t1gke1t des Unternehmens erfaßt 
werden 

Handel und Gastgewerbe beschäftigt rund 5,0 Mill. 
Erwerbstätige, darunter überwiegend Frauen 
Im Handel und Gastgewerbe gehen nach den Ergebnissen 
des Mikrozensus 1998 rund 5,0 Mill. Erwerbstätige der ins-
gesamt 27 Mill Erwerbstat1gen im Unternehmensbereich 
einer Beschäftigung nach. Besondere Aufmerksamkeit 
verdienen Handel und Gastgewerbe als Arbeitgeber des-
halb, weil 1n diesem Bereich zu 60% Frauen tat1g sind Un-
ter dem Verkaufspersonal sind es sogar 80% Ein großes 

Tabelle 1 · Erwerbstat1ge im Handel und Gastgewerbe 
Ergebnis des Mikrozensus 1998 

Mill 

Gegenstand der Insgesamt 
1 

Manner 
1 

Frauen Nachwe1sung 

Erwerbstat1ge insgesamt 35,9 20,5 15,4 
dar Unternehmens-

sektor 26,9 16,8 9,8 
dar Handel und 

Gastgewerbe 4,9 2,1 2,8 
Ausgewahlte 

Berufsgruppen 
Verkaufspersonal 1,6 0,3 1,3 
darunter 

nur 21 Stunden 0,5 0,0 0,5 
21 bis 31 Stunden 0,3 0,0 0,3 

Groß- und Einzel- 1,1 0,5 0,1 
handelskaufleute 0,4 0,3 0,1 

Warenkaufleute 
Hotel- und 0,6 0,2 0,4 

Gaststattenbedarf 

Sonder-Arbe1tsze1ten 1) 
1m Handel und 
Gastgewerbe 2,8 1,1 1,7 
Samstagsarbeit 

0,9 0,4 0,5 Sonn- und/oder 
Fe1ertagsarbe1t 1,8 0,8 1,0 

Abendarbeit 0,4 0,2 0,2 
Nachtarbeit 0,5 0,2 0,3 
Wechselschicht 

1) Ohne D1fferenz1erung stand1g, regelmaß1g/gelegentilch - Mehrtachnennung war moghch 

365 



Tabelle 2 Umsatzentwicklung des Großhandels1), E1nzelhandels2) und Gastgewerbes 
1995 ~ 100 

Großhandel Einzelhandel Kfz-Handel, Tankstellen Privater Gastgewerbe Bruttrnnlands-~ 

Jahr Umsatz Umsatz Umsatz Verbrauch 1n Umsat: produkt 
1n 1ewell1gen 11n konstanten 1n 1ewei11gen j 1n konstanten 1n 1ewe1l1gen 11n konstanten konstanten 1n 1ewell1gen 11n konstanten 1n konstanten 

Preisen Preisen Preisen Preisen Preisen Preisen Preisen Preisen Preisen Preisen 

1996 97,9 98,5 100,2 992 104,3 103,2 1016 97,5 963 101,3 
1997 100,9 99,7 99 1 97,3 107,7 106,5 102,1 97,1 94,8 103,5 
1998') 102,1 103,8 99,7 978 102,0 110,3 104,0 95,1 91,4 106,4 

'I Ohne Großhandel mit Kraftfahrzeugen - ') Ohne Einzelhandel mit Kraftfahtzeugen und Tankstellen - ') Vorlauf1ges Ergebnis 

Angebot an Te1lze1tarbe1tsmoglichke1ten halten insbeson-
dere der Einzelhandel und das Gastgewerbe bereit, und 
diese Mögl1chke1ten werden von über der Halfte der dort 
Erwerbstatigen genutzt Allerdings müssen sie als D1enst-
le1stende auch häufig Arbe1tsze1ten in Kauf nehmen, die 
außerhalb der üblichen Bürozeiten liegen. Fast 60% der 
Erwerbstätigen arbeiteten samstags, 34 % am Abend und 
10% in Wechselschrcht. 

Handel und Gastgewerbe erzielen rund 30 % 
des Produktionswertes der Unternehmen und 
rund 10 % der Bruttowertschöpfung 
Gemessen am Produktionswert der Unternehmen in der 
gewerblichen Wirtschaft tragen Handel und Gastgewerbe 
mit ihren Umsätzen zu etwa 30% zu der Gesamtleistung 
ber. Hinsichtlich der Bruttowertschöpfung 1st das Gewicht 
geringer. Hier belief sich der Beitrag des Handels und 
Gastgewerbes 1998 auf rund 10 % Ursachlrch für das 
starke Auseinanderklaffen des Beitrages des Handels und 
des Gastgewerbes zum Produktionswert und zur Wert-
schopfung 1st der im Handel hohe Einsatz von bezogenen 
Vorleistungen. Im Großhandel lag der Anteil der bezoge-
nen Vorleistungen bei 85 %, im Einzelhandel bei etwa 80 % 
und im Gastgewerbe bei etwa 60 % 

Handel und Gastgewerbe erklären zu gut 40 % 
die Ausgaben im Privaten Verbrauch 
Der Darstellung der Entwicklung des Privaten Verbrauchs 
kommt in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
bei der Verwendungsrechnung des Bruttoinlandsproduk-
tes eine herausragende Bedeutung zu Ergebnisse aller 
Bereiche des Handels und Gastgewerbes fließen in die 
Berechnung des Privaten Verbrauchs ein; vor allem die 
Ergebnisse der Einzelhandels- und Gastgewerbestatistik. 
Auch Ergebnisse des Großhandels finden teilweise 
Berücksichtigung, weil der Großhandel auch Einzelhandel 
betreibt und auch für dre privatw1rtschaftl1che Nutzung 
Leistungen (z.B. Lieferungen von Heizöl) erbringt, die zu-
sätzlich dem Privaten Verbrauch zuzuordnen sind. Einen 
werteren Beitrag vermag schl1eßl1ch auch die Beherber-
gungsstatist1k für die Berechnung von Ergebnissen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen nach dem Inlän-
der- und Inlandskonzept zu leisten Mit ihren Angaben zur 
Entwicklung der Übernachtungen rm Tourismus, insbe-
sondere nach dem Herkunftsland der Gäste in der Gliede-
rung nach In- und Auslandern, liefert sie Anhaltspunkte für 
eine entsprechende Differenzierung der Ausgaben 1m 
Gastgewerbe. 
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Bei den Berechnungen des Privaten Verbrauchs sinkt der 
Anteil der Ausgaben für Waren und Dienstleistungen im 
Handel und Gastgewerbe stetig Derzeit erklären diese 
Waren und Dienstleistungen die Ausgaben der privaten 
Haushalte zu 40 %, wobei das verfügbare Einkommen 
zunehmend für andere Angebote wie Freizeitgestaltung, 
Sport, Fitness und Urlaub verwendet wird 

Schaubild 2 

Entwicklung des Umsatzes im Handel und Gastgewerbe 
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Betrachtet man die Entwicklung im Großhandel, Einzel-
handel, Kfz-Bereich und Gastgewerbe, so entspricht fast 
kein Bereich der Dynamik der Entwicklung des Privaten 
Verbrauchs. Die Ausnahme bildet der Kfz-Bereich, in dem 
die Expansion der Umsätze sogar stärker als der Private 
Verbrauch war 

Dipl.-Volkswirt Kann Lmkert 
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Entwicklung im 
Binnenhandel im Jahr 1998 
In diesem Beitrag wird zunächst die Entwicklung 1m Einzel-
handel 1m Jahr 1998 dargestellt, es folgen entsprechende 
Berichte Liber die Entwicklung im Großhandel und im Kraft-
fahrzeughandel. 

Methodische Vorbemerkungen 

Der Einzelhandel 1st im folgenden entsprechend den Vor-
gaben der NACE Rev 11) abgegrenzt, das heißt er umfaßt 
nur die NACE-Abteilung 52 ohne die Gruppe 52 7 (Repara-
tur von Gebrauchsgutern) Der Handel mit Kraftfahrzeugen 
und die Tankstellen gehören nicht zum Einzelhandel im 
Sinne der NACE Sie werden daher 1m vorliegenden Auf-
satz 1n einem gesonderten Abschnitt behandelt. Dasselbe 
gilt 1m wesentlichen /ur die Abgrenzung des Großhandels· 
Hierunter werden die Unternehmen verstanden, die der 
NACE-Abte1lung 51 ohne die Gruppe 51.1 (Handelsver-
mittlung) zugeordnet sind Der Großhandel mit Kraftfahr-
zeugen gilt nicht als Großhandel 1m Sinne der NACE 

Die 1n diesem Beitrag dargestellten Ergebnisse entstam-
men der Auswertung der Monatserhebungen 1998. Die 
Monatserhebungen dienen primar der zeitnahen Darstel-
lung der konJunkturellen Entwicklung Sie beschranken 
sich 1m Einzelhandel auf reprasentativ ausgewählte Unter-
nehmen mit einem Jahresumsatz von mehr als 500000 DM 
und 1m Großhandel auf Unternehmen mit einem Jahres-
umsatz von mehr als 2000000 DM2). Die Unternehmen mit 
einem Jahresumsatz unter diesen Abschneidegrenzen 
tragen 1m Einzelhandel knapp 8 % und im Großhandel 
knapp 5% zum Gesamtumsatz des 1ewe1l1gen Bereichs 
bei3), haben aber nahezu keine Auswirkungen auf den Ver-
lauf der koniunkturellen Entwicklung 

1) NACE 1st die Abkurzungvon «Nomenclature generale des act1v1tes econom1ques dans 
les Communautes europeennes» (Stat1st1sche Systematik der W1rtschaftszwe1ge 1n der 
Europa1schen Gemeinschaft) Zur Abgrenzung des Einzelhandels 1m Sinne der NAGE 
Rev 1 und den sich daraus ergebenden Konsequenzen fur die Ergebnisdarstellung 
siehe aucn Lambertz, J „Entwicklung des Umsatzes 1m Einzelhandel 1m Jahr 1995" 1n 
W1Sta 9/1996. S 568 
2) Im Kfz-Bereich gelten Jeweils die 1m Groß- und Einzelhandel festgelegten Abschneide-
grenzen 
3) Berechnet aus den Ergebnissen der Handels- und Gaststattenzahlung 1993 

Zur Veranschaulichung der Grundtendenz der koniunk-
turellen Entwicklung nach El1m1n1erung von Kalender- und 
Saisoneffekten wird vielfach die Trend-KonJunktur-Kom-
ponente, berechnet nach dem sogenannten „Berliner 
Verfahren" (Version 4), herangezogen Dabei 1st zu beach-
ten, daß es sich immer nur um eine ex post-Betrachtung 
handelt. Die Trend-Koniunktur-Komponente ist am aktu-
ellen Rand vergleichsweise unsicher und das Verfahren 1st 
auch n1chtfLir Prognosezwecke ausgelegt Wallte man eine 
Prognose über die wettere Entwicklung erstellen, konnte 
der Verlauf der Trend-Koniunktur-Komponente nur ein 
Indikator neben weiteren Indikatoren, die unter anderem 
auch die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen außerhalb 
des Handels beschreiben, sein. 

Einzelhandel 

Umsatz im Einzelhandel insgesamt 
leicht gestiegen 
Der deutsche Einzelhandel konnte 1998 nominal 0,6 % und 
real (in Preisen von 1991) 0,5% mehr als im Jahr 1997 um-
setzen (siehe auch Tabelle 2) Im Jahr zuvor war die Ent-
wicklung noch rücklaufig gewesen. Auch im Jahr 1998 ging 
der Anteil des Einzelhandelsumsatzes am Privaten Ver-
brauch wieder leicht zurück, und zwar auf 27% (siehe 
Tabelle 1) Der seit Jahren zu beobachtende Trend eines 
langsamen, aber stetigen Ruckgangs des Anteils des Ein-
zelhandelsumsatzes am Privaten Verbrauch hat sich damit 
weiter fortgesetzt. Die Ausgaben der privaten Haushalte 
werden allmahlich immer weniger für physisch greifbare 
Waren verwendet und anstelle dessen immer mehr auf 
andere Gebiete verlagert (z.B. Reisen, andere D1enstle1-
stungen). 

Keine konjunkturelle Veränderung 
der Umsätze im Einzelhandel 
seit 1994 
Seit 1994 zeigt die Trend-Konjunktur-Komponente des 
nominalen Einzelhandelsumsatzes eine 1m Vergleich zu 
anderen Bereichen der Wirtschaft auffällige Konstanz. 
Auch 1998 zeichnete sich keine Wende ab, weder nach 
oben noch nach unten (siehe Schaubild 1) Die Schwan-
kungen lagen in den vergangenen fünf Jahren 1n einer sehr 

Tabelle 1: Entwicklung des Einzelhandelsumsatzes 1) im Vergleich zum Bruttoinlandsprodukt und zum Privaten Verbrauch 
Deutschland 

Einzelhandelsumsatz Bruttoinlandsprodukt Entwicklung Anteil des 
des Einzelhandels-

Jahr 

1 1 1 

Pnvaten umsatzes 
nominal real nominal real nominal real Verbrauchs am Pnvaten 

(nominal) Verbrauch 
Meßzahlen 1995 ~ 100 Veranderung gegenuber dem Voqahr 1n % % 

1991 97,4 103.7 X X X X X 32 
1992 99.2 103,0 + 1,8 - 0.7 + 7,8 + 2.2 + 7,6 30 
1993 99,1 100,8 - 0,1 - 2.1 + 2.7 - 1,1 + 4,3 29 
1994 98,8 99,5 - 0.3 - 1,3 + 5,1 + 2,9 + 4,0 30 
1995 100 100 + 1,2 + 0,5 + 4,1 + 1,9 + 3,8 29 
1996 100,2 99,2 + 0,2 - 0,8 + 2,4 + 1,4 + 3,3 28 
1997 99,1 97,3 - 1.2 - 1,9 + 2.9 + 2,2 + 2.4 28 
19982) 99.7 97,8 + 0,6 + 0,5 + 3.7 + 2,8 + 2,9 27 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung -1991 bis 1993 alter Benchtst1rmenkre1s, 1994 bis 1998 neuer Benchtsf1rmenkre1s - Umsatz ohne Umsatzsteuer -Ohne 
Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen - ') Vorlauf1ges Ergebnis fur den Einzelhandel 
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Tabelle 2 Monatliche Entwicklung des E1nzelhandelsumsatzes1) 
Deutschland 

Umsatz ,n jeweiligen Preisen Umsatz ,n Preisen 
(nominal) des Jahres 1991 (real) 

Veranderung Veranderung 
Berichts- gegenuber gegenuber 
ze1traum dem ent- dem ent-1995~ 100 sprechenden 1995~ 100 sprechenden 

Vorjahres- Vorjahres-
ze1traum 1n u,,, ze1traum 1n % 

1995 100 + 1.2 100 + 0.5 

1 Vierteljahr 94.2 + 0.6 94.3 - 0.3 
2 Vierteljahr 982 + 3.9 98 0 + 30 
3 Vierteljahr 96.6 + 16 96.7 + 0.9 
4 Vierteljahr 111.0 - 08 111.0 - 1.2 

Januar 90.6 + 3,3 90.8 + 23 
Februar 88.9 + 2.5 88.8 + 1:i 
Marz 103 2 - 31 103 3 - 3.8 
April 97.5 + 3.6 97.3 + 26 
Mai 101.4 + 6.0 101.2 + 5.2 
Jun, 95 8 + 21 95 6 + 1.4 
Juli 94.7 + 1.3 94.7 + 0.6 
August 96.2 + 30 96.6 + 2.7 
September 98 7 + 0.2 98.8 - 03 
Oktober 99.5 - 0.7 99} - 1.0 
November 107.6 + 16 1077 + 1.2 
Dezember 125 8 - 3.0 125 6 - 35 

1996 100.2 + 02 99.2 - 0.8 

1 Vierteljahr 94 5 + 0.3 93.9 - 04 
2 Vierteljahr 97.4 - 0.8 96.5 - 1.5 
3 Vierteljahr 972 + 06 962 - 0.5 
4 Vierteljahr 111.8 + 0.7 110.2 - 07 

Januar 92.1 + 17 91.8 + 1.1 
Februar 909 + ? " "·" 90 2 + 16 
Marz 100.6 - 2,5 99} - 3.5 
April 100.7 + 33 99.5 + 2.3 
Mai 99.0 - 24 980 - 3.2 
Juni 92.6 - 3.3 91.8 - 4.0 
Juli 98.5 + 4.0 97.6 + 3.1 
August 96.4 + 02 95 6 - 1.0 
September 96.6 - 2.1 95.5 - 3.3 
Oktober 103.9 + 4.4 102.4 + 2.7 
November 107.8 + 02 106.4 - 12 
Dezember 123.5 - 1.8 121.9 - 2.9 

1997 99.1 - 1.2 97 3 - 1.9 

1 V1ertel1ahr 93.0 - 1.6 91.5 - 2.6 
2 v,erteliahr 97.6 + 0.1 960 - 0.5 
3 Vierteljahr 94.8 - 24 98.1 - 3.2 
4 V1ertel1ahr 110.8 - 08 108.7 - 1.4 

Januar 94.7 + 2.8 92.9 + 12 
Februar 86.6 - 4.7 85.2 - 5.5 
Marz 97.8 - 2.8 96.4 - 3.3 
April 101 2 + 0.5 99.7 + 02 
Mai 97.3 -u 95.6 - 2.4 
Juni 942 +U 92 6 + 09 
Juli 97.9 - 06 96.2 - 14 
August 89.7 - 7.0 88.0 - 7.9 
September 96.8 + 0.2 952 - 0.3 
Oktober 105.5 + 15 103.4 + 1.0 
November 102.8 - 4.6 100.7 - 5.4 
Dezember 1242 + 06 122 0 - 0.1 

1998'1 99.7 + 0.6 97.8 + 0.5 

1 Vierteljahr 935 + 0.5 91.9 + 04 
2 Vierteljahr 96.8 - 0.8 94.6 - 1.4 
3 v,erteliahr 96.6 + 1.9 94 9 + 1.9 
4 Vierteljahr 111.7 + 08 109.S + 10 

Januar 93.1 -u 91.5 - 1.5 
Februar 86 6 0.0 85.1 - 01 
Marz 100.7 + 3.0 99,1 + 2,8 
April 100.4 - 08 98 2 - 1.5 
Mai 97 8 + 0.5 95.4 - 0.2 
Juni 92.3 - 2.0 90.3 - 2.5 
Jul, 100.3 + 2.5 98.4 + 2.3 
August 91.5 + 20 90,0 + 2.3 
September 97.9 + 1.1 96.2 + 1.1 
Oktober 104.0 - 1,4 102.1 - 1,3 
November 106.ü + 31 104.1 + 3.4 
Dezember 125.2 + 0.8 123.1 + 0.9 

') Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat,ven St,chprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer - Ohne Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen - ·') Vorlauf1ges 
Ergebnis 

engen Bandbreite von weniger als± 2 Prozentpunkte um 
die Meßzahl-100 des Basis Jahres 1995 D1e Trend-Kon-
Junktur-Komponente des realen Einzelhandelsumsatzes 
weist zwar 1n demselben Zeitraum insgesamt eine leichte 
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Tabelle 3 Entwicklung des Einzelhandelsumsatzes und der 
Beschaft1gten nach ausgewahlten W1rtschaftszwe1gen 1) 

Deutschland 
Prozent 

Nr Umsatz 
1 

Beschafl1gte 
der Wirtschaftszweig 

nominal 1 ! insgesamt I Te1lze1t Klass1f1- (EH~ Einzelhandel] real 
kat,on') Veranderung 1998'1) gegenuber 1997 

52 1 EH mit Waren verschiedener 
Art lin Verkaufsraumen) + 0.7 - 0.2 - 0.6 + 2.3 

5211 EH m,t wa,en verschiedener 
Art Hauptnchtung 
Nahrungsmittel. Getranke 
und Tabakwaren o a S + 1.3 + 0.3 + 0.6 + 32 

52111 EH m,t Nahrungsmitteln. Getran-
ken und Tabakwaren o a S + 2.3 + 1,2 + 1.5 + 3.9 

5211 2 Sonstiger EH m,t Waren 
verschiedener Art Haupt-
nchlung Nahrungsmittel. 
Getranke und Tabakwaren - 1.6 - 2,3 - 2.3 + 0.9 

5212 Sonstiger EH m,t Waren 
verschiedener Art - 25 - 2.9 - 5.3 - 2.0 

52121 EH m,t Waren verschiedener 
Art lohne Nahrungsmittel) - 2.7 - 3.1 - 5.3 - 3.2 

5212 2 EH m,t wa,en verschiedener 
Art Hauptnchtung Nicht-
Nahrungsmittel - 2.4 - 2.8 - 5.3 - 1.6 

52 2 Fach-EH mit Nahrungsmitteln 
Getranken und Tabakwaren 
1,n Verkaufsraumen) - 3.5 - 4.5 - 0.8 - 0,9 

52 3 Apotheken Fach-EH m,t 
med1z1n1schen. orthopad,-
sehen und kosmetischen 
Artikeln (,n Verkaufsraumen) + 51 + 3.6 + 19 + 3.5 

5231 Apotheken + 4.3 + 2.4 + 0.4 + 2.1 
52 32 EH m,t med1z1nischen und 

orthopad,schen Artikeln - 08 - 1.2 + 15 - 3.4 
5233 EH m,t kosme11schen Artikeln 

und Korperpflegem,tteln + 8.1 + 7,6 + 52 + 6,9 
52 4 Sonstiger Fach-EH + 1.2 + 0.8 - 11 + 0.5 
5241 EH m11Text1j1en - 2.5 - 3.0 - 4.9 - 69 
52 42 EH m,t Bekleidung - 1A - 1.7 - 2.5 - 0.8 
darunter 
52 421 EH m,t Bekleidung o a S - 0.3 - 05 - 3.0 - 14 

52 43 EH m,t Schuhen u Lederwaren - 22 - 3.0 - 4.1 - 4.5 
darunter 

52 431 EH m,t Schuhen - 1.9 - 26 - 3} - 3.9 
52 44 EH m,t Mobeln. 

r1nr1chtungsgegenstanden 
und Hausrat. a n g + 2.8 + 1,8 + 0.6 + 48 

darunter 
52 441 EH rnit Wohnmobeln + 3,1 + 2.0 + 0,3 + 4.6 

52 45 EH mit elektrischen Haushalts-. 
Rundfunk- und 
Fernsehgeraten 
sowie Mus1k1nstrumenten + 2.9 + 45 - 4.0 - 1.3 

darunter 
52 45 2 EH rn,t Rundfunk-. Fernseh-

und phonotechn1schen 
Geraten und Zubehor + 4.1 + 6.1 - 5} - 0} 

52 46 EH rn,t Metallwaren. 
Anstrichm,tteln. Bau- und 
He,mwerkerbedart + 12 - 05 + 22 + 2.6 

darunter 
52 46 3 EH mit Bau- u He,mwerkerbedart + 1.7 - 0.1 + 3} + 3,8 

52 47 EH mit Buchern. Zeitschriften 
Zeitungen + 1.5 - 0.3 + 0.9 + 3,0 

darunter 
52472 EH mit Buchern und 

Fachze1tschr1tten + 2.1 + 0.2 + 0,9 + 2.2 
52 48 Facheinzelhandel a n g 

(1n Verkaufsraumen) + 3.5 + 3.4 - 0.5 + 2.1 
darunter 
52484 EH m,t fe1nmechan1schen. 

Foto- und optischen 
Erzeugnissen. 
Computern und Software + 8.8 + 9.0 - 1.4 + 2.2 

52 485 EH mit Uhren Edelmetallwaren 
und Schmuck - 0.7 - 1,0 - 2,1 - 0,3 

52 48 7 EH m,t Fahrradern. 
Fahrradteilen und Zubehor. 
Sporl- und Camp1ngart1keln 
(ohne Camp,ngmobel) - 1.1 - 1.3 - 0.9 - 0.6 

52 5 EH m,t Ant1qu1taten und 
Gebrauchtwaren 
(in Verkaufsraumen) - 14.6 -15.0 + 6.7 + 4.7 

526 EH (nicht ,n Verkaufsraumen) - 4.3 + 0.9 - 1.1 + 44 
darunter 

52 61 Versandhandel - 0.7 - 0.9 - 2.0 + 2.9 
darunter 
52611 Versandhandel m,t Waren 

o a S - OA - 0.8 - 4.6 - 1.7 
521-52 6 EH insgesaml + 0.6 + 0,5 - 0.6 + 1,7 

1) Hochgerechnete Ergebnisse derreprasentat,ven Stichprobenerhebung -Umsatz ohne Um-
satzsteuer - 'I Klass1/1kat1on derW1rtscha1tszwe1ge,Ausgabe 1993 - ')Vorlauf1gesErgebn1s 
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Schaubild 1 

Entwicklung des Umsatzes im Einzelhandel1l 
Trend-Konjunktur-Komponente 

Deutschland 
1995 = 100 

- nominal • - - • real 
(1n Jeweiligen Preisen) (1n Preisen von 1991) 

Meßzahlen Meßzahlen 
104 ~----------------------------------------~ 104 

102 f-----------------------------------------------1 102 

100 ...... 100 .. ... 
················-·· ... .. .. ··. .. .... 

98 1----------------------------·~·'+-,----------~o-L"-·-· ----< .. .. ...... 98 ·-.................. . 
96f---------------------------------------------l 96 

94 
J A J 0 J A J 0 J A J 0 J A J 0 J A J 0 

1994 1995 

1) Ohne Einzelhandel mit Kfz und ohne Tankstellen - 2) Vorlauflges Ergebnis 

Tendenz nach unten aus, bewegt sich aber ebenfalls in ei-
nem so engen Rahmen, daß auch hier kaum von einer „Ver-
änderung" gesprochen werden kann. Das Charakteristi-
sche 1m Einzelhandel insgesamt ist derzeit offenbar-nach 
Herausf1ltern der Saison- und Kalendereffekte - eine hohe 
Umsatzkonstanz. Auch Änderungen der wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen, wie die Verlängerung der Laden-
schlußzeiten (1996) oder die Mehrwertsteuererhöhung 
(zum 1. April 1998) haben darauf offensichtlich so gut wie 
keinen Einfluß gehabt. 

Gewinner und Verlierer im Einzelhandel 
Betrachtet man die Entwicklung der Einzelhandelsumsätze 
1998 differenziert nach Branchen (siehe Tabelle 3), so fällt 
eine überraschende Einheitlichkeit auf. Zwar gab es 
erwartungsgemaß Branchen, die ihren Umsatz ausweiten 
konnten und andere, die Einbußen hinnehmen mußten, 
aber die Veränderungsraten gegenüber 1997 lagen fast 
alle in einer vergleichsweise engen Spanne zwischen 
+4% und-4%. Zu den darüber hinausgehenden „Gewin-
nern" zählten der Einzelhandel mit kosmetischen Artikeln 
und Körperpflegemitteln (nominal +8,1 %, real+ 7,6%) und 
der Einzelhandel mit feinmechanischen, Foto- und opti-
schen Erzeugnissen, Computern und Software (nominal 
+8,8%, real +9,0%) 

Die Nachfrage im Einzelhandel, der nicht m Verkaufs-
räumen erfolgt (Versandhandel, Einzelhandel an Verkaufs-
ständen und auf Märkten, Brennstoff-Einzelhandel vom 
Lager, Verkauf über Automaten usw), verlor in 1998 weiter 
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an Gewicht (nominal -4,3%, real jedoch +0,9%, was auf 
spürbare Preisrückgänge in diesem Bereich hindeutet). 
Der Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken und 
Tabakwaren ohne ausgeprägten Schwerpunkt (WZ-Unter-
klasse 52.11.1 ), der der Erscheinungsform der Super-
märkte entspricht, sowie der sonstige Einzelhandel mit 
Waren verschiedener Art, Hauptrichtung Nahrungsmittel, 
Getränke und Tabakwaren (WZ-Unterklasse 52.11.2), der 
den SB-Warenhäusern und Verbrauchermärkten gleich-
gesetzt werden kann, erreichten zusammen eine nominale 
Umsatzausweitung von 1,3 % und ein reales Plus von 0,3 %. 
Die so gewonnenen Marktanteile gingen möglicherweise 
auch zu Lasten des Fach-Einzelhandels mit Nahrungs-
mitteln, Getränken und Tabakwaren, der 1998 nominal 
3,5% und real 4,5% weniger als 1997 umsetzte. Eine Ent-
wicklung der vorangegangenen Jahre wurde damit fort-
gesetzt. Die Tendenz zum „Einkauf auf der grünen Wiese", 
das heißt in den eher an der Peripherie der Städte pla-
zierten Großformen des Einzelhandels, ist somit zumindest 
für den Bereich Nahrungsmittel ungebrochen. 

Entsprechend den 1m großen und ganzen eher moderaten 
Umsatzveränderungsraten der Einzelhandelsbereiche 
(hier verstanden als Dreisteller der NACE) verschoben sich 
die Marktanteile 1998 gegenüber 1997 nur geringfügig 
(siehe Tabelle 4 und Schaubild 2). Den Hauptmarktanteil 
(Marktanteil berechnet als Anteil des Umsatzes der je-
weiligen Branche am Einzelhandelsumsatz insgesamt) 
hielt 1998 nach wie vor der Einzelhandel mit Waren 
verschiedener Art (NACE-Gruppe 52.1) mit etwas über 
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Tabelle 4 Umsatzgewicht der einzelnen E1nzelhandelsbere1che 
Deutschland 

Prozent 

Nr de1 E1nzelhandelsbere1ch Anteil am Einzelhandel insgesamt 
Klass1f1kat1on 1) (EH~ Einzelhandel) ~~ms---r-~19~97~~ 

521 EH mit Waren verschiedener 
Art (in Verkaufsraumenl 40,7 

davon 
5211 EH mit Waren verschiedener 

Art, Haupt11chtung Nahrungs-
mittel Gelranke und Tabak-
waren 34,0 

5212 S0nst1ge1 EH mit Waren 
verschiedener Art 67 

52 2 Fach-EH mit Nahrungsmitteln, 
Getranken und Tabakwaren 
(in Verkaufsraumen) 3,8 

52 3 Apotheken, Fach-EH mit med1-
z1nischen, orthopad1schen 
und kosmetischen Artikeln 
(1n Verkaufsraumen\ 10,1 

524 Sonstiger Fach-EH (1n Verkaufs-
raumen) 33 6 

52 5 EH mit Ant1qu1taten und Ge-
brauchtwaren 11n Verkaufs-
raumen) 0,1 

52 8 EH (nicht 1n Verkaufsraumen) 9,7 

darunter 
5261 Versandhandel 5,7 

521-526 EH insgesamt 100 

'I Klass1f1kat1on der W1rtschaflszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 1993) 

Schaubild 2 

Anteile der Wirtschaftsgruppen 
am Einzelhandelsumsatz 19981) insgesamt 

r--i Einzelhandel mit Waren verschiedener Art 
L..._J (1n Verkaufsraumen) 

-

Fach-Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getranken 
und Tabakwaren (1n Verkaufsraumen) 

r--i Apotheken, Fach-Einzelhandel mit med1z1nischen, 

40,7 

33,8 

69 

4,0 

9,7 

35 3 

0,1 

102 

5,8 

100 

L..._J orthopad1schen und kosmetischen Artikeln (in Verkaufsraumen) 

lllllil Sonstiger Fach-Einzelhandel (1n Verkaufsraumen) 

r--i Einzelhandel m,t Ant1quitaten und Gebrauchtwaren 
L..._J (1n Verkaufsraumen) 

-

Einzelhandel 
(nicht in Verkaufsraumen) 

10,1% 

1) Berechnet aus der Summe der Monatsergebnisse - Vorlauf1ges Ergebnis 
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40 %. Innerhalb dieser Gruppe konzentriert der Einzel-
handel mit Waren verschiedener Art, Hauptrichtung 
Nahrungsmittel, Getränke und Tabakwaren allein 34 % des 
Einzelhandelsumsatzes auf sich Der Einzelhandel nicht 
1n Verkaufsraumen mußte, wie bereits oben erwähnt, einen 
Ruckgang seines Marktanteils auf 9,7 % hinnehmen, 
darunter der Versandhandel von 5,8 (1997) auf 5,7 % (1998). 
Offenbar haben auch neue Angebots- und Bestellformen, 
wie sie insbesondere das Internet eroffnet und die gerade 
dem Versandhandel neue Chancen bieten könnten, bisher 
noch keine Marktanteilsverlagerungen hin zu nicht-statio-
nären Einzelhandelsverkaufsformen bewirken konnen. 
1998 ubersprang der Marktanteil der Apotheken und des 
Einzelhandels mit med1zin1schen, orthopädischen und 
kosmetischen Artikeln, zu dem die Orogene-Ketten 
gehören, erstmals die 10 %-Marke. ,,Gesundheit" und 
„Korperpflege" profilierten sich damit wiederum als 
Wachstumsbranchen 

Saisonverlauf im Einzelhandel 1998 
wieder stärker ausgeprägt 
Fünf Jahre lang (Berichts Jahre 1993 bis 1997) konnte eine 
langsame, aber beständige Abflachung der Saison-
schwankungen des Einzelhandelsumsatzes insgesamt 
beobachtet werden4) Insbesondere die Spitze 1m Dezem-
ber, bedingt durch das Weihnachtsgeschaft, wurde immer 
niedriger Wahrend mehrerer Jahre deuteten alle Zeichen 
darauf hin, daß sich eine Änderung 1m Konsumverhalten zu 
gleichmaß1ger uber das Jahr verteilten Ausgaben durch-
setzte. Doch 1998 kam es anders: Das We1hnachts-
geschaft war besser als 1997 und 1996, und das typische 
Saisontief im Februar lag noch unter dem in den vier vor-
angegangenen Jahren (siehe Tabelle 2 und Schaubild 3). 

Beschäftigtenzahl im Einzelhandel rückläufig; 
Teilzeitquote überspringt 50 %-Grenze 
Die Entwicklung der Zahl der Beschäftigten 1m Einzel-
handel setzte 1m Jahr 1998 einen seit Jahren zu beobach-
tenden Trend fort· Die Gesamtzahl der Beschaft1gten nahm 
1m Einzelhandel um 0,6% gegemiber 1997 ab, die Zahl der 
Te1lze1tbeschäftigten dagegen um 1,7% zu (siehe die Ta-

4) Siehe dazu auch Lambertz, J „Entwicklung des Einzelhandels 1m Jahr 1997" 1n W1Sta 
4/1998, S 323 

Tabelle 5 Entwicklung der Zahl der Beschaft,gten ,m E1nzelhandel1) 
Deutschland 
Meßzahlen 

Beschafllgte Vollzeit- Te1lze1t-
insgesamt beschaftlgte beschaft1 gte 

Veranda- Verande- Verande-
rung rung rung 

Jahr gegen- gegen- gegen-
1995a1QO uber 1995a100 uber 1995a1ÜÜ uber 

dem dem dem 
Vo11ahr Vor1ahr Vor1ahr 

1n "'Ju in% 1n% 

1994 99 9 X 103.5 X 95,6 X 
1995 100 + 0.1 100 - 3.4 100 + 4,5 
1996 98,9 - 1,0 965 - 3,5 101,8 + 1,8 
1997 97.6 - 13 92.4 - 4.2 103.6 + 18 
1998') 97,0 - 0,6 89,8 - 2,8 105.4 + 11 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung -Ohne Einzelhandel 
mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen -'J Vorlauf1ges Ergebnis 
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Schaubild 3 

Entwicklung des Umsatzes im Einzelhandel1l in jeweiligen Preisen 
Deutschland 
1995 = 100 

Meßzahlen 
140 

Meßzahlen 
140 

130 f------------------------------------------------1 130 

120 f----------+.1----------~----------------------------H 120 

Quartale 
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1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung - Ohne Einzelhandel mit Kfz und ohne Tankstellen - 2) Vorlaul1ges Ergebnis 

bellen 3 und 5). Erstmals arbeiteten damit 1998 im Einzel-
handel in Deutschland mehr als die Halfte aller Beschäf-
tigten (50,3 %) nur teilzeit. 

Entwicklungen in den alten und neuen 
Bundesländern haben sich angeglichen 
In den ersten Jahren nach der deutschen Vereinigung war 
die Entwicklung im Einzelhandel - und nicht nur dort - in 
den alten und neuen Bundesländern sehr unterschiedlich. 
Insbesondere wurden die Auswirkungen eines gewissen 
,,Nachholeffekts" spürbar. In 1998 kehrte sich die Entwick-
lung erstmals um (siehe Tabelle 6): Die Meßzahlen für die 
neuen Bundesländer lagen leicht unter denen für die alten 
Bundesländer (nominal: alte Bundesländer 99,8, neue 
Bundesländer 99,1, real: alte Bundesländer 97,9, neue 
Bundesländer 97, 1 ). Die Meßzahlen lagen aber so dicht 
beieinander, daß von einer divergierenden Entwicklung in-
zwischen kaum noch gesprochen werden kann. Die Ab-

Tabelle 6· Entwicklung des Einzelhandelsumsatzes1) 
Meßzahlen 

Jahr 
Fruheres Bundesgebiet 1 Neue Lancier und Berlin 

1 1 1 nominal real nominal real 

1994 103,4 104,1 76,9 77,6 
1995 100 100 100 100 
1996 99,6 98,6 103,2 102,2 
1997 98} 97,0 100,6 98,8 
19982) 99,8 97,9 99,1 97,1 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer -Ohne Einzelhandel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen - ') Vorlaufiges 
Ergebnis 
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weichungen liegen wohl im Schwankungsintervall der 
Stichprobenergebnisse. 

Produktivität im Einzelhandel steigt weiter an 
Auch 1998 konnte der Einzelhandel seine Produktivität 
(definiert als Umsatz Je Beschäftigten) weiter erhöhen und 
erreichte einen Wert von rund 259000 DM (siehe Tabelle 7). 
Das waren 1,2 % mehr als 1m Voqahr und 4,4 % mehr als im 
Jahr 1994 In diesem Zusammenhang 1st es aufschlußreich, 
daß der Großhandel in derselben Zeitspanne eine sehr viel 
höhere Produkt1vitatssteigerung erzielen konnte (siehe 
dazu die Ausführungen weiter unten in diesem Aufsatz), 
namlich von+ 10,0 % Offenbar war der Großhandel 1n der 
Lage, größere Rational1s1erungspotentiale auszuschöpfen 
als der Einzelhandel. 

Die aus den Werten der monatlichen Einzelhandelsstatistik 
errechnete Produktiv1tätskennz1ffer „Umsatz je Beschäftig-
ten" krankt allerdings daran, daß keine Umrechnung der 

Tabelle 7. Umsatz je Beschäftigten im Einzelhande11) 
Deutschland 

DM 

Jahr Umsatz 1e Beschafilgten 

1994 248000 
1995 251 000 
1996 254000 
1997 256000 
1998 259000 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer -Ohne Einzelhandel m,t Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen 
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Teilze1tbeschaft1gten auf Vollze1tbeschaft1gte erfolgen 
kann Unter Berücks1cht1gung der seit Jahren stetig an-
gestiegenen Teilzeitquote liegt die Produktiv1tatsste1ge-
rung insbesondere 1m Einzelhandel wohl effektiv hoher als 
oben angegeben. Zu beachten ist auch, daß bei der 
vorliegenden Produkt1v1tätsberechnung die 1n den metho-
dischen Vorbemerkungen erläuterte Abschneidegrenze 1n 
der monatlichen Einzelhandelsstat1st1k eine Rolle spielt. 
Wenn für die Berechnung auch die Unternehmen unterhalb 
der Abschneidegrenze herangezogen würden - was erst 
nach Vorliegen der Ergebnisse der Jahreserhebung mög-
lich 1st -, ergäbe sich insgesamt eine geringere Produk-
tiv1tatsziffer, da der Umsatz Je Beschaftigten tendenziell um 
so geringer 1st, Je kleiner (gemessen am Umsatz) ein Unter-
nehmen 1st 

Großhandel 

Großhandel expandiert weiter 
Der Großhandel in Deutschland setzte 1m Jahr 1998 - w,e 
schon 1m VorJahr- mehr als eine Billion DM ohne Umsatz-
steuer um (1, 1 B1i11onen DM) Das waren nominal (in Jewe1-
l1gen Preisen) 1,2 % und real (in Preisen von 1991) 4,2 % 
mehr als im Jahr zuvor (siehe die Tabellen 8 und 9). Die 
Differenz zwischen der Veranderung der nominalen und 
der - höheren - Zunahme der realen Werte zeigt, daß der 
Großhandel insgesamt 1m Jahr 1998, dem Konkurrenz-
druck 1m Inland, in der Europäischen Union und auf den 
Weltmärkten folgend, die Preise knapper kalkulieren 
mußte. 

Tabelle 8. Jahrliche Entwicklung des Großhandelsumsatzes1) 
Deutschland 

Umsatz m 1ewei11gen Preisen Umsatz 1n Preisen des Jahres 1991 
/nominal) (real) 

Berichts- Veranderung Veranderung 
ze1traum gegenuber gegenuber 

1995" 100 dem 1995a 100 dem 
Vorjahr 1n % VorJahrin % 

1994 98.3 + 2.2 99,8 - 0.1 
1995 100 +U 100 + 0.2 
1996 97.9 -2.1 98.5 - 1.5 
1997 100.9 + 3.1 99} + 1.3 
19982) 1021 + 12 103,9 + 4.2 

') Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer - Ohne Großhandel mit Kraftfahrzeugen - 'I Vorlauf1ges Ergebnis 

Hohe Umsätze im Großhandel 
vor der Mehrwertsteuererhöhung 

Die Entwicklung des Großhandelsumsatzes 1m Verlauf des 
Jahres 1998 (siehe Tabelle 9 und Schaubild 4) war durch 
eine auffallend positive Dynamik ,m ersten ViertelJahr 
gekennzeichnet ( + 6,9 % gegenüber dem ersten V1ertelJahr 
1997), wobei im Marz 1998 eine Spitze von+ 14,7 % erreicht 
wurde Zwar wird ,m Rahmen der amtlichen Großhandels-
statistik immer nur ein Ist-Zustand erhoben, ohne daß von 
den auskunftspfl1cht1gen Unternehmen irgendwelche 
Angaben über das Warum einer Entwicklung gemacht wer-
den, aber in diesem Falle dürfte es naheliegend sein, daß 
die ungewöhnlich hohen Umsätze 1m Marz 1998 auf vor-
gezogene Käufe vor der Mehrwertsteuererhohung zum 
1 April 1998 zurückzuführen sind. Als Folge dieser hohen 
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Tabelle 9. Monatliche Entwicklung des Großhandelsumsatzes1) 
Deutschland 

Umsatz in 1evve1l1gen Umsatz 1n Preisen des 
Preisen Jahres 1991 

1nom1nal) (real) 

Berichts- Veranderung Veranderung 
ze1traurn gegenuber gegenube1 

1995" 100 dem entspre- 1995a100 dem entspre-
chenden chenden 

Voqahresze1t- Vor1ahresze1t-
raum 1n % raum 1n rJ1,, 

1995 100 + 1 7 100 + 02 
1 V1erteliahr 97.3 + 5.8 96.9 + 2.1 
2 V1ertel1ahr 101.2 + 3.6 100.0 + 15 
3 V1ertel1ahr 99.4 + 0.9 99.5 + 0.1 
4 V1ertel1ahr 102.1 - 2.9 103 6 - 27 

Januar 90 0 + 84 90} + 5.6 
Februar 91.5 + 5.4 90.6 + 1.3 
Marz 110,3 + 4.0 109.3 + 0.1 
April 94.9 + 1] 93.9 - 2.0 
Mai 105.9 + 74 104.6 + 43 
Juni 102.8 + 17 101.6 + 2.0 
Juli 94} + 2.0 94.2 + 06 
August 99.9 + 2.1 100.2 + 1.3 
September 103.6 - 1.2 103.9 - 18 
Oktober 104.3 + 1.0 105.5 + 0.8 
November 105} - 1.0 107.3 - 08 
Dezember 96.4 - 8.5 98.0 - 8.0 

1996 97.9 - 2.1 98.5 - 1.5 
1 V1ertel1ahr 92.8 - 4.6 93} - 33 
2 V1ertel1ahr 98.4 - 28 98.3 - 17 
3 V1ertel1ahr 98} - 0.7 99.2 - 0.2 
4 Vierteljahr 101 7 - 0.4 102.8 - 0,8 

Januar 89.5 - 0.6 90.9 + 0.2 
Februar 89 6 - 2.1 90.4 - 0.2 
Marz 99.3 - 10.0 99,9 - 8.6 
April 99.2 + 45 99.2 + 5.6 
Mai 100.2 - 5.4 100.0 - 4.4 
Juni 95 7 - 69 95.5 - 6.0 
Jul, 99.4 + 5.0 99.4 + 5.5 
August 94.9 - 5.0 95.7 - 45 
September 101} - 1.8 102.6 - 1.3 
Oktober 107.6 + 3.2 108.2 + 2.6 
November 101.6 - 3.9 103.1 - 39 
Dezember 958 - 06 97.1 - 0.9 

1997 1009 + 31 99} + 1.3 
1 V1ertel1ahr 93.2 + 04 93.0 - 0.7 
2 V1ertel1ahr 102.9 + 4.6 101.1 + 2,9 
3 V1ertel1ahr 102} + 4.1 101.0 + 1.8 
4 V1ertel1ahr 104.8 + 3.0 103.8 + 1.0 

Januar 921 + 29 92.4 + 1.7 
Februar 89.6 ± 0.0 89.5 - 1.0 
Marz 97.8 - 1.5 97.2 - 2.7 
April 107.6 + 8.5 106,5 + 7.4 
Mai 965 - 3.7 94.3 - 5.7 
Juni 104.6 + 9.3 102,5 + 7.3 
Juli 1042 + 48 102.5 + 3.1 
August 95.1 + 0.2 93,5 - 2.3 
September 108} + 69 107.0 + 4.3 
Oktober 111 3 + 3.4 109.8 + 15 
November 102.0 + 04 101.2 - 1.8 
Dezember 101.0 + 5.4 100.5 + 3.5 

19982) 102.1 + 1.2 103.9 + 42 
1 V1ertel1ahr 99.6 + 6.9 99.4 + 6.9 
2 V1ertel1ahr 102.8 - 0.1 103.0 + 18 
3 V1ertel1ahr 102.2 - 0.5 104.5 + 3.5 
4 V1ertel1ahr 103.9 - 0.9 108.8 + 4.8 

Januar 92.8 + 0.8 92.6 + 0.2 
Februar 93.9 l- 48 93.6 + 4.6 
Marz 112.2 + 14.7 1121 + 15.3 
April 104.4 - 3.0 104.2 - 2.2 
Mai 100.3 + 3.9 1004 + 6.5 
Juni 103.6 - 1.0 104.3 + 1.8 
Juli 103.6 - 06 104 7 + 2.1 
August 95} + 0.6 98.1 + 4.9 
September 107.3 - 1.3 110,8 + 3.6 
Oktober 105.3 - 5.4 109.4 - 0.4 
November 104.2 + 2.2 109.5 + 8.2 
Dezember 102.1 + 1.1 107.4 + 6.9 

'I Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven St1chprobene1hebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer - Ohne Großhandel m11 Kraftfahrzeugen - 2) Vorlauf1ges Ergebnis 

Umsatze im ersten V1ertelJahr 1998 waren für die monat-
lichen Umsatze des ersten V1ertelJahres 1999 negative Ver-
änderungsraten zu erwarten, denn dann werden Umsätze 
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Schaubild 4 

Entwicklung des Umsatzes im Großhandel1) in jeweiligen Preisen 
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eines „normalen" Niveaus (im Jahr 1999) mit kurzfristig 
erh6hten des Vorjahres verglichen Die Ergebnisse für die 
ersten beiden Monate des Jahres 1999 fielen auch sehr 
negativ aus. Im Januar wurden nominal 8,6 % (real 3,8 %), 1m 
Februar nominal 7,3% (real 2,2%) weniger als in den ent-
sprechenden Vorjahresmonaten umgesetzt. 

Keine auffällige Konjunkturentwicklung 
im Großhandel 

Die mittelfristige Koniunkturentwicklung - dargestellt an-
hand der im Rahmen der Zeitreihenanalyse nach dem 
sogenannten Berliner Verfahren ermittelten nominalen 

Schaubild 5 

Entwicklung des Umsatzes im Großhandel1) 
Trend-Konjunktur-Komponente 

Deutschland 
1995 = 100 
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Trend-KonJunktur-Komponente (siehe dazu auch die 
methodischen Vorbemerkungen zu diesem Aufsatz)-ze1gt 
fur den deutschen Großhandel insgesamt seit 1994 einen 
etwa 21/2-Jahngen Zyklus (siehe Schaubild 5) Eine Pro-
gnose fur 1999 laßt sich daraus allerdings nicht ableiten Es 
1st auch zu beachten, daß die Schwankungsbreite der 
Trend-KonJunktur-Komponente nicht groß war, in der Nahe 
von 100 lag und eine auffällige Entwicklung nach oben oder 
unten daher in den vergangenen Jahren nicht erkennbar 
wurde. 

Gewinner und Verlierer im Großhandel 
In den einzelnen Großhandelsbranchen entwickelte sich 
der Umsatz sehr untersch1edl1ch (siehe Tabelle 10) Der 
Großhandel mit Maschinen, Ausri.Jstungen und Zubehor 
(nominal +9,5%, real+ 12,6%), der sonstige Großhandel, zu 
dem die Unternehmen mit breitem Sortiment ohne ausge-
prägten Schwerpunkt gerechnet werden (nominal+ 4, 1 %, 
real + 4,6 %), der Großhandel mit Gebrauchs- und Ver-
brauchsgutern (nominal + 1,9 %, real + 1,8 %) und der 
Großhandel mit Rohstoffen, Halbwaren, Altmaterial und 
Reststoffen (nominal + 0,3 %, real + 4,2 %) konnten 1998 

nominal und real mehr umsetzen als im VorJahr Der Groß-
handel mit Nahrungsmitteln, Getranken und Tabakwaren 
(nominal-0,3 %, real+ 1,6 %) und der Großhandel mit land-
wirtschaftlichen Grundstoffen und lebenden Tieren (nomi-
nal - 7,9 %, real + 3,8 %) mußten zwar nominal Umsatz-
einbußen hinnehmen, setzten aber in realer Betrachtung 
mehr Ware um 

Die d1verg1erenden Umsatzentwicklungen in den sechs 
Großhandelsbereichen (= Dreisteller entsprechend der 
Gliederung der NACE) führten zu entsprechenden Ver-
schiebungen der Marktanteile, gemessen als nominaler 
Umsatzanteil eines Bereichs am Großhandelsumsatz ins-
gesamt (siehe Tabelle 11 und Schaubild 6) Aufschlußreich 
1st bei einer Marktanteilsbetrachtung Jedoch meist weniger 
die „Momentaufnahme" eines Jahres, sondern vielmehr 
die längerfr1st1ge Entwicklung. Uber einen Zeitraum von 
vier Jahren betrachtet (Ber1chtsJahre 1995 bis 1998) 
standen dabei auf der Verl1ererse1te. der Großhandel mit 
landw1rtschaftl1chen Grundstoffen und lebenden Tieren 
(Anteil 1995· 5,6%, Anteil 1998: 5,4%), der Großhandel 
mit Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren (Anteil 
1995· 22, 1 %, Anteil 1998 21,3 %), der Großhandel mit Ge-

Tabelle 10. Entwicklung des Großhandelsumsatzes und der Beschaft1gten nach ausgewahlten Wirtschaftszwe1gen1) 
Deutschland 

Prozent 

Umsatz 1 Beschaft1gte 
Nr der Klass1f1- Wirtschaftszweig nominal 1 real 1 insgesamt 1 te1lze1t 

kat1on') (GH ~ Großhandel) 
Veranderung 1998·') gegenuber 1997 

5121 GH mit Getreide, Saaten und Futtermitteln - 6.3 + 2,2 - 0,4 - 02 
51 22 GH mit Rlumen und Pflanzen + 1.7 - 20 + 1,5 + 0,8 

512 GH mit landwirtschaftlichen Grundstoffen und lebenden 
Tieren - 79 + 38 + 1,0 + 2,3 

5131 GH mit Obst, Gemuse und Kartoffeln + 4,7 + 1,2 - 4,3 - 7,4 
51 32 GH mit Fleisch, Fleischwaren. Geflugel und Wild - 3,9 + 13,6 + 1,5 + 9,8 
51 33 GH mit Milch, Milcherzeugnissen, Eiern, Spe1seolen und 

Nahrungsfetten - 5,3 - 7,0 - 1,1 - 6,3 
51 34 GH mit Getranken - 0,7 - 1.2 - 1,4 + 0,3 
51 35 GH rn1tT abakwaren - 0,1 - 14 + 0,2 - 2,5 
51 36 GH m,t Zucker. Sußwaren und Backwaren - 5,7 - 5,7 + 35 + 36,6 
51 37 GH mit Kaffee, Tee, Kakao und Gewurzen - 9,8 + 0,6 - 11,8 - 15,5 
51 38 GH mit sonstigen Nahrungsmitteln - 2,2 - 1,0 - 8.4 - 8,8 
51 39 GH mit Nahrungsmitteln. Getranken und Tabakwaren ohne 

ausgepragten Schwerpunkt + 3,4 + 3,4 - 51 - 11,1 
51 3 GH mit Nahrungsmitteln. Getranken und Tabakwaren - 0.3 + 1,6 - 3,4 - 3,9 

51 41 GH m1tText1l1en - 0,6 - 1,4 - 4,2 - 4.4 
51 42 GH mit Bekleidung und Schuhen - 7.7 - 8.3 - 7,2 - 2,3 
5143 GH mit elektrischen Haushaltsgeraten. Rundfunk- und 

Fernsehgeraten + 4.0 + 4,6 - 0,7 - 0,6 
5144 GH rn1t Haushaltsgeraten aus Metall, kerarn1schen 

Erzeugnissen, Glaswaren, Tape1en und Re1nigungsm1t1e1n - 3,7 - 3,8 - 3,0 - 4,4 
51 45 GH rn1t kosmetischen Erzeugnissen und Korperpflegem1tteln + 6,8 + 6,1 - 4,5 - 13,7 
51 46 GH mit pharmazeutischen Erzeugnissen und medizinischen 

H1lfsm1tteln + 4,1 + 33 - 1.4 + 0,6 
51 47 GH mit sonstigen Gebrauchs- und Verbrauchsgutern + 2,0 + 1.7 - 1,6 + 1,0 

51 4 GH mit Gebrauchs- und Verbrauchsgutern -,. 19 + 1,8 - 2,1 - 0,5 

5151 GH mit festen Brennstoffen und M1neralolerzeugnissen + 9,8 + 21,1 + 3,6 - 3,1 
51 52 GH mit Erzen. Eisen, Stahl, NE-Metallen und Halbzeug - 7,7 - 73 - 1,0 + 1,6 
51 53 GH mit Holz, Baustoffen, Anstnchm1tteln und Sanitarkeram1k - 2,9 - 3,1 - 2,2 + 0,4 
51 54 GH mit Bauelementen aus Metall sowie Installationsbedarf fur 

Gas, Wasser und Heizung + 1.4 + 0,8 - 0,3 - 0,9 
51 55 GH mit chemischen Erzeugnissen - 1,8 - 2,8 + 1,1 + 6,8 
51 56 GH mit sonstigen Halbwaren - 2.4 + 2,5 - 1,5 - 3,5 
51 57 GH mit Altmaterial und Reststoffen - 10.8 + 0,9 + 0,1 - 6,8 

51 5 GH mit Rohstoffen, Halbwaren, Altmaterial und Reststoffen + 0,3 + 4,2 - 0,7 - 0,1 

51 61 GH mit Werkzeugmaschinen + 19,9 + 18.2 + 0,6 - 10,1 
51 62 GH mit Baumaschinen + 4,8 + 3,3 - 3,9 - 1.4 
5164 GH mit Buromaschinen und -e1nnchtungen + 140 + 19,6 + 0,9 + 4,2 
51 65 GH mit sonstigen Maschinen. Ausrustungen und Zubehor 

(ohne landwirtschaftliche Maschinen) + 4,6 + 2.7 + 0,6 + 1,3 
51 66 GH mit landwirtschaftlichen Maschinen und Geraten + 4,2 + 2,7 - 0,4 + 6,2 

516 GH mit Maschinen. Ausrustungen und Zubehor + 9.5 + 12,6 + 0,3 + 1.9 

517 Sonstiger GH + 4,1 + 4,6 + 10,7 + 26,5 
GH insgesamt (ohne GH mit Kraftfahrzeugen) + 1,2 + 4,2 - 0,6 + 1.4 

11 Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat1ven Stichprobenerhebung - Umsatz ohne Umsatzsteuer - ') Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 - J) Vorlauf1ges Ergebnis 
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Tabelle 11 Umsatzgewicht der einzelnen Großhandelsbereiche 
Deutschland 

Procent 

Nr der Anterl 1992. am I Anteil 1997 am 
Klassr- Großhandelsbererch Großhandel Großhandel 

frkatron 1) insgesamt insgesamt 

S1 2 Großhandel mrt landwrrtschaftl1chen 
Grundstoffen und lebenden Treren 5,4 5,9 

51 3 Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren 21,3 21,6 

51 4 Großhandel mrt Gebrauchs- und 
Verbrauchsgutern 202 20,1 

51 5 Großhandel mit Rohstoffen, Halbwaren, 
Altmaterial und Reststoffen 34,3 34,7 

51 6 Großhandel mrt Maschinen 
Ausrustungen und Zubehor 11,3 10,4 

51 7 Sonstiger Großhandel 7,5 7,3 

Großhandel rnsgesamt 100 100 

1) Klassrfrkatron der Wrrtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 

brauchs- und Verbrauchsgütern (Anteil 1995: 20,9%, Anteil 
1998 20,2 %) und der Großhandel mit Rohstoffen, Halb-
waren, Altmaterial und Reststoffen (Anteil 1995. 34,5%, 
Anteil 1998. 34,3 %). Die Marktanteile ausweiten konnten 
dagegen der Großhandel mit Maschinen, Ausrüstungen 
und Zubehör (Anteil 1995: 10,9%, Antell 1998 11,3%) und 
der sonstige Großhandel (Anteil 1995 · 6,0 %, Anteil 1998: 
7,5 %). Diese Veränderungen der prozentualen Umsatz-
anteile zeigen aber auch, daß die Bedeutung der einzelnen 
Großhandelsbereiche selbst über mehrere Jahre hinweg 
1m großen und ganzen erstaunlich konstant bleibt. 

Schaubild 6 

Anteile der Wirtschaftsgruppen 
am Großhandelsumsatz 1998 insgesamt 
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Auch 1m Jahr 1998- wie schon 1n den Jahren zuvor - ging 
die Zahl der Beschäftigten 1m Großhandel insgesamt 
weiter zun.ick (- 0,6% gegenüber 1997, siehe Tabelle 10). 
Die Zahl der Teilze1tbeschäftigten stieg dagegen um 1,4 %, 
so daß sich der Anteil der nur teilze1t Beschäftigten an den 
Beschäftigten insgesamt von 17,9% (1997) auf 18,5% 
(1998) erhöhte 

Statrstrsches Bundesamt, Wrrtschafl und Statrstrk 5/1999 

Vergleicht man 1n Tabelle 10 die Veranderungen des Um-
satzes (nominal) und die Veränderungen der Zahl der Be-
schäftigten, so fallt auf, daß das eine mit dem anderen 
offenbar so gut wie nicht korreliert 1st So ging zum Beispiel 
der Umsatz 1m Großhandel mit landw1rtschaftl1chen Grund-
stoffen und lebenden Tieren 1m Jahr 1998 1m Vergleich zu 
1997 um 7,9 % zurück, gleichzeitig stieg die Beschäftigten-
zahl aber um 1,0%. Im Großhandel mit Gebrauchs- und 
Verbrauchsgütern war es gerade umgekehrt· Einer Stei-
gerung des Umsatzes um 1,9% stand ein RL.ickgang der 
Beschaftigten um 2, 1 % gegenüber 

Produktivität des Großhandels wächst 
Ein Maßstab - neben anderen -für die Produktivität ist die 
Kennziffer „Umsatz Je Beschäftigten" Diese Kennziffer 
stieg 1m Großhandel seit 1994, dem Zeitpunkt, ab dem den 
Ergebnissen die neue EU-einhe1t11che Wirtschaftszwe1g-
klass1fikat1on zugrunde gelegt wird, stetig an (siehe Tabelle 
12): Von 900000 DM Umsatz Je Beschäftigten im Jahr 1994 
auf 990 000 DM Umsatz Je Beschäftigten 1m Jahr 1998, was 
einer Produkt1v1tätsste1gerung von 10 % entspricht Unter 
Berücksichtigung der in derselben Zeitspanne spürbar 
zugenommenen Te1lze1tbeschaftigung liegt die Produk-
tivitatsste1gerung effektiv sogar noch etwas höher. 

Tabelle 12 Umsatz je Beschaft1gten 1m Großhandef1) 
Deutschland 

DM 

Jahr Umsatz /8 Beschaft1gten 

1994 900 000 
1995 930000 
1996 936000 
1997 973 000 
1998 990000 

1) Hochgerechnete Ergebnrsse der reprasentatrven Strchprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer - Ohne Großhandel mit Kraftfahrzeugen 

Der Großhandel ist kein Vorlaufindikator 
für die Konjunktur im Einzelhandel 

Es ware naheliegend anzunehmen, daß die Großhandels-
unternehmen mit einem Sortiment, das uberw1egend an 
den Einzelhandel abgesetzt wird - diesen Großhandelbe-
zeichnet man als Konsumt1onsverb1ndungshandel -, eine 
konJunkturelle Entwicklung aufzeigen, die der des Einzel-
handels ahnlich 1st und ihr stets zeitlich ein wenig voran-
geht Wenn dem so ware, konnte die Umsatzentwicklung 
1m Konsumt1onsverbindungshandel als Prognose1nstru-
mentfür d1e Entwicklung im Einzelhandel dienen In Schau-
bild 7 sind die Umsatzmeßzahlen (nominal) 1m Einzel-
handel und im Konsumtionsverbindungshande/5) neben-
einander gestellt. Tatsachlich 1st der Verlauf - einmal 
abgesehen von der Einzelhandels-Spitze des Weihnachts-
geschäfts- sehr ähnlich: Die Werte liegen relativ nahe bei-
einander und beide Reihen zeigen mit dem typischen 
,,Februartief", ,,Osterhoch", ,,Sommerloch" und „Herbst-/ 
Weihnachtshoch" denselben Saisonverlauf Die Entwick-

5) Als „Konsuml1onsverb1ndungshandel" wurde /ur die vorlregende Analyse dre Summe 
der folgenden Großhandelsgruppen verwendet 51 3 (Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken und Tabakwaren), 51 4 (Großhandel mit Gebrauchs- und Verbrauchsgutern), 
51 7 (sonstiger Großhandel) 
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Schaubild 7 

Entwicklung des Umsatzes im Einzelhandel 
und im Konsumtionsverbindungshandel 

1995 = 100 

Konsumt1ons-
verb1ndungshandel • • • - Einzelhandel (ohne Kfz und ohne Tankstellen) 
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lung im Konsumtionsverbindungshandel eilt der im Einzel-
handel aber gerade nicht voraus und ist daher auch nicht 
für eine Prognose des Einzelhandelskoniunkturverlaufs 
geeignet. Dieses Ergebnis kann auch so interpretiert wer-
den, daß der Einzelhandel aufgrund der modernen Ver-
triebslogistik im Großhandel zügig, just 1n time versorgt 
werden kann. Dies erspart dem Einzelhandel Lagerkosten 

Kraftfahrzeughandel im Jahr 1998 
Der Kraftfahrzeughandel bildet im Rahmen der NAGE eine 
eigenständige Abteilung (NAGE-Zweisteller mit dem Code 
50). Unternehmen des Kraftfahrzeughandels können dabei 
solche sein, die uberw1egend an private Haushalte ver-
kaufen (Kraftfahrzeug-Einzelhandel), oder solche, die als 
Kundenkreis vorwiegend Gewerbetreibende haben (Kraft-
fahrzeug-Großhandel). Eine Unterscheidung nach Einzel-
handel und Großhandel wird innerhalb der NAGE-Ab-
teilung 50 aber bewußt nicht vorgenommen, und zwar aus 
folgenden Gründen: 

- Diese D1fferenz1erung 1st im Kraftfahrzeughandel in der 
Praxis nur sehr schwer durchführbar, weil sehr viele 
Kraftfahrzeughändler - für sie selbst nicht unterscheid-
bar - sowohl an private Haushalte als auch an andere 
Abnehmer verkaufen (und zusätzlich oft noch Reparatur-
leistungen erbringen) und eine schwerpunktmäßige Zu-
ordnung zum „Einzelhandel" oder „Großhandel" deutlich 
schwieriger und weniger sicher 1st als in den anderen 
Bereichen des Handels. 
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- Die Differenzierung nach Einzelhandel und Großhandel 
innerhalb des Kraftfahrzeughandels ist kaum informa-
tiver, da die Entwicklung nahezu identisch ist (siehe die 
Schaubilder 8 und 9, 1n denen die Entwicklung des 
nominalen und des realen Umsatzes des Einzel- und 
Großhandels innerhalb des Kraftfahrzeughandels 
nebeneinander dargestellt ist). 

Zur NAGE-Abteilung 50 gehören auch die Tankstellen. Zu 
beachten ist Jedoch, daß solche Unternehmen, die zwar 
Kraftstoffe verkaufen, aber den überwiegenden Teil ihrer 
Wertschöpfung durch den Verkauf anderer Waren (z.B. 
Nahrungsmittel, Tabakwaren, Zeitschriften, Spielzeug) 
oder D1enstle1stungen (z. B gastronomische Angebote) 
erzielen, nicht Tankstellen im Sinne der NAGE sind, son-
dern entsprechend dem Prinzip der Klassifizierung nach 
dem Wertschbpfungsschwerpunkt in der Regel einer der 
Branchen innerhalb der NAGE-Gruppe 52.1 (Einzelhandel 
mit Waren verschiedener Art) zuzuordnen sind. Viele 
„Tankstellen", und zwar insbesondere oft die Pächter der 
großen Mineralölgesellschaften, gehören damit zum Ein-
zelhandel. ,,Echte" Tankstellen sind demnach nur solche, 
deren überwiegende Wertschöpfung aus dem Umsatz6) 
mit Kraftstoffen erzielt wird. 

6) Bei Tankstellen 1n fremdem Namen (sogenannte Agenturtankstellen) 1st der „Umsatz" 
nicht der Verkaufswert der Ware (des Benzins. des Dieselkraftstoffs). sondern nur die 
Summe der Prov1s1onen und Kostenvergutungen Der Kraftstoff wird namhch vom Tank-
stellenpachter nicht ge- und verkauft. sondern der Pachter tntt-auch wenn dies fur den 
Tankstellenkunden nicht unmittelbar erkennbar wird- nur als Handelsvermittler auf 
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Schaubild 8 

Entwicklung des Umsatzes im Kraftfahrzeughandel1l 
in jeweiligen Preisen 
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1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat,ven Stichprobenerhebung - 2) Vorlaut,ges Ergebnis 

Meßzahlen 
160 

150 

140 

130 

120 

110 

100 

90 . . . 
80 ' 
70 

60 
J A J 0 J A 

1994 

Schaubild9 

Entwicklung des Umsatzes im Kraftfahrzeughande11> 
in Preisen von 1991 
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Im Jahr 1998 konnte der Kraftfahrzeughandel (einschließ-
lich der Tankstellen in dem erwahnten eingeschränkten 
Sinne) eine sowohl 1m Vergleich zum Einzelhandel als auch 
zum Großhandel gunst1ge nominale Umsatzentwicklung 
verzeichnen (siehe Tabelle 13) Er setzte 4,4 % mehr als 1m 
Jahr 1997 um (zum Vergleich Einzelhandel + 0,6 %, 
Großhandel + 1,2 %) Besonders auffall1g war eine zwei-
stellige nominale Umsatzsteigerung im März 1998 gegen-
über dem Marz des Vorjahres von 26,3% Wahrscheinlich 
spielten hier vorgezogene Käute vor der Mehrwertsteuer-
erhöhung zum 1 April 1998 eine Rolle. In den Folgemona-
ten kam es zu Gegenreaktionen, so wurden im April 12,0% 
weniger umgesetzt als 1m Vergleichsmonat des Voqahres. 

Tabelle 13 Entwicklung des Umsatzes1) (in Jeweiligen Preisen) 
1m Krattfahrzeughandel2) 

Deutschland 

Kraftfahrzeughandel und Tankstellen Einzelhandel (ohne Kraftfahrzeug-
handel und ohne Tankstellen) 

Veranderung Veranderung 
Jahr gegenuber dem gegenuber dem 

1995 a 100 entsprechenden 1995a100 entsprechenden 
Voriahres- Voriahres-

ze1traum 1n n/r. ze1traum 1n % 

1995 100 100 
1996 104,3 + 4.3 100,2 + 0,2 
1997 107,7 + 3,3 99,1 - 1.2 
19983) 112,5 + 4.4 99,7 + 0,6 

1 V1 113,2 + 10,8 93,5 + 0.5 
2 VJ 114,1 - 2.0 96,8 + 0,8 
3 VJ 108,8 + 3,3 96,6 + 1,9 
4 V1 113,8 + 6,2 111,7 + 0,8 

Januar 94,3 + 0,6 93,1 + 1,7 
Februar 100,7 + 2,6 86,6 ± 0,0 
Marz 144,7 + 26,3 100,7 + 3,0 
Apnl 110,3 - 12,0 100,4 + 0,8 
Ma, 114,5 + 8,0 97,8 + 0,5 
Juni 117,5 - 0,3 92,3 + 2,0 
Jul, 119,6 + 1,8 100,3 + 2,5 
August 97,4 + 3.8 91,5 + 2,0 
September 109,2 + 4,4 97,9 + 1,1 
Oktober 113,9 - 0,4 104,0 + /,4 
November 116,7 + 1/,2 106,0 + 3,1 
Dezember 110,8 + 8,6 1252 + 0,8 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat,ven Stichprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer-') Kraftfahrzeughandel und Tankstellen-') Vorlaufrges Ergebnis 

Die Meßzahl für den Kraftfahrzeughandel (Basis 1995 ~ 100) 
lag 1998 bei 112,5. Die des Einzelhandels erreichte nur 
99,7, die des Großhandels 102,1. Seit der Umstellung der 
Berichterstattung auf das Basisjahr 1995 hat sich der Kraft-
fahrzeughandel also spürbar günstiger entwickelt als die 
übrigen Handelsbereiche. Die Unternehmen des Kraftfahr-
zeughandels bewiesen damit einmal mehr ihre Rolle als 
,,Konjunkturmotor". 

Die Zahl der Beschäftigten 1m Kraftfahrzeughandel stieg 
1998 im Vergleich zum Voqahr um 0,4%. Der Anteil derTe1l-
zeitbeschäftigten lag im Kraftfahrzeughandel im Durch-
schnitt des Jahres 1998 bei 19,6 %. Die Produktivität -
unter Berücksichtigung der schon 1m Zusammenhang mit 
dem Einzelhandel und dem Großhandel erwähnten metho-
dischen Schwächen - erreichte 1998 einen Wert von 
552 000 DM Umsatz je Beschäftigten und lag damit deutlich 
über der im Einzelhandel (259000 DM), aber unter der im 
Großhandel (990000 DM). 

Dipl.-Kaufmann Josef E. Lambertz 

378 Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 5/1999 



Branchenentwicklung 
im Gastgewerbe 1998 

Vorbemerkung 
Der folgende Beitrag informiert über die konJunkturelle Ent-
wicklung der Unternehmen des Gastgewerbes 1n Deutsch-
land im Jahr 1998. Die Angaben basieren auf den Ergeb-
nissen der laufenden Gastgewerbestatistik, in der monat-
lich die Umsatze sowie die Anzahl der Voll- und Te1lze1t-
beschäft1gten ermittelt werden Die Erhebung wird 1n Form 
einer Stichprobe durchgefuhrt, in die Unternehmen mit 
einem Jahresumsatz von mindestens 25000 DM einbezo-
gen werden Die derze1t1ge Stichprobe wurde auf der 
Grundlage der Ergebnisse der letzten Handels- und Gast-
stattenzählung 1m Jahr 1993 gezogen, in der zum Stichtag 
30 April 1993 in Deutschland rund 223000 Unternehmen 
1m Gastgewerbe mit 1,2 Mill Beschäftigten (einschl. aller 
Teilze1tbeschaftigten) ermittelt wurden Für diesen neuen 
Berichtsf1rmenkre1s werden Ergebnisse ab dem Berichts-
Jahr 1994 erhoben. Die Darstellung der Ergebnisse der 
Stichprobe erfolgt 1n Form von Meßzahlen auf der Basis 
1995 = 100. Die Umsätze werden ohne Umsatzsteuer er-
hoben. Die Zahl der bei den Unternehmen beschäftigten 
Personen wird nach Vollzeit- und Teilze1tbeschaft1gten d1f-
ferenz1ert, die allerdings gle1chgewicht1g gezählt werden. 

Die Gliederung der Ergebnisse basiert auf der Klassifika-
tion der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 1993), die 
ihrerseits auf der NACE, Rev 11), aufbaut. Innerhalb des 
Gastgewerbes unterscheidet man funf Wirtschaftsgruppen: 
Schwerpunktmäßig Beherbergungsle1stungen bieten die 
Unternehmen der Wirtschaftsgruppe „Hotels, Gasthöfe, 
Pensionen und Hotels garn1s", die 1m folgenden abgekürzt 
als „Hotellerie" bezeichnet werden, sowie das „Sonstige 
Beherbergungsgewerbe" an, zu dem u a. Ferienhäuser, 
-wohnungen, Erholungs-, Ferien- und Schulungsheime, 
Campingplatze und Jugendherbergen gehören Die Bewir-
tung von Gästen mit Speisen und Getranken ist der 
Schwerpunkt der Tat1gke1ten 1n den beiden Wirtschafts-
gruppen der „Restaurants, Cafes, Eisdielen und Imbiß-
hallen" einerseits - 1m folgenden abgekurzt als „Spe1se-
gastronom1e" bezeichnet - sowie dem „Sonstigen Gast-
stättengewerbe" andererseits, das Schankwirtschaften 

1) Die Abkurzung steht fur «Nomenclature generale des act,v1tes econom1ques dans les 
Communautes europeennes» (Stat1st1sche Systematik der W1rtschaftszwe1ge 1n der 
Europa1schen Gemeinschaft) 

(umgangssprachlich auch als Kneipen bezeichnet), Bars, 
Diskotheken und Trinkhallen umfaßt. In der fünften Wirt-
schaftsgruppe des Gastgewerbes sind „Kantinen und 
Caterer" zusammengefaßt. 

Der Anteil des Gastgewerbes an den Umsätzen aller Unter-
nehmen in Deutschland lag 1996 bei knapp 1,4 %.2) Auf 
Grund der hohen Personalintens1tat und des großen An-
teils von Teilzeitbeschäftlgten 1st das Gewicht dieses W1rt-
schaftsbere1chs bei der Beschaftigung mit knapp 3,2 % 
wesentlich größer Mehr als die Hallte aller Erwerbstat1gen 
1n diesem Bereich sind Frauen.3) 

Umsatzrückgänge im Gastgewerbe 
gegenüber dem Vorjahr wieder größer 
Die Umsatze der Unternehmen des Gastgewerbes gingen 
im Jahr 1998 um 2, 1 % gegenüber dem entsprechenden 
Wert des Voriahres zurück. Real, also bereinigt um Preis-
steigerungen, nahmen sie um 3,5% ab Die Umsatzrück-
gange haben sich damit gegenüber dem Voriahr (1997· 
nominal-0,4%, real-1,6%), w1ederverstarkt Wie schon in 
den Jahren zuvor verlief die Entwicklung 1m Gastgewerbe 
ungünstiger als die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 1n 
Deutschland, gemessen an der Veränderung des Brutto-
inlandsprodukts (siehe Tabelle 1 ). Und auch 1m Vergleich 
zum Pnvaten Verbrauch, in den der Gastgewerbeumsatz 
zum weit überwiegenden Anteil eingeht, war die Entwick-
lung ungünstiger. 

Konjunkturelle Entwicklung im Gastgewerbe 
weiterhin abwärts gerichtet 
Gemessen an den nominalen Umsätzen ist die koniunktu-
relle Entwicklung 1m Gastgewerbe seit der zweiten Jahres-
hallte 1995 nach unten gerichtet (siehe Tabelle 2 auf S 381) 
In e1n1gen Monaten des zweiten HalbJahres 1997 und zu 
Beginn des Jahres 1998 konnten zwar wieder Umsatzzu-
wachse erzielt werden, doch die Hoffnungen auf eine 
Trendumkehr4) erfüllten sich nicht. Seit dem Marz 1998 gin-
gen die Umsätze auch nominal wieder zuruck. Und insge-
samt waren die Umsatzeinbußen 1998 sogar höher als 1m 
VorJahr 1997. 

Schaubild 1 zeigt den Verlauf der Trend-KonJunktur-Kom-
ponente für die Umsatzentwicklung 1m Gastgewerbe nach 
der Bereinigung der Zeitreihe um saisonale und kalender-
bedingte Einflusse sowie die Restkomponente Danach 

2) Ergebnis der Umsatzsteuerstat1st1k 1996 
3) Ergebnis des Mikrozensus 1998 
4) Siehe Spore!, U „Branchenentwicklung 1m Gastgewerbe 1997" m W1Sta5/1998. S 395 

Tabelle 1 · Entwicklung des Gastgewerbeumsatzes 1) 1m Vergleich zum Bruttoinlandsprodukt und zum Privaten Verbrauch 
Deutschland 

Gastgewerbeumsatz 1 Bruttrnnlandsprodukt') 1 Pnvater Verbrauch') 
Jahr nominal 1 real 1 nominal 1 real 1 nominal 1 real 1 nominal 1 real 

Meßzahlen 1995" 100 1 Veranderung gegenuber dem Voriahr 1n % 

1994 99,5 101.3 - 1,3 - 24 + 5.2 + 2.7 + 4.2 + 1.2 
1995 100 100 + 0,5 - 1,3 + 3,4 + 1,2 + 3,6 + 1,8 
1996 97,5 96,3 - 25 - 37 + 2,3 + 1,3 + 3,6 + 1,6 
1997 97,1 94,8 - 0,4 - 1,6 + 2,9 + 2,2 + 2,4 + 0.5 
1998') 95,1 91,5 - 2,1 - 3,5 + 3,7 + 2,8 + 2,9 + 1,9 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat,ven Stichprobenerhebung - Umsatz ohne Umsatzsteuer - ') Vorlaut1ge Ergebnisse tur das Gastgewerbe, Stand Januar 1999 - 3) Stand Marz 1999 
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Schaubild 1 

Entwicklung des Umsatzes im Gastgewerbe 
Trend-Konjunktur-Komponente 
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1995 ~ 100 
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war die Trend-Koniunktur-Komponente der nominalen 
Umsatzentwicklung seit der Jahreswende 1996/97 für eini-
ge Monate nach oben gerichtet. Doch diese Entwicklung 
war nur vorübergehend. Schon gegen Ende des Jahres 
1997 neigte sich der Trend wieder nach unten und behielt 
diese abwärts gerichtete Entwicklung über das ganze Jahr 
1998 bei. 

Bei der realen Umsatzentwicklung des Gastgewerbes 1st 
der Verlauf der Trend-Konjunktur-Komponente seit 1995 
nach unten gerichtet. Nur in der ersten Jahreshälfte 1997 
konnte dieser negative Trend zumindest vorübergehend 
gestoppt werden - ohne daß es allerdings zu einer wirk-
lichen Trendumkehr gekommen wäre. Aber bereits gegen 
Ende des Jahres 1997 setzte sich auch hier der negative 
Konjunkturtrend wieder durch und hielt über das ganze 
Jahr 1998 an. 

Gaststättengewerbe größter Teilbereich 
des Gastgewerbes 
58,2 % des Gastgewerbeumsatzes werden im Gaststätten-
gewerbe erzielt (siehe Schaubild 2). Davon entfallen auf die 
Spe1segastronom1e (Restaurants, Cafes, Eisdielen, Imbiß-
hallen) 45,4 % und auf das Sonstige Gaststättengewerbe 
12,8%. Gut ein Drittel des Gastgewerbeumsatzes entfällt 
auf die beiden - sehr unterschiedlich dimensionierten -
Teilbereiche des Beherbergungsgewerbes Die Hotellerie 
(Hotels, Gasthöfe, Pensionen, Hotels garnis) 1st mit einem 
Umsatzanteil von 31,3 % die zweitgrößte Wirtschaftsgruppe 
des Gastgewerbes, wohingegen auf den relativ hetero-
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Schaubild 2 

Anteile der Wirtschaftsgruppen 
am Gastgewerbeumsatz 1998 insgesamt 
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Tabelle 2 Monatliche und v1erteljahrl1che Entwicklung des 
Gastgewerbeumsatzes 1) 

Deutschland 

Gastgewerbeumsatz 
,n 1ewe1J1gen Preisen 1n Preisen 

(nominal) des Jahres 1991 1 real) 

Benchtsze,traum Veranderung Veranderung 

Meßzahlen gegenuber dem Meßzahlen gegenuber dem 

1995 ~ 100 entsprechenden 1995~100 entsprechenden 
Vor1ahres- VorJahres-

ze1traum 1n % ze1traum in% 

1995 100 + 0.5 100 - 13 

1 V1ertel1ahr 87,4 + 1.2 881 - 0.9 
2 V1ertel1ahr 105,5 + 2,3 105,6 + 0,5 
3 V,erteliahr 1081 + 0,1 107,5 - 18 
4 V1ertel1ahr 99,1 - 1.2 98,7 - 2.9 

Januar 82.7 - 05 83,5 - 2,5 
Februar 85,3 + 2.9 86,0 + 1,/ 
Marz 94,3 + 01 94,8 - 1,1 
Apnl 98,2 + 17 98,6 - 02 
Mai 111 0 + 2.8 111,2 + 0,9 
Juni 107,2 + 2,5 107,0 + 0,7 
Juli 107,5 + 1,0 106,9 - 09 
August 107,5 + 0,5 107,0 - 1.2 
September 109,2 - 1,4 108,7 - 3,1 
Oktober 107,6 - 06 107,1 - 2.J 
November 91,4 - /.j 91,2 - 2.9 
Dezember 98,7 - 1,8 97,9 - 3,3 

1996 97,5 - 2,5 96,3 - 3,7 

1 v,ertelJahr 86,4 - 1,3 85,9 - 2.5 
2 v,ertelJahr 101 8 - 3,5 100,8 - 4,5 
3 v,ertelJahr 105 5 - 2.4 103 6 - 3,6 
4 V1ertel1ahr 96,5 - 2,6 94,9 - 3,9 

Januar 81,3 -u 81,0 - 3,0 
Februar 83,7 - 1,9 83,1 - 3,4 
Marz 942 - 01 93,6 - 13 
Apnl 96,0 - 2.2 95,3 - 3,3 
Mai 106,7 - 3,9 105,7 - 4,9 
Juni 102,8 - 41 101,5 - 5,1 
Jul, 104,2 - 3,1 102 4 - 4.2 
August 106,3 - 1,1 104,4 - 2,4 
September 105 9 - 3,0 104,1 - 4.2 
Oktober 104,4 - 3,0 102,6 - 4.2 
November 89,4 - 2,2 88,0 - 3,5 
Dezember 95,6 - 26 94,2 - 3,8 

1997 97,1 - 0,4 94,8 - 16 

1 v,erteliahr 84,9 -u 83,3 - 3,0 
2 V1ertel1ahr 100,9 - 0,9 98,7 - 2,1 
3 v,ertelJahr 106,3 + 08 103,4 - 02 
4 V1ertel1ahr 96,4 - 0,1 93,8 - 1.2 

Januar 80,7 - 0,7 79,3 - 21 
Februar 81,3 - 2,9 79,8 - 4,0 
Marz 92,6 -u 90,8 - 3,0 
Apnl 93,6 - 2,5 91,7 - 38 
Mai 106,3 - 0,4 104,1 - 1,5 
Jun, 102,9 + 0,1 100,4 - 1,1 
Jul, 103,6 - 0,6 100,8 - 16 
August 107,1 + 0,8 104,2 - 0,2 
September 108,1 + 2,1 105 2 + 1,1 
Oktober 103,6 - 0,8 100,8 - 18 
November 89,4 0,0 86,9 - 1,3 
Dezember 96,3 + 0,7 93,7 - 0.5 

19982) 95,1 - 21 91,5 - 3,5 

1 V1ertel1ahr 84,6 - 0,4 82,1 - 1,4 
2 v,ertelJahr 99,0 - 1,9 95,2 - 35 
3 v,ertelJahr 102,6 - 3,5 98,2 - 5,0 
4 V1ertel1ahr 94,0 - 2,5 90,1 - 3,9 

Januar 81,8 + 14 79,4 + 0, 1 
Februar 82,1 + 1,0 79,6 - 0,3 
Marz 90,0 - 2,8 87,2 - ./0 
Apnl 92,1 - 1,6 88,9 - 3,1 
Mai 105,4 - 0,8 101,5 - 2,6 
Jun, 99,4 - 3,4 95,4 - 5,0 
Jul, 100,4 - 3,1 96,1 - 4,7 
August 104,0 - 2,9 99,4 - 4,6 
September 103,5 - 4,3 99,1 - 58 
Oktober 100,5 - 3,0 96,2 - 4,6 
November 86,8 - 2,9 83,2 - 4,3 
Dezember 94,8 - 1,6 91,0 - 2,9 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat,ven Stichprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer - 2) Vorlauf,ge Ergebnisse, Stand Januar 1999 

genen Bereich des Sonstigen Beherbergungsgewerbes 
nur ein Umsatzanteil von 2,2 % entfällt. Die Kantinen und 
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Caterer trugen mit einem Anteil von 8,4% zum Gastge-
werbeumsatz bei Ihr Umsatzanteil 1st in den letzten Jahren 
spürbar angestiegen 1994 lag er noch bei 7,0 %. 

Wieder deutliche Umsatzgewinne 
der Caterer 

Die Umsatzentwicklung verlief in den einzelnen Te1lbe-
re1chen des Gastgewerbes sehr untersch1edl1ch (siehe Ta-
belle 3) Wie schon 1m VorJahr konnten die Kantinen und 

Tabelle 3 Struktur und Entwicklung des Umsatzes 1998 in den 
W1rtschaftszwe1gen des Gastgewerbes1) 

Deutschland 
Prozent 

Anteil des Umsatzentwicklung 
Wirtschafts- 1998 gegenuber 1997 

Nr der zwe1ges am 
Klass1f1- W1rtschaftszwe1g nominalen 
kat,on2) Gesamtumsatz nominal real 

des Gast-
gewerbes 

551 Hotels, Gasthofe, Pensionen 
und Hotels garn,s 31,3 - 0,6 - 2,0 

5511 Hotels, Gasthofe, Pensionen 27,1 - 0,3 - 1,8 
55111 dar Hotels 21,2 + 0,7 - 06 
5512 Hotels garn,s 4,1 - 2,7 - 3,7 

55 2 Sonstiges Beherbergungs-
gewerbe 2,2 - 0,2 - 1,1 

55 3 Restaurants, Cafes, E1sd1elen 
und lmb1ßhallen 45,4 - 3,0 - 4,6 

darunter 
55 30 1 Restaurants mit herkomm-

l1cher Bedienung 29,3 - 4,2 - 5,7 
55 30 2 Restaurants m,t Selbst-

bed1enung 6,6 + 4,8 + 3,2 
55 303 Cafes 2,5 - 2,6 - 4,1 
55 30 5 lmb1ßhallen 5,2 - 5,5 - 6,5 

554 Sonstiges Gaststattengewerbe 12,8 - 6,1 - 7,7 
55401 dar Schankwirtschaften 10,1 - 5,3 - 6,9 

55 5 Kantinen und Caterer 8,4 + 3,4 + 2,1 
55 51 Kantinen , 2,3 + 1,1 - 0,3 
55 52 Caterer 6,0 + 4,4 + 3,0 

55 Gastgewerbe 100 - 2,1 - 3,5 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentat,ven Stichprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer -Vorlauf,ge Ergebnisse, Stand Januar 1999 -') Klass1f1kat1on der W1rtschafts-
zwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) 

Caterer ihren Umsatz entgegen der Gesamtentwicklung 1n 
der Branche auch 1998 nominal (+3,4%) und real(+ 2,1 %) 
wieder spürbar steigern Dabei übertraf die Entwicklung 
bei den Caterern (nominal+ 4,4 %, real+ 3,0 %) deutlich die 
bei den Kantinen. 

Umsatzverluste im Gaststättengewerbe 

Demgegenüber mußte das Gaststättengewerbe 1998 über 
dem Durchschnitt der Branche liegende Umsatzrückgange 
hinnehmen Sie waren bei der Speisegastronomie (no-
minal -3,0%, real -4,6%) weniger stark als 1m Sonstigen 
Gaststattengewerbe (nominal-6,1 %, real- 7,7 %). Entspre-
chende Rückgänge waren auch schon in den Vorjahren 
festzustellen, die darauf hindeuten, daß sich die privaten 
Haushalte in Zeiten knapper werdender finanzieller Mittel 
bei ihren Ausgaben !ur Gaststättenbesuche spürbar 
zurückhalten. Diese Zurückhaltung kann sich einerseits in 
einem Rückgang der Zahl der Gaststättenbesuche, 
andererseits aber auch in einem gestiegenen Preis-
bewußtsein der Verbraucher niederschlagen. 
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Gegen den negativen Trend im 
Gaststättengewerbe deutliche Umsatzsteigerungen 
der Selbstbedienungsrestaurants 
Von dem letztgenannten Effekt durfte ein Teilbereich des 
Gastgewerbes besonders prof1t1eren, naml1ch die Restau-
rants mit Selbstbedienung Die Fast-Food-Gastronom1e 
konnte ihre Umsatze 1998 entgegen dem Trend der Gesamt-
branche deutlich steigern (nominal + 4,8 %, real + 3,2 %) 
Ein solcher sich pos1t1v von der Gesamtentwicklung im 
Gastgewerbe abhebender Geschäftsverlauf konnte schon 
1n den zurückliegenden Jahren für die Restaurants mit 
Selbstbedienung festgestellt werden. Lag 1hr Anteil am 
Gesamtumsatz des Gastgewerbes 1994 noch bei 5,4 %, 
erhohte er sich bis 1998 auf 6,6 % 

Vergleichsweise geringe Umsatzeinbußen 
in der Hotellerie 
Die Hotellerie (nominal -0,6%, real -2,0%) und das Son-
stige Beherbergungsgewerbe hatten 1998 vergleichswei-
se geringe Umsatzeinbußen hinzunehmen Innerhalb der 
Hotellerie konnten die eigentlichen Hotels ihren Umsatz 
zumindest nominal leicht (+ 0,7 %) steigern (real -0,6 %) 
Dennoch scheint dieses Ergebnis zumindest teilweise in 
Kontrast zum Ergebnis der Beherbergungsstat1st1k zu ste-
hen, die für die Hotels 1998 einen Zuwachs von 3,2 % bei 
den Übernachtungen ausweist. Bei der Interpretation 1st 
Jedoch zu berücks1cht1gen, daß die Hotels weniger als die 
Hälfte ihres Umsatzes aus Beherbergung erzielen, den 
größeren Teil dagegen aus Restaurant-Leistungen und 
sich die rücklaufige Entwicklung in diesem Bereich damit 
auch bei ihnen niederschlägt. Des weiteren ist zu beden-
ken, daß bei der Ermittlung der Preisentwicklung 1n der 
Hotellerie nur auf die L1stenpre1se abgestellt werden kann. 
Der so festgestellte Preisindex dürfte die wirkliche Pre1s-
entw1cklung angesichts der 1n der Branche häufig gewahr-
ten Rabatte oder Preisabschläge tendenziell uberschät-
zen Als Folge davon dürfte der Abstand zwischen der 
realen und der nominalen Umsatzentwicklung in der Reali-
tät geringer sein als in den hier präsentierten Veran-
derungsraten angegeben. 

Größere Unternehmen erzielten 
eine deutlich bessere Umsatzentwicklung 
Das Gastgewerbe 1st ein W1rtschaftszwe1g, der immer noch 
in sehr starkem Maße mittelstand1sch gepragt 1st. Mehr als 
die Hälfte (1998: 51,5 %) des Branchenumsatzes wird von 
Unternehmen erwirtschaftet, die weniger als 1 Mill. DM 
Jahresumsatz erzielen (siehe Tabelle 4). Bezieht man die 
Umsatzgrößenklasse bis 5 Mill. DM mit ein, so entfallen auf 
diese Unternehmen bereits knapp drei Viertel (72,4 %) des 
Gastgewerbeumsatzes. Im Zeitablaufverschieben sich die 
Relationen allerdings tendenziell zugunsten der größeren 
Unternehmen. So war die Umsatzentwicklung 1998 um so 
günstiger, je größer die Jeweiligen Unternehmen waren 
Die stärksten Umsatzrückgänge wurden in den Größen-
klassen mit weniger als 1 Mill. Jahresumsatz registriert In 
den mittleren Klassen mit 1 Mill bis unter 25 Mill DM 
Jahresumsatz waren die Umsatzeinbußen geringer. Dem-
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Tabelle 4 Entwicklung des Gastgewerbeumsatzes1) nach 
Großenklassen 1n Jeweiligen Preisen 

Deutschland 
Prozent 

Großenklasse Umsatzanlerl 

1 

Veranderung des 
von bis unter DM Umsat: der Großen klasse Umsatzes 1998 

1998 gegenuber 1997 

unter 250000 17.5 - 5.0 
250000 - 1 Mrll 34,0 - 5,5 

1 Mrll - 5Mrll 20,9 - 3.6 
5 Mrll - 25 M,11 8.3 - 3.0 

25 Mrll -100 Mrll 43 + 1,9 
100 Mrll und mehr 11,0 + 5,9 
Neugrundungen 4.1 X 

Insgesamt 100 - 2,1 

11 Hochgerechnete Ergebnisse der reprasenta1rven S1rchprobenerhebung - Umsatz ohne 
Umsatzsteuer -Vorlaufrge Ergebnrsse. Stand Dezember 1998 

gegenüber konnten 1n der Unternehmensgrößenklasse 25 
Mill. bis unter 100 Mill. DM Umsatzsteigerungen von 1,9% 
erzielt werden Die Unternehmen der Klasse mit mehr als 
100 Mill DM Jahresumsatz konnten 1hr Ergebnis sogar 
deutlich um 5,9% verbessern 

Dieser Trend zu den großeren Unternehmensklassen war 
auch schon 1n den zurückliegenden Jahren zu beobachten 
So konnten 1m Zeitraum von 1994 bis 1998 die Unterneh-
men mit einem Jahresumsatz von 25 Mill DM und mehr 
ihren Anteil am gesamten Umsatz 1m Gastgewerbe von 
11,6 auf 15,3 % steigern. Demgegenuber 1st der Anteil der 
kleineren Unternehmen mit weniger als 1 Mill. DM Jahres-
umsatz in demselben Zeitraum von 55,0 auf 51,5% ab-
gesunken 

Tabelle 5· Struktur und Entwicklung der Beschäftigten 1998 in den 
W1rtschaftszwe1gen des Gastgewerbes1) 

Deutschland 
Prozent 

Anterl des Veranderung 1998 gegenuber 1997 
Wrrtschalts- davon 

Nr der zwe1ges an 
der Gesamt-Klassrfr- Wrrtschaftszwerg zahl der Be- alle 

katron2) schaftrgten Beschaftrgte Voll- Terlzert-
rm Gast- beschaftrgte beschaftrgte 
gewerbe 

551 Hotels, Gasthofe, 
Pensronen 
und Hotels garnrs 26,2 - 1.2 - 2.0 + 0,2 

5511 Hotels, Gasthofe, 
Pensionen 22.9 - 1,2 - 2,0 + 0,6 

55111 dar Hotels 16,3 - 1,3 - 1,6 - 0,5 
5512 Hotels garnrs 3,4 - 1,8 - 1,5 - 2,1 

552 Sonstrges Beherber-
gungsgewerbe 2,2 - 3,1 - 3,1 - 3,1 

55 3 Restaurants, Cafes, 
Ersdrelen 
und lmbrßhallen 46,2 - 1,7 - 3,8 + 0,3 

darunter 
55301 Restaurants mrt 

herkommlrcher 
Bedrenung 30,6 - 2,9 - 5,0 - 0,6 

55302 Restaurants mrt Selbst-
bedrenung 5,6 + 1,1 - 3,1 + 4,3 

55 30 3 Cafes 3,2 + 0,6 + 0,2 + 0,9 
55305 lrnbrßhallen 5,3 - 2,2 - 1,4 - 2,8 

554 Sonstrges 
Gaststattengewerbe 17,9 - 3,3 - 5,6 - 2,0 

55401 dar Schankwrrtschaften 14,0 - 2,9 - 4,7 - 1,7 

555 Kantrnen und Caterer 7,5 - 0,2 - 0,7 + 0,5 
55 51 Kantrnen 2,5 + 0,2 - 1,9 + 2,6 
55 52 Caterer 5,0 - 0,4 - 0,2 - 0,6 

55 Gastgewerbe 100 - 1,8 - 3,2 - 0,3 

1) Hochgerechnete Ergebnisse der reprasentatrven Strchprobenerhebung - Vor\aufrge Er-
gebnrsse, Stand Januar 1999 - 2) Klassrfrkatron der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe 1993 (WZ 93) 
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Anhaltender Rückgang der Beschäftigung 
im Gastgewerbe 

Der mittelständische Charakter des Gastgewerbes spie-
gelt sich auch in dem sehr hohen Anteil von Selbständigen 
und mithelfenden Familienangehbngen wider Der betrug 
1998 25,9 % (zum Vergleich: gesamtw1rtschaftl1cher Durch-
schnitt: 11,1 %5)). Die meisten Beschaft1gten sind 1m Be-
reich der Speisegastronomie tätig (46,2%). Ein gutes 
Viertel (26,2 %) arbeitet in der Hotellerie Auf das Sonstige 
Gaststattengewerbe entfällt ein Anteil von 17,9 %. Kantinen 
und Caterer (7,5%) sowie das Sonstige Beherbergungs-
gewerbe (2,2 %) erreichen zusammen weniger als 10 % Be-
schäftigungsanteil. 

Wie schon in den Voqahren ging auch 1998 die Beschäf-
tigung im Gastgewerbe zurück (-1,8 %) Der Ruckgang war 
deutlich stärker ausgeprägt bei den Vollbeschäftigten 
(-3,2%). Er war vergleichsweise gering bei den Teilze1t-
beschaftigten (-0,3 %). Deren Anteil an der Gesamtzahl der 
Beschaft1gten hat sich damit auch 1998 weiter erhöht 
Inzwischen arbeitet fast die Hälfte (48,5%) aller im Gast-
gewerbe tätigen Personen auf Teilzeitbasis. 1994 lag die-
ser Anteil noch bei 44,8 %. 

Dipl.-Volksw,rt Ulrich Spörel 

5) Ergebnis des Mikrozensus 1998 
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Schätzung des Transports 
gefährlicher Güter 
im Eisenbahnverkehr, 
in der Binnenschiffahrt 
und im Seeverkehr 1997 

Vorbemerkung 

Transporte gefährlicher Güter 1n Deutschland werden bis-
lang nur für den Verkehrszweig Straße begrenzt durch den 
Rahmen der Stat1st1k der Fahr- und Beförderungsleistun-
gen 1nlandischer Lastkraftfahrzeuge (Lkw) zum Teil erho-
ben Die Statistiken der anderen Verkehrszweige erfassen 
keine vergleichbaren Daten. Das Statistische Bundesamt 
hat daher in unregelmaß1gen Abständen auf Basts der Er-
gebnisse der Verkehrsstat1st1k den Gefahrguttransport ge-
schatzt Für die Verkehrszweige Eisenbahn, Binnenschiff-
fahrt und Seeverkehr hat es diese Berechnungen nunmehr 
we1terentw1ckelt und neue Schätzungen für das Jahr 1997 
vorgelegt. Im folgenden wird zunächst das Berechnungs-
verfahren erläutert, anschließend werden die Schatzergeb-
nisse - und 1n einem Exkurs die Ergebnisse der Straßen-
güterverkehrsstatist1k-vorgestellt, um abschließend einen 
Ausblick zu geben. 

1 Methodik der Gefahrgutschätzung 
Gefahrgutdefinition 
Gefährliche Güter im Sinne des Gefahrgutbeförderungs-
gesetzes1) sind „Stoffe und Gegenstände, von denen auf 
Grund ihrer Natur, ihrer Eigenschaften oder ihres Zu-
standes ,m Zusammenhang mit der Beförderung Gefahren 
für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung, insbesondere 
für die Allgemeinheit, für wichtige Gemeingüter, für Leben 
und Gesundheit von Menschen sowie für Tiere und Sachen 
ausgehen können"2). Die Zuordnung von GLitern zu 
Gefahrklassen richtet sich nach auf den Jeweiligen 
Verkehrszweig abgestimmten Regelwerken, w,e der 
Gefahrgutverordnung Straße (GGVS), der Gefahrgutver-
ordnung Eisenbahn (GGVE), der Gefahrgutverordnung 
Binnenschiffahrt (GGVB1nSch) oder der Gefahrgutverord-
nung See (GGVSee)3). 

Die folgenden Gefahrklassen werden unterschieden 

1 Explosive Stoffe und Gegenstande mit Explosivstoff 
2 Verdichtete, verflüssigte oder unter Druck gelöste 

Gase 
3 Entzündbare flüssige Stoffe 

') Gesetz uber die Beforderung gefahrl1cher Guter, Gefahrgutbeforderungsgesetz -
GgbefG 1n der Fassung der Bekanntmachung vom 29 September 1998(BGBI I S 3114) 
2) Ebenda,§ 2, Abs 1, siehe auch Abs 2 
3) Einen Uberbl1ck uber die gesetzlichen Grundlagen 1m Gefahrgutbere1ch bietet 
„Gefahrl1che Ladung, 2/99, das Gefahrgutmagaz1n", Hrsg Meder, H, 44 Jg. Beilage 
„Gefahrgut Wegweiser 1999", S 4 bis 17 
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4.1 Entzundbare feste Stoffe 
4 2 Selbstentzündliche Stoffe 
4 3 Stoffe, die 1n Beruhrung mit Wasser entzündliche Gase 

entwickeln 
5 1 Entzl.indend (oxyd1erend) wirkende Stoffe 
5.2 Organische Peroxide 
6 1 Giftige Stoffe 
6 2 Ekelerregende oder ansteckungsgefahrl1che Stoffe 
7 Rad1oakt1ve Stoffe 
8 Ätzende Stoffe 
9 Verschiedene gefahrl1che Stoffe und Gegenstande 

Spez1f1sche chemische Reaktionseigenschaften eines 
Gutes wie Explos1v1tät, Entzündbarkeit, Giftigkeit oder 
Rad,oaktivitat, die im Falle eines Beförderungsunfalles eine 
Umweltgefährdung zur Folge hatten, legen entsprechend 
den Gefahrgutverordnungen die Gefahrguteigenschaft 
eines Gutes sowie dessen Zugehörigkeit zu einer be-
stimmten Gefahrklasse fest Beim Zusammentreffen meh-
rerer Gefahrenmomente (z B. brennbar und giftig) darf 
dabei einem Transportgut nur eine einzige Gefahrklasse 
zugeordnet werden, und zwar die, von der die Hauptgefahr 
ausgeht. 

Gefahrguttransporte in der Verkehrsstatistik 
In allen Verkehrsstat1st1ken wird die Art der beförderten 
Güter nach dem Güterverze1chn1s für die Verkehrsstatistik 
(Ausgabe 1969) erhoben. Bis zu einem gewissen Grad las-
sen sich auf dieser Basis bereits Gefahrguttransporte 
unmittelbar ableiten Von den 175 Gütergruppen des 
Güterverzeichnisses für die Verkehrsstatistik gibt es e1n1ge 
Positionen, die eindeutig und vollstand,g bestimmten 
Gefahrklassen zugeordnet werden können. Diese sind in 
Übersicht 1 dargestellt. 

Übersicht 1: Gutergruppen mit 100 %1gem Gefahrgutanteil 

Gutergruppen der Verkehrsstat1st1k Gefahrklasse 

310 Rohes Erdol 3 
321 Motorenbenzin. Le1chtole 3 
323 Andere Kraftstoffe, Petroleum, T urb1nenkraftstoff und 

Spez1albenz1n 3 
325 Gasol, D1eselol und leichtes He1zol 3 
327 Schweres He1zol 3 
330 Natur-. Raffinerie- und venwandte Gase 3 
623 Schwefel 41 
711 Naturl1cher Natronsalpeter 51 
811 Schwefel saure 8 
813 Natnumkarbonat 8 
812 Atznatron 8 
814 Kalz1umkarb1d 8 
831 Benzol 3 
894 Sprengstoffe, Jagd· und Sportmun1t1on 1 

Fur die Darstellung der Transporte der übrigen Gefahr-
klassen 1st die verkehrsstatist,sche Gütergliederung Je-
doch zu wenig detailliert So gibt es ,n der Verkehrsstatistik 
Gütergruppen, die- neben ungefährlichen Bestandteilen-
gefährliche Guter unterschiedlicher Gefahrklassen enthal-
ten (siehe Übersicht 2). Dabei sind die Gefahrklassen-
ante,le aus den Angaben der Verkehrsstatistik nicht ermit-
telbar. Um dennoch Ergebnisse nach Verkehrszweigen 
und Hauptverkehrsrelationen4) anbieten zu können, hat 

4) Hauptverkehrsrelationen sind der Binnenverkehr, der grenzuberschre1tende Empfang, 
der grenzuberschre1tende Versand und die Durchfuhr 
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42 

45 

57 

91 

92 

99 

125 

171 
172 

211 
221 
343 

451 

464 
511 

565 

568 
615 

724 
819 

839 

891 
892 

893 

896 

972 
976 
999 

Übersicht 2: Gefahrgutrelevante Gutergruppen der 
Verkehrsstat1st1k 

Gutergruppen Gefahrklassen der Verkehrsstat1st1k 

Baumwolle, Baumwoll-
Linters 41 42 

Sonstige pflanzliche 
Textilfasern, Seide 41 42 

Brennholz, Kork, 
Holzkohle. -abfalle 41 

Rahe Haute und Felle, 
Lederabfalle 

Naturl1cher und 
synthetischer 
Kautschuk 41 

Sonstige pflanzliche 
und tierische 
Rohstoffe 3 41 

Sonstige alkoholische 
Getranke 

Stroh und Heu 4 1 
Olkuchen und andere 

Ruckstande 41 42 
Steinkohle 41 
Braunkohle 41 
B1turnen und b1tu-

rn1nose Gern,sche 3 41 61 
NE-Metallabfalle, 

-aschen und 
-schrott 41 42 43 61 

Eisenschlacken 41 42 43 
Roheisen und Ferro-

1eg1erungen 41 61 
Sonstige NE-Metalle 

und -leg1erungen 41 42 
NE-Metallhalbzeug 41 42 43 
Schlacken, Aschen 

nicht zur Verhuttung 42 43 
St1ckstoffdungem11tel 51 
Sonstige chemische 

Grundstoffe 1 2 3 41 42 43 51 52 61 
Peche.Teere, T eerole 

u a 3 41 61 
Kunststoffe 3 41 61 
Farbstotfe. Farben und 

Gerbstoffe 3 61 
Pharmazeutische 

Erzeugnisse 3 61 
Sonstige chemische 

Erzeugnisse 2 3 41 61 
Papier und Pappe 41 42 
Holz- und Korkwaren 41 
Sarnmel- und Stuckgut 1 

62 

62 

8 

8 

62 

8 

das Statistische Bundesamt seit Anfang der achtziger 
Jahre hierfür Schatzverfahren entwickelt 

Beschreibung des Schätzverfahrens 
Die letzte Gefahrgutschatzung wurde für die Berichts Jahre 
1991 und 1992 durchgeführt5). Ihr voran gingen Schätzun-
gen für die Jahre 19846), 1983 bis 19867) sowie fur das Jahr 
19908). Die Schätzungen bis zum Berichtsjahr 1986 beruh-
ten dabei auf der 1 000 Tarifnummern (GLiterarten) umfas-
senden Frachtbriefstatistik der Deutschen Bundesbahn. 
Ab BerichtsJahr 1990 wurden die Schätzungen auf Basis 
des etwa 10000 Warenpositionen umfassenden, Jährlich 
aktualisierten Warenverzeichnisses für die Außenhandels-
stat1st1k vorgenommen. Die für den Außenhandel ermittel-
ten Strukturen wurden dabei analog auf die verkehrssta-

5) Siehe Knoth, S „Schatzung von Umfang und Struktur des Transportaufkommens ge-
fahrl1cher Guter fur die Berichts1ahre 1991 und 1992", Stat1st1sches Bundesamt, Auftrag 
des Bundesministeriums fur Verkehr, Wiesbaden, September 1995 
6) Siehe B1erau, D /N1codemus, S „Umfang und Struktur von Gefahrguttransporten 1m 
Jahr 1984" 1n W1Sta 10/1986, S 813ft 
1) Siehe N1codemus, S „Transport von gefahrl1chen Gutem 1983 bis 1986" in W1Sta 
10/1988, S 135ft 
8)S1ehe N1codemus, S „Schatzung von Umfang und Struktur des Transportaufkomrnens 
gefahrl1cher Guter" 1n W1Sta 5/1993, S 351 ff sowie N1codemus, S /Eberle1n, H „Schat-
zung von Umfang und Struktur des Transportaufkommens gefahrl1cher Guter", Stat1st1-
sches Bundesamt, Auftrag des Bundesministeriums fur Verkehr, Wiesbaden, Januar 
1993 
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t1st1schen Eckwerte übertragen. Hiermit wurde die Metho-
de des Schätzverfahrens erheblich verbessert 

Für das Berichtsjahr 1990 war ein Leitband (Zuordnungs-
schema) entwickelt worden, das anhand der Gefahrgut-
verordnung Straße die aktuellen Warenpositionen der 
Außenhandelsstat1st1k den Gefahrklassen zuordnete. Die 
meisten Warennummern der mit etwa 10000 Positionen 
für diese Zwecke h1nre1chend deta1ll1erten Außenhandels-
klassif1kat1on ließen sich Gefahrklassen direkt zuordnen 
Einige Warennummern wurden schatzweise auf Gefahr-
klassen verteilt Rund 1 200 außenhandelsstat1st1sche 
Warenpos1t1onen wurden ganz oder te1lwe1se als gefähr-
lich eingestuft 

Dieses Leitband wurde fur die Berichts Jahre 1996 und 1997 
überarbeitet. Anschließend wurde es mit den Außenhan-
delsergebnissen der BerichtsJahre 1996 und 1997, diffe-
renziert nach Export- und Importmengen sowie Verkehrs-
zweigen9), zusammengeführt. Es ergaben sich Jeweils für 
Eisenbahn, Binnenschiffahrt und Seeverkehr spez1f1sche 
Gefahrklassenstrukturen der Warenpositionen des Außen-
handels fur Exporte und Importe Anschließend wurden die 
Warenpositionen des Außenhandels zu Gütergruppen der 
Verkehrsstatistik verdichtet Die Ergebnisse dienten der 
Aufteilung der entsprechenden verkehrsstatistischen Eck-
daten auf Gefahrklassen Die Exportstrukturen wurden den 
verkehrsstat1st1schen Gutergruppenergebnissen des 
grenzuberschre,tenden Versands zugeordnet, und die Im-
portstrukturen entsprechend dem grenzuberschre,tenden 
Empfang Strukturen für den Binnenverkehr und die Durch-
fuhr wurden durch eine mit den Mengen gewichtete Mitte-
lung von Export- und Importstrukturen gewonnen. 

Beurteilung des Schätzverfahrens 
Vom gesamten geschatzten Gefahrgutaufkommen 1997 
basierte der weitaus uberwiegende Teil unmittelbar auf An-
gaben der Verkehrsstatistik Nur ein vergle1chswe1se ge-
ringer Anteil des Ergebnisses wurde überhaupt geschatzt 
Im Seeverkehr waren dies 7 %, in der Binnenschiffahrt 17 % 
und im Eisenbahnverkehr 32 % des Gefahrgutaufkom-
mens. Von daher bestehen gute Voraussetzungen, ein 
qual1tat1v gutes Ergebnis zu erzielen 

Außenhandelsstatistik und Verkehrsstatistik basieren al-
lerdings auf zwei verschiedenen Erhebungskonzepten. 
Dieser Umstand beeintracht1gt das Ergebnis der Gefahr-
gutschätzung Jedoch nicht maßgeblich, da aus der Außen-
handelsstat1st1k keine Absolutwerte, sondern nur Struktur-
informationen für die Aufteilung der verkehrsstat1stischen 
Eckpos1t1onen verwandt werden Die Außenhandelssta-
tistik gewährleistet nicht nur eine gute Zuordnung ihrer 
umfangreichen Warenpositionen zu Gefahrklassen sowie 
eine Verdichtung derselben zu Gütergruppen der Ver-
kehrsstatistik, sondern laßt darüber hinaus auch eine Diffe-
renzierung nach Verkehrszweigen zu. Ihre Export- und 

9) Die Angaben der Außenhandelsstat1st1k enthalten nur noch den Verkehrszweig an der 
deutschen Grenze. der dem der EU-Außengrenze entspricht, die aktuellen Ergebnisse 
der Verkehrszweigstruktur weisen 1edoch noch viele Charakteristika der Strukturen aus 
alteren Schatzverfahren auf. so daß auch diese neuen Strukturen noch als geeignet 
erachtet wurden 
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Importinformationen eignen sich zudem zur Schätzung des 
grenzüberschreitenden Verkehrs gefährlicher Güter. Bei 
der Schatzung der Gefahrgutstruktur des Binnen- und 
Durchfuhrverkehrs wird unterstellt, daß er gütergruppen-
bezogen durch das gewichtete Mittel der Export- und 
Importstrukturen repräsentiert wird 

Nicht möglich 1st bei diesem Schatzansatz eine D1sag-
gregation des Gefahrguttransports fur die Maßeinheit 
Tonnenkilometer(tkm) Aufkommen in der Maße1nhe1tTon-
nen lassen sich nicht auf tonnenkilometrische Eckwerte 
übertragen, weil man damit pauschal eine guterbezogene 
konstante Transportweite unterstellen wurde, was ver-
kehrsstat1st1sch nicht belegt werden kann Angaben in 
Tonnenkilometern würden das Gefahrgutris1ko aber ohne 
Zweifel adaquater nachweisen, da die zurückgelegte Ent-
fernung ein nicht unwesentlicher Bestandteil des Trans-
portrisikos ist. 

Da abhängig von der Gefahrklasse Jede Tonne Gefahrgut 
in bezug auf ihre Gefährlichkeit unterschiedlich zu beur-
teilen ist, ist die Disaggregat1on der Ergebnisse nach 
Gefahrklassen w1cht1g. Eine deta1ll1erte Aufteilung insbe-
sondere der tonnenmäß1g zumeist geringer besetzten 
Gefahrklassen 4 2 (Selbstentzündliche Stoffe), 4 3 (Stoffe, 
die 1n Berührung mit Wasser entzündliche Gase ent-
wickeln), 5.2 (Organische Peroxide) sowie 6.2 (Ekeler-
regende oder ansteckungsgetahrl1che Stoffe) konnte qua-
l1tat1v Jedoch nicht mehr vertreten werden Auch in der 
Hauptverkehrsrelation „Durchfuhr" wiesen die errechne-
ten Angaben ebenfalls oft sehr kleine Werte und zum Teil 
unplausibel hohe Veranderungsraten gegenüber dem Vor-
Jahr auf, so daß auf die gesonderte Darstellung der Durch-
fuhrangaben grundsätzlich verzichtet wurde 

Gegenuber den früheren Schätzungen wurde für 1997 
n Ich t mehr versucht, das Gesamt aufkommen gefähr-
licher Güter anzugeben. Es erfolgten lediglich separate 
Schatzungen für den Eisenbahnverkehr, die Binnenschiff-
fahrt und den Seeverkehr Für den Luftverkehr konnte das 
Schatzverfahren aufgrund der 1n dieser Stat1st1k fehlenden 

tieferen Gütergliederung nicht angewandt werden Für den 
Straßenverkehr gibt es seit Einführung der Stichproben-
erhebung der Verkehrsleistungen deutscher Lastkraftfahr-
zeuge (Lkw) im Jahr 1994 zwar Gefahrgutangaben nach 
Gefahrklassen in Tonnen und Tonnenkilometern; diese 
Ergebnisse wurden Jedoch nicht zu einer Darstellung eines 
verkehrszwe1gubergre1fenden Gesamtergebnisses heran-
gezogen, da sie die Gefahrguttransporte auf der Straße 
nichtvollstand1g abbilden Die Stichprobe enthält zwar den 
Nah- und Fernverkehr des gewerblichen Verkehrs und des 
Werkverkehrs, Jedoch nicht die Fahrten ausland1scher 
Fahrzeuge Ferner fehlen Fahrten von Lkw unter 3,5 t Nutz-
last bzw. 6 t zulässigem Gesamtgewicht. Ebenfalls nicht in 
die Erhebung einbezogen sind freigestellte Verkehre, zum 
Be1sp1el Güterbeforderungen der Gebietskbrperschaften 
sowie bestimmte Abfalltransporte. 

2 Darstellung und Interpretation 
der Ergebnisse 

2.1 Schätzergebnisse 

Gesamttransporte und Gefahrguttransporte 
nach Hauptverkehrsrelationen 
Nach der Schatzung nahm das Gefahrgutaufkommen der 
Binnenschiffahrt um 3,4 % auf 52,8 Mill. t 1m Jahr 1997 1m 
Vergleich zum Voqahr zu Demgegenüber stieg der Gefahr-
guttransport auf See 1m Beobachtungszeitraum lediglich 
leicht an (+0,9% auf 64,9 Mill t), wahrend im Eisenbahn-
verkehr mit -0,2% auf 42,7 Mill. t ein geringfügiger Rück-
gang der Gefahrguttransporte zu verzeichnen war 

Aufgrund des zum Teils starkeren Wachstums der Gesamt-
transporte der drei Verkehrszweige von 1996 auf 1997 ent-
wickelten sich die Anteile der Gefahrguttransporte an ihnen 
- mit Ausnahme der Binnenschiffahrt, wo der Anteil leicht 
zunahm - rücklaufig. 1997 waren 1m Seeverkehr 31,0 % aller 
Transporte Gefahrguttransporte, in der Binnenschiffahrt 
waren es 22,6% und 1m Eisenbahnverkehr 13,5%. 

Tabelle 1. Gesamttransporte und Gefahrguttransporte 

Gesamttransporte') Gefahrgut (Schatzung) Gefahrgutanteil 
am GesamttranspM 

Gegenstand der Nachwe1sung 

1 

Veranderung 

1 

Veranderung 

1 

1996 1997 gegenuber 1996 1997 gegenuber 1996 1997 
1996 1996 

1 000 % 10001 % 

Insgesamt 
Eisenbahn 307 838 316 031 + 2.7 42746 42661 - 0,2 13.9 13,5 
B1nnensch1ffahrt 227 019 233 455 + 2,8 51 064 52804 + 3,4 22.5 22,6 
Seeverkehr 202 519 209 550 + 3.5 64372 64939 + 0,9 31,8 31.0 

Binnenverkehr 
Eisenbahn 223879 225 742 + 0,8 34 515 33898 - 1.8 15.4 15.0 
Binnenschiffahrt 66 682 65022 - 2,5 17727 17 522 - 1,2 26,6 27,0 
Seeverkehr 3915 4243 + 8,4 2277 2500 + 9,8 58.2 58,9 

Grenzuberschre1tender Empfang 
Eisenbahn 41158 42956 + 4.4 3 216 3273 + 1,8 7.8 7,6 
B1nnensch1ttahrt 98263 104426 + 6.3 23024 24 758 + 7.5 234 23.7 
Seeverkehr 129467 136249 + 5,2 47 289 48153 + 1,8 36,5 35,3 

Grenzuberschre,tender Versand 
Eisenbahn 33838 38122 + 12.7 4439 4683 + 5,5 13,1 12,3 
B1nnensch1ffahrt 43754 44691 + 2.1 6 371 6124 - 3.9 14,6 13.7 
Seeverkehr 69137 69059 - 0,1 14806 14286 - 3,5 21,4 20.7 

Durchfuhr 
Eisenbahn 8 963 9210 + 2,8 575 807 + 40,3 6,5 8,8 
B1nnensch1ffahrt 18320 19316 + 5,4 3 942 4400 + 11.6 21,5 22.8 

1) Ohne Transporte rad1oakt1ver Stoffe (Ge1ahrklasse 7) 
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Die Entwicklung der Gesamttransporte in den Verkehrs-
zweigen war 1m Jahr 1997 vor allem durch die Zunahme des 
grenzuberschre1tenden Verkehrs geprägt, insbesondere 
1m grenzuberschre1tenden Empfang der Binnenschiffahrt 
(+ 6,3%) und 1m Seeverkehr (+5,2 %) Dieser Trend wurde 
1m Gefahrguttransport durch den 7,5%1gen Anstieg der von 
der Binnenschiffahrt grenzüberschreitend empfangenen 
Gefahrgüter noch deutlich Libertroffen. Auf der anderen 
Seite wurden demgegenLiber 3,9 % weniger gefährliche 
Güter mit dem Binnenschiff ins Ausland versandt, was hier 
der Gesamttransportentwicklung, die einen Zuwachs von 
2, 1 % verzeichnete, entgegen lief Der Gefahrguttransport 
im Seeverkehr, der traditionell einen sehr hohen grenz-
überschreitender Anteil aufweist, blieb 1997 mit einem Zu-
wachs von 1,8 % im grenzüberschreitenden Empfang und 
einem Ruckgang von 3,5 % im grenzüberschreitenden Ver-
sand hinter der allgemeinen Transportentwicklung 
(+ 3,5 %) merklich zurück Be1m Gefahrguttransport der 
Eisenbahn glichen die Beförderungszuwachse der Durch-
fuhr (+40,3%, +0,2 Mill. t) sowie des grenzuberschre1ten-
den Versands(+ 5,5%; +0,2 Mill t) und Empfangs(+ 1,8%, 
+57000 t) den Beforderungsrückgang 1m Binnenverkehr 
der Eisenbahnen (-1,8 %; -0,6 Mill t) fast aus 

Gefahrgutaufkommen ausgewählter Gefahrklassen 
Kennzeichnende Gefahrklassenstrukturen für Eisenbahn, 
Binnenschiffahrt und Seeverkehr veranschaulicht das 
Schaubild auf S 388. 

Den überwiegenden Teil der Gefahrguttransporte stell-
ten 1997 in Jedem der drei Verkehrszweige die entzünd-
baren flüssigen Stoffe (Eisenbahn 67 %, Binnenschiff-
fahrt 84%, Seeverkehr· 90%). Zu diesen zählen neben 
rohem Erdol und Mineralolerzeugn1ssen insbesondere 
auch chemische Grundstoffe sowie chemische Erzeug-
nisse 

2 Im Eisenbahnverkehr wurden 1997 mehr als doppelt so 
viele gefährliche Gase befordert wie in der Binnen-
schiffahrt oder im Seeverkehr Ursache waren die Ge-
fahrguttransporte sonstiger chemischer Grundstoffe, 
die 1997 zu uber 49 % die Gefahrklasse 2 1m Binnen-
verkehr der Eisenbahn pragten; 1996 waren es fast 51 % 
gewesen. 

3 Im Seeverkehr wurden 1997 etwa halb so viel ätzende 
Stoffe transportiert wie 1m Eisenbahnverkehr, dessen 

Transportmenge wiederum von der Binnenschiffahrt um 
knapp ein Fun/tel übertroffen wurde Ausschlaggebend 
dafur waren die 1m Vergleich zum Seeverkehr hohen 
Gefahrgutmengen bei den sonstigen chemischen 
Grundstoffen und sonstigen chemischen Erzeugnissen 
des Eisenbahnverkehrs und der Binnenschiffahrt 

4. Die Eisenbahn beförderte 1997 etwa dreimal so viel ent-
zLindbare feste Stoffe wie der Seeverkehr und die 
Binnenschiffahrt. Diese Struktur geht zuruck auf die 
gefahrgutrelevanten Transporte der Eisenbahn von 
Braunkohle sowie Steinen und Erden 

5. Auch bezugl1ch des Transports von giftigen Stoffen 
dominierte die Eisenbahn, indem sie hier das 7,5/ache 
des Seeverkehr und das gut dreifache der B1nnen-
sch1flahrt beforderte Erklärung dafür 1st der vergleichs-
weise hohe Anteil gefährlicher Stoffe im Eisenbahn-
verkehr aus dem Bereich der sonstigen chemischen 
Grundstoffe 

Eisenbahnverkehr 
Die generelle Dominanz des Binnenverkehrs bei der 
Eisenbahn ist auch 1m Gelahrguttransport stark ausge-
pragt. So wurden 1997 mit 33,9 Mill t fast vier Fünftel 
(79,5 %) des Gefahrgutau/kommens 1n dieser Hauptver-
kehrsrelation befördert GrenzLiberschre1tend empfangen 
wurden 7,7 % der gesamten Gefahrguttransporte, grenz-
uberschre1tend versandt 11 % 

Der geringfügige Rückgang der Gefahrgutmenge 1m Jahr 
1997 um 0,2 % kam als Resultat gegenläufiger Mengenent-
wicklungen der einzelnen Gefahrklassen zustande Der 
deutlichen Zunahme von Transporten der Gefahrklassen 3 
(+0,7 Mill t; +2,6%) und 61 (+0,5 Mill. t; +27,4%) standen 
insgesamt etwa gleich hohe Rückgange bei den Gefahr-
guttransporten der Klasse 2 (-0,4 Mill t, -9,4%), Gefahr-
klasse 8 (-0,4 Mill. t, -12,3%) sowie Gefahrklasse 4.1 (-0,4 
Mill. t, -9,6%) gegenuber Der Anstieg der Beförderungen 
von Gutem der Klasse 3 ging dabei 1m wesentlichen auf 
Beförderungszuwachse beim He1zol zurück Die Beförde-
rungsmenge der atzenden Stoffe (Gefahrklasse 8) erhohte 
sich insbesondere aufgrund des gefahrgutrelevanten An-
teils der sonstigen chemischen Erzeugnisse Die Abnah-
me von Gefahrguttransporten der Klasse 41 war verur-
sacht durch einen Ruckgang der Beforderungsmengen 
von Braunkohle. 

Tabelle 2. Gesamttransport und geschatztes Gefahrgut 1m Eisenbahnverkehr 
1 000 Tonnen 

Darunter 

Gegenstand der Nachwe1sung 
Insgesamt 

Binnenverkehr 1 Grenzuberschre1tender Verkehr 

1 Empfang 1 Versand 
1996 1 1997 1996 1 1997 1 1996 1 1997 1 1996 1 1997 

Gesamttransportmenge') 307 838 316031 223 879 225 742 41158 42 956 33838 38122 
dar Gefahrgut (Schatzung) 42 745 42 661 34515 33 898 3 216 3 273 4439 4683 
davon 
2 Verdichtete. verfluss1gte oder 

unter Druck geloste Gase 4 755 4306 2 923 2 609 868 884 764 641 
3 Entzundbare fluss,ge Stotte 27 910 28 625 24 200 24423 1 363 1 275 2144 2 512 
4 1 Entzundbare feste Stoffe 3 897 3 523 3173 2 808 252 241 457 437 
61 Giftige Stoffe 1 807 2 302 1 076 1 373 318 398 348 448 
8 Atzende Stotfe 3641 3193 2662 2 200 340 410 584 505 
Ubnge Gefahrklassen 

(1,42,43.51.52 62\ 735 712 481 485 75 65 142 140 

11 Ohne Transporte rad1oakt1ver Stoffe (Gefahrklasse 7\ 
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Eisenbahn 

B1nnensch1ffahrt 

Seeverkehr 

0 

Eisenbahn 

1 

Binnenschiffahrt 

1 

Seeverkehr 

0 0,5 

Eisenbahn 

1 

B1nnensch1ffahrt 

1 

Seeverkehr 

0 0,5 

Eisenbahn 

1 

Bmnensch1ffahrt 

1 

Seeverkehr 

0 0,5 

Eisenbahn 

1 

B1nnensch1ffahrt 

Seeverkehr 
---, 3051 

0 0,5 

388 

1 

1 

10 

Gefahrgutaufkommen ausgewählter Gefahrklassen 
1 000\ 

[31997 

C)1996 

EntzLindbare flüssige Stoffe (Gefahrklasse 3) 
1 l 28 625 

121°910 
1 1 

l 44 463 
l 43 304 

1 1 1 
,' 

20 30 40 

l 58 766 
l 570°78 

1 

50 60 ?OTsd t 

Verdichtete, verflüssigte oder unter Druck geloste Gase (Gefahrklasse 2) 
1 

1 l 4306 
l 4 755 

1 1 1 11 856 
11 534 

1 1 1 
11 767 

12 014 

1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0Tsd t 

Ätzende Stoffe (Gefahrklasse 8) 

j3193 
j 3641 

1 1 1 1 
) 3798 

l 3465 
1 1 

( 1 568 1 
j 1 880 

1 

1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0Tsd t 

Entzündbare feste Stoffe (Gefahrklasse 4.1) 

3523 1 
l 3897 

1 1 
11 253 

11 202 
1 

11 096 

18111 

1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0Tsd t 

Giftige Stoffe (Gefahrklasse 6.1} 

'l 2302 
11 807 

l 732 1 
f 834 

1 l 834 
1 

1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0Tsd. t 
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Tabelle 3 Gesamttransport und geschatztes Gefahrgut in der B1nnensch1ffahrt 
1 OOOTonnen 

Darunter 
Grenzuberschre1tender Verkehr Insgesamt 1 Gegenstand der Nachwe1sung 81nnenver\.;ehr 

1 Empfang 1 Versand 
1996 1 1997 1996 

Gesamttransportmenge 1) 227 019 233 455 66 682 
dar Gefahrgut (Schatzung) 51 064 52 804 17727 
davon 
2 Verdichtete, vertluss1gte oder 

unter Druck geloste Gase 1 534 1 856 554 
3 Entzundbare fluss,ge Stoffe 43 304 44463 15 271 
4 1 Entzundbare feste Statte 1 202 1 253 491 
6 1 G1ft1ge Statte 834 732 180 
8 Atzende Stoffe 3465 3 798 1 006 
Ubnge Gefahrklassen 

(14243,51,52,62) 725 702 225 

1) Ohne Transporte rad1oakt1ver Stoffe (Gefahrklasse 7) 

Binnenschiffahrt 
Auch die Binnenschiffahrt beförderte 1m Binnenverkehr 1n 
Relation zum Gesamtverkehrsanteil des Binnenverkehrs 
(27,9%) uberproportional viele Gefahrgüter, mit 17,5 Mill. t 
waren es 33,2%. Auch 1m grenzuberschre1tenden Emp-
fang, der bedeutendsten Hauptverkehrsrelation der B1n-
nensch1ffahrt, wurden mit einem Anteil von 46,9% am 
gesamten Gefahrguttransport verhältn1smäß1g mehr Guter 
befördert als es dem Anteil am Gesamttransport ent-
spricht, der hier 44, 7 % betrug. Verhaltn1smaßig wenig 
Gefahrguter wurden mit einem Anteil von 11,6 % (6, 1 Mill. t) 
grenzuberschre,tend versandt; der Gesamtverkehrsanteil 
dieser Hauptverkehrsrelation betrug hingegen 19, 1 % 

Der Anstieg des Transportaufkommens gefährlicher Guter 
in der Binnenschiffahrt um 3,4 % auf 52,8 Mill. t resultiert dar-
aus, daß led1gl1ch die Transporte der Gefahrklasse 61 
(Giftige Stoffe) leicht abnahmen, während alle anderen 
quant1tat1v bedeutenden Gefahrklassen einen Anstieg der 
Transportmengen zu verzeichnen hatten. Der leichte Ruck-
gang beim Transport giftiger Stoffe war auf eine Mengen-
veränderung bei den gefahrl1chen Bestandteilen 
des Eisens zuruckzuführen Die Gutergruppe „Eisen" 1m 
Gesamtverkehr verzeichnete hingegen ebenso wie die 
Guterabte1lung „Eisen, Stahl und NE-Metalle" (+ 12,7 %) 
Transportzuwächse. Der Anstieg der Gefahrguttransporte 
der Gefahrklasse 3 ergab sich insbesondere durch starke 
Zunahmen bei der Einfuhr von Motorenbenzin und Heizöl, 

1 1997 1 1996 1 1997 1 1996 1 1997 

65 022 98 263 104 426 43 754 44691 
17 522 23 024 24 758 6 371 6124 

714 898 1 032 77 110 
14 782 20 368 22182 4 252 3 935 

503 390 396 124 118 
174 418 377 123 58 

1116 733 596 1 537 1 879 

233 217 175 258 24 

wahrend sich der Binnenverkehr m,t Motorenbenzin und 
Heizöl rucklauf1g entwickelte. Daruber hinaus verzeichnete 
auch das Benzol als Bestandteil der Gefahrklasse 3 ,m 
grenzüberschreitenden Verkehr Zuwächse um fast 13 %. 

Seeverkehr 
Auch der Seeverkehr hat eine typische Struktur bezugl1ch 
der Hauptverkehrsrelationen. die bei der Beförderung 
gefährlicher Guter noch stärker ausgepragt war als 1m 
Gesamttransport 1997 wurden mit 48,2 Mill. t gut 7 4 % aller 
Gefahrguttransporte auf See grenzuberschre1tend emp-
fangen (entsprechender Gesamtverkehrsanteil: 65 %) , 14,3 
Mill t wurden grenzuberschre1tend versandt und 2,5 Mill. t 
1m Binnenverkehr befördert. 

Die meisten der hier ausgewiesenen Gefahrklassen, aller-
dings die quant1tat1v weniger bedeutenden, verzeichneten 
1997 einen Rückgang der Beförde~ungen auf See Dem-
gegenuber nahm der Gefahrguttransport von explosiven 
Stoffen um fast die Hälfte (47,9%) auf knapp 0,7 Mill. t be-
dingt durch den Anstieg im grenzüberschreitenden Emp-
fang zu. 

Entscheidend war 1m Seeverkehr die Zunahme der Trans-
porte entzundbarer flussiger Stoffe um knapp 3 % auf 58,8 
Mill t Getragen wurde sie von der Entwicklung in Jeder 
Hauptverkehrsrelation, hauptsächlich Jedoch vom grenz-
überschreitenden Empfang Im grenzuberschre1tenden 

Tabelle 4: Gesamttransport und geschatztes Gefahrgut 1m Seeverkehr 
1 000 Tonnen 

Darunter 
Insgesamt Grenzuberschre1tender Verkehr 

Gegenstand der Nachwe1sung Binnenverkehr 
Empfang 1 Versand 

1996 1 1997 1996 1 1997 1996 1 1997 1 1996 1 1997 

Gesamttransportmenge') 202 519 209550 3 915 4 243 129 467 136 249 69137 69 059 
dar Getahrgut (Schatzung) 64372 64939 2277 2 500 47 289 48153 14806 14 286 
davon 
1 Explosive Stoffe und Gegenstande 

mit Explosivstoffen 470 695 5 9 154 991 311 297 
2 Verdichtete. vertluss1gte oder 

unter Druck geloste Gase 2 014 1 767 25 21 983 389 1 007 755 
3 Entzundbare fluss1ge Statte 57 078 58766 2153 2388 44 774 45945 10151 10 433 
41 Entzundbare teste Stoffe 811 1 096 4 9 231 189 576 898 
51 Entzundend (oxyd1erend) 

Wlfkende Stoffe 769 436 25 38 92 75 625 323 
6 1 G11tige Stoffe 834 305 15 1 262 148 557 157 
8 Atzende Stoffe 1880 1568 46 29 419 256 1 415 1 283 
Ubnge Gelahrklassen 

(1, 4 2, 4 3, 51, 5 2, 6 2) 516 305 4 5 374 159 164 140 

1) Ohne Transporte rad1oakt1ver Stolle (Gefahrklasse 7) 
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Empfang der Gefahrklasse 3 stiegen die Transporte 
gefahrlicher Güter um 2,6 % auf 45,9 Mill t; mit 10,4 Mill. t 
wurden auf dem Seeweg 2,8% mehr Gefahrgüter grenz-
überschreitend versandt Im Seeverkehr stellt sich die Ent-
wicklung der Gefahrklasse 3 im grenzuberschre1tenden 
Verkehr für Erdöl einerseits und Kraftstoffe und Heizöle 
andererseits unterschiedlich dar. Trad1t1onell gelangt vor 
allem Erdöl auf dem Seeweg nach Deutschland 1997 
wurde mit 33,7 Mill t weniger Rohol in deutschen Häfen 
empfangen als ein Jahr zuvor (-1,3 %) Dagegen stieg der 
Rohölversand uber See von 1,9 Mill t (1996) auf 3,5 Mill t 
an Für Kraftstoffe und Heizöle hingegen nahm der grenz-
überschreitende Empfang um 15,6 % auf 11,4 Mill t zu, 
während der grenzüberschreitende Versand um 17,3 % auf 
5,9 Mill t zurückging 

2.2 Exkurs: Gefahrguttransporte inländischer Lkw 
Aus der o g Stichprobenerhebung der Verkehrsleistung 
deutscher Lkw ergibt sich 1m Jahr 1997 ein Gesamttrans-
portaufkommen von 2 981 Mill t; darunter waren 143,3 Mill t 
Gefahrgut Der Anteil des Gefahrguttransportaufkommens 
am Gesamttransport nahm auf 4,8 % gegenüber 1996 
(4,5 %) zu. Wahrend das Gesamttransportaufkommen 
gegenüber dem Voqahr ruckläufig war (- U %), stieg die 
Gefahrgutmenge im gleichen Zeitraum um 4,5% Auch bei 
den Beförderungsleistungen waren die Gefahrguttrans-
porte mit 13,7 Mrd. tkm (+6,6%) starker gewachsen als die 
Gesamttransporte mit 245,9 Mrd. tkm (+3,9%) 

Der starkere Zuwachs dertonnenkilometrischen Verkehrs-
leistungen 1m Vergleich zum Zuwachs des Transportauf-
kommens gefährlicher Guter im Jahr 1997 zeigt, daß nicht 
nur großere Gefahrgutmengen auf der Straße transportiert 
wurden, sondern diese durchschnittlich auch langere 
Strecken unterwegs waren. 

Im Jahr 1997 machten die entzündbaren flüssigen Stoffe 
mit 113,8 Mill. t 79,4 % der Gefahrgutmenge und mit 9,5 Mrd 
tkm 69,5 % der Beförderungsleistung gefahrlicher Guter 
aus. Gefährliche Gase wurden mit 9,2 %1gem Anteil (13,2 
Mill t) bzw. 10,7 %1gem Anteil (1,5 Mrd. tkm) am gesamten 

Gefahrguttransport befordert. Außerdem wurden 7,6 Mill. t 
bzw. 1,3 Mrd tkm ätzender Stoffe befordert Für die ubrigen 
Gefahrklassen lassen sich 1m Jahr 1997 wegen des zu ge-
ringen Stichprobenumfangs10) kaum stat1st1sch zuverläs-
sige Angaben machen 

3 Resümee und Ausblick 

3.1 Resümee 
Die Gefahrgutschatzung ergab fur 1997 1m Eisenbahnver-
kehr und 1m Seeverkehr 1m Vergleich zur Gesamtverkehrs-
entwicklung dieser Verkehrszweige einen relativen Rück-
gang der Gefahrgutmenge gegenüber 1996, wahrend in 
der Binnenschiffahrt ein geringfügiger Anstieg zu ver-
zeichnen war Da die Ergebnisse zum größten Tell unmit-
telbar aus Angaben der Verkehrsstatistik übernommen 
und nur zum Teil geschatzt werden mußten, gewährleisten 
sie eine hohe Oual1tat Eingeschrankt 1st der Aussagege-
halt einer auf den bestehenden Verkehrsstat1st1ken basie-
renden Gefahrgutschatzung allerdings dadurch, daß eine 
ganze Gefahrklasse (Klasse 7, radioaktive Stoffe) in den 
Gesamttransporten nicht enthalten ist Auch der Transit-
verkehr konnte nicht nach Gefahrklassen ausgewiesen 
werden. 

3.2 Ausblick 
Abschließend werden mogl1che Perspektiven fur die Wei-
terentwicklung bestehender Verkehrsstat1st1ken (Straße, 
Eisenbahn) bzw. die stat1st1sche Nutzung bestehender 
Gefahrgutinformat1onssysteme (Binnenschiffahrt, Seever-
kehr) im H1nbl1ck auf die direkte Ermittlung von Gefahrgut-
daten kurz skizziert.11) 

10) Siehe Kraftfahrt-Bundesamt, Bundesamt fur Guterverkehr, Methodenband zur Reihe 
8 „Verkehrsle1s1ung deutscher Lastkraftfahrzeuge", Sonderheft 1, Flensburg 1995 
11) Ein generelles Problem bliebe aber insofern, daß sich solchermaßen auf Gefahrgut-
transporte ausgerichtete Stat1st1ken immer auf die Benchtskre1se der entsprechenden 
Gefahrgutverordnungen beziehen wurden, welche zum Tell aber durch die Gefahr-
gutverordnungen selbst e1ngeschrankt werden, indem zum Be1sp1el Transporte des 
Handwerks freigestellt wurden. siehe Gefahrl1che Ladung, 2/99, das Gefahrgutmagaz1n, 
Hrsg Meder, H, 44 Jg, S 29 

Tabelle 5. Gesamttransport und Gefahrgut der Statistik der Verkehrsleistungen deutscher Lastkraftfahrzeuge1) 

Gegenstand der Nachwe1sung 
Transportmenge 1n 1 000 Tonnen 1 Transportleistungen 1n Mill Tonnenkilometer 

1995 1 1996 1 1997 1 1995 1 1996 1 1997 

Gesamttransport 3169559 3014946 2 980 981 237 798 236 584 245881 
dar Gefahrgut 136 268 137116 143 253 13146 12 892 13744 
Anteil des Gefahrguts am Gesamttransport 1n % 43 45 48 5,5 5.4 5,6 
Gelahrguter der Klasse 

1 Explosive Stoffe und Gegenstande mit 
Explosivstoffen 1 356 I I I I I 

2 Verdichtete, vertluss1g\e oder unter Druck 
geloste Gase 10687 11914 13188 1 229 1 459 1474 

3 Entzundbare fluss1ge Stoffe 109 723 108 553 113 814 9324 8776 9 549 
4 1 Selbstentzundl1che feste Stoffe 1 202 I (905) I I (159) 
4 2 Selbstentzundl1che Stoffe 1 789 I I I I I 
4 3 Stoffe, die mit Wasser entzundlrche Gase I 

entwickeln I I I I / 
5 1 Entzundend (oxyd1erend) wirkende Stoffe I I I I I I 
5 2 Organische Peroxide I 1 1 1 I I 
61 Giftige Stoffe 2168 I (1505) 356 / (286) 
6 2 Ekelerregende oder ansteckungs-

gefahrlrche Stoffe I 1 1 1 I I 
8 Atzende Stoffe 7601 7969 7559 1 245 1286 1 272 
9 Verschiedene gefahrl1che Stoffe und 

Gegenstande I I (2280) 1 I (469) 

11 Fahrzeuge uber 3.5 t Nutzlast bzw 6 t zulass1gem Gesamtgewicht, ohne rad1oakt1ve Transporte,"/" zeigen unzuverlass1gen stat1st1schen Wert aufgrund zu großen einfachen relativen Standardlehlers 
(großer 10) oder zu geringer Fallzahl (kleiner 50) an."()" zeigen bedingt zuverlass1gen Wert an mit einfachem relativem Standardfehler großer 10 und kleiner 20 und Fallzahl großer 35 und kleiner SO an 
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Die Ergebnisse der Straßengüterverkehrsstat1st1k zeigen, 
daß hier die statistische Zuverlass1gke1t insbesondere der 
quant1tat1v gering besetzten Gefahrklassen unzureichend 
1st. Grund 1st ein für diese Auswertung zu geringer Stich-
probenumfang In diesem Zusammenhang müßte auch 
daruber nachgedacht werden, wie Fahrzeuge unter 3,5 t 
Nutzlast bzw 6 t zulässigem Gesamtgewicht sowie die 
Fahrten auslandischer Fahrzeuge berücks1cht1gt werden 
konnten 12) 

Als Perspektive für den Eisenbahnverkehr gibt es 1m Hin-
blick auf die geplante Novellierung der Eisenbahnstat1st1k 
eine Empfehlung von Prognos13), nach der eine zukunftige 
E1senbahnstatist1k auch ein Gefahrgutmerkmal enthalten 
soll. Intern verfügt die OB-AG in ihren Frachtbnefdate1en 
schon uber entsprechende Gefahrgutangaben 

In der Binnenschiffahrt und 1m Seeverkehr wurden in den 
letzten Jahren elektronische Gefahrgutinformat1onssyste-
me eingerichtet, die auch statistische Informationen bereit-
stellen konnten Ihr ursprungl1ches Ziel 1st Jedoch die Ver-
besserung der Verkehrss1cherhe1t auf den Wasserstraßen 

Fur die Rheinschiffahrt und einige weitere Binnenschiff-
fahrtsstrecken - Jedoch noch nicht für alle - gibt es seit 
1995 das „Melde- und Informationssystem Binnenschiff-
fahrt" (MIB) Dann erfassen die für die einzelnen Strecken-
abschnitte zuständigen Rev1erzentralen die Transport-
daten der Schiffe beim Beginn einer Reise und aktual1-
s1eren sie wahrend der Reise. Danach werden sie aus 
Datenschutzgründen geloscht Von Jedem Schiff liegt eine 
genaue Kennzeichnung und Mengenangabe der von ihm 
auf seiner Route beforderten Gefahrguter vor 14) 

Im Seeverkehr gehen elektronisch gespeicherte Gefahr-
gutinformat1onen ab 1997 entsprechend der Anlaufbedin-
gungsverordnung (AnlBV) auch bei der zentralen Melde-
stelle des Bundes in Cuxhaven (ZMS) ein. Die Anlauf-
bedingungsverordnung 1st die nationale Umsetzung der 
EG-R1chtl1n1e aus dem Jahr 1993 „uber Mindestanfor-
derungen an Schiffe, die Seehafen der Gemeinschaft 
anlaufen oder aus ihnen auslaufen und gefahrl1che oder 
umweltschadl1che Guter befördern" Auch die neue Hafen-
sicherheitsverordnung (HSVO) sieht vor, daß dem Ham-
burger Hafen ab dem 1. Januar 1997 Gefahrguttransporte 
elektronisch gemeldet werden sollen Das geschieht mit 
dem seit 1990 bestehenden Gefahrgut1nformat1onssystem 
GEGIS, das alle w1cht1gen Informationen uber die Gefahr-
gutsituation im Hamburger Hafen, uber Zu- und Ablauf der 
Schiffe auf der Elbe, uber Maßnahmen bei Unfalls1tuat1onen 
und uber geltende Beforderungsvorschriften enthält 15) 

Wenn es gelange, derartige Gefahrgutinformat1onssyste-
me auch fur die amtliche Stat1st1k zu nutzen, so würde dies 

121 Das schwe1zensche Bundesamt /ur Stat1st1k weist z B Gefahrguttransporte uber 1 t 
Nutzlast bzw 3,5 t zulass1gem Gesamtgewicht aus, Quelle Bundesamt fur Stat1st1k. 
Schweiz, Gutertransporteaufder Straße. Erhebung 1993 
13) Gutachten des Europa1schen Zentrums /ur W1rtschaftsforschung und Strategiebera-
tung (Prognos) ,m Auftrag des Bundesministeriums fur Verkehr „Endbericht - Konzept 
zur Novellierung der Ersenbahnstatrst1k". Basel. Marz 1996, welches ein Gefahrgutrnerk-
rnal /ur die Ersenbahnstat1slrk vorsieht 
14) Merkblatt „Verkehrssicherungssysteme auf Binnenwasserstraßen". Hrsg Wasser-
und Sch1ffahrtsverwaltung des Bundes, Mainz 1997 
15) Gefahrl1che Ladung 2/99, a a O. Serviceheft „Chemie-Metropole Hamburg". Hamburg 
1999. OAKOSY- Oatenkommunikat1onssystem GmbH, S 21 
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der postulierten starkeren Nutzung von Verwaltungsdaten 
entsprechen und die Auskunftspflichtigen nicht zusatzl1ch 
belasten 

3.3 Zukunft der Datensituation 
im Gefahrgutbereich 
Neben dem sich zunehmend etablierenden Gefahrgut-
benchtswesen16) gibt es bereits eine Fulle von weiteren 
Te1lstatist1ken17) Diese Quellen konnten in Zukunft dazu 
herangezogen werden, die Gefahrgutschatzungen 1m Sta-
tistischen Bundesamt zu verbessern, sofern ausreichende 
Kapazitaten und ein entsprechender Auftrag für diese 
Arbeiten vorliegen Inwieweit Gefahrguttransporte zukünf-
tig statistisch erhoben oder geschatzt werden und damit 
eine Verbesserung der Datens1tuat1on ,m Bereich Gefahr-
gut real1s1ert werden kann, wird aber von den Auftrag-
gebern der Bundesstatistik abhangen 

01pl.-Volksw1rtm Mmam Abdm 

'"I Gefahrgutbeforderungsgesetz. a a O sowie „Verordnung uber die Bestellung von 
Getahrgutbeauftragten und die Schulung der beauftragten Personen in Unternehmen und 
Betrieben. Gefahrgutbeauftraglen-Verordnung - GbV" vom 12 Dezember 1989 IBGBI 
1 S 2185) 
111 Z B der Bundeswehr, siehe Gefahrlrche Ladung 8/1998, a a O , S 12. des Flughafens 
Frankfurt/Main AG. siehe Deutsche Verkehrsze1/ung vom 29 November 1997 Angaben 
der Zeitschrift „Transfracht ,nternatlonal 3/97" oder der Gefahrgutumschlag des Ham-
burger Hafens, siehe Gefahrl1che Ladung 2/99. a a O. S 12 
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Unternehmen der 
Binnenschiffahrt 1998 

Vorbemerkung 
Nach Straße und Schiene nimmt die Binnenschiffahrt ,m 
Güterverkehr als Verkehrstrager ,n Deutschland den drit-
ten Platz ein D,e Beförderungsmenge der Binnenschiffahrt 
belief sich 1998 in Deutschland auf 236,4 Mt\\. Tonnen (t), 
die Befbrderungsle1stung betrug 64,3 Mrd. Tonnenkilo-
meter. Wahrend dte Binnenschiffahrt ihre Beförderungs-
menge um 1,2 % gegenüber dem Voriahr erhöhte, ver-
zeichnete die m,t der Binnenschiffahrt konkurrierende 
Eisenbahn, die ,m vergangenen Jahr m,t 305,7 Mt\\ t etwa 
ein Drittel mehr Guter als die Binnenschiffahrt beförderte, 
dagegen einen Mengenruckgang um 3,3% Auch ,m 
Straßengüterverkehr inland,scher Lkw wurden 1998 we-
niger Guter (-0,4 %) als ,m Voriahr befordert D,e Befbr-
derungsle1s1ung stieg allerdings ,m Straßengüterverkehr 
(+4,7%) stärker als in der Binnenschiffahrt (+3,4%) Die 
Eisenbahn blieb hinter der Binnenschiffahrt mit einem 
Wachstum der Beförderungsleistung von 1,2 % zurück 

lnland,sche Binnensch1ffahr1sun1ernehmen stehen nicht 
nur 1m Wettbewerb mit Unternehmen anderer Verkehrs-
zweige, sie konkurrieren auch mit auslandtschen Binnen-
schiffahrtsunternehmen um Transportau/träge. Bts 1997 
war der Anteil der mit Schiffen unter deutscher Flagge auf 
deutschen Binnenwasserstraßen transportierten Güter-
menge rückläufig, er konnte aber 1998 auf 40,5 % stab1lis1ert 
werden Dte wirtschaftliche Lage der deutschen B1nnen-
schiffahrtsunternehmen 1st daher gesondert von der Ent-
wicklung der insgesamt innerhalb Deutschlands auf Bin-
nenwasserstraßen beförderten GLitermenge zu betrachten 

Neben der Guterschtffahrt betreiben deutsche Binnen-
schiffahrtsunternehmen in nennenswertem Umfang auch 
Personenbeförderung mit Fahrgast- und Fahrgastkabinen-
schiffen Eine allein auf die Güterb1nnensch1ffahrt gerich-
tete Darstellung würde daher dte w1rtschaftl1che Leistung 
dieses Verkehrstragers nur unvollständig abbilden. In die-
ser Zeitschrift wird daher regelmaßig Liber den Stand und 
dte Entwicklung aller 1nländ1schen Unternehmen der Fahr-
gast- und Guterb1nnensch1ffahrt informiert 

Methodik 
Zum Benchtskrets der Stat1st1k der Unternehmen der Bin-
nenschiffahrt zählen Unternehmen mit Sitz 1m Inland, die 
Personen- und Güterbeförderungen mit B1nnensch1ffen 1) 
gewerblich (als Haupt- oder Nebentat1gke1t) oder 1m Werk-
verkehr (als Hilfstat1gke1t) durchfuhren. Unternehmen, die 
Binnenschiffahrt als Neben- oder H1lfstat1gke1t ausüben, 
werden dabei lediglich über ihre Tat1gkeit ,n diesen fach-

1) Von der Befragung ausgenommen sind Unternehmen mit w1rtschaftl1cherTat1gke1t 1m 
Fluß-, See- und Kanalfahrverkehr oder 1n der Halensch1ffahrt. die daneben keine weiteren 
B1nnensch1flahrtstat1gke1ten ausuben Nicht zum BenchtsKre1s dieser Stat1st1k gehoren 
Unternehmen der Kustensch1ftahrt, Fluß- und Seel1schere1 sowie Unternehmen, die Bun-
kerboote, B1lgenents01gungssch1ffe und Prov1antsch1tte betreiben, die Schiffe als Lager-, 
Messe- und Ausstellungsschiffe nurzen oder die festliegende Schiffe ausschl1eßl1ch als 
Restaurants, Hotels, Supermarkte, Buros und fur ahnl1che Zwecke einsetzen 
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liehen Unternehmensteilen befragt Unternehmen mit Bin-
nenschiffahrt als Haupttatigkeit berichten daneben auch 
über ihre gesamte wirtschaftliche Tät1gke1t B1nnensch1ff-
fahrt als Haupttat1gke1t liegt vor, wenn Unternehmen aus-
schlteßltch oder Liberw1egend Personen- oder Güterbe-
förderungen mtt B1nnensch1ffen betreiben, das heißt wenn 
1hr wirtschaftlicher Schwerpunkt tn der Binnenschiffahrt 
liegt. Die Anzahl der Unternehmen, Binnenschiffe und Be-
schaftigten wird zum Stichtag 30. Juni eines Berichts Jahres 
erhoben, der Umsatz 1st für das vorangegangene Kalen-
derJahr anzugeben.2) 

In diesem Aufsatz steht dte statistische Abbildung der 
Unternehmen der 81nnensch1ffahrt in funktionaler Abgren-
zung ,m Vordergrund (Kapitel 1) H1erbe1 werden aus-
schl1eßl1ch dte fachlichen Unternehmensteile „B1nnen-
sch1ffahrt" von allen auf diesem Markt tat1gen Unternehmen 
nachgewiesen Waren Unternehmen außer 1n der B1nnen-
sch1ffahrt auch in anderen Wirtschaftsbereichen tatig, 
gehen Umsätze und Beschäftigte in den binnenschtffahrts-
fremden Tätigkeiten bei dieser Art der Betrachtung nicht in 
dte statistische Auswertung ein. 

Neben der funktionalen kommt der 1nst1tut1onellen Ab-
grenzung der Binnenschiffahrt immer größere Bedeutung 
zu, vor allem 1m H1nbl1ck auf dte wirtschaftszwe1gübergre1-
fende Harmonisierung der Unternehmensstatist1ken3) auf 
europi:üscher Ebene Be, der inst1tut1onellen Darstellung 
werden dteJentgen Unternehmen 1n die Analyse eines W1rt-
schaftszwe1ges einbezogen, bet denen der Schwerpunkt 
ihrer w1rtschaftl1chen Tatigke1t in dem entsprechenden 
Wirtschafts?weig liegt, 1m Bereich Binnenschiffahrt also 
ausschl1eßltch die1en1gen Unternehmen, dte Güter- oder 
Personensch1ffahrt als Haupttat1gke1t ausuben. Diese 
werden dann aber mit den Angaben für das Gesamtunter-
nehmen, also einschließlich zum Be1sp1el der Umsatze und 
Beschaft1gten in Nebentätigkeiten außerhalb der Binnen-
schiffahrt, berucks1cht1gt. Kapitel 2 stellt die wesentlichen 
Informationen 1n inst1tut1oneller Abgrenzung vor 

Beide Darstellungsformen haben ihre e1genstand1ge Be-
rechtigung und geben erst gemeinsam ein abgerundetes 
und vollstand1ges Bild über dte Lage und Entwicklung in 
der deutschen Binnenschiffahrt Dient dte funktionale Dar-
stellung vor allem der Analyse uber dte Binnensch1ffahrts-
tät1gkeit aller befragten Unternehmen, also über die 
gesamte deutsche Binnenschiffahrt, so gibt die 1nst1tu-
t1onelle Darstellung Etnbltcke in die wirtschaftliche Ge-
samtlage derjenigen Unternehmen, dte Binnenschiffahrt 
als Haupttat1gke1t ausüben. w,e s,ch auch 1m aktuellen 
Bertchts1ahr wieder zeigt, ergeben steh hier durchaus 
Unterschiede So 1st bet Unternehmen mit Schwerpunkt 1n 
der B1nnensch1ffahrt zwar der Umsatz aus B1nnensch1ff-
fahrtstat1gke1t 1997 gestiegen, was in der funktionalen Dar-
stellung eine w1rtschaftl1che Verbesserung implizieren 

2) D1e Erhebung von Unternehmenszahl, Schiffsbestand und Beschaltigten zu einem 
Stichtag 1m laufenden Kalender- bzw Gescha1ts1ahr (also nicht zu einem Stichtag in der 
Benchtspenode fur den Umsatz) liefert zeitnahe Da1en, die Verknup1barke1t dieser Merk-
male mit dem Merkmal „Umsatz" aus dem Voriahr und damit auch die Aussagefah1gke1t 
von Kennziffern wie Umsatz Je Unternehmen oder Je Beschaft1gten wird dadurch 1edoch 
eingeschrankt 
3) Verordnung (EG, Eu1atom) Nr 58/97 des Rates vom 20 Dezember 1996 uber die struk-
turelle Unternehmenssla\1st1k, Amtsbl der EG Nr L 14 vom 17 Januar 1997, S 1 
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wurde, aufgrund von Umsatzrückgängen bei binnensch1ff-
fahrtsfremden Tät1gke1ten hat sich der Gesamtumsatz die-
ser Unternehmen insgesamt aber negativ entwickelt. 

1 Unternehmen mit 
Binnenschiffahrtstätigkeit 
(funktionale Abgrenzung) 

Gesamtbetrachtung 
Einen zusammenfassenden Überblick über die Entwick-
lung der deutschen Binnensch1ffahrtsunternehmen von 
1992 bis 1998 gibt Tabelle 1. Am Erhebungsstichtag, dem 
30 Juni 1998, waren insgesamt 1 294 Unternehmen in der 
Binnenschiffahrt tattg. Diese Unternehmen verfügten über 
3 267 Binnenschiffe zur Güter- und Personenbeforderung, 
beschafttgten 8140 Personen in ihren Unternehmensteilen 
„Binnenschiffahrt" und erzielten im Jahr 1997 einen Umsatz 
aus Binnenschiffahrt von 2,16 Mrd DM Im mittelfristigen 
Vergleich mit 1992, dem Jahr. für das erstmals gesamt-
deutsche Zahlen vorliegen, 1st für die deutsche Binnen-
schiffahrt bezüglich aller genannten Merkmale ein Rück-
gang, 1m kurzfristigen Vergleich zum Voqahr bezugl1ch der 
Zahl der Unternehmen, der Schiffe und der Beschäftigten 
ebenfalls ein Rückgang, bezüglich des Umsatzes dagegen 
ein Anstieg festzustellen. 

Tabelle 1 Strukturdaten der Binnenschiffahrt 

_l_ Verlugbare J_ Be 
Unternehmen Binnen- schaft;gie Umsatz 

Jahr schiffe rm Voqahr --------- ------ --------
am 30 Juni ------------------------ --~-~ 

Anzahl Mill DM 

1992 1 444 3754 10793 2267-0 
1993 1470 3699 10006 2145,9 
1994 1506 3658 9425 2 044,3 
1995 1446 3522 9039 1914 7 
1996 1382 3343 8613 1981,8 
1997 138S 328!) 8190 2022,3 
1998 1294 3267 8140 2160.3 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Voqahreszertraum 1n % 

1993 + 1,8 - 15 - 13 - 53 
1994 + 2,4 - 0.3 - 58 - 4,7 
1995 - 4,0 - 45 - 41 - 6,4 
1996 -.J,./ - 5.1 - .J.7 + 35 
1997 + 0,2 - 17 - <)9 + 2,0 
1998 - 66 - 0,5 - 0,8 + 6,8 

Weniger Binnenschiffahrtsunternehmen 

Von den 1294 inlandischen Unternehmen betrieben 1998 
97,0% Binnenschiffahrt als Gewerbe und die übrigen 3,0% 
ausschl1eßl1ch 1m Werkverkehr4) (siehe Tabelle 2) Die Zahl 
der Unternehmen nahm im Vergleich zum Voqahr „per 
saldo" um 91 Unternehmen ab, das waren 6,6 % weniger als 

") Werkverkehr bedeutet, daß Unternehmen ihre Binnensch1tte nur fur eigene betnebliche 
Zwecke e1nse1zen und deren Transportkapazrtat somit nicht am Markl anbieten 

Tabelle 2· Unternehmen, verfügbare Schiffe. Beschaft1gte und Umsatz der Binnenschiffahrt 1998 

Unternehmen 

E1nhe1t ~---~-m11 gewerblicher B1nnensch1ffahrt 
-- davon mn 

Gegenstand Veranderung -~ 
Bmnen~ mn nebPn~ der Nachwe1sung gegenuber insgesamt ausschl1eßl1ch uberw1egend gewerblicher sch1llahrt 

dem Voqahr zusammen 
1n der Binnen- 1n der Binnen B1nnensch1tt- nur im 

1n"iu 
sch1ttahrt sch1ffahrt fahrts- Werkverkehr 

tat1gke1t 

unternehmen am 30 Juni 1998 Anzahl 1294 1 255 1038 163 54 39 
% - 6,6 - 63 - R,5 + 13,2 - 12,9 - 113 

Vertugbare Sch,lle am 30 Juni 1998 Anzahl 3267 3155 1596 1413 146 112 
01, - 0,5 + 2.J + .J,O - U.9 + 20,7 - 451 

Gutersch1tte Anzahl 2 272 2195 1241 885 69 77 
% - 07 + 3,3 + 159 - 12.5 + 6,/,3 - 53, 1 

Schubboote, Schub-Schleppboote und 
Schleppboote Anzahl 243 208 80 118 10 35 

% + 4,7 + 83 + 143 + 5.4 - - 125 
Fahrgast- und Fahrgastkabinensch1tte Anzahl 752 752 275 410 67 -

'" - 1 7 - 11 - 302 + 35,8 - 2.9 -
Beschaftlgte am 30 sluni 1998 Anzahl 8140 7941 4288 3 249 404 199 

% - Oö + 0,./ + 0.1 - 1~ + 17,6 - 28,4 
~ahrendes Personal Anzahl 647S 6316 3656 2 383 277 159 

% - 02 + 07 - 1,0 + 3,5 - 04 - 26,7 
dar Sch1Hse1gner und unbezahlt mithelfende 

Fam1l1enangehorrge Anzahl 1 329 1 328 1184 123 21 1 
11\.) - 0,7 - 0,5 - 4,5 + 7(18 - 8,1 - 66,7 

Landpersonal Anzahl 1665 1625 632 866 127 40 
"fo - 2,1 - 0,9 + 13 - 12,1 + 95,4 - 344 

Umsatz') aus 81nnensch1Hahrts-
tat1ake1t 1997 Mill DM X 2160,3 816,3 1118 6 165,4 X 

% X + 6,8 + 438 - 15,6 + 89,7 X 
aus Schub- und Schlepplerstungen Mill DM X 22,4 18,4 3,3 07 X 

% ' + 21,8 + 42,6 - 314 + 175,8 X 
aus Befnrderung in der Gutersch1rahn Mill DM X 940,0 559,3 346,0 34,7 X 

% X + 82 + 35,8 - 19,2 + 201 X 
T1oc,engutersch1ftahrt Mill DM X 601,0 3397 233,2 28,1 X 

% X + 35 + 291 - 20,4 + 15,0 X 
Tanksch1ttahrt Mill DM X 339,IJ 219,6 112,8 6,6 X 

i,io X + 176 + ,n - 16,(i + 472 X 
aus Berorderung in der Personensch1~ahrt Mill DM X 3151 82,.\ 216,1 16,7 X 

% X + 10,0 - 24,1 + 329 + 8,2 X 
aus Befrachtunq Mill DM X 882,8 2163 S53,3 113,3 X 

% X + 4,0 + /8,J3 - 24,2 + 1662 X 
dar an Untertrachtfuhrer we,tergelertet Mrll DM X 764,5 202,6 455,5 106,4 X 

% X - 02 + 1894 - 30.3 + 152,6 X 

1) Ohne Umsatzsteuer 
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Mitte 1997. 95 Neuzugangen standen dabei 186 Einstel-
lungen der B1nnensch1ffahrtstat1gke1t gegenüber. Die weit 
Liberw1egende Zahl der Unternehmen betreibt ausschl1eß-
l1ch Binnenschiffahrt (80,2 %) 12,6 % der Unternehmen 
haben die B1nnensch1ffahrt als Schwerpunkt 1hrerTatigke1t, 
üben aber noch weitere Tat1gkeiten aus. Gegenüber dem 
Voriahr sank die Zahl der ausschl1eßl1ch Binnenschiffahrt 
betreibenden Unternehmen um 96 (-8,5 %). Dagegen stieg 
die Zahl der überwiegend Binnenschiffahrt betreibenden 
Unternehmen um 19 Unternehmen (+ 13,2 %) Hier setzte 
sich die bereits 1m Vorjahr beobachtete Tendenz fort, daß 
vor allem Unternehmen mit ausschl1eßl1cher B1nnen-
sch1ffahrtstät1gke1t entweder aus dem Markt ausscheiden 
oder aber ihr Angebotsspektrum in weitere Tät1gke1ten 
d1vers1fizieren, um 1m Wettbewerb bestehen zu können. 

Von den 1294 Unternehmen betrieben 816 Trockenguter-
sch1tfahrt, 160 Tanksch1ffahrt, 58 Schub- und Schlepp-
sch1ttahrt für andere Unternehmen sowie 303 Personen-
sch1ffahrt Vor allem in der Trockengütersch1ffahrt gab es 
einen starken Rückgang um 99 Unternehmen (-10,8 r1o) 
Aber auch in der Personenschittahrt waren 11 Unterneh-
men (-3,5%), in der Schub- und Schleppsch1ttahrt 10 Un-
ternehmen (-14.7 %) wenigertatig als Mitte 1997 Dagegen 
betrieben 12 Unternehmen mehr als 1m VorJahr Tank-
sch1ffahrt (+ 8, 1 %) 

Bei dieser Gliederung nach Sch1ttahrtssparten werden alle 
unternehmerischen Tat1gkeiten berücks1cht1gt. Unterneh-
men, die mehr als eine dieser Sch1ffahrtssparten betreiben, 
werden somit auch mehrfach gezahlt, so daß die Summe 

Tabelle 3 Verfugbare B1nnensch1ffe am 30 Juni 1998 

Bestand 

1 

Veranderung 
Sch11fs,Jattung 1nland1scher gegenube1 dem 

Unterrrehrnen 30 Jurn 1997 

Anzahl '\, 

T rockengutmoto1 sch1ff e 1 [179 + OB 
Tankmo1orsclliffe 250 - 11.-1 
Trocke11gurscnuble1chte1 910 + 62 
T ankschuble1ch1er 26 - -, u 
T 1ocke ngu1schleppkal 1ne ' - 854 
Schubboote 183 + 634 
Scnleppboo1e '.N - 25,0 
Schub-Schleppboote 21 - 691 
Fahrgast -1 Ausflugsschiffe 72-l - 33 
F ah1 yastkab1nensc h1fte 2B + 15 (J 

Insgesamt 3267 - 05 

nach der Motorleistung 
1 OOOkW "' 

T rockengutmoro,scl1iffe 570 + 10.2 
Tankmo101sch11fe 16-l - l'.'3 
Schubboote gg + SIY 
Schleppboote 14 - cO 
Schub-Sc hleppboo1e 8 - 662 

lns~esanit 855 + 1.c' 

nach ~e1 Ladekapazi1at 
10001 

T rockengutmotorsch1ffe 1 337 + 80 
Tankmolorsch11fe 359 - 13.S 
T rockengulschuo1e1chter 896 + 1/J/J 
Tankschuble1chte1 41 - 6.5 
T1ockenyutschleppkahne .j - 488 

Insgesamt ?617 + 69 

nach der Platzkapac11a1 
Personenplatze 

F ahrgas1-/ Ausflugsschiffe 
1 

179 512 - 6.8 
Fahrgastkab1ne11sch1ffe -l959 + 130.0 

Insgesamt 184471 - 53 
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der E1nzelpos1t1onen hoher 1st als die Gesamtzahl der 
Unternehmen. Unterscheidet man hier explizit. so führten 
als B1nnensch1ffahrtstat1gke1t 780 Unternehmen aus-
schl1eßl1ch Trockengutersch1ffahrt, 150 ausschließlich 
Tanksch1ffahrt, 28 ausschl1eßl1ch Schub- und Schlepp-
schiffahrt für andere Unternehmen und 299 Unternehmen 
ausschlteßl1ch Personensch1ffahrt durch, die übrigen 37 
der 1 294 Unternehmen waren in mehreren Schiffahrts-
sparten aktiv 

Schiffsbestand weiter rückläufig 
Der Schiffsbestand der Unternehmen umfaßt die Schiffe für 
den Personen- und Gütertransport auf Binnengewässern 
Unberucks1chtigt bleiben Fahren, Schuten, Hafenschlep-
per und Schlepp-Barkassen sowie sonstige nicht primar 
!ur den Personen- und GLitertransport auf Binnengewäs-
sern konstruierte Schiffe. Verfügbare B1nnensch1ffe sind in 
dieser Stat1st1k die eigenen (ohne vermietete) sowie die 
gemieteten oder geleasten Schiffe der Unternehmen. Der 
vertugbare Schiffsbestand der Unternehmen schließt still-
gelegte Binnenschiffe ein Dabei handelt es steh um 
Schiffe, die zum Be1sp1el wegen nicht ausreichender Trans-
portnachfrage auf unbefristete Zeit außer Betrieb sind, aber 
Jederzeit wieder eingesetzt werden könnten. Der hier nach-
gewiesene verfügbare Schiffsbestand bildet somit die 
Produktionsgrundlage der deutschen B1nnensch1ffahrt5). 

Der verfügbare Schiffsbestand (siehe Tabelle 3) der Unter-
nehmen von 3 267 Schiffen setzt sich zusammen aus 2 272 
GLiterschiffen, 752 Fahrgastschiffen sowie 243 Schub-, 
Schub-Schlepp- und Schleppbooten Im Vergleich zum 
Voqahr ging die Zahl der B1nnensch1tfe 1998 um 18 Einhei-
ten oder 0.5 % zurück Dabei haben sich die einzelnen 
Schiffsarten gegenläufig entwickelt Erstmalig seit dem 
Vorliegen gesamtdeutscher Zahlen 1992 1st ein leichter 
Rückgang der Zahl der Fahrgastschiffe um 1,7 % (-13 Ein-
heiten) zu konstatieren. Daruber hinaus stieg erstmals seit 
1993 die Zahl der Schub-, Schub-Schlepp- und Schlepp-
boote um 11 Einheiten (+4,7%) Die Zahl der Güterschiffe 
nahm dagegen, wie 1n allen Jahren seit 1992, weiter ab, 
allerdings 1m aktuellen BerichtsJahr nur um 16 Einheiten 
(-0,7%) Auch innerhalb der Schiffsgattung „Güterschiffe" 
ergaben sich unterschiedliche Tendenzen. Während bei 
den fur die Trockengütersch1ffahrt eingesetzten und 
quantitativ bedeutendsten T rockengutmotorschiffen und 
Trockengutschuble1chtern Jeweils höhere Schiffszahlen 
gegenuber dem Voqahr festzustellen sind, haben sich die 
Zahlen der für die Tankschiffahrt eingesetzten Tankmotor-
schiffe und Tankschuble1chter gegenuber dem VorJahr 
Jeweils vermindert 

Diese untersch1edl1che Entwicklung der Güterschiffs-
zahlen spiegelt sich auch 1n der Ladekapazitat wider. Ins-
gesamt erhöhte sich die Ladekapazität der Güterschiffe 1m 

") Dre Ergebnisse der Unternehmensstat1st1k zu den vertugbaren Sch1tten we1clien aus 
methodischen Grunden zum 1 eil erheblich vom Sch1ttsbestand 1n der Binnenscn1ffsdate1 
ab dre von der Wasser- und Sch1ttahrtsd1rekt1on Sudwest auf Basis 1nland1scher B1nnen-
sch1ffsreg1ster zusammengestellt wird Die B1nnenschrffsdate1 basiert auf dem Ergen-
tumerkonzept, Erfassungskritenum fur die Stat1st1k derB1nnensch1ffahrtsunternehmen 1st 
dagegen das Betre1berkonzept Zur austuhrl1chen Erlauterung der Unterschiede beider 
Konzepte siehe Stede. H J ,Unternenmen der 81nnensch1ffah1t 1995" rn W1Sla ü/1996. 
S 3671 
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Voriahresvergle1ch um 6,9% Dabei steht einem Anstieg 
der Ladekapazitat der für den Trockengutertransport ein-
gesetzten Schiffe um 11,5 % (+ 232 000 t) ein Rückgang der 
Ladekapazität der /i.Jr die Tanksch1ffahrt e1ngesetzen 
Schiffe um 13,1 % (-60000 t) gegenüber 

Geringe Abnahme bei den Beschäftigten 
Der Rückgang der Zahl der Beschäftigten setzte sich auch 
1998 weiter fort, wenn auch stark verlangsamt (siehe 
Tabelle 2) Von Mitte 1997 bis Mitte 1998 sank die Zahl der 
Beschaftigten um 50 auf 8140 Personen, dies entspricht 
einer Abnahme um 0,6 % In den Voqahren lag der Beschaf-
t1gungsruckgang dagegen wesentlich hoher· Zwischen 
1995 und 1997 betrug er Jeweils zwischen 4 und 5% Ob 
sich stabil1s1erende Tendenzen bei der Beschaftigung ab-
zeichnen, bleibt abzuwarten Vom aktuellen Ruckgang der 
Beschaftlgten war wiederum, wie bereits 1m VorJahr, das 
Landpersonal stärker betroffen als das fahrende Personal: 
Das fahrende Personal verminderte sich um 15 auf 6 475 
Personen (-0,2 %), das Landpersonal nahm um 35 auf 1 665 
Personen (-2, 1 %) ab 

Von den 8140 Beschaft1gten waren 3 645 bei Unternehmen 
beschaft1gt, die ausschl1eßl1ch in einer einzigen der o. g. 
Sch1ffahrtssparten der Gutersch1ffahrt (also entweder in der 
Trockengü1ersch1ffahrt oder der Tanksch1ffahrt oder 1n der 
Schub- und Schleppsch1ffahrt) aktiv waren. 2992 Beschaf-
t1gte arbeiteten in Unternehmen, die ausschl1eßl1ch Per-
sonensch1ffahrt betrieben Die ubrigen 1 503 Beschäftigten 
entfielen auf Unternehmen, die mehrere Binnensch1ffahrts-
tät1gke1ten durchfuhrten 

H1ns1chtl1ch der drei bisher betrachteten Merkmale Unter-
nehmenszahl, verfugbare Schiffe sowie Beschaft1gte 1st -
wie bereits 1m VorJahr - ein gewisser Konzentrat1ons-
prozeß innerhalb der ausschl1eßl1ch Binnenschiffahrt be-
treibenden Unternehmen festzustellen. Im Vergleich zum 
Voqahr verfügten weniger Unternehmen über mehr Schiffe 
und beschaftigten mehr Personen. Bei den überwiegend in 
der Binnenschiffahrt tätigen Unternehmen, also denJe-
n1gen Unternehmen, die neben ihrer Binnensch1ffahrts-
tät1gke1t noch andere Tät1gke1ten ausführen, ist es dagegen 
umgekehrt· Hier nahm die Zahl der Unternehmen zu, die 
Zahl der verfugbaren Schiffe und der Beschäftigten Jedoch 
ab. Die Zahl der Unternehmen mit nebengewerbl1cher Bin-
nensch1ffahrtstat1gke1t hat 1m aktuellen BerichtsJahr ab-
genommen bei steigender Anzahl der Schiffe und der Be-
schäftigten Seit 1996 rück\auf1g bezüglich aller genannten 
Merkmale 1st dagegen der Werkverkehr. 

Umsatz wiederum angestiegen 
1997 war bereits das dritte Jahr in Folge, in dem wachsen-
de Umsatze aus gewerblicher Binnenschiffahrt zu regi-
strieren waren. Der Umsatz stieg um 6,8% auf rund 2,16 
Mrd. DM Die nach der deutschen Vereinigung zu regi-
strierende negative Umsatzentwicklung scheint dam1twoh\ 
endgültig gestoppt und in eine positive Grundnchtung 
umgekehrt worden zu sein. Insgesamt lag der Umsatz 1997 
zwar noch immer unter dem Wert von 1991, aber höher als 
in allen übrigen Jahren seit 1992. 
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Da es 1n der Binnenschiffahrt durchaus üblich 1st, daß Un-
ternehmen innerhalb des Wirtschaftszweiges Geschäfte 
untereinander tätigen, umfaßt der Gesamtumsatz aus Bin-
nenschiffahrt gewisse Doppelzahlungen Ein genaueres 
Bild ergibt erst eine nahere Untersuchung der verschie-
denen Umsatzarten Zu unterscheiden sind hier Umsatze 
aus Beförderung und aus Befrachtung Bei der Umsatzart 
,,Befrachtung" handelt es sich um Auftrage fur Güterbe-
forderungen per B1nnensch1ff, die B1nnensch1ffahrtsunter-
nehmen - hauptsachl1ch Reedereien - akquirieren, aber 
nicht selbst durchführen, sondern an andere Binnen-
schiffahrtsunternehmen - im Regelfall an Part1kul1ere -
weitergeben bzw. diese mit der Ausführung beauftragen 
Vom Gesamtumsatz entfielen 58, 1 % auf Beförderung (da-
von 27,8 % Trockengütersch1ffahrt, 15,7 % Tankschiffahrt 
und 14,6 % Personensch1ffahrt) und 40,9 % auf Befrachtung 
Gegenüber dem Voqahr hat dabei die Umsatzart Betrach-
tung leicht an Bedeutung verloren, während - sp1egelb1\d-
l1ch dazu - der Anteil der Umsatzart Beförderung um einen 
Prozentpunkt gestiegen ist 

Aus Guterbeforderung wurden 1997 um 8,2 % höhere Um-
sätze als im Voqahr erwirtschaftet, was vor allem auf eine 
Zunahme des Beforderungsumsatzes aus Tankschiffahrt 
um 17,6 % zurückzuführen ist, wahrend die Umsatze aus 
Trockenguterschiffahrt zwar ebenfalls anstiegen, aber mit 
einer wesentlich geringeren Wachstumsrate (+ 3,5 %) 
Ebenfalls ein nur unterdurchschnittliches Wachstum 
(+4,0%) konnte 1m Vergleich zum Voqahr der Umsatz aus 
Befrachtung verzeichnen 

Wieder erholt haben sich dagegen die Umsätze aus Per-
sonenschiffahrt, die 1996 Rückgänge hinnehmen mußten, 
1997 aber mit 315 Mill. DM um 1 O % hoher als 1996 lagen. 

Betrachtet man die Ergebnisse in bezug auf die einzelnen 
Arten der Binnenschiffahrtstät1gkeit, so zeigt sich, daß 1m 
Bereich Gütersch1ffahrt wiederum die Tanksch1ffahrt der 
hauptsächliche Wachstumsträger war. Zwar sank die Zahl 
der für die Tanksch1ffahrt verfügbaren Schiffe, gle1chze1t1g 
stieg aber die Zahl der Tanksch1ffahrt betreibenden Unter-
nehmen und vor allem der Umsatz aus Beförderung in der 
Tankschiffahrt mit beachtlichen Wachstumsraten. Die 
Trockengütersch1ffahrt weist demgegenuber bei der Zahl 
der Unternehmen Rückgange und bei den Beförderungs-
umsätzen unterdurchschn1ttl1che Wachstumsraten auf, 
allerdings bei steigender Zahl der verfügbaren Schiffe 

Im folgenden werden noch einige Eckdaten in der Gliede-
rung nach Größenklassen der Unternehmen vorgestellt, 
um die unterschiedlichen Entwicklungen 1n Abhäng1gke1t 
von der Größe der Unternehmen zu dokumentieren Heran-
gezogen werden hierzu die Ladekapazitat der Güterschiffe 
sowie der Umsatz. 

Gewerbliche Güterbinnenschiffahrt 
nach Ladekapazität 
Einen Überblick über die gewerbliche Güterbinnenschiff-
fahrt und den Werkverkehr nach Ladekapaz1tat gibt Tabelle 
4. Von besonderer w1rtschaftl1cher Bedeutung sind vor 
allem jene Unternehmen, die gewerbliche Binnenschiffahrt 
1n Form der Gutersch1ffahrt betreiben, das heißt ihrem Ge-
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Tabelle 4· Unternehmen, verfugbare Gutersch1ffe, Beschaftlgte und Umsatz 
der Binnenschiffahrt 1998 nach Ladekapaz1tatsgroßenk/assen 

Unternehmen mit einer Ladekapaz1tat von bis unter t 
1000 3000 10000 50000 Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 

1 1 1 1 1 

insgesamt unter 1 000 - - - und 
3000 10000 50000 rnehr 

Gewerbliche B1nnensch1ffahrt 
Unternehmen der Gutersch1ffahrt arn 

30 Juni 1998 Anzahl 930 308 561 35 19 7 
Vertugbare Gutersch1ffe am 30 Juni 1998 Anzahl 2195 314 607 113 196 965 

1 OOOtTrgl 2552 4 227,4 795.5 166.7 3738 989,3 

Beschaftigte am 30 Juni 1998 Anzahl 4809 731 1782 437 713 1146 
dar fahrendes Personal Anzahl 3902 673 1596 325 477 831 

Umsatz') 1997 Mill DM 1742 4 79,4 369,0 253.7 515.8 524,5 
dar aus Beforderung Mill DM 939.2 79.4 336,7 124 2 165,2 233.6 

1n der Trockengutersch1ffahrt Mill DM 600,1 76,2 183.8 35.0 108,5 196,5 
1n der Tanksch1ffahrt Mill DM 339.0 3,2 152,8 89,2 56.7 37,1 
1n der Personensch1ffahrt Mill DM 0,1 0,1 - - -

Werkverkehr 
Unternehmen mit Gutersch1ffahrt am 

30 Juni 1998 Anzahl 29 
Vertugbare Gutersch1ffe am 30 Juni 1998 Anzahl 77 

1 000 tTrgf 84,5 
Beschaftigte am 30 Juni 1998 Anzahl 148 
dar fahrendes Personal Anzahl 130 

1) Ohne Umsatzsteuer 

werbe durch den Einsatz von mindestens einem Schiff zum 
Transport von Trocken- oder Flüssigladung nachgehen. 
Reine Befrachtungsunternehmen sind dabei nicht ein-
bezogen Zur gewerblichen Guterb1nnensch1ffahrt zählten 
1998 in Deutschland 930 Unternehmen mit 2195 Guter-
schiffen und 4809 Beschäftigten Diese Unternehmen 
erzielten 1997 einen Umsatz von 1,7 4 Mrd. DM, darunter 
939 Mill. DM aus Beförderung. Im Vergleich zum Vorjahr 
nahm die Zahl der Unternehmen um 7,5% und das Perso-
nal um 1,3 % ab. Gleichze1t1g stieg die Zahl der verfügbaren 
Güterschiffe dieser Unternehmen um 3,3 % und 1hr Binnen-
schiffahrtsumsatz um 12,7 %, darunter der Umsatz aus Be-
förderung um 8,4 %. 

In der Untergliederung nach der Ladekapazität zeigt sich, 
daß die kleineren Unternehmen der gewerblichen B1nnen-
sch1ffahrt mit weniger als 3 000 Tonnen Ladekapazitat 1998 
zwar mit 869 Unternehmen (93,4%) den überwiegenden 
Teil der Unternehmen stellten, sie verfugten aber lediglich 

10 14 5 -
17 27 33 -

5,6 25.1 53.9 -
18 49 81 -
16 37 77 -

uber 42,0% der Güterschiffe Die kleineren Unternehmen 
beschäftigten mit 2513 Personen mehr als die Hälfte des 
Personals (52,3%), vom Umsatz 1997 entfiel auf sie dage-
gen nur rund ein Viertel (25,7 %). 

Die 26 größten Unternehmen mit mindestens 10000t Lade-
kapazität hatten dagegen nur einen Anteil von 2,8% an der 
Gesamtzahl der Unternehmen, verfügten aber über fast 
53 % der Schiffe und erzielten fast 60 % des Umsatzes 
der gewerblichen GLiterb1nnensch1ffahrt, andererseits be-
schäftigten sie lediglich 38,7% des Personals. 

Insgesamt waren Mitte 1998 75 Unternehmen weniger als 
Mitte 1997 1n der gewerblichen Guterb1nnensch1ffahrt tätig 
Der Hauptteil dieses Rückgangs (-58 Unternehmen) ent-
fiel auf Unternehmen mit einer Ladekapazität von unter 
1 000 t Damit haben im aktuellen Benchts1ahr insbeson-
dere kleine Beförderungsunternehmen mit einem einzigen 
Schiff und im Durchschnitt 2,3 Beschäftigten die B1nnen-
sch1ffahrtstät1gkeit aufgegeben. 

Tabelle 5· Unternehmen, verfugbare Schiffe, Beschaftigte und Umsatz der B1nnensch1ffahrt 1998 nach Umsatzgrcißenklassen 
Unternehmen mit einem Umsatz von bis unter DM 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nhe1t 

1 

unter 

1 

250000 

1 

1 

1 

5 

1 

25M1II 

1 

ohne insgesamt 250000 - - - und Angaben') 1M1II 5M1II 25Mill mehr 

Un1ernehmen der gewerblichen 
B1nnensch1ffahrt am 30 Juni 1998 Anzahl 1255 387 683 106 37 18 24 

Vertugbare Schiffe am 30 Juni 1998 Anzahl 3155 466 842 328 361 1122 36 
Guterschrffe Anzahl 2195 249 614 111 190 1 002 29 

1 OOOtTrgf 2552,4 189,7 751.2 171.7 341,9 1 058,3 39,5 
Schubboote, Schub-Schleppboote und 

Schleppboote Anzahl 208 17 27 38 8 118 -
1 OOOkW 111.1 4,5 10.3 16.3 14,9 65,1 -

Fahrgast- und Fahrgastkab1nensch1ffe Anzahl 752 200 201 179 163 2 7 
1 000 Pers -PI 184,5 29,4 40,3 54,2 59,6 0,0 1,0 

Beschaftlgte am 30 Junr 1998 Anzahl 7941 1034 2344 1146 1780 1551 86 
dar fahrendes Personal Anzahl 6316 934 2039 929 1 322 1012 80 

Umsatz') 1997 Mill DM 2160,3 59.3 309.2 173,9 437,7 1180,3 X 
dar aus Beforderung und Betrachtung Mill DM 2137,9 58,5 304,1 162,7 434,8 1177,7 X 

aus Beforderung Mill DM t 255,1 58.5 304,1 157,8 340,9 393,8 X 
,n der Trockenguterschrffahrt Mill DM 601.0 39,9 203.8 31.0 97,8 228,6 X 
1n der Tanksch1ffahrt Mill DM 339,0 0,6 56,3 68,0 48,9 165,2 X 
1n der Personensch1ffahrt Mill DM 315,1 18,0 44.1 58,8 194,3 - X 

aus Betrachtung Mill DM 882,8 - 0.0 4,9 939 783.9 X 

') Unternehmen, die 1m BenchtsJahr gegrundet worden sind - 2) Ohne Umsatzsteuer 
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Strukturdaten nach Umsatzgrößenklassen 

Die weit überwiegende Zahl der Unternehmen der gewerb-
lichen Binnenschiffahrt (1 070 Unternehmen bzw 85,3 %) 
erzielte auch 1997 einen Umsatz von weniger als 1 Mill DM 
(siehe Tabelle 5) Diese Unternehmen verfügten über 
41,5 % der Schiffe und beschaftlgten 42,5 % des Personals. 
Ihr Anteil am Gesamtumsatz 1997 betrug led1gl1ch 17, 1 %, 
1hr Anteil am Umsatz aus Beförderung allerdings 28,9% 
Insgesamt 1st die Bedeutung dieser kleineren Unterneh-
men für die deutsche Binnenschiffahrt gesunken Zuruck-
zuführen 1st dres vor allem auf das Ausscheiden von Unter-
nehmen mit einem Jahresumsatz unter 250 000 DM aus 
dem Markt In dieser Unternehmensgrößenklasse wurden 
109 Unternehmen weniger als ,m Voqahr registriert Der 
großte Teil dieser Unternehmen hat die Binnenschiffahrts-
tatigke1t eingestellt, ern geringerer Terl hat serne Pos1t1on 
aber auch verbessert und 1st in dre Gruppe der Unterneh-
men mrt 250000 bis unter 1 Mill. DM Jahresumsatz aufge-
stiegen. 

Auf die 18 Großunternehmen m,t mindestens 25 Mill. DM 
Umsatz, die einen Anteil von 1,4% an der Gesamtzahl der 
Unternehmen haben, entfielen 54,6% des Gesamtum-
satzes aus Binnenschiffahrt, aber nur knapp ein Fun/tel 
(19,5 %) der Beschäftigten. 

2 Unternehmen mit wirtschaftlichem 
Schwerpunkt in der Binnenschiffahrt 
(institutionelle Abgrenzung) 

Überblick 
Erganzend zu der bisherigen Betrachtung werden ,m 
folgenden einige Ergebnisse über d1e1enigen B1nnen-
sch1ffahrtsunternehmen vorgestellt, deren wirtschaftlicher 
Schwerpunkt ,n der Wirtschaftsklasse „Binnenschiffahrt" 
gemäß der Klassif1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 
1993 (WZ 93) lregt Diese Unternehmen, die in Tabelle 2 mit 
den auf die fachlichen Unternehmensteile „Binnenschiff-
fahrt" entfallenden Merkmalswerten in den Spalten „aus-
schließlich in der Binnenschiffahrt tätig" oder „überwie-
gend in der Binnenschiffahrt tat,g" aufgeführt sind, haben 
eindeutig die größte Bedeutung innerhalb der deutschen 
B1nnensch1ffahrt mit in der Regel Anteilen von über 90 % bei 
allen Merkmalen 

Von den 1998 ausschl1eßl1ch oder überwiegend in der Bin-
nensch1ffahrttät1gen 1 201 Unternehmen waren nach ihrem 

wirtschaftlichen Schwerpunkt 77,6 % Gütersch,ffahrts- und 
22,4 % Personensch1ffahrts-Unternehmen (siehe Tabelle 
6) Der Umsatz dieser Unternehmen ,m Jahr 1997 in Höhe 
von fast 2,4 Mrd DM wurde zu 85,2 % von Unternehmen der 
Güterbinnenschi/fahrt erwirtschaftet, die übrigen 14,8 % 
erzielten Unternehmen der Personensch,ffahrt. Eine we-
sentlich größere Bedeutung haben Personensch1ffahrts-
Unternehmen dagegen für die Beschäftigung· Mehr als ein 
Drittel des Gesamtpersonals von 8095 Beschaftigten der 
Wirtschaftsklasse „B1nnensch1ffahrt" war be, Personen-
sch1ffahrts-Unternehmen tätig Dagegen wurden nur 22,7 % 
der verfügbaren 3 009 81nnensch1ffe von Unternehmen der 
Personenschrffahrt betrieben 

Ähnlich wie in anderen Verkehrszweigen sind auch in der 
Binnenschiffahrt Personenbefcirderung einerseits und 
Güterbeförderung andererseits unabhängige Tätigkeits-
felder, die nrcht miteinander ,n Konkurrenz stehen und sich 
grundlegend rn ihren w1rtschaftl1chen Rahmenbedingun-
gen und Einflußgrößen unterscheiden Im folgenden wer-
den daher noch einige Angaben in der Untergliederung 
nach Personensch1ffahrt und Güterschi/fahrt vorgestellt. 

Personenschiffahrts-Unternehmen 
Da Personenverkehr m,t Fluß- und Kanalfähren (haupt-
sachl1ch Berufs- und Einkaufsverkehr) nicht erfaßt wird, 1st 
die hier dargestellte Personenschi/fahrt weitestgehend 
den Ausflugs- und Flußkreuzfahrten zuzuordnen. Wesent-
licher Einflußfaktor für die Personenverkehr mit Binnen-
schiffen betreibenden Unternehmen ist daher vor allem die 
Urlaubs- und Fre1ze1tgestaltung von Privatpersonen. 

Erstmals seit dem Vorliegen gesamtdeutscher Zahlen ist 
1998 die Zahl der Unternehmen gegenüber dem Vorjahr 
lercht zuruckgegangen, und zwar um 2 Unternehmen. Auch 
die Zahl der verfugbaren Schiffe nahm um 14 auf 682 ab. 
Dagegen hat srch der 1995 bis 1997 aufgetretene Beschaf-
tigungsrückgang 1998 nrcht weiter fortgesetzt. Die Zunah-
me der Beschäftrgtenzahl um 118 auf 2961 Personen ent-
spricht einem Anstieg von 4,2 %. Von den tätigen Perso-
nen entfielen 2 753 auf die Unternehmensteile „Binnen-
schiffahrt", das waren 33 Personen mehr als 1m Vorjahr 
Wesentlich stärker, nämlich um 85 auf 208 Personen er-
höhte sich die Zahl der Beschaftigten dagegen in den übri-
gen Unternehmensterlen Auch der Umsatz, der von 1991 
brs 1994 stets hohe Zuwächse verzeichnet hatte, rn den 
Jahren 1995 und 1996 aber rucklaufrg war. erholte sich und 
stieg 1997 um 10 Mr\\ DM (+2,9%) an 

Tabelle 6 Unternehmen mit wirtschaftl1chem Schwerpunkt ,n der 81nnensch1ffahrt 1998 
Unternehmen 1 B1nnensch1ffe 1 Beschaftigte1) 1 Umsatz 1m Voriahr1) 

Wirtschaftlicher Schwerpunkt am 30 Juni 1 

Anzahl 1 0/ll 1 Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 1 Mill DM 1 
,,, 

Personensch1ffahrt 269 22,4 682 22.7 2961 36,6 354 14,8 
Gutersch1ffahrt 932 17.6 2327 77,3 5134 63.4 2038 852 

Insgesamt 1 201 100 3009 100 8095 100 2392 100 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Voqahresze1traum 1n % 

Personensch1ffahrt - 0.7 X - 2,0 X + 4.2 X + 2,9 X 
Gutersch1ffahrt - 7.4 X + 2,8 X - 3,1 X - 4,0 X 

Insgesamt - 6,0 X +U X - 0,6 X - 3,0 X 

1) In der B1nnensch1ttahrt und 1n sonstigen Tat1gke1tsbere1chen 
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Vom Gesamtumsatz der Personenbeforderungsunterneh-
men von 354 Mill DM entfielen 298 Mill. DM auf Personen-
beförderung Diese Umsatzart stieg gegenüber dem VorJahr 
um 27 Mill. DM und glich damit den Umsatzrückgang um 17 
Mill. DM auf 56 Mill DM bei den Umsätzen aus sonstigen 
Tätigkeiten mehr als aus Im aktuellen Berichts Jahr wurden 
damit 84 % des Umsatzes gegenüber 79 % 1m Voqahr durch 
die Haupttatigke1t der Unternehmen erwirtschaftet 

Die Unternehmen mit Schwerpunkt in der Personenschiff-
fahrt haben, wie auch in der Vergangenheit, weiterhin einen 
stabilisierenden Einfluß auf die Gesamtentwicklung der 
deutschen Binnensch1ffahrtsunternehmen. Nach wie vor 
pragen aber die Veränderungen in der Güterb1nnen-
sch1ffahrt die Gesamtentwicklung des W1rtschaftszwe1gs. 

Güterschiffahrts-Unternehmen 
Im Jahr 1998 waren 932 Unternehmen mit Schwerpunkt in 
der Gütersch1ffahrt tätig. Diese verfügten über 2 327 Bin-
nenschiffe und beschaftigten 5134 Personen. Ihr Umsatz 
betrug 1997 rund 2,0 Mrd. DM Gegenüber dem Voqahr 
verringerte sich 1998 die Zahl der Unternehmen um 7,4% 
und das Personal um 3, 1 %, die Zahl der B1nnensch1ffe 
nahm aber um 2,8 % zu. Vom Beschaft1gungsrückgang von 
insgesamt 165 Personen entfielen 65 auf die Unterneh-
mensteile B1nnensch1ffahrt, 100 auf die übrigen Unterneh-
mensteile. In den Unternehmensteilen B1nnensch1ffahrt 
waren 1998 damit 4 784 Personen beschäftigt nach 4849 im 
Vorjahr, dies entspricht einer Abnahme von 1,3 %. 

Die einzelnen Umsatzarten entwickelten sich sehr unter-
schiedlich. Insgesamt ist der Umsatz um 84 Mill. DM 
(-4,0%) gesunken. Hier konnte die positive Entwicklung 
des Umsatzes aus Güterbeförderung (+65 Mill. DM auf905 
Mill. DM) die Rückgänge beim Umsatz aus Befrachtung 
(-36 Mill DM auf 770 Mill. DM) und vor allem aus Tätigkei-
ten außerhalb der Binnenschiffahrt (-117 Mill. DM auf 341 
Mill. DM) nicht ausgleichen. Gerade diese letztgenannte 
Position weist in der Regel sehr starke Schwankungen auf. 
Diese Umsatzart trug 1995 mit 319 Mill. DM den seit der 
deutschen Vereinigung niedrigsten Wert, 1996 aber mit 458 
Mill. DM den bisher höchsten Wert zum Gesamtumsatz 
bei. Es wäre interessant, diese Umsatzposition im ein-
zelnen näher zu untersuchen, angesichts des gesetzlich 
festgelegten Frageprogramms der Erhebung kann diese 
Position aber nicht weiter untergliedert nachgewiesen 
werden. 

Insgesamt betrachtet trug der fachliche Unternehmensteil 
Binnenschiffahrt bei Unternehmen mit Schwerpunkt 1n der 
Güterbinnenschiffahrt zur Stabilisierung der Unterneh-
mensgesamts1tuat1on bei. Umsatzrückgänge bei anderen 
Tätigkeiten konnten durch die Erhöhung des Umsatzes 
aus Güterbeförderung zumindest teilweise abgefangen 
werden, auch der Beschäftigungsrückgang fiel in den fach-
lichen Unternehmensteilen Binnenschiffahrt sowohl abso-
lut als auch vor allem prozentual wesentlich geringer aus 
als in den übrigen Unternehmensteilen. 

D1p/.-Vo/kswirt Uwe Reim 
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Gewerblicher 
Luftverkehr 1998 

Vorbemerkung 
Im Rahmen der Luftfahrtstat1st1k1) werden 1n einer Ver-
kehrsleistungserhebung alle sowohl von 1n- als auch von 
ausland1schen Fluggesellschaften in Deutschland durch-
gefuhrten Flüge und die damit erbrachten Leistungen er-
faßt; eine Jährlich durchgefuhrte Unternehmensstat1st1k lie-
fert dagegen nur Ergebnisse uber die deutschen Luftfahrt-
unternehmen. Im Vordergrund steht dabei der gewerbliche 
Luftverkehr, auf den sich der folgende Bericht bezieht. 

Be1m Personenverkehr, dem dominanten Tätigkeitsfeld 
der Luftfahrt, setzte sich der seit Jahren zu beobachtende 
Aufwärtstrend weiter fort. So erreichte der Auslandsverkehr 
1m Berichtsjahr mit 85,3 Mill an- bzw abfliegenden inter-
nationalen Fluggästen ein Plus von 4,4 % Auch im Verkehr 
zwischen den deutschen Flugplätzen wurde 1m Berichts-
Jahr wieder ein Plus von 6,4% auf 38,6 Mill. ein- und aus-
steigende Passagiere registriert 

Die 1n oder aus Flugzeugen insgesamt ein- und ausge-
ladene Gütermenge lag im gleichen Zeitraum mit 2,0 Mill. t 
Fracht um 4,2 % unter dem Ergebnis von 1997. 

Tabelle 1 · Gewerblicher Luftverkehr auf ausgewahlten 
Flugplätzen 

Starts und Ein- und Fracht 

Landungen Ausste1ger1) Ein- und 
Ausladung') 

Flughafen 1998 1998 1998 
1998 gegen- 1998 gegen- 1998 gegen-

uber uber uber 
1997 1997 1997 

1 000 % 1 000 % 1 000 t % 

Berlin (Schenefeld) 31 + 1.3 1 829 - 2.1 12.4 -16.8 
Berlin (Tegel) 115 - 3,0 8792 + 22 151 - 9,4 
Berlin (Tempelhot) 42 + 2.7 941 + 78 0.3 + 9,/ 
Bremen 37 + 4.0 1688 + 6.9 2.5 - 3.7 
Dresden 34 - 2.5 1616 - 0.3 1.1 - 8,4 
Dusseldort 173 - 0.0 15609 + 1.8 66.1 - 3,2 
Erlurt 10 + 0,2 295 - 3.0 0.0 X 
Frankfurt am Main 406 + 53 42063 + 6.2 1 330.0 - 28 
Hamburg 126 - 10 8944 + 5.1 34,2 - 20 
Hannover 71 - 7.1 4718 + 1.1 10,0 + 84 
Kon/Bonn 122 - 101 5305 + 16 3481 - 72 
Le1pz1g 37 - 99 1973 - 7,5 4,5 .\ 
Munchen 260 + 2.5 19043 + 8.4 95.6 + 0.3 
Munster/Osnabruck 31 + 63 1192 + 14,3 0,9 + 30,l 
Nurnberg 61 - 16 2435 + 4.4 33.4 -28.9 
Saarbrucken 13 - 64 382 + .J,3 0,9 X 
Stuttgart 112 + 2.0 7070 + 5.0 15,3 - 14.7 

Insgesamt 1 681 + 0.2 123894 + 4.7 1970,5 - 4.2 

1) Passagiere auf 1edern Ein- und Aussteigeflughafen gezahlt-') Einschl Umladungen 

Der Personen- und Frachtverkehr in der Luftfahrt konzen-
trierte sich mit über 99% auf 17 größere deutsche Flughafen 
(siehe Tabelle 1 ); auf diesen „ausgewählten Flugplatzen" 
werden in Zusammenarbeit mit den Flughafenunterneh-
men detaillierte Befragungen der Luftfahrtgesellschaften 
zu ihren dort abgewickelten Flügen durchgeführt 

1) Rechtsgrundlage 1st das Gesetz uber die Luftfahrtstatistik vom 30 Oktober 1967 (BGBI 
1 S 1053). zuletzt geandert durch Art 15 des 1 Stat1st1kbere1n1gungsgesetzes vom 
14 Marz 1980 (BGBI I S 294) 
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Der Flughafen Frankfurt am Main - eines der bedeutenden 
internationalen Drehkreuze in der europäischen Luftfahrt-
konnte seine herausragende Stellung 1n der Luftfahrt mit 
42, 1 Mill abgefertigten Ein- und Aussteigern behaupten, 
gefolgt von München mit 19,0 Mill., Dusseldorf mit 15,6 Mill, 
Hamburg mit 8,9 Mill und Berlin (Tegel) mit 8,8 Mill Flug-
gasten. In der Luftfracht erreichte Frankfurt mit 1,33 Mill. t 
einen noch hoheren Verkehrsanteil von zwei Drittel aller in 
Deutschland der an Bord von Flugzeugen verladenen 
Guter, gefolgt von Köln mit 348000 t (Anteil· 18%) 

Im innerdeutschen Verkehr werden Fluggaste als E1nste1-
ger auf dem Abflug-Flughafen und als Aussteiger auf dem 
Ankunfts-Flughafen - also doppelt - erfaßt. Ebenso wird 
bei der Luftfracht (Ein- und Ausladungen) verfahren Be-
reinigt um diese Doppelzahlungen des innerdeutschen 
Verkehrs errechnet sich ein Verkehrsvolumen von ins-
gesamt 103,9 Mill. Passagieren und 1,9 Mill t Gütern. 

Schaubild 1 

Einsteiger 1998 nach Flugplätzen 
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Innerdeutscher Fluggastverkehr 
Die Zahl der Inlandspassagiere stieg auf den 17 ausge-
wählten deutschen Großflugplätzen im Berichtsjahr 1998 
um 6,5% auf insgesamt 19,3 Mill Fluggäste an; dies sind 
wie im VorJahr 17 % aller Passagiere, die auf den deutschen 
Flugplatzen abgefertigt wurden. Von diesen Fluggästen 
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hatten 16,2 Mill ein innerdeutsches Endziel; nach Angaben 
von Luftfahrtgesellschaften waren dies meist Geschäfts-
reisende, die das Flugzeug zu Tagesre1sen2) nutzten Zu-
sätzlich flogen 2,7 Mill. Passagiere(+ 1,5 %) auf einer inner-
deutschen Strecke, um am 1nland1schen Zielflughafen auf 
ein anderes Flugzeug umzusteigen und ihre Reise in das 
Ausland fortzusetzen. Weitere 0,2 Mill Fluggaste stiegen zu 
einem deutschen Endziel um (+6,0%); diese lnlandsum-
ste1gertreten entsprechend ihrer Benutzung der Flughafen 
Jeweils zweimal als ein- und aussteigender Fluggast auf. 

Das größte Passagieraufkommen hatte auch im Inlands-
verkehr, unter anderem wegen seiner Drehkreuzfunktion, 
der Flughafen Frankfurt mit 4,0 Mill E1nste1gern (+ 7,7 %), 
wobei es sich bei rund 2,0 Mill. dieser Inlandseinsteiger 
(+ 7,0 %) um Fluggäste von einem anderen deutschen oder 
einem ausländischen Flughafen handelte (sogenannte 
Umsteiger) 

In Munchen wurden 3,6 Mill. (+8,3%) und 1n Dusseldorf 1,9 
Mill (+ 1,0%) Inlandseinsteiger abgefertigt. Auf den drei 
Berliner Flughafen wurden insgesamt 3,0 Mill. Inlands-
einsteiger gezahlt (+5,8%), wobei es zwischen den drei 
Flugplätzen zu Verkehrsverlagerungen kam Berlin (Tegel) 
wuchs mit 2,6 Mill. Inlandseinsteigern um 5,1 %, Berlin 
(Tempelhof) sogar um 26% auf 320000 Fluggaste mit 
Inlandszielen, während gle1chze1t1g auf dem Flughafen Ber-
lin (Schönefeld) die Zahl der Inlandseinsteiger um 51 % auf 
28000 abnahm. 

Die wichtigste innerdeutsche Strecke bl1eb-w1e 1m Vorjahr 
- die Flugverbindung Frankfurt - Berlin (Tegel) mit insge-
samt 729000 Passagieren(+ 7,8 %). Weitere w1cht1ge Flug-
verbindungen mit Jeweils mehr als 600000 Passagieren 
waren die Strecken München - Dusseldorf (+ 1,6 %), Frank-
furt- Hamburg(+ 7,6%) und Frankfurt- Munchen (+9,2%). 

Tabelle 2. Personenbeförderung im Luftverkehr 

1998 

19801) 19901) 1997,') 19982) gegen-
Verkehrsart uber 

1997 

1 000 Personen % 

Verkehr innerhalb 
Deutschlands 8653 13016 16830 17916 + 6,5 

Verkehr mit dem 
Ausland 26504 48901 81 721 85312 + 4.4 
Abgang 13138 24370 40674 42646 + 4.8 
Ankunft 13365 24531 41 046 42 666 + 3,9 

Durchgangsverkehr 722 660 734 691 - 59 

Insgesamt 35879 62576 99285 103 883 + 46 

1) Fruheres Bundesgebiet - 21 Deutschland 

Der 1m Vergleich zum Auslandsverkehr (+4,4%) mit 6,5% 
höhere Zuwachs 1m Inlandsverkehr kam trotz des zuneh-
menden Angebots der Deutsche Bahn AG an schnellen 
innerdeutschen Verbindungen zustande; auf den Ver-
kehrsrelationen, die mit vom Intercity-Express bedient wer-
den, wurde die Steigerung des Luftverkehrs zwischen den 
deutschen Flughafen offensichtlich nur abgemildert. 

2) Hin- und Ruckflug am selben Tag 
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Ungebrochener Anstieg im 
Passagierverkehr mit dem Ausland 

Wie 1n den Voqahren benutzten mehr als vier Fünftel (82 %) 
aller Fluggaste das Flugzeug für Auslandsreisen, auf de-
nen durch die hohe Re1segeschwind1gkeit des Flugzeuges 
1m Verhaltn1s zu den anderen Verkehrsträgern die größten 
Zeitgewinne erzielt werden können. Der grenzuberschre1-
tende Luftverkehr insgesamt nahm 1998 1m Vergleich zum 
VorJahr um 4,4 % auf 85,3 Mill Passagiere zu, wobei Jeweils 
rund die Hälfte der Fluggaste ein- oder ausreiste. 

Zur vereinfachten Darstellung der Verkehrsströme bezie-
hen sich die folgenden Vergleiche nur auf die 42,6 Mill 
Auslandseinsteiger, dies sind Fluggaste, die auf einem 
deutschen Flughafen mit Zielen 1m Ausland abfliegen. Die 
dort zu beobachtende Entwicklung kann analog auf die 
Auslandsaussteiger - also aus dem Ausland ankommen-
de Fluggäste - übertragen werden, da es sich bei Flug-
reisen fast ausschl1eßl1ch um Hin- und Rückreisen handelt 

Schaubild 2 
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Die bis Anfang der neunziger Jahre vorgenommene Unter-
teilung des Flugverkehrs nach den Flugarten Linienverkehr 
und Pauschalflugre1severkehr ist durch die 1m folgenden 
beschriebenen Entwicklungen uberholt: Im L1n1enverkehr 
werden immer mehr Urlaubsreisende zu Spezialtarifen be-
fördert, die in ihrer Höhe mit denen des Charterverkehrs 
konkurrieren, so daß Charterfluggaste seit einigen Jahren 
vermehrt zum Linienverkehr wechseln. Inzwischen werden 
außerdem - als Folge von L1beralisierungsmaßnahmen 
des Luftverkehrs innerhalb der Europäischen Union (EU)-
1m 1nnereuropä1schen Luftverkehr trad1tionell 1m Gelegen-
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heitsverkehr beflogene Strecken von den gleichen Flug-
gesellschaften nunmehr 1m Linienverkehr bedient Weitere 
Kntenen des Linienverkehrs, wie Einzelplatzbuchung oder 
veröffentlichte Flugplane, sind immer mehr von den 
„Charter-Carriern" ubernommen worden, so daß auch dies 
eine Unterscheidung nach den trad1t1onellen Flugarten 
wenig sinnvoll erscheinen laßt. Aus diesen Gründen wird -
in Abstimmung mit dem Bundesministerium für Verkehr, 
den Flughafen und den Fluggesellschaften - ab 1995 
innerhalb der EU nicht mehr nach den Flugarten Linien-
und Pauschalflugre1severkehr unterschieden. Der Pau-
schalflugreiseverkehr innerhalb der EU wird seitdem dem 
Linienverkehr zugeordnet 

Die herausragenden Routen des trad1t1onellen Linienver-
kehrs aus Deutschland waren im innereuropäischen Luft-
verkehr London mit insgesamt 3,0 Mill Einsteigern 
(+ 2,7%), Paris mit 1,6 Mill.(+ 1,7%), Amsterdam mit 1,1 Mill 

Tabelle 3. Einsteiger nach wichtigen ausländischen 
Streckenzielländern 

1998 

Strecken- 19901) 199721 1998°) gegen-
uber 

z1elland 1997 

Anzahl % 

Europa 17987855 30936865 32 667 484 + 56 
darunter 

Europa1sche Union 12 672 387 22610474 24204412 + 7,0 

Polen 113026 339 641 362 368 + 6,7 
Finnland 231 062 282 453 353 994 +25.3 
Schweden 251 729 366894 462 972 +262 
Danemark 394475 667374 701893 + 5,2 
Großbn1ann1en und 

Nordirland 2757 776 3501574 3643161 + 4.0 
Niederlande 550 614 1 037 991 1092976 + 53 
Belgien 328384 686247 784380 + 14,3 
Frankreich 1 257 399 2080649 2 223108 + 6,8 
Spanien 4174470 7 447111 8016204 + 7,6 
Por1ugal 387 415 875 043 919438 + 5,1 
Malta 136647 214054 238509 + 11,4 
Schweiz 1012959 1203498 1360418 + 13,0 
Osterreich 649981 1005619 1116549 + 1 /,0 
Italien 1 205292 2 086523 2 291 502 + 9.8 
Griechenland 1439585 2242625 2272445 + 1,3 
Turke1 1517865 3 942 524 3749470 - ./,9 
Zypern 88809 228101 202 799 -11,1 
Ungarn 157 660 313912 345 225 + 100 
Bulgarien 91 293 225 575 240664 + 6,7 
Russische 

Foderat1on') 223895 596941 614408 + 29 
Ubnges Europa 1017519 1592516 1675001 + 5,2 

Afrika 1251 070 2055941 1923332 - 6,5 
Agypten 212 739 455112 312 018 -314 
T 1.mesien 498416 876073 916515 + 4,6 
Marokko 126 487 203 440 225194 + 10,7 
Kenia 145344 96925 57629 -40,5 
Sudafrika 81856 176218 164 362 - 67 
Ubnges Afrika 186228 248173 247614 - 0,2 

Arnenka 3348189 4 729 988 5045883 + 6,7 
Kanada 283770 445444 512 215 + 15,0 
Vereinigte Staaten 2607212 3 282 286 3 380333 + 3,0 
D0rn1n1kan1sche 

Republik 76280 325222 371 778 + 14,3 
Brasilien 106582 191374 210627 + 101 
Ubnges Arnenka 274345 485 662 570 930 + 17,6 

Asien 1716685 2906254 3 021 469 + 4,0 
Israel 181504 278529 285562 + 25 
Indien 235 745 287 533 291224 + 1,3 
Thailand 193027 344382 378514 + 9,9 
Singapur 104 543 234685 275479 + 174 
Hongkong 145841 204142 209094 + 2,4 
Japan 227 687 381 410 383 478 + 0,5 
China'\ 45194 159684 192210 +204 
Ubriges Asien 583144 1015889 1005908 - 1.0 

Australien und Ozean1en 65793 45194 42538 - 6,3 

Welt 24369592 40674242 42 700532 + 5.0 

')Fruheres Bundesgebiet - 2) Deutschland _,\ 1990 ehemalige S0w1etun1on -'I Ohne f a1wan 
und ohne Hongkong 
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(+ 4,8 %) und Zurich mit 1,0 Mill Passagieren(+ 12 %). Diese 
Flughäfen dienen neben Frankfurt am Main als Drehschei-
ben des europäischen Luftverkehrs. 

W1cht1gstes Flugre1sez1el deutscher Urlauber blieb Spa-
nien, das mit 8,0 Mill Fluggäs1en einen Zuwachs von 7,6% 
verbuchen konnte. Eines der Hauptziele waren wieder die 
Balearen mit 3,4 Mill. (+6,0%) Personen, wobei allein 2,9 
Mill Urlauber aus Deutschland den Flughafen Palma de 
Mallorca anflogen (+8,1 %) Auf den Kanarischen Inseln 
landeten 2,7 Mill. (+5,0%) aus Deutschland einfliegende 
Gaste, darunter 0,9 Mill. (-0,9 %) in Las Palmas und 0,7 Mill. 
(+3,4%) in Santa Cruz 

Als gemischte Route, die sowohl von Geschäftsleuten als 
auch von Touristen sowie in Deutschland lebenden und 
arbeitenden türkischen Staatsangehörigen beflogen wird, 
hat die Turkei mit insgesamt 3,7 Mill. Fluggästen einen Be-
förderungsrückgang um 4,9% aus Deutschland verbucht 
Nach Aussage der turkischen Tounst1korganisat1onen war 
dieser Verlust allerdings ausschließlich auf eine Abnahme 
von Flugen türkischer Staatsburger zuruckzufuhren, die 
Anzahl der deutschen Touristen in der Turke1 habe 1998 
sogar noch leicht zugenommen. Italien konnte sein Flug-
gastaufkommen aus Deutschland um 9,8 % auf 2,3 Mill. 
Passagiere steigern. Griechenland wurde ebenfalls von 2,3 
Mill. Fluggasten (+ 1,3 %) angeflogen. 

Schaubild 3 

Einsteiger nach ausgewählten Zielländern 

Großbritannien 
und Nordirland 
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Griechenland 
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Für afrikanische Länder, in denen im Luftverkehr der Tou-
rismus dominiert, konnten 1n den meisten Fallen Zuwächse 
verzeichnet werden Tunesien, weiterhin Hauptzielland 
dieses Kontinentes im deutschen Flugreisetourismus, er-
reichte einen Zuwachs von 4,6% auf insgesamt 917000 
Fluggäste Weiterhin schloß auch Marokko (225000; 
+ 11 %) mit einem pos1t1ven Ergebnis ab, wahrend Ägypten 
(312000, -31 %) und Kenia mit nur noch 58000 Flugpassa-
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gieren (-41 %) 1m Jahr 1998 erhebliche Rückgange ver-
kraften mußten. Sudafr1ka mußte ebenfalls eine Abnahme 
um 6,7% auf 164000 Passagiere aus Deutschland hin-
nehmen 

Auf der Transatlant1kroute dominierten als Zielland die Ver-
einigten Staaten von Amerika mit 3,4 Mill Passagieren 
(+ 3,0 %); die am haufigsten angeflogenen Stadte waren 
New York mit 781 000 (+4,6%), Chicago mit 450000 
(+16%), Atlanta mit 381000 (+17%), Washington mit 
262000 (+ 27%) und Los Angeles mit 211 000 (-13%) Flug-
gästen. Weitere w1cht1ge Ziele auf dem amerikanischen 
Kontinent waren noch Kanada mit 512000 Passagieren 
(+ 15 %) und die Dominikanische Republik, die mit 372000 
Feriengästen 1m BerichtsJahr nach den Verlusten des Vor-
Jahres (-1,5 %) wieder einen Zuwachs von 14 % verbuchen 
konnte 

In Nahost blieb Israel mit 286000 Passagieren(+ 2,5 %) das 
Hauptziel der auf deutschen Flugplätzen einsteigenden 
Passagiere; in Fernost waren es die Zielländer Japan mit 
383000 (+0,5%), gefolgt von Thailand mit 379000 Flug-
gasten (+ 9,9 %), Indien mit 291 000 (+ 1,3 %) sowie Singa-
pur m1t275000 (+ 17%) und Hongkong mit 209000 (+ 2,4%) 
Einsteigern 

Luftfracht 
Die seit dem Jahr 1980 verzeichnete kontinuierliche Stei-
gerung des Luftfrachtaufkommens hielt 1m Jahr 1998 nicht 
an. Mit insgesamt 1,9 Mill t wurde 1m Vergleich zum Voqahr 
eine Abnahme von 3,8 % festgestellt. Die Einladungen von 
Gütern in das Ausland fielen um 4,6 % auf insgesamt 

Tausend! 

Schaubild 4 

Beförderte Güter im Luftverkehr 
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946200 t Die Ausladungen aus dem Ausland nahmen im 
gleichen Zeitraum um 1,4% auf 863600 t ab 

Die wichtigste Route der Luftfracht blieb weiterhin der 
Nordatlantik, so wurden 1m Jahr 1998 insgesamt 247100 t 
in die Vereinigten Staaten (-3,1 %) eingeladen und 215500 t 
Luftfracht aus den Vereinigten Staaten (+0,6 %) 1n Deutsch-
land ausgeladen Großbritannien und Nordirland folgte 1n 
weitem Abstand mit 56700 t Einladung (-15%) und 54100 t 
Ausladung (-16 %) In Fernost dominierten Hongkong mit 
37300 t Ein- und 47 500 t Ausladung (-15 bzw -1,5%) und 
Japan mit 41 000 t Ein- und 44000 t Ausladung (+4,5 bzw. 
+12%). 

Tabelle 4· Luftfracht nach bzw von wichtigen 
ausländischen Streckenziel- und -herkunftslandern 

Deutschland 

Einladung Ausladung 
1998 1998 

Land 1998 gegenuber 1998 gegenuber 
1997 1997 

t % t 0
10 

Europa 298 546 - 8,3 237 658 -11.0 
Schweden 10625 - 42,8 14380 -26.6 
Danemark 11 600 - 20 7985 -12.1 
Großbritannien und 

Nordirland 56742 -15,3 54065 - 16.2 
Frankreich 21773 - 14,5 26340 - 19.6 
Spanien 26835 - 4.7 16723 + 1,6 
Schwerz 8230 -2J.3 8268 -26,5 
Osterreich 11 662 - 17.4 7 487 + 4.3 
Italien 22791 - 2,1 21404 - 95 
Griechenland 11 282 - 147 5206 - 18.3 
Turke1 21652 - 54 16679 -15,0 
Russische Foderat1on 11163 - 42,0 2935 -410 
Ubnges Europa 84191 + 1~2 56186 + 9.2 

Afrika 45057 - 04 38436 - 6.3 
Kenia 3147 - 33.4 8301 -23,9 
Sudafr1ka 19280 + 4.3 12995 + 22 
Ubnges Afrika 22630 + 2,8 17140 - 1.4 

Amerika 316284 - 0.4 269664 + 2.8 
Kanada 20540 - 1,1 19793 + 8,3 
Vereinigte Staaten 247130 - 3,1 215502 + 06 
Bras1l1en 22639 - 1,5 16128 + 4.6 
Ubriges Amerika 25975 + 39.1 18240 + 2/i9 

Asien 282 973 - 5,5 316238 + 4.1 
Israel 11339 + 24,0 10617 + 22.6 
Saud1-Arab1en 10596 + 7,8 1 230 + 53,8 
Vereinigte Arabische 

Emirate 39220 + 7.7 54808 + 6,8 
Pakistan 1737 - 366 4559 -29.1 
Indien 17926 + 45 27652 + 16.2 
Thailand 16048 - 9,4 22565 - 7.1 
Singapur 20562 + 22 18999 + 9,9 
Hongkong 37296 - 14.5 47 517 - 1,5 
Japan 40977 + 4,5 43961 + 12,2 
Korea (Republik) 25252 - 28.7 29995 - 7] 
Ch1na1) 18166 + 23,0 17814 + 23.2 
Ubnges Asien 44854 - 1~9 36521 - 1.0 

Australien und Ozean1en 3306 -2/,9 1896 - 8.5 
Welt 946165 - 4.6 863 892 - 1,4 

1) Ohne Taiwan und ohne Hongkong 

Der in den Voqahren zu beobachtende starke Aufwarts-
trend 1m Luftfrachtverkehr mit den Vereinigten Arabischen 
Emiraten, wo ein Luftfrachtdrehkreuz im Europa - Asien-
verkehr installiert wurde, konnte 1998 keine so hohen Zu-
wachsraten wie in den Jahren zuvor mehr verzeichnen; mit 
39200 t bei den Einladungen sowie 54800 t bei den Aus-
ladungen stieg der Frachtumschlag in Verbindung mit 
Deutschland um 7,7 bzw 6,8 %. Die dort umgeschlagenen 
Gutermengen von und nach Deutschland sind großteils 
dem Frachtmarkt von Fernost zuzurechnen. 

Das Frachtaufkommen innerhalb des Bundesgebietes er-
reichte wegen der luftfahrttechnisch häufig unrentablen kur-
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zen Entfernungen 1m gleichen Zeitraum nur rund 80300 t 
(-15 %), wobei es sich hier erfahrungsgemaß zum uber-
w1egenden Teil um Sammel- und Verte1ld1enste zu inter-
nationalen Luftverkehren handelt Der größte Teil der Zu-
bringer- und Verte1ld1enste von internationaler Luftfracht 
wird mit Lastkraftwagen abgewickelt (Trucking) und direkt 
zur deutschen Luftfrachtdrehsche1be Frankfurt am Main 
gebracht. Diese Gutertransporte werden von der hier be-
sprochenen Luftfahrtstat1st1k nicht erfaßt 

Tabelle 5 Frachtbeförderung im Luftverkehr 

1998 

1980'1 1990'1 1997'1 1998'1 gegen-
Verkehrsart ube1 

1997 
~ 

1 000 t '',,1 

Verkeh1 innerhalb 
Deutscl1lands 73 3 88 9 94,1 80,3 -1,j] 

Verkehr rrnt dem 
Ausland 642,6 1 270,1 1868,2 18101 - 3,1 
Einladung 315,7 629,5 991,9 9462 - .J,6 
Ausladung 326,9 640,5 8763 863,6 - 1,4 

Durchgangsverkehr 383 48,7 41,3 36,4 -119 

Insgesamt 754,2 1 407,7 2003 6 1 926,7 - 3.8 

'1 Fruhe1es Bundesgebiet -'I Deutschland 

In den zuvor genannten Gütermengen sind die auf deut-
schen Flughafen von Flugzeug zu Flugzeug umgeladenen 
Guter sowohl als Ausladungen als auch als Einladungen 
enthalten Die in der amtlichen deutschen Luftfahrtstat1st1k 
erfaßten Mengen an Luftfracht entsprechen nicht dem Luft-
frachtaufkommen mit Bestimmungs- bzw, Ursprungsland 
Deutschland, sondern den von und zu den deutschen Ver-
kehrsflughafen mit Flugzeugen beförderten Gutermengen, 
Während e1nerse1ts der internationale Durchgangsverkehr 
mit Umladung und die innerdeutschen Umladungen (nach 
Schatzungen der Flughäfen war vom o. a. Güteraufkom-
men, das auf deutschen Flughäfen umgeschlagen wurde, 
rund ein Drittel Umladungen) die Umschlagsmengen er-
hohen, bleibt andererseits der Zu- und Ablauf von trans-
kontinentaler Luftfracht mit Lastkraftwagen von und zu den 
im benachbarten Ausland gelegenen Flughafen wie zum 
Be1sp1el Amsterdam, Brüssel oder Zürich, 1n der deutschen 
Luftfahrtstatistik unberücksichtigt. 

Luftpost 
Das Luftpostaufkommen erreichte 1998 auf den deutschen 
Flughafen 163900 t und lag damit um 9,5% unter dem Vor-
1ahresergebn1s. Die Inlandsluftpost. die mit 99900 t einen 

Tabelle 6· Luftpostbeförderung 
1998 

19801) 19901) 1997'1 1998') gegen-
Verkehrsart uber 

1997 
10001 "' 

Verkehr ,nnerhalb 
Deutschlands 47,8 83,5 113,3 99,9 - 11,8 

Verkehr mit dem 
Ausland 56,7 85 6 66 9 63,2 - 5.5 
Einladung 296 43,9 35,1 33,2 - 5.4 
Ausladung 27,1 41,6 31,8 30,0 - 5.7 

Durchgangsverkeh1 2A 1 7 0,9 0,8 - 13,5 

Insgesamt 106,8 170,8 181,1 163,9 - 95 

1) Fruheres Bundesgeb1el -') Deutschland 
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Anteil von 61 % des Gesamtvolumens stellte, nahm um 
12 % ab. Dieser Verkehrsverlust wurde, wie die Flughafen-
gesellschaften feststellten, zum großten Teil durch die Ver-
lagerung innerdeutscher Posttransporte vom Flugzeug auf 
die Straße verursacht 

Die Einladungen in das Ausland nahmen um 5,4% auf 
33 200 t und die Auslandsausladungen mit 30000 t um 
5,7 % ab. In diesen Luftpostzahlen sind nur die durch die 
nationalen Postdienste aufgegebenen Mengen enthalten. 
Die1enigen „Postmengen", die für Expreß- und Kurierdien-
ste mit Flugzeugen befordert wurden, werden bei den Flug-
gesellschaften als Fracht erfaßt und sind in den bereits 
genannten Luftfrachtzahlen enthalten 

Flugtätigkeit 
Die Anzahl der gewerblichen Flüge in Verbindung mit 
Starts und Landungen auf deutschen Flugplatzen nahm 
1998 um 2,5% auf insgesamt 1884000 Flüge zu, in dieser 
Zahl nicht enthalten sind die zahlreichen, das Bundes-
gebiet nur überfliegenden Flugzeuge Außerdem wird ab 
1998 die Zahl der Überführungsflüge nicht mehr dem 
gewerblichen, sondern dem nichtgewerbl1chen Verkehr 
zugerechnet 

Der weitaus überwiegende Teil der gewerblJchen Passa-
gier- und Frachtbeforderung wurde auf den bereits ge-
nannten 17 ausgewählten Flugpla.tzen abgewickelt. Auf 
diesen Flughafen wurden mit 1 386000 Flugen zwar nur 
7 4 % aller gewerblichen Flüge abgefertigt, 1m Rahmen die-
ser Flüge wurden indessen aber mehr als 99 % aller Passa-
giere befördert Im Inlandsverkehr stieg hier die Zahl der 
Flüge 1m Vergleich zum Voriahr um 0,4% auf insgesamt 
382000 Flüge und 1m grenzuberschreitenden Verkehr 
nahm ihre Zahl um 2,4 % auf insgesamt 1,0 Mill Starts und 
Landungen zu 

Tabelle 7 Flugtätigkeit 
1998 

19801) 19901) 1997') 1998') gegen-
Verkehrsart uber 

1997 

1 000 Fluge % 

Gewerblicher Verkehr0
·) 

innerhalb Deutscl1lands 280 778 871 880 + 0,9 
auf ausgewahlten 

Flugplatzen 209 320 380 382 + 0.4 
auf sonstigen Flugplalzen 71 458 492 498 + 1,3 

m11 dem Ausland 324 604 981 1 005 + 2,4 
Abgang 162 302 483 502 + 3,9 
Ankunft 162 302 484 502 + 37 

Insgesamt 604 1382 1861 1884 + 2,5 

') Fruheres Bundesgeb1e1 - ') Deu1schland - ) Onne Uberfuhrungsfluge 

Gewerblicher Verkehr wurde außerdem auf rund 180 son-
stigen Flugplätzen gemeldet, die Zahl der gewerblichen 
Fluge nahm hier um 1,3 % auf insgesamt 498 000 Flüge zu. 
Bei diesen Flügen, die rund 26% aller gewerblichen Flüge 
auf deutschen Flugpla.tzen darstellen, wurde allerdings nur 
etwa ein Prozent der gesamten Beforderungsle1stung 
erbracht 

Beförderungsleistungen und Ladekapazitäten 
Im gewerblichen Luftverkehr haben die in- und auslän-
dischen Luftfahrtgesellschaften, die die 17 ausgewahlten 
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deutschen Verkehrsflughafen anflogen, in Deutschland 
eine Beförderungskapaz1tat von insgesamt 7,3 Mrd Ton-
nenkilometern (tkm) angeboten, das Kapaz1tatsangebot 
lag damit um 12 % höher als 1m Voriahr In dieser Zahl ent-
halten sind 56,0 Mrd Sitzplatzkilometer (ein S1tzplatzk1lo-
meter= 0, 1 tkm) Die tatsachliche Beförderungsleistung 
erreichte 1n der Passagierluftfahrt 37,5 Mrd Personenkilo-
meter (+4,6%), im Frachttransport 601 Mill tkm (-3,8%) 
und bei der Postbeforderung 56,8 Mill. tkm (-9,5%). 

Der durchschn1tt11che Auslastungsgrad aller Flugzeuge 
stieg ,m Vergleich zum VorJahr um 1,3 Prozentpunkte auf 
insgesamt 61 %, bei der Passag1erbeforderung um 1 ,9 Pro-
zentpunkte auf 67 %. 

Die Beförderungsleistungen werden ab dem BenchtsJahr 
1998 nach einem geanderten Verfahren errechnet, zur Be-
rechnung der Teilstreckenleistungen bis zum nächsten 
Landehafen bzw vom vorherigen Starthafen 1m In- oder 
Ausland werden die Entfernungen nach einem auf den 
geographischen Koordinaten der Flughäfen basierenden 
Rechenverfahren ermittelt Die entsprechenden Verkehrs-
leistungen über Deutschland werden anhand einer den 
deutschen „Luftstraßen" nach der Vereinigung angepaßten 
K,lometnerungsdatei berechnet, bei der Verkehrsleistung 
über dem Bundesgebiet ergeben sich größere Differenzen 
zum bisherigen System Es wurde eine Ruckrechnung bis 
1991 durchgefuhrt, deren Ergebnisse in Tabelle 8 wieder-
gegeben sind 

Tabelle 8. Personenk1lometnsche Leistungen im Luftverkehr 
,n Verbindung mit deutschen Flughafen 

Jahr 

1991 
1992 
1993 
1994 
1995 
1996 
1997 
1998 

Binnen-
verkehr 

Inland-
Inland 

5,83 
6.21 
6.56 
6,71 
7,30 
7,20 
7,77 
8.50 

Mrd Pkm 

Grenzuberschrertender 
Verkehr 

Inland- 1 
Ausland 

64.87 
76.38 
83,79 
91,63 
99 22 

103,53 
109.43 
114.45 

Ausland-
Inland 

65.00 
76.62 
84,12 
92,34 
99,71 

104,19 
110.46 
11508 

Zusammen 

uber I darunter 
gesamte uber 

Teilstrecke Deutschland 

135,70 
159.21 
174.47 
190,68 
206 23 
214 92 
227,66 
238,03 

22,55 
25,64 
27,72 
29,97 
32,51 
33 63 
35 84 
37,50 

Luftfahrtunternehmen 
Die nachfolgenden Angaben uber Umsatze sowie Perso-
nal- und Fahrzeugbestände beziehen sich aus erhebungs-
technischen Gründen nicht auf das Berichtsjahr 1998, son-
dern das Geschaftsjahr 1997. Sie enthalten, mit Ausnahme 
einiger Vergleichsdaten aus der Le1stungsstatist1k, aus-
schl1eßl1ch Daten uber die deutschen Unternehmen, da 
über die ausländischen Luftfahrtgesellschaften 1m Rahmen 
der Luftfahrtstat1st1k nur die Verkehrsleistungsdaten bei 
Starts und Landungen auf den deutschen Flughäfen erho-
ben werden. 

Gewerblicher Luftverkehr auf deutschen Flugplätzen wurde 
im Jahr 1997 von insgesamt 371 deutschen Unternehmen 
(+ 5,4 % gegenüber 1996) betrieben Von diesen Unterneh-
men hatten 303 ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt in der 
gewerblichen Luftfahrt (+ 7, 1 %), wahrend die 68 verblei-
benden Unternehmen (-1,4 %) mit kleinerem Fluggerät (bis 
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14 t Startgewicht) nur nebengewerbl1ch in der Luftfahrt tätig 
waren. 

Der 1nternat1onale Luftverkehr wurde allerdings, wie in den 
Voriahren, zum weitaus überwiegenden Teil durch elf deut-
sche Großunternehmen der Luftfahrt gemeinsam mit rund 
200 ausland1schen Fluggesellschaften durchgeführt Da 
bisher bilaterale Vertrage die internationale Luftfahrt be-
stimmen und die L1beral1sierung 1m Luftverkehr innerhalb 
der Europa1schen Union noch keine erkennbaren Verän-
derungen verursacht hat, wurden die Einzelstrecken über-
wiegend von deutschen Gesellschaften gemeinsam mit 
den Gesellschaften der Jeweiligen Z1ellander beflogen 

Der Verkehr innerhalb des Bundesgebietes wird nach wie 
vor zum großen Teil vom „nationalen Carrier", der Deut-
schen Lufthansa und ihren Partnern, abgewickelt. Die L1be-
ral1s1erungsmaßnahmen 1n der Luftfahrt hatten aber zur 
Folge, daß zw1schenzeitl1ch weitere deutsche Gesellschaf-
ten ebenfalls zwischen den deutschen Flughafen Linien-
dienste anbieten Wegen der Liberalisierung des Luftver-
kehrs innerhalb der Europäischen Union und der in diesem 
Zusammenhang bereits vollzogenen Aufhebung des „Ka-
botageverbots" 1st inzwischen sogar der Einstieg von Flug-
gesellschaften aus anderen EU-Mitgliedstaaten auf dem 
innerdeutschen Luftverkehrsmarkt mbgl1ch. 

Tabelle 9 Deutsche Luftfahrtunternehmen 19971) 

Unternehmen 
~ 

dar mit rnehr als 

Gegenstand insgesamt 1DOM1II DM 

der Luftfahrtumsatz 

Nachwe,sung 1997 1997 

1997 gegen 1997 gegen-
uber uber 
1996 1996 

Anzahl % Anzahl % 
Unternehmen 303 + 7.1 11 - 8,3 

Mril DM Mrll DM 
Luftfahrtumsatz insgesamt 27 640 + 4,5 26 937 + 4,0 
darunter 

aus Personenverkehr 2371 t + 38 23165 + 3.2 
aus Guterverkehr 3822 + 95 3756 + 90 

Personal insgesamt 46600 - 0,7 44104 - 1./ 
dar Flregendes Personal 20470 + 16,3 19152 + 17,0 

Anzahl Anzahl 
Luftfahrzeugbestand 

insgesamt 1 442 - 2,6 379 - 20,2 
Flugzeuge 1usarnmen") 960 - 6.3 379 - 20,2 

b1s2t 328 + 101 - -
uber 2 t brs 5,71 169 - 66 - -
uber 5,71 brs 14 t 51 + ./,/ - -
uber 14 t brs 20 t 38 - 13,6 17 - 46,9 
uber 20 t brs 75 t 230 - 9.1 218 - 9,2 
uber75tbrs175t 109 - 264 109 - 26.4 
uber 1751 35 - 314 35 - 31.4 

Hubschrauber. Luftschiffe 482 + 5.7 - -

1) Mrlwrrtschafllrchem Schwerpunkt rn der Luftfahrtgemaß Klass1f1kat1on der Wirtschaftszwerge, 
Ausgabe 1993 (WZ 93) - ,-1 Nach Slarlgewrchtsklassen 

Die deutschen Luftfahrtunternehmen des gewerblichen 
Verkehrs erwirtschafteten 86% ihres Luftfahrtumsatzes in 
der Passagierluftfahrt und 13 % ,n der Frachtbeförderung. In 
der sonstigen Luftfahrt (Vermessungs-, Überwachungs-, 
Bildflüge usw) wurden nur 0,4 % des Luftfahrtumsatzes 
erzielt. 

D,e 303 Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt in 
der Luftfahrt erwirtschafteten aus ihrer Luftfahrttatigkeit 1m 
Jahr 1997 mit insgesamt 27,6 Mrd. DM einen um 4,5 % 
hoheren Umsatz als 1996; sie verfügten 1m Jahr 1997 über 
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46600 Beschäftigte (-0,7 %) und setzten 1442 Luftfahr-
zeuge (-2,6%) ein Auf die 69 Unternehmen, die Luftfahrt 
nur nebengewerblich betrieben, entfiel weniger als 1 % des 
Luftfahrtumsatzes. 

Von den Unternehmen mit Schwerpunkt in der Luftfahrt ver-
fugten Jed1gl1ch elf Unternehmen über Flugzeuge mit hoher 
Ladekapazität. Diese elf bereits erwahnten Großunterneh-
men der deutschen Luftfahrt setzten die 35 Flugzeuge mit 
über 175 t maximalem Startgewicht ein; we1terh1n zählten 
109 Flugzeuge mit 75 bis 175 t maximalem Startgewicht zu 
ihrer Flotte. Daruber hinaus setzten sie 218 der 230 Flug-
zeuge mit einem maximalen Startgewicht von 20 bis 75 t 
ein. Mit dieser le1stungsfäh1gen Flotte und ihren 44100 
M1tarbe1tennnen und Mitarbeitern (95 % des Luftfahrt-
personals) erzielten sie einen Umsatz von 26,94 Mrd DM 
(98 % des Luftfahrtumsatzes) 

Von den 292 kleineren Unternehmen wurden 1 080 fast 
ausnahmslos kleinere Luftfahrzeuge der gewerblichen 
Flotte überwiegend im Regional- und Taxiverkehr oder 1m 
sonstigen gewerblichen Luftverkehr eingesetzt; sie haben 
am Gesamtergebnis der gewerblichen Luftfahrt nur einen 
marginalen Anteil. 

Dip/.-Kaufmann Roland Fischer 
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Methodik zur 
Berechnung der 
Bildungsausgaben 
Deutschlands im Rahmen 
der internationalen 
Bildungsbericht-
erstattung 

Vorbemerkung 
Der Bildung wird im allgemeinen eine große Bedeutung für 
die gesellschaftliche Entwicklung beigemessen. Bildung 
wird als Burgerrecht und als Voraussetzung fur die 
Verw1rkl1chung der Chancengleichheit und die Demo-
kratisierung der Gesellschaft verstanden Ökonomen 
unterstreichen die wirtschaftliche Bedeutung der Bildung. 
Für sie ist Wissen ein immer w1cht1ger werdender Produk-
tionsfaktor, der die Wachstumspotentiale eines Unterneh-
mens oder einer Volkswirtschaft 1m globalen Wettbewerb 
entscheidend m,tbeeinflußt Den Ertragen der Bildung wer-
den aufgrund der Ressourcenknappheit der öffentlichen 
Haushalte aber auch zunehmend ihre Kosten gegen-
ubergestellt, immer intensiver wird auf einen eff1z1enten 
Einsatz von Bildungsressourcen geachtet 

Übersicht 1: Zuordnung nationaler B1ldungse1nrichtungen 
zurlSCED 

ISCED 7 ( .. Univers1tarerTert1arberelch") 
UniversJtaten Padagog1sche Hochschulen 
Theologische Hochschulen Kunsthochschulen 

ISCED 6 [ .. Umvers1tarerTert1arbere1ch (Diplom u a Prufungen")] 
Umvers1taten Padagog1sche Hochschulen Fachhochschulen 
Theologische Hochschulen Kunsthochschulen Verwaltungslachhochschulen 

ISCED 5 (.,N1chtumvers1tarerTert1arbere1ch") 
Fachschulen Fach-/Berufsakadem1en Schulen des 

Gesundheitswesens 
ISCED 3 (.,Sekundarbere1ch II") 

allgemeinbildend beruflich 
Gymnasien (11 -13 Klasse) Berufsvorbere1tungs1ah1 
Integrierte Gesamlschulen Berufsgrundb1ldungs1ahr 
(11 -13 Klasse) Berufsaufbauschulen 
Freie Waldartschulen Berufsfachschulen 
(11 -13 Klasse) Fachoberschulen 
Sonderschulen Berufsschulen (Duales System) 
(11 -13 Klasse) Fachgymnasien 
Abendgymnasien Kollegschulen 
Kollegs Berufs-1Techn1sche Oberschulen 

ISCED 2 [,,Sekundarbere1ch I") 

Hauptschulen Integrierte Gesamtschulen (5 -10 Klasse) 
Schulartunabhang1ge Onent1erungsstufe Freie Waldartschulen (5 -10 Klasse) 
Realschulen Sonderschulen (5 -10 Klasse) 
lnlegnerte Klassen fur Haupt- und Abendhauptschulen 
Realschuler Abendrealschulen 
Gymnasien (5 -10 Klasse) 

ISCED 1 (.,Pnmarbere1ch") 
Grundschulen Freie Waldartschulen (1 -4 Klasse) 
Integrierte Gesamtschulen (1 -4 Klasse) Sonderschulen (1 -4 Klasse) 

ISCED O [,,Elementarbereich") 
Kindergarten Schulkindergarten 
Vorklassen Sonderschulen 1m Elementarbereich 
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Die Notwend1gke1t, auch den B1ldungsbere1ch einer Ko-
sten-Nutzen-Betrachtung zu unterziehen, hat in den letzten 
Jahren auf nationaler und internationaler Ebene zu einer 
verstarkten D1skuss1on uber die Bildungsausgaben 
geführt. Internationale Vergleiche der Bildungsausgaben 
erhalten dabei eine zunehmende Bedeutung Da die natio-
nalen Bildungssysteme recht heterogen sind, 1st hierfür 
eine Harmonisierung der Berechnungsmethodik not-
wendig. Insbesondere die Organisation /ur wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) hat mit ihrer 
jahrl1chen Erhebung von monetaren und nicht-monetären 
Bildungsdaten und ihren Arbeiten zu „Educat1on at a 
glance", welches nunmehr 1n der sechsten Auflage vor-
liegt, fundierte Grundlagen geschaffen. Seit 1996 wird die 
oben genannte Erhebung von der OECD mit der Organi-
sation der Vereinten Nationen fur Erziehung, Wissenschaft 
und Kultur (UNESCO) und dem Stat1st1schen Amt der 
Europa1schen Gemeinschaften (Eurostat) gemeinsam 
durchgeführt (sog UOE-Meldung)1) 

1 Definitionen und Abgrenzungen 

1.1 Bildungsbegriff 
Auf 1nternat1onaler Ebene orientiert sich die Definition des 
Bildungsbegriffs an der von der UNESCO 1976 entworfe-
nen B1ldungsklass1f1kation ISCED2) So wird B11dung3) als 
eine organisierte und dauerhafte Form der Kommun1kat1on 
definiert, deren konst1tu1erendes Merkmal und wesens-
immanentes Anliegen die Realisation von Lernerfolg 1st. Da 
diese theoretische Definition schwer zu implementieren 
1st, beruht die Abgrenzung des B1ldungsbere1ches in der 
Praxis auf Konventionen, die auf internationaler Ebene ge-
troffen wurden Unstrittig ist, daß Kindergärten und andere 
vorschulische Einrichtungen, allgemeinbildende und be-
rufliche Schulen sowie Hochschulen dem Bildungsbereich 
zuzuordnen sind. Kein allgemeines Einvernehmen besteht 
bei der Erwachsenenbildung und der beruflichen Aus- und 
We1terb1ldung, da die beruflichen Bildungssysteme 1n den 
OECD-Mitgliedstaaten sehr heterogen sind4) 

Die ISCED-Klassifikat1on strebt eine supranational gültige 
Gliederung von Bildungssystemen in sieben hierarchisch 
geordneten Stufen an In einer ISCED-Stufe sind Bildungs-
programme zusammengefaßt, die 

zu einem vergleichbaren Abschluß führen, 

eine vergleichbare Studienlänge haben bzw 

B 1ldungste1lnehmer einer gleichen Altersgruppe haben 

Die Zuordnung der deutschen Bildungseinrichtungen zu 
den ISCED-Stufen ist aus Übersicht 1 ersichtlich 

') UOE steht als Abkurzung von UNESCO. OECD und Eurostat 
2) ISCED 1st die Abkurzung von International Standard Class1f1cat1on of Educat1on 
3)1998 UOE Data Collect1on on Educat1onal Systems Def1n1t1ons. Explanat1ons and 
lnstruct1ons, S 22 
4) Fur ausfuhrl1chere lnformat,onen zur Abgrenzungsproblematik des B,ldungsbegnttes 
siehe Lunnemann. P /Hetme1er, H W „Methodik zur Abgrenzung, Gliederung und 
Ermittlung der Bildungsausgaben 1n Deutschland" 1n W1Sta 3/1996, S 167 f 
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1.2 Ausgabenbegriff 

Bei öffentlichen Haushalten sowie bei Organisationen 
ohne Erwerbszweck werden die finanzstatist1schen Daten 
ubl1cherwe1se nach dem kameralen Rechnungswesen, 
das heißt in Form von kassenw1rksamen Ausgaben und 
Einnahmen erfaßt Zunehmend werden jedoch auch 1m 
B1ldungsbere1ch Einrichtungen aus den öffentlichen Haus-
halten ausgegliedert und die kaufmännische doppelte 
Buchführung angewendet (z. B bei immer mehr Hoch-
schulen) Da Bildung 1n erster Linie von den Gebietskör-
perschaften bereitgestellt und damit aus deren kameralen 
Budgets finanziert wird, erfolgt die f1nanzstat1stische Be-
richterstattung an die OECD 1n Form von Ausgaben und 
Einnahmen nach kameraler Abgrenzung Erhebliche me-
thodologische Probleme bestehen, die monetaren Daten 
der kaufmannisch buchenden Bildungseinrichtungen 1n 
Ausgaben und Einnahmen umzuwandeln Beispielsweise 
werden bei kameral buchenden Bildungseinrichtungen die 
Ausgaben für den Bau eines Schulgebäudes vollständig in 
einer Rechnungsperiode nachgewiesen, während bei 
kaufmännisch buchenden Bildungseinrichtungen der 
Aufwand nur im Umfang der in der Rechnungsperiode 
anfallenden Abschreibungen berücksichtigt wird. 

Die Bildungsausgaben Deutschlands untergliedern sich 
im Rahmen der internationalen Berichterstattung ent-
sprechend dem kameralen Prinzip 1n Personalausgaben 
(einbezogen sind dabei Aufwendungen für die Alters- und 
Krankenversorgung des Bildungspersonals), laufenden 
Sachaufwand sowie lnvest1t1onsausgaben. Nicht berück-
s1cht1gt werden Zins- und Tilgungsausgaben. Buchen Bil-
dungseinrichtungen kaufmännisch, so werden Abschrei-
bungen, Finanzierungsaufwendungen und kalkulatorische 
Kosten eliminiert und die Investitionen entsprechend den 
in der 1ewe1l1gen Rechnungsperiode tatsächlich angefalle-
nen Ausgaben berücksichtigt. 

Daruber hinaus ließen sich die Ausgaben nach Mitteln fur 
den Bildungsprozeß einerseits und für den Lebensunter-
halt von Bildungsteilnehmern andererseits untergliedern. 
Da dies Jedoch inkompatibel mit den Ausgabendefinitio-
nen der OECD ist, wird dieser Ansatz hier nicht weiter 
vertieft5) 

2 Der Aufbau der UOE-Meldung 
Die OECD verfolgt im F1nanzbere1ch die Grundphilo-
sophie, daß zunächst die Mittel (funds) für die einzelnen 
Bereiche vorliegen und daß diese dann im Bildungsbe-
reich für Personal, laufenden Sachaufwand, lnvest1t1onen 
und Transfers verausgabt werden In der deutschen 
Finanzstat1st1k werden dagegen zunächst die Ausgaben 
der Bildungseinrichtungen erfaßt und 1m Wege der inter-
nationalen Harmonisierung den 1ewe1l1gen ISCED-Stufen 
zugeordnet. Außerdem sieht die OECD eine Aufgliederung 
der Ausgaben nach zwei verschiedenen Konzepten vor 
Zum einen werden, 1m Bogen Finance 1, die Ausgaben 
nach Geldmittelgebern und Einrichtungsarten, zum ande-

S) Siehe auch Lunnemann, P /Hetme1er, H W, a a O, S 170 f 
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ren, 1m Bogen F1nance 2, nach Einrichtungs- und Ausgabe-
arten verteilt 

2.1 Aufteilung der Ausgaben nach 
Geldmittelgebern und Einrichtungsarten 
(Finance 1) 
Im Bogen F1nance 1 werden die Bildungsausgaben nach 
Mittelgebern, Transaktionsarten6) und Bildungsstufen ge-
gliedert Sie dienen der Gewinnung von B1ldungs1ndikato-
ren, die beisp1elswe1se die Ausgaben nach ursprünglichen 
und endgult1gen Mittelgebern messen. Des weiteren kann 
damit die F1nanz1erungsstrukturvon Bildungseinrichtungs-
typen nach Bildungsbereichen dokumentiert werden In 
Ubers1cht 2 1st der Bogen Finance 1 1n stark vereinfachter 
Form dargestellt. 

Ubers1cht 2 Schematischer Aufbau des Bogens Finance 1 

Transaktionsarten 

nach Mittelgebern nach B1ldungsbere1chen 
(ISCED-Stufen) 

1 Ausgaben des Sektors Staat1) 
A Ausgaben des Bundes 

direkte Ausgaben fur 81ldungse1nnchtungen (a) 
1ntrasektorale b1ldungsrelevante Transfers (b) 
1ntersektorale b1ldungsrelevante Transfers (c) 
Ausgaben des Bundes fur Bildungszwecke (a + b + c) 

B Ausgaben der Lancier 
C Ausgaben der Gemeinden und kommunalen 

Zweckverbande 
A + B + C Ausgaben aller Ebenen der offentllchen 

Haushalte zusammen 
direkte Ausgaben fur Bildungseinrichtungen (e) 
1ntersektorale b1ldungsrelevante Transfers (f) 
Ausgaben des Bundes fur Bildungszwecke (e + f) 

II Mittel von internationalen Organ1sat1onen/ Ausland 
III Ausgaben des privaten Sektors 

D Ausgaben der privaten Haushalte 
Zahlungen an B1ldungse1nnchtungen (g) 
sonstige blldungsrelevante Zahlungen (h) 
Bildungsausgaben der privaten Haushalte 
insgesamt (g + h) 

E Ausgaben sonstiger privater lnst1tut1onen 
Zahlungen an B1ldungse1nnchtungen (1) 
St1pend1en. Darlehen an B1ldungste1lnehmer (j) 
Ausgaben sonstiger privater lnst1tut1onen fur 
Bildungszwecke (1 + 1) 

D + E Ausgaben des gesamten privaten Sektors 
Zahlungen an B1ldungse1nnchtungen (g + 1) 

1 +II+ III Ausgaben fur Bildungszwecke aller Sektoren 
zusammen 
Ausgaben fur B1ldungse,nnchtungen (e +II+ g + 1) 

') Der Aufbau der Ebenen Lander(reg1onal) sowie Gemeinden und kommunale Zweckverbande 
(local) weist dieselbe Struktur auf wie der Aufbau der Ebene Bund (central) 

Als ursprüngliche Mittel eines Sektors (initial funds) gelten 
die direkten Ausgaben dieses Sektors zuzüglich geleiste-
ter Transferzahlungen an andere Sektoren und abzüglich 
empfangener Transferzahlungen von anderen Sektoren. 
Dabei werden die ursprungl1chen Mittelgeber in Anleh-
nung an die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1n 
die Sektoren Staat, private Haushalte, sonstige private 
Institutionen (Organisationen ohne Erwerbszweck, Unter-
nehmen, Kirchen und Verbände) und internationale Orga-
nisationen/ Ausland aufgeteilt. Der Sektor Staat unterglie-
dert sich wiederum in die Ebenen Bund (central), Lander 
(regional) sowie Gemeinden und kommunale Zweck-
verbände (local). 

6) Direkte Ausgaben sowie intra- und intersektorale Transfers sind Transaktionen, die 
zwischen mehreren W1rtschaftseinhe1ten stattt1nden 
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Endgültige Mittel sind die von einem Sektor für Bildungs-
einrichtungen direkt getätigten Ausgaben Die direkten 
Ausgaben (d1rect expend1tures) entsprechen der Summe 
der für die eigenen Einrichtungen getat1gten Ausgaben für 
Personal, laufenden Sachau/wand und lnvest1t1onen sowie 
den Zahlungen an Bildungseinrichtungen anderer Träger, 
mit denen unmittelbar deren Personal, laufender Sach-
au/wand oder Investitionen finanziert werden. Die Inve-
stitionsausgaben der Gebietskorperschaften /ur Bildung 
werden dabei gesondert nachgewiesen. Nach diesem 
Konzept ist die Summe der direkten Ausgaben aller Sek-
toren für zum Beispiel öffentliche Bildungseinrichtungen 
identisch mit der Summe der Ausgaben der offentlichen 
B1ldungse1nr1chtungen für Personal, laufenden Sachau/-
wand und lnvest1t1onen Dabei bleiben die Zahlungsbezie-
hungen zwischen den Sektoren und mit Dritten außer acht 
(siehe unten). 

Die direkten Ausgaben der einzelnen Sektoren werden 
gegliedert in Ausgaben für öffentliche, staatsabhäng1ge 
und staatsunabhängige B1ldungseinr1chtungen. Eine Ein-
richtung gilt als öffentlich, wenn sie unmittelbar von einer 
öffentlichen Stelle des Bildungswesens kontrolliert oder 
verwaltet wird oder durch einen staatlichen Träger kontrol-
liert wird. Eine private E1nr1chtung wird als staatsabhang1g 
bezeichnet, wenn das Lehrpersonal direkt oder indirekt 
von einer öffentlichen Stelle bezahlt wird oder mehr als 
50 % der für die eigentliche zentrale Bildungsarbeit verfüg-
baren Mittel durch öffentliche Stellen bereitgestellt werden 
Das Kriterium der Staatsabhang1gke1t oder- unabhäng1g-
ke1t wird nicht für Jede einzelne B1ldungse1nr1chtung fall-
weise, sondern bere1chsweise für homogene Gruppen von 
Bildungseinrichtungstypen (z.B Kindergarten, Hochschu-
len) festgelegt. 

Gesondert ausgewiesen werden b1ldungsbezogene intra-
sektorale Transfers zwischen den Gebietskörperschaften 
(ein typisches Beispiel 1st die Bereitstellung von Bundes-
mitteln für den Bau von Hochschulen, die in der Träger-
schaft eines Bundeslandes sind)?) sowie bildungsrelevante 
1ntersektorale Transfers von den Gebietskörperschaften 
an private Haushalte oder an sonstige private Wirt-
schaftseinheiten Letztere setzen sich vor allem aus Finan-
zierungshilfen des Staates an Bildungsteilnehmer zu-
sammen. Dabei wird zwischen Stipendien und Darlehen, 
wie be1sp1elsweise die Leistungen nach dem Bundesaus-
bildungsförderungsgesetz für Schuler und Studierende, 
unterschieden Nicht erfaßt werden Kindergeld und son-
stige Steuerfre1betrage oder -vergunst1gungen Transfers 
an sonstige private Wirtschaftseinheiten sind insbeson-
dere im Hochschulbereich relevant (z. B Zahlungen der 
Bundesländer an Studentenwerke für die Studenten-
wohnraumförderung). 

Mittel von internationalen Organisationen/Ausland er-
halten 1n Deutschland primar die Hochschulen (z.B. Mittel 
für Förderung und Entwicklung von der Europäischen 
Union). Die Ausgaben von privaten Haushalten und son-
stigen privaten W1rtschaftse1nheiten müssen aggregiert 

7) Siehe Hetme1er, H W „Hochschulflnanz1erung" 1n Internationale Hochschulfinan-
z1erung, Band 12/98 der Schnftenre1he Spektrum Bundesstat1st1k 
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nachgewiesen werden, weil die Jahresrechnungsstat1st1k 
die unmittelbaren Einnahmen der Gebietskorperschaften 
nicht entsprechend differenziert. Bei staatsunabhang1gen 
Blldungse1nr1chtungen werden nur die Ausgaben der Wirt-
schaft 1m Rahmen der dualen Ausbildung direkt zugeord-
net Nicht quant1/1zierbar 1st das Volumen der Stipendien 
und Darlehen, die vom Wirtschaftssektor und den privaten 
Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck den privaten Haus-
halten zur Verfügung gestellt werden. Um nun von den ur-
sprünglichen zu den endgult1gen Mitteln eines Sektors zu 
gelangen, werden die Ausgaben der einzelnen Sektoren 
um die intra- und intersektoralen Transfers bereinigt. 
Anschließend werden sie, dem Inlandskonzept der Volks-
w1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen folgend, zu den 
Bildungsausgaben für 1n Deutschland niedergelassene 
Blldungse1nr1chtungstypen aggreg1ert und sind mit den 
Gesamtausgaben der B1ldungse1nrichtungstypen aus 
Bogen Finance 2 1dent1sch. 

2.2 Aufteilung der Ausgaben nach Einrichtungs-
und Ausgabearten (Finance 2) 
Im Bogen Finance 2 werden die Bildungsausgaben nach 
Bildungseinrichtungstypen, Ausgabearten und Bildungs-
bereichen klassifiziert. Sie dienen der Berechnung von 
Indikatoren, die be1sp1elswe1se die Gesamtbildungsaus-
gaben oder die Ausgaben je B1ldungste1lnehmer auf-
zeigen In Übersicht 3 ist der Bogen F1nance 2 1n verein-
fachter Form dargestellt. 

Übersicht 3 Schematischer Aufbau des Bogens Finance 2 

Gliederung der Ausgaben 

• nach E1nnchtungsarten 
- offentl1che B1ldungse1nnchtungen, 
- staatsabhang1ge B1ldungse1nnchtungen und 
- staatsunabhang,ge B1ldungse1nnchtungen 

• nach Ausgabearten 
- Personalausgaben. 
- laufender Sachaufwand und 
- lnvest1t1onsausgaben 

• nach ISCED Stufen 

Der Bogen Finance 2 wird in drei 1dent1sch strukturierte 
Bereiche aufgeteilt· öffentliche, staatsabhängige sowie 
staatsunabhang1ge Bildungseinrichtungen. Die Ausgaben 
dieser Bereiche werden unabhang1g von der Herkunft der 
Mittel nach folgenden Arten klassifiziert: 

- Personalausgaben, 

- laufender Sachau/wand und 

- Investitionsausgaben 

Die Begriffe orientieren sich an den in der Finanzstatistik 
üblichen Definitionen 

Die Höhe der im Bildungswesen dominierenden Personal-
ausgaben bestimmt sich nach den jährlichen Dienst-
bezügen der Beamten, den Angestelltengehältern und den 
Arbeiterlöhnen mit den zugehörigen Kosten und Neben-
leistungen wie Pramien, Urlaubsgeld, Zuschüssen zur 
Altersversorgung und sonstigen Zahlungen an die Sozial-
versicherung. Die von der OECD vorgesehene Unter-
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gl1ederung in Personalausgaben !ur Lehrkräfte, sons11ges 
padagog1sches und administratives Personal sowie unter-
stutzendes Personal 1st 1n Deutschland wegen der gerin-
gen Gl1ederungst1efe der Jahresrechnungsstat1st1k nicht 
möglich. 

Die laufenden Sachausgaben umfassen 1m wesentlichen 
die Ausgaben für die Beheizung, Unterhaltung und Rei-
nigung der Schulgebäude, für Lehr- und Lernmittel sowie 
für Büromaterial Die Investitionsausgaben entsprechen 
den 1ahrl1chen Bruttoausgaben für Gegenstande des An-
lagevermögens, die für Bildungszwecke benötigt werden 
Hierzu zahlen sowohl die Ausgaben fur Grundstücke und 
Gebaude (z B Erwerb von Grundstücken sowie Kauf oder 
Bau von Gebauden einschl1eßl1ch Ausgaben !ur größere 
Erweiterungen, Veranderungen und/oder Ersatzarbeiten) 
als auch Ausgaben für größere Geräte und Ausrüstungen 
(bewegliches Vermögen) 

3 Amtliche und nicht-amtliche 
Datenquellen im Rahmen der 
internationalen Bildungsberichterstattung 
Um die deutschen Bildungsausgaben so vollstandig und 
exakt wie möglich zu liefern, werden mehrere amtliche und 
nicht-amtliche Statistiken herangezogen. 

Hauptdatenquelle fur die UOE-Meldung 1st die Jahres-
rechnungsstatistik der öffentlichen Haushalte Der 
Benchtskre1s der Jahresrechnungsstatistik umfaßt den 
Bund, die Lancier, die Gemeinden und Gemeinde-
verbande. die Zweckverbände und andere Juristische Per-
sonen zwischengeme1ndlicher Zusammenarbeit sowie die 
Sozialvers1cherungB) Es werden Jährlich die Ist-Ausgaben 
und -Einnahmen dieser Trager nach Ausgabe- und Ein-
nahmearten (1. e. Gruppierungs nummern) sowie Auf-
gabenbereichen (i e. Funkt1onskennz1ffern) der Haushalts-
systematik erfaßt. Die Funkt1onskennz1ffer 111 sowie die 
Oberfunktionen 12 bis 15 fassen die bildungsrelevanten 
Aufgabenbereiche zusammen9) 

- Funkt1onskennz1ffer 111. Schulverwaltung, 

Oberfunktion 12: Schulen und vorschulische Bildung, 

Oberfunktion 13 · Hochschulen, 

- Oberfunktion 14. Forderung des Bildungswesens und 

Oberfunktion 15: sonstiges Bildungswesen 

Die Ausgaben werden auch noch nach ökonomisch f1-
nanzw1rtschaftl1chen Arten klass1fiz1ert Dabei weist die 
Jahresrechnungsstat1st1k auch die Zuschusse der offent-
l1chen Hand an private Bildungseinrichtungen und B1l-
dungsfordereinrichtungen oder an Bildungsteil nehmende 
aus Auf der Einnahmenseite lassen sich die Zahlungen 
vom privaten Bereich an die offentl1chen B1ldungse1nr1ch-
tungen ermitteln 

8) Hierzu und zu den weiteren Tragern des Benchtskre1ses siehe Fachsene 14 „Finanzen 
und Steuern". Reihe 3 4 „Rechnungsergebnisse der offenll1chen Haushalte tur Bildung, 
Wissenschaft und Kultur 1996", S 6 
') Im kommunalen Bereich werden die Autgabenbere1che durch den Gliederungsplan 
bestimmt, der weitgehend kompatibel mit dem Funkliünenplan 1st 
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Die Jahresrechnungsstat1st1k bildet damit nahezu voll-
kommen das Ausgabenverhalten offentlicher Bildungsein-
richtungen sowie die Transferleistungen der offentlichen 
Hand ab. Dennoch lassen sich die Ergebnisse dieser Sta-
t1st1k nicht direkt für die internationale Berichterstattung 
übernehmen, da sie keine Aufteilung des B1ldungs-
bere1chs nach ISCED-Stufen vorsieht Hierzu ist ein spe-
zielles Verfahren erforderlich10). Außerdem sind bei den 1m 
Bildungsbereich ausgewiesenen finanzstatistischen Per-
sonalausgaben die Ausgaben für die Altersversorgung der 
Beamten sowie die geleisteten Beihilfezahlungen nicht 
enthalten, so daß sie mit Hilfe einer Zuschlagskalkulation 
ex-post zugeschatzt werden müssen. Um die Ausgaben 
des Hochschulsektors zu ermitteln, ist es zweckmäßiger, 
sich der Hochschulflnanzstat1s1k zu bedienen, da sie um-
fassendere Angaben zu den Hochschulausgaben liefert11 ) 

Sie stellt auch Daten uber die privaten Hochschulen zur 
Verfügung Erfaßt werden die 

- direkt 1n den Hochschulhaushalt eingestellten Ein-
nahmen und Ausgaben, 

- Drittmittel, die auf Verwahrkonten bewirtschaftet werden, 
und 

- Ausgaben für Hochschulen aus Zentral- und Fremd-
kapiteln der Landerhaushalte 

Keine ausreichenden Informationen liefert die Hochschul-
f1nanzstat1stik fur eine Finanzierungsrechnung, da bei den 
Einnahmen der Hochschulen die Zahlungen des Bundes 
für die Finanzierung der Grundausstattung (z B nach dem 
Hochschulbauforderungsgesetz, nach dem Hochschuler-
neuerungsprogramm) nicht berucks1cht1gt werden Diese 
fließen nämlich dem Land zu und lassen sich vielfach nicht 
direkt den Hochschulen zuordnen. Für die Verteilung der 
offentl1chen Ausgaben auf Bund und Länder muß daher auf 
die Jahresrechnungsstatistik zuruckgegnffen werden 

Die Jugendhilfestatistik gibt Auskunft über die Ausgaben 
der Stadtstaaten Berlin und Hamburg !ur Kindergarten12) 

sowie über die Bildungseinnahmen und -ausgaben aller 
Gebietskorperschaften für den Bereich der Jugendhilfe. 
Sie gliedert sich in die beiden Hauptbereiche Ausgaben 
und Einnahmen für Einzel- und Gruppenhilfe sowie für Ein-
richtungen der Jugendhilfe 13). Berücksichtigt werden auch 
die Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit 1m Rahmen der 
Erstausbildung 

Im Vergleich zum bffentlichen Sektor sind Informationen 
über den privaten Bereich nur lückenhaft (Teilbereiche bzw 
nur für einzelne Jahre) So basieren die Finanzdaten aus 
dem Schulbereich auf einer 1995 nach § 7 des Bundes-
statistikgesetzes (BStatG) durchgeführten Erhebung zu 
den Einnahmen und Ausgaben der Privatschulen Die 

10) Nahere Details zu diesen Umverte1lungsverlahren von Ausgaben und Einnahmen 
werden 1m l\bschnitt 4 dieses Aufsatzes ausfuhrl1ch erlautert 
11)We1tere Informationen enthalt die Fachsene 11 „Bildung und Kultur', Reihe 4 5 „Finan-
zen der Hochschulen 1996", S 5 ff 
12) D1e Ausgaben und Einnahmen der Kindergarten (entspncht der Funkt1onskennz1tter 
126 aus der Jahresrechnungsstat1st1k) werden 1n Berlin und Hamburg 1m Sozialhaushalt 
ausgewiesen und konnen somit nur aus der Jugendh1lfestat1st1k entnommen werden 
1') Stehe Fachsene 13 „S0z1alle1stungen", Reihe 6 4 „Ausgaben und Einnahmen der 
offentl1chen Jugendhilfe 1996", S 5. 
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Nettokosten Je Auszubildenden14), die das Bundesinst,tut 
für Berufsbildung erfaßt, dienen als Wertgen.ist be, der Er-
mittlung der Ausbildungskosten der privaten Wirtschaft 
und der Geb1etskbrperschaften Bislang unberucksicht1gt 
bleiben weite Bereiche der Bildungsausgaben der privaten 
Haushalte, w,e beisp1elswe1se die Ausgaben fur Nach-
hilfeunterricht oder Weiterbildung von Bildungsteil-
nehmern sowie die Ausgaben der Schuler und Studie-
renden für den Bildungsprozeß und den Lebensunterhalt 

Damit die Ausgaben ,n den einzelnen Bereichen den 
ISCED-Stufen zugeordnet werden können, müssen meh-
rere amtliche Quellen genutzt werden, die das Mengen-
gerüst für Schätz- und Aufte1lungsverfahren liefern· 

- Die Schulstat,stik liefert detaillierte Angaben zur Anzahl 
der Schuler, der Lehrkrafte und der wbchentl,ch erteilten 
Unterrichtsstunden an allgemeinbildenden und beruf-
lichen Schulen15). Dabei werden private und öffentliche 
Schulen erfaßt. 

Die Personalstandstat1st1k erfaßt die Beschäftigten, die 
in einem unmittelbaren, grundsatzl,ch entgeltpfl1cht1gen 
Dienst- bzw Arbe,tsvertragsverhaltrns u. a zu Bund, Lan-
dern, Gemeinden/Gemeindeverbanden, kommunalen 
Zweckverbänden, der Bundesanstalt für Arbeit und den 
Soz1alversicherungstragern stehen und Gehalt, Vergü-
tung oder Lohn aus den Haushaltsmitteln dieser Stellen 
beziehen. Diese Daten sind bei der Zurechnung der Bei-
hilfen zu den einzelnen Haushaltstiteln erforderlich 

- Die Hochschulstat1st1k liefert die Anzahl der Studie-
renden an Hochschulen16J, 

- die Stat1st1k der beruflichen Bildung die Anzahl der 
Auszub11denden17) und 

- der Mikrozensus die Anzahl der K1ndergartenkmder. 

4 Ermittlung der Ausgaben der 
Bildungseinrichtungen nach 
Bildungsstufen (Durchführungskonzept) 
In der Tabelle sind die nach Bildungsbereichen geglieder-
ten Gesamtausgaben für das Jahr i996 dargestellt. 

4.1 Vorschulische Bildung 
Die vorschulische Bildung entspricht auf internationaler 
Ebene der Stufe ISCED 0. In Deutschland besteht sie aus 
den E1nr1chtungsarten Kindergärten, Vorklassen und 
Schulkindergarten. 

Be, öffentlichen Bildungseinrichtungen werden für alle 
Bundeslander (bis auf Berlin und Hamburg) die Personal-
ausgaben, der laufende Sachaufwand und die Investi-
tionsausgaben der Kindergärten (Funktionskennz,ffer i 26) 

'"I Siehe die vom Bundes1nst1tut /ur Berufsbildung herausgegebene Fachze11schri1t 
„Berufsbildung 1n Wissenschaft und Praxis" 1/1999 
15) D1e Daten werden aus den Facnsenen 11, Bildung und Kultur", Reihe 1 "Allgemein-
bildende Schulen 1995/96 und 1996/97" und Reihe 2 „Berufliche Schulen 1995/96 und 
1996/97" entnommen 
10) Siehe Fachserie 11 "Bildung und Kultur". Reihe 4 1 „Studierende an Hochschulen" 
17) Siehe Fachserie 11 „Bildung und Kultur", Reihe 3 „Berufliche Bildung 1996" 

410 

Gesamtausgaben fur Bildung in Deutschland 1996 nach 
B1ldungsbere1chen 

B1ldungsbere1che ISCED-Stufe Gesa111tausgaoen 1n Mrd DM 

Vorschulische Er:1ehung 
offentl,che Einrichtungen 0 93 
private E,nnchtungen 0 94 

Pnmar- und 
Se,undarbere1ch 

ollentl1che Schulen 1.2und3 94.8 
private Schulen 1 2 und 3 5,5 

Duale Ausbildung 
Geb1etskoroersc.haften 3 2,4 
Wirtschaft 3 82.6 

T ert1arbere1ch 
n1cht-un1vers1tarer 

T8rt1a1 bere,ch 
ofrent11cl1e 

Ern1chtungen 5 13 
pr,vate E1nnch1ungen 5 1,1 

Hochschulen 
of!en\11che 

E1nncntungen 6, 7 36 t 
private Einrichtungen 6. 7 0,4 

Not allocated bv level 
offentl1che Einrichtungen not allocated by level 7.3 
private Ein11chtungen nm al1ocated by level 12 
Wirtschaft not allocated by level 0.9 

Insgesamt 
offentl1che E11111cl,tungen alle 151,7 
pnva1e Einrichtungen alle 17 6 
Wirtschaft alle 33 5 

Bildungsausgaben ,n 
Deutschlancl alle 202,80 

aus der Jahresrechnungsstat1st1k herangezogen, fur Ham-
burg und Berlin werden sie aus der Jugendhilfestatistik 
entnommen, weil dort Kindergarten 1m Soz,alhaushalt aus-
gewiesen sind Dre Funktionskennziffer 126 umfaßt aber 
neben den Kindergärten auch die Kinderhorte und 
-krippen, die keine Bildungseinrichtungen sind Deswegen 
gehen sie nur anterlrg in die Aufbereitung etn (ent-
sprechend dem Anterl der Kindergartenplatze an den 
Plätzen m offentlrchen Tageseinrichtungen für Kinder ins-
gesamt: i 996 71 %. Bei freien Trägern wird analog ver-
fahren: 1996 91 %). Außerdem wrrd der Ausgabenanteil 
der öffentlichen Vorklassen und Schulkindergärten - Etn-
nchtungsarten, dte in der Schulstat1st1k enthalten sind- mit 
Hilfe ernes Verfahrens zur Ausgabenumverteilung aus den 
Ausgaben der öffentlichen Schulen (Oberfunktion 12 ohne 
i 26) abgeleitet Bei der Berechnung der anteiligen Aus-
gaben der privaten Vorklassen und Schulkindergarten 
wurden die Finanzdaten aus der i 995 durchgeführten 
Erhebung nach § 7 BStatG auf 1996 fortgeschrieben und 
mit demselben Umverte1lungsverfahren ante1l1g ermittelt 
D,e Ausgaben der privaten Kindergarten werden anhand 
der Entwicklung der Ausgaben an öffentlichen Kinder-
gärten geschatzt Werden die offentlichen und privaten vor-
schulischen B1ldungsernrrchtungen zusammengefaßt be-
trachtet, so ergeben sich die Gesamtausgaben des vor-
schulischen Bereichs. 

4.2 Allgemeinbildende und berufliche Schulen 
Dre Ausgaben der offentlrchen Schulen, die in der Jahres-
rechnungsstatistik unter der Oberfunktion 12 ohne i 26 
ausgewiesen werden, konnen nicht drrekt den einzelnen 
ISCED-Stufen zugeordnet werden. Deswegen wurde ein 
Verfahren zur Umverteilung entwickelt, das sich an der 
Schulartensystematik der Schulstatistik ausrichtet und die 
Ausgaben auf die einzelnen Schularten verteilt. Diese 
Schularten können grbßtenteils den ISCED-Stufen i, 2 und 
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3 zugeordnet werden. Led1gl1ch die Vorklassen und Schul-
kindergärten (ISCED 0) sowie die Fachschulen und Fach-/ 
Berufsakademien (ISCED 5), die auch zum Schulwesen 
zahlen, sind anderen ISCED-Stufen zuzuordnen Das ent-
wickelte Schatzverfahren setzt die Ausgabedaten und die 
Schulerzahlen der einzelnen Bundesländer auf der Ebene 
der Schularten der Schulstat1st1k in Bezug und aggreg,ert 
diese anschließend zu einem bundesweiten Ergebnis 
Diese Umverteilung der Ausgaben auf Schularten und 
Bildungsstufen wird dabei fur die dre, Ausgabearten 
Personalausgaben, laufender Sachaufwand und lnvest,-
t,onsausgaben gesondert vorgenommen 1B). 

Für die privaten Schulen liefert die 1995 nach§ 7 BStatG 
durchgeführte Sondererhebung die benotigten finanz-
stat1st1schen Daten. Diese wurden für 1996 auf Basis der 
Entwicklung der Gesamtausgaben Je Schüler an öffent-
lichen Schulen fortgeschrieben Dabei wurde berucks1ch-
t1gt. daß sich das Mengengerüst (erteilte Unterrichts-
stunden und Schülerzahlen) an privaten Schulen eventuell 
anders als an öffentlichen Schulen entwickeln kann. Die 
Umverte1lungsverfahren für die Personalausgaben, den 
lautenden Sachaufwand und die lnvest1t1onsausgaben ent-
sprechen den für öffentliche Schulen angewendeten. 

Sind die Ausgaben nach Schularten der Schulstat1st1k 
berechnet, so lassen sie sich grundsatzlich unmittelbar 
den ISCED-Stufen zuordnen. Led1gl1ch die Zuordnung der 
die ISCED-Stufen ubergre1fenden Schularten (Gym-
nasium, Integrierte Gesamtschulen, Sonderschulen, bei 
den privaten Schulen kommen die Freien Waldorfschulen 
noch hinzu) erfordert weitergehende Berechnungen19). 

Die Ausgaben des Bildungsbereichs fur ISCED 1 und 2 
können vollstandig uber dieses Verfahren bestimmt wer-
den Die für ISCED 3 ermittelten Ausgaben aus dem Schul-
bereich sind um die Aufwendungen für die duale Bildung 
zu erganzen 

4.3 Duales System 
Die Berufsausbildung 1n Deutschland besteht aus einem 
praktischen und einem theoretischen Teil. Der praktische 
Teil wird typischerweise durch eine Ausbildung ,n einem 
Unternehmen oder einer Behörde abgedeckt, die erfor-
derliche theoretische Grundausbildung durch den Besuch 
einer Berufsschule Die duale Ausbildung wird nach den 
internationalen Konventionen vollständig 1n ISCED 3 ein-
gestuft 

D,e Ausgaben, die bei der dualen Ausbildung entstehen, 
lassen sich in zwe, d1s1unkte Blöcke e1nte1len Zum einen 
sind dies die Ausgaben fur die beruflichen Schulen, die 1n 
Abschnitt 4 2 bereits spez1f1z1ert wurden, zum anderen die 
Aufwendungen der Unternehmen (sonstige private Wirt-
schaftseinheiten), deren Ermittlung im folgenden dar-
gestellt wird. 

Prinzipiell bestehen diese Ausgaben aus drei Bereichen. 

18) Stehe Lunnemann, P „Methodik zur Darstellung der offentl1chen Ausgaben fur 
schulische Bildung nach Bildungsstufen sow1ezur Berechnung f1nanzstat1st1scher Kenn-
zahlen rurden Schulbe1e1ch" 1n W1Sta2/l998. S 141 ff 
1'") Siehe Lunnemann P, a a 0 
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- den Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit 1m Rahmen 
der Erstausbildung20), 

- den Ausgaben der Gebietskörperschaften für betrieb-
liche Ausbildung 1m Rahmen des dualen Systems und 

- den Aufwendungen der Wirtschaft !ur Zwecke der 
Ausbildung. 

Der zweite und dritte Block lassen sich ermitteln, indem die 
Nettokosten 1e Auszubildenden mit der Anzahl der Aus-
zubildenden der betreffenden Organisation mult1pl1z1ert 
werden. Die Nettokosten Je Auszubildenden werden in 

zwe11ährigem Abstand vom Bundesinstitut für Berufs-
bildung (8188) fortgeschrieben und wurden zuletzt für den 
Wirtschaftssektor des fruheren Bundesgebietes fest-
gestellt. Es liegen keine Informationen über die Kosten der 
dualen Ausbildung 1m offentl1chen Bereich und in den 
neuen Bundesländern vor. Um die Datenlücke behelfs-
mäßig zu schließen, wird 1m Rahmen der 1nternat1onalen 
Berichterstattung unterstellt, daß die Kosten der dualen 
Ausbildung des Wirtschaftssektors auch für die übrigen 
Bereiche zutreffen, wobei bei den neuen Bundeslandern 
ein Abschlag wegen des niedrigeren Personalkosten-
niveaus gemacht w,rd Zu beachten 1st auch, daß auch das 
8188 selbst die Kosten der Ausbildung ermittelt Diese 
weichen methodisch von den bereits beschriebenen Aus-
gaben ab (z.B Abschreibungen statt Investitionsaus-
gaben). 

Nicht enthalten in den Ausgaben des dualen Systems sind 
die Schulen des Gesundheitswesens Diese gehören dem 
T ert1ärbere1ch an. 

4.4 Tertiärbereich 
Der Tert1ärbereich besteht aus dem nicht-un1vers1taren 
Tert,arbere,ch, der in ISCED 5 zusammengefaßt wird, und 
dem Hochschulbereich, der den Stufen ISCED 6 und 7 ent-
spricht 

Der n1cht-universitare Tert,arbereich besteht aus den 
Schularten Fachschulen, Fach-/Berufsakademien und den 
Schulen des Gesundheitswesens. Die Ausgaben für die 
Fachschulen und die Fach-/Berufsakademien, die Be-
standteil des Schulsystems sind, werden mit Hilfe des 
bereits in Unterabschnitt 4.2 verwendeten Ausgaben-
umverte,lungsverfahrens ermittelt. D1e Mittel für Fach-/Be-
rufsakadem1en, die nicht dem Schulbereich zugeordnet 
werden, ergeben sich unmittelbar aus der Funktions-
kennziffer 158 der Jahresrechnungsstatistik der öffent-
lichen Haushalte 

Die Mittel fur öffentliche und private Schulen des Gesund-
heitswesens wurden 1995 1n der Erhebung nach §7 BStatG 
abgefragt Die Werte wurden fur 1996 fortgeschrieben. 

Die Mittel für den Hochschulbereich (ISCED-Stufen 6 und 
7) werden großtenteils aus der Hochschulfinanzstatist1k 
hergeleitet Die Jahresrechnungsstatistik dient lediglich 

•01 D1e Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 1rn Rahmen der Erstausbildung sind nicht 
unmittelbar aus deren Haushalt ers1chtl,ch. lassen sich aber aus ihm herleiten S1e um-
fassen 1n erster Linie die Forderung der Berufsausbildung benachte1l1gter Auszubilden-
der und die inst1tut1onelle Forderung von Einnchtungen der beruflichen Bildung 
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als Basis für die Ermittlung der Altersversorgung der 
Beamten. Die Hochschulf1nanzstat1stik gliedert die Hoch-
schulen nach Trägern. So gibt es Hochschulen des Bun-
des, der Länder sowie solche in privater Trägerschaft. Die 
meisten Hochschulen erbringen typ1scherwe1se neben 
Lehre und Forschung noch andere Leistungen, wie zum 
Beispiel die Krankenbehandlung 1n Hochschulkliniken, 
chemische, technische und andere Untersuchungen so-
wie technische und Juristische Gutachten. Ft.ir die ihr t.iber-
tragenen Aufgaben erhalt die Hochschule vom Träger eine 
finanzielle Grundausstattung, ohne daß diese nach Auf-
gaben differenziert wird D1e 1nternat1onalen Richtlinien 
sehen vor, daß sowohl die Ausgaben für Lehre als auch 
die Ausgaben für Forschung als Bildungsausgaben ge-
meldet werden sollen. Nicht berücksichtigt werden 
lediglich die Ausgaben für die Krankenbehandlung an den 
med1zin1schen Einrichtungen Sie werden deswegen von 
den Hochschulausgaben ante1l1g abgezogen [Faktor· Ver-
waltungseinnahmen/(laufende Ausgaben - Drittmittel)] 
Dabei wird angenommen, daß die Krankenbehandlung 
kostendeckend erbracht wird. Ausgehend von diesen, um 
die Ausgaben ft.ir Krankenbehandlung bereinigten Ge-
samtausgaben wird dann bei den Hochschulen des Bun-
des und der Länder mit Hilfe der Jahresrechnungsstatistik 
der Zuschlag fur die Altersversorgung den Dienstver-
gütungen der Beamten entsprechend der Methodik im 
Schulbereich zugesetzt. Ebenfalls zugesetzt werden noch 
Mittel für die Doktoranden- und Postdoktorandenforde-
rung sowie die in der Hochschulfinanzstat,stik nicht erfaß-
ten Mittel der Deutschen Forschungsgemeinschaft. 

4.5 Not allocated by level 
In der ISCED-Stufe „not allocated by level" sind die Aktivi-
täten und Institutionen zusammengefaßt, die den gesam-
ten Bildungsbereich betreffen oder sich keiner Bildungs-
stufe eindeutig zuordnen lassen Es handelt sich um die 
Schulverwaltung (Funkt1onskennz1ffer 111) und um das 
sonstige Bildungswesen (Oberfunktion 15 ohne 158) so-
wie um ciffentliche Einrichtungen für Jugendarbeit21) (Ein-
zel- und Gruppenhilfe). Zum sonstigen Bildungswesen 
zahlen be1sp1elsweise die Volkshochschulen (FKZ 152), 
die sonstigen bffentlichen Einrichtungen der Weiterbildung 
sowie die nichtw,ssenschaftlichen Bibliotheken Die ent-
sprechenden Ausgabedaten werden der Jahresrech-
nungsstat1st1k bzw der Jugendhilfestatistik entnommen. 
Nicht enthalten sind die Ausgaben ft.ir Museen und 
wissenschaftliche 81bl1otheken sowie die Verwaltungs-
leistungen der Kultusministerien 

5 Ermittlung der Einnahmen und Transfers 
der Bildungseinrichtungen nach 
Bildungsstufen (Finanzierungskonzept) 
Im Vordergrund der Finanzierungsbetrachtung steht die 
Verteilung der finanziellen Belastung auf die einzelnen 

21) Jugendzentren. Spielplatze oder Jugendherbergen sind be1sp1elswe,se Einrichtungen 
der Jugendarbeit Fu1 e,ne genaue Abgrenzung des Begriffes siehe die Fachsene 13 
„Soz1a11e1stungen", Reihe 6 4 „Ausgaben und Einnahmen der offentlichen Jugendhilfe 
1996', S 57 
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Sektoren bzw. auf die einzelnen Ebenen der ciffentl1chen 
Haushalte Sie wirft in Deutschland besondere Probleme 
auf, da die öffentlichen B1ldungse1nnchtungen 1n der Regel 
über kein separates Rechnungswesen verfügen (z. B 
Schulen, Kindergärten) oder in ihrem Haushalt nicht alle 
Ausgaben und Einnahmen enthalten sind (z. B Hoch-
schulen) Hinzu kommt, daß lnkompat1b1l1täten im Nach-
weis des Zahlungsverkehrs zwischen den öffentlichen 
Haushalten bestehen Auch uber die Einnahmen und Aus-
gaben der privaten E1nr1chtungen liegen nur lückenhafte 
Informationen vor 

Die Finanzmittel eines Sektors errechnen sich grundsätz-
lich aus. 

- den Ausgaben für eigene Bildungseinrichtungen ab-
zt.iglich der unmittelbaren Einnahmen dieser Einrich-
tungen, 

- den Ausgaben für B1ldungse1nr1chtungen anderer 
Träger, 

- den geleisteten Transfers an andere Sektoren abzugl1ch 
der empfangenen Transfers 

D1e unmittelbaren Einnahmen der ciffentl1chen Bildungs-
e1nr1chtungen (ohne Hochschulen) werden der Jahres-
rechnungsstatistik entnommen, mt.issen aber mittels eines 
Umverteilungsverfahrens den einzelnen ISCED-Stufen zu-
geordnet werden Speziell werden die unmittelbaren Ein-
nahmen der Oberfunktion 12 ohne 126 mittels eines 
Umverteilungsschlussels (relativer Anteil der Gesamtaus-
gaben der einzelnen ISCED-Stufen an denen der gesam-
ten Oberfunktion 12 ohne 126) auf die ISCED-Stufen ver-
teilt Im Hochschulbereich liefert die Hochschulfinanz-
stat1st1k die unmittelbaren Einnahmen in Form von Dritt-
mitteln und Verwaltungseinnahmen. Dabei lassen sich die 
Drittmittel den einzelnen Sektoren unproblematisch zu-
ordnen, da sie nach Mittelgebern vorliegen D1e Verwal-
tungseinnahmen stammen überwiegend vom privaten 
Sektor, so daß angenommen werden kann, daß sie den 
Zahlungen des privaten Bereichs für die Hochschulen ent-
sprechen. Die unmittelbaren Einnahmen gehen als direkte 
Ausgaben des privaten Sektors für offentliche Bildungs-
einrichtungen 1n die UOE-Meldung ein 

Bei staatsabhäng1gen B1ldungseinnchtungen liegen, auf-
grund der recht lt.ickenhaften Datenlage, nur Informationen 
über die Ausgaben und die ciffentlichen Zuschüsse vor. 
D1e von den Gebietskbrperschaften an die privaten 
Bildungseinrichtungen gezahlten Zuschüsse werden 
grundsatzl1ch aus der Jahresrechnungsstat1st1k entnom-
men und als direkte Ausgaben für staatsabhang1ge 
Bildungseinrichtungen angesehen. Die bffentlichen Zu-
schusse machen in der Regel nur einen Teil der Gesamt-
ausgaben dieser Einrichtungen aus Der Restbetrag ent-
spricht den direkten Ausgaben des privaten Sektors für 
staatsabhäng1ge B1ldungse1nr1chtungen. 

Im Bildungsbereich fließen Transfers einmal zwischen den 
Geb1etskbrperschaften, und zum anderen vom ciffentlichen 
Sektor an private Haushalte Die Transfers zwischen den 
Gebietskörperschaften werden der Jahresrechnungs-
stat1st1k entnommen. In der Finanzstat1st1k werden diese 
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als Zahlungen an den bffentl1chen Bereich bei der leisten-
den Geb1etskorperschaft und als Zahlungen vom bffent-
l1chen Bereich bei der empfangenden Geb1etskorperschaft 
erfaßt Im Rahmen der Meldung der Bildungsausgaben an 
internationale Organ1sat1onen werden die Transfers auf der 
Ebene des Transferempfängers gemeldet Auch die dem 
Bildungsbereich zugeordneten Transfers werden auf die 
einzelnen ISCED-Stufen umverte1lt Speziell werden die 
Mittel der Oberfunktion 12 ohne 126 mittels eines Um-
verteilungsschlüssels (relativer Anteil der Gesamtaus-
gaben der einzelnen ISCED-Stufen an denen der gesam-
ten Oberfunktion 12 ohne 126) auf die einzelnen ISCED-
Stufen verteilt 

Transfers der Gebietskörperschaften an private Haushalte 
werden grundsätzlich nur als aggreg1erte Angaben zum 
Vorschul- und Schulbereich (ISCED-Stufen O bis 3), zum 
Tert1arbere1ch (ISCED-Stufen 5, 6 und 7) sowie zur ISCED-
Stufe "not allocated by level" gemeldet H1erbe1 handelt es 
sich um Zahlungen, die bei der Oberfunktion 14(Förderung 
des Bildungswesens) der Jahresrechnungsstat1st1k nach-
gewiesen sind (St1pend1en 1n Form von Darlehen oder Zu-
schüssen, Zahlungen fur die SchLilerbeforderung oder die 
Studentenwohnraumforderung) In der Meldung an die 
OECD werden die auf Darlehensbasis gewährten Trans-
fers gesondert dargestellt 

6 Bildungsausgaben der Bundesrepublik 
Deutschland im internationalen Vergleich 
Die Finanzdaten, die in den Bögen F1nance 1 und Finance 
2 einfließen, werden von der OECD zu Indikatoren we1ter-
verarbe1tet. Anhand zweier solcher Indikatoren soll ein 
Vergleich mit e1n1gen anderen OECD-M1tgl1edslandern 
(Frankreich, Italien, Japan, Vereinigte Staaten) sowie dem 
Jewe1l1gen OECD-Gesamtwert22) durchgeführt werden. 
Daraus ist erkennbar, daß die Bildungsausgaben der 
OECD-M1tgl1edstaaten relativ stark voneinander ab-
we1chen23) 

Der Indikator Bildungsausgaben 1m Verhältnis zum Brutto-
inlandsprodukt ermittelt den relativen Anteil an der 
W1rtschaftsle1stung eines Landes, der für Bildungszwecke 
verwendet wird. Die Ausgaben für Bildungszwecke beste-
hen dabei aus den Gesamtausgaben aus offentlichen, 
privaten und 1nternat1onalen Quellen fur Bildungseinrich-
tungen sowie aus bffentlichen Subventionen an Privat-
haushalte. Die Ergebnisse können aus Schaubild 1 abge-
lesen werden 

Während 1995 Deutschland mit einem Anteil der 
Bildungsausgaben am Bruttoinlandsprodukt von rund 
6,0% gerade dem OECD-Durchschnittswert entsprach, 
waren die Betrage für Frankreich und die Vereinigten Staa-
ten mit 6,6 und 6,7 % überdurchschnittlich In Japan und lta-

'') Der sogenannte OECD-Gesamtwert wird als Erwartungswert der Datenwerte aller 
Land er berechnet, fur die entsprechende Daten vorliegen oder geschatzt werden konnen 
Er spiegelt den Wert eines bestimmten Indikators fur das gesamte OECD-Gebiet wider 
Die Ermittlung dieses Wertes ermogl1cht einen Vergleich eines Landerergebnrsses mit 
dem OECD-Durchschnittswert 
23) Fur deta1ll1erte Informationen siehe "Educat1on at a glance , OECD, 1998, insbeson-
dere S 69 bis 85 und S 105 bis 122 
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lien hingegen wurden lediglich Jeweils 4,7% des Brutto-
inlandsprodukts für Bildungszwecke verausgabt Die Ur-
sachen fLir die untersch1edl1chen Werte sieht die OECD vor 
allem darin, daß dte von einem Land für die Bildung bereit-
gestellten F1nanzm1ttel von einer Reihe sich wechselseitig 
beeinflussender Angebots- und Nachfragefaktoren ab-
hangen, wie der demographischen Struktur der Bevbl-
kerung, der B1ldungsbete1l1gung, der Hohe des nationalen 
Pro-Kopf-Einkommens, des nationalen Preisniveaus für 
Bildungsressourcen sowie der Unterrichtsorganisation 
und Vermittlung von Lerninhalten24) Auch zu beachten ist, 
daß die nationalen Bildungssysteme, der Grad der Er-
fassung der Bildungsausgaben, die verfugbaren Basis-
stat1st1ken sowie die Berechnungsmethodik der M1tgl1eds-
länder differieren. So fehlen be1spielswe1se 1n der Meldung 
für Deutschland die Ausgaben für die Ausbildung der Be-
amtenanwarter sowie die Ausgaben der privaten Haus-
halte für den Kauf von Bildungsgütern Es kann daher nicht 
ausgeschlossen werden, daß zumindest ein Teil der Ab-
weichungen nicht durch Unterschiede 1m Mittelaufkommen 
begrundet 1st, sondern auf Lücken 1m statistischen Nach-
weis bzw auf Unterschiede in der Berechnungsmethodik 
zurückzuführen 1st. 

Der Indikator Ausgaben Je Schüler/Studierende 1n US-
Dollar Kaufkraftparität (KKP) gibt an, w1ev1el Ausgaben auf 
Jeden einzelnen B1ldungste1lnehmenden entfallen Er wird 
von der OECD led1gl1ch als Anhaltspunktfür die Bewertung 
der Leistungstäh1gke1t verschiedener Bildungsmodelle 
betrachtet, weil der optimale Ausgabenumfang Je 

24) Siehe „Bildung auf einen Blick", OECD-Indikatoren 1997, S 57 
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Bildungsteilnehmer nicht bekannt 1st und nur sehr komplex 
zu ermitteln sein dürfte. Die 1m B1ldungsbere1ch an-
gefallenen Ausgaben werden hierzu durch die in Vollze1t-
äqu1valenten ausgedruckten Anzahlen der Schüler und der 
Stud1erenden25) dividiert. Die Bildungsausgaben um-
fassen dabei led1gl1ch direkte offentl1che und private 
Bildungseinrichtungen, und zwar nur solche Arten von Bil-
dungseinrichtungen und Bildungsgängen, für die sowohl 
Schüler-/Stud1erenden- als auch Ausgabedaten vorliegen. 
Nicht berücks1cht1gt wurden bffentl1che Subventionen für 
den Lebensunterhalt von Schülern bzw. Studierenden, um 
die internationale Vergleichbarkeit der Daten sicherzustel-
len Die Schuler-/Studierendenzahlen werden gewichtet, 
so daß sie dem FinanzJahr oder dem Kalendeqahr des Je-
we1l1gen Landes entsprechen Die Ausgaben Je Schüler/ 
Studierenden werden dann von der nationalen Wahrung 
mit Hilfe eines kaufkraftberein1gten Umrechnungskurses 
in US-Dollar konvertiert. Die von der OECD verwendeten 
Kaufkraftparitäten beziehen sich auf das Bruttoinlandspro-
dukt. Die Ergebnisse sind 1m Schaubild 2 dargestellt. 

Schaubild 2 

Ausgaben je Schüler/Studierende 1995 
in ausgewählten Ländern 
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1995 betrug der OECD-Durchschnitt 5206 US-Dollar KKP 
In Japan wurden mit 4991, in Frankreich mit 5001 und in 
Italien mit 5157 US-Dollar KKP weniger ausgegeben In 
Deutschland waren 1995 die Aufwendungen mit 5972 und 
1n den Vereinigten Staaten mit 7905 US-Dollar KKP sogar 
weit überdurchschnittlich. Die Unterschiede bei den Aus-
gaben Je Schüler/Studierenden spiegeln nicht immer auch 
Unterschiede 1n den tatsächlichen, pro Kopf zur Verfügung 

25) Zwei Te1lze1tschuler sind demnach aqu1valent zu einem Vollze1tschuler 
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gestellten Ressourcen wider (z B. Unterschiede 1n der 
Schüler-Lehrer-Relation). In manchen Fallen geben sie 
relative Preisunterschiede wieder. So kann ein Land 
scheinbar einen überdurchschnittlich hohen Betrag für die 
Bildung ausgeben, weil die Gehalter des Lehrpersonals im 
Verhaltnis zum allgemeinen Preisniveau des Landes hoch 
sind. 

7 Ausblick 
Die hier vorgestellte Berechnungsmethodik wird Jahrl1ch 
überprüft und mod1f1z1ert. Zwar wird versucht, DatenlLicken 
durch die Verfeinerung von Schatzverfahren zu schließen 
bzw. die Qual1tat der Schätzverfahren zu verbessern. Für 
wichtige Te1lbere1che fehlen aber regelmaßige Stat1st1ken 
Dies betrifft insbesondere. 

- die Ausgaben und Einnahmen der privaten Schulen und 
Kindergarten, 

- die Schulen des Gesundheitswesens sowie 

- die duale Ausbildung. 

Hierauf entfielen 1996 etwa 24,5 % der an die 1nternat10-
nalen Organisationen gemeldeten Bildungsausgaben. Die 
Schätzung bzw. Fortschreibung der Ergebnisse ist mit 
erheblichen Unsicherheiten verbunden. Angesichts der 
aktuellen Budgetrestriktionen 1st zur Zeit nicht damit zu 
rechnen, daß neue regelmaß1ge Statistiken eingeführt wer-
den 

Bei den Ausgaben der öffentlichen Bildungseinrichtungen 
wird nach der Revision der Haushaltssystematik (Funk-
tionenplan) eine Verfeinerung des Verteilungsverfahrens 
auf ISCED-Stufen mogl1ch sein Allerdings schafft die 
Flex1b1l1s1erung und Global1s1erung der öffentlichen Haus-
halte neue Probleme (z. B bei der Schatzung der Alters-
versorgung für Beamte). 

Die UNESCO hat 1997 eine neue Fassung der ISCED ver-
abschiedet, die den vielfältigen Veranderungen der letzten 
20 Jahre bei den Bildungseinrichtungen und -programmen 
Rechnung trägt und den Besonderheiten der verschiede-
nen nationalen Bildungssysteme besser gerecht wird Die 
ISCED 97 wird ab dem Berichtsjahr 1999 auch 1m Rahmen 
der internationalen B1Jdungsbenchterstattung die ISCED 
76ablösen. 

W1cht1ge Anhaltspunkte für die We1terentw1cklung der Be-
rechnungsmethodik und für die Vervollständigung des 
Nachweises der Bildungsausgaben werden auch von 
einer Vergle1chsstud1e zu den von den M1tgl1edstaaten bei 
der Ermittlung der Bildungsausgaben angewendeten Me-
thoden erwartet, welche die OECD 1999 beginnen wird. 

01p/.-Vo/ksw1rt Pascal Schmidt 
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Kommunalfinanzen 1999 

Vorbemerkung 
Der vorliegende Beitrag basiert auf den Daten der kommu-
nalen Haushaltsansatzstatistik, die bereits frühze1t1g einen 
Überblick über die voraussichtliche Entwicklung der 
Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden und Gemein-
deverbande (Gv.) 1m Jahr 1999 geben Die entsprechenden 
Ist-Daten für 1998 dienen als Vergle1chsbas1s. 

Gesamtüberblick 
Die Haushaltsplanungen deuten darauf hin, daß sich die 
Entwicklung der Gemeindefinanzen 1999 weiter stabll1s1ert. 
Bei den Einnahmen der Gemeinden/Gv zeichnet sich für 
dieses Jahr ein Zuwachs von 1,2 % auf 285,6 Mrd. DM ab 
Da für die Ausgaben gleichze1t1g nur eine geringe Zunahme 
von 0,5% auf 278,9 Mrd DM eingeplant 1st, errechnet sich 
in der Abgrenzung der Finanzstatistik auch fLir 1999 ein 
E1nnahmeüberschuß. 

Entsprechend ist auch eine weitere Absenkung der Netto-
kreditaufnahme um 1,2 Mrd DM auf 0,3 Mrd DM vor-
gesehen. Ob die Entwicklung tatsächlich so pos1t1v ausfällt, 
ist allerdings unsicher Der Arbe1tskre1s Steuerschätzung 
hat die Einnahmen der Gemeinden aus Steuern 1999 in 
seiner Jüngsten Sitzung etwas ungünstiger eingeschätzt 
als in den kommunalen Haushaltsplanungen erwartet 
worden 1st. 

Ausgaben 
Aufgrund ihres hohen Volumens von 76,5 Mrd. DM kommt 
den Personalausgaben eine besondere Bedeutung inner-
halb der kommunalen Haushalte zu. Bei dem geplanten Zu-
wachs von 0,4% waren die diesjahrigen Tariferhöhungen 
vermutlich noch nicht von allen Kommunen berLicks1cht1gt 
worden. Wie 1m Voqahr 1st in den neuen Landern sogar ein 
Ruckgang bei den Personalausgaben eingeplant. 

In erster Linie aus dem Betrieb und der Unterhaltung der 
kommunalen Einrichtungen und Verwaltungen wird sich 

für 1999 voraussichtlich eine Zunahme des laufenden 
Sachaufwandes um 2,1 % auf 52,5 Mrd DM ergeben 

Die niedrigeren Zinsausgaben (- 1,5 % auf 10,5 Mrd. DM) 
resultieren einmal aus den gunst1gen Z1nskond1t1onen am 
Kreditmarkt Der Rückgang ist aber auch dadurch bedingt, 
daß 1999 weitere Einrichtungen mit ihren Schulden und 
den Ausgaben für den Schuldendienst (Zinsen und 
Tilgung) aus den kommunalen Haushalten ausgegliedert 
werden 

Auch die Ausgaben für Soz1alle1stungen durften nach den 
vorliegenden Daten 1999 voraussichtlich geringfügig um 
0,5% auf 50,9 Mrd. DM zurückgehen, wobei sich vor allem 
die gesetzliche Pflegeversicherung entlastend auswirkt 

Aufgrund der verbesserten Einnahmes1tuat1on der Ge-
me1nden/Gv. zeichnet sich 1999 auch eine weitere Stabi-
l1s1erung der kommunalen Bauausgaben ab Sie ent-
sprechen mit 37,0 Mrd DM etwa dem Voqahresniveau Für 
den Erwerb von Sachvermögen ergibt sich insgesamt eine 
leichte Zunahme um 0,7% auf 10,6 Mrd. DM. In den neuen 
Landern zeigen die Daten für 1999 Jedoch deutliche Rück-
gange sowohl bei den Bauausgaben (- 6,2%), als auch 
beim Erwerb von Sachvermögen (-10,9%) Die erwarteten 
sinkenden Einnahmen führen dort eher zu einer Zuruck-
haltung bei den Investitionsausgaben. Der Rückgang 
dürfte allerdings tatsachl1ch geringer ausfallen, weil die 
neuen Länder die 1nvest1ven Zuweisungen an ihre Ge-
meinden/Gv. - als Hauptfinanzierungsquelle der kommu-
nalen lnvest1t1onsausgaben - gegenüber dem VorJahr nur 
wenig absenken 

Eine Gegenüberstellung der Pro-Kopf-Ausgaben der 
neuen und alten Bundeslander zeigt 1m Vergleich zum Vor-
Jahr keine wesentliche Änderung. Im früheren Bundes-
gebiet werden von den Geme1nden/Gv. 3680 DM Je Ein-
wohner ausgegeben, in den neuen Ländern sind es 3570 
DM. Die wichtigsten Unterschiede liegen noch immer bei 
den Bauausgaben, die aufgrund des Nachholbedarfs in 
den neuen Ländern annahernd doppelt so hoch ausfallen 
wie im Westen Die kommunalen Ausgaben für Sozial-
leistungen je Einwohner sind dagegen deutlich niedriger 
als 1m Westen, weil Uberbruckungsmaßnahmen (Arbeits-

Tabelle 1: Ausgaben bzw Einnahmen der Gemeinden und Geme1ndeverbande1) 
19992) 1 19983) Veranderung 1999 geqenuber 1998 

Ausgaben/Einnahmen 1 Fruheres / Neue / / Fruheres / Neue / Fruheres / Neue 
Deutschland Bundesaeb1et Lancier Deutschland Bundesgebiet Lancier Deutsch land Bundesgebiet Lancier 

Mill DM % 

Bereinigte Ausgaben 278 945,3 228716,2 50229,1 277 495,2 225 336,2 52159,0 + 0,5 + 1,5 - 3.7 
darunter 

Personalausgaben 76494,8 61316.4 15178.4 76160,2 60890,2 152700 + 0,4 + 0.7 - 0,6 
laufender Sachaufwand 52483.7 43103,8 9 379,9 51 387,6 41767.2 9620.4 + 2,1 + 3.2 - 2,5 
Zinsausgaben 10544.7 8875,0 1669.7 10 707,5 8964,6 1742,9 - 1,5 - 1,0 - 4.2 
Soziale Leistungen 50929,7 44598,0 6331,7 51198,6 44 777,0 6421,6 - 0,5 - 0,4 - 1,4 
Baumaßnahmen 37041.4 26 538,9 10502,5 37 240,8 26044,1 11196,7 - 0,5 + 1,9 - 6,2 
Erwerb von Sachvermogen 10563,3 9044,3 1519,0 10485,7 8780,9 1704,8 + 0,1 + 3,0 - 10,9 

Bereinigte Einnahmen 285584,0 235539.4 50044,6 282248,8 230921,0 51327,8 + 1.2 + 2,0 - 2,5 
darunter 

Steuern und steuerahnllche Abgaben 99534,9 91 843,0 7691,9 95057,1 87 303,2 7753,9 + 4.7 + 5.2 - 0,8 
laufende Zuweisungen vom Land 73 905,8 53640.5 20265,3 73 839.7 52 795,8 21 043,9 + 0,1 + 1,6 - 3.7 
Einnahmen aus w1rtschaftl1cher T at1gke1t 18224,0 15511,2 2712,8 17783,1 15059.4 2723,7 + 2.5 + 3,0 - 0,4 
Gebuhren u a Entgelte 33170,6 28 962,5 4208,1 34 268,0 29889,1 4378,9 - 3,2 - 3,1 - 3,9 
lnvest1t1onszuwe1sungen vom Land 15900,5 8866,8 7033,7 16634,3 9284,6 7 349,7 - 4,4 - 4,5 - 4,3 

F1nanz1erungssaldo + 6638,7 + 6823,2 -184,5 +4 753,6 + 5584,8 -831,2 X X X 

Nettokreditaufnahme + 270.4 + 335,4 - 65,0 +1510,9 + 532.4 +978,5 X X X 

1) In den Flachenlandern, ohne Stadtstaaten, ohne Krankenhauser mit kaufmanrnschem Rechnungswesen - ') Basis Kassenergebnisse 1998, fortgeschrieben m,t Veranderungsraten der 
Haushaltsansatze 1999 gegenuber 1998 - 'I Kassenergebnisse 1998 
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Tabelle 2 Pro-Kopf-Ausgaben bzw. Einnahmen der Gemeinden 
und Gemeindeverbande 19991) 

Deu1schland 
1 

Fruheres 
1 

Neue 
Ausgaben/Einnahmen Bundesgebiet Lancier 

DM Je Einwohner 

Bereinigte Ausgaben 3660 3680 3570 
darunter 

Personalausgaben 1 000 990 1 080 
laufender Sachau/wand 690 690 670 
Zinsausgaben 140 140 120 
Soziale Leistungen 670 720 450 
Baumaßnahmen 490 430 750 
Erwerb von Sachvermogen 140 150 110 

Bereinigte Einnahmen 3750 3790 3560 
darunter 

Steuern und steuerahnl1che 
Abgaben 1 310 1 480 550 

laufende Zuweisungen vom 
Land 970 860 1 440 

Einnahmen aus w1rtschaft-
l1cher Tat1gke1t 240 250 190 

Gebuhren u a Entgelte 440 470 300 
lnvest1t1onszuwe1sungen 

vom Land 210 140 500 

Anzahl 
nachrichtlich 

1 
Bevolkerung2J 76 235 463 62183154 14 052 309 

') In den Flachenlandern, ohne Stadlstaaten, ohne Krankenhauser mit kaufmanrnschem 
Rechnungswesen - Basis Kassenergebrnsse 1998, fortgeschrieben m,t den Veranderungs-
raten der Haushaltsansatze 1998 gegenuber 1999 - ') St1chlag 30 Juni 1998 

beschaffungsmaßnahmen, vorze1t1ger Ruhestand und 
Wohngeldleistungen mit Übergangsregelungen) aus an-
deren Sozialleistungssystemen finanziert werden und die 
höhere Erwerbsbete1l1gung von Frauen eine geringere In-
anspruchnahme der kommunalen Soz1alh1lfe zur Folge hat. 

Einnahmen 
An Einnahmen aus Steuern und steuerahnlichen Abgaben 
erwarten die Gemeinden/Gv. nach den Daten fur 1999 99,5 
Mrd. DM; dies sind 4,7% mehr als im Voqahr. Dabei wird 
die Entwicklung in den westlichen Bundeslandern (+ 5,2 %) 
deutlich günstiger als 1m Osten (-0,8 %) eingeschatzt. Das 
l1egtvorrang1g an den erwarteten hohen zuwachsen für die 
Gewerbesteuer 1n den alten Landern 1999 ist allerdings 
gerade die Einschätzung der Gewerbesteuer mit hohen 
Uns1cherhe1ten behaftet Der Arbeitskreis Steuerschät-
zung hat in seiner jüngsten Berechnung für die Steuerein-
nahmen der Gemeinden insgesamt im Jahr 1999 ein ge-
ringeres Wachstum von 2,2 % angesetzt. 

Bei den Gebühren und Entgelten rechnen die Gemein-
den/Gv für 1999 mit Einnahmen in Hohe von 33,2 Mrd DM. 
Das sind 3,2 % weniger als letztes Jahr, weil auch für 1999 
die Ausgliederung weiterer kommunaler Einrichtungen aus 
den Haushalten erfolgen wird. Eine Berechnung des Deut-
schen Stadtetages, die diesen Effekt bereinigt, ermittelt für 
1999 einen leichten Anstieg der kommunalen Gebi.Jhren-
einnahmen von 0,9%. 

Die laufenden Zuweisungen von den Landern erreichen 
nach den kommunalen Haushaltsplanungen mit 73,9 Mrd. 
DM etwa das VorJahresvolumen. Dabei steht einer Zu-
nahme in den alten Ländern um 1,6 % eine Abnahme 1n den 
neuen Ländern (- 3,7 %) gegenüber Be, den lnvest1t1ons-
zuweisungen von den Landern wird insgesamt ein Rück-
gang um 4,4% auf 15,9 Mrd. DM erwartet. 

Auch ein Vergleich der Pro-Kopf-Einnahmen zeigt gegen-
über 1998 keine Strukturveranderung. Vorrangige Ein-
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Ausgaben bzw. Einnahmen 
der Gemeinden und Gemeindeverbände 19991) 

Mill DM 

Ausgaben 
278 945,3 

Personalausgaben 

laufender 
Sachaufwand 

Zinsausgaben 

Soziale 
Leistungen 

Baumaßnahmen 

Erwerb von 
Sachvermogen 

Sonstige Ausgaben 

Ausgaben 
50 229,1 

Personalausgaben 

laufender 
Sachaufwand 

Zinsausgaben 

Soziale 
Leistungen 

Baumaßnahmen 

Erwerb von 
Sachvermogen 

Sonstige Ausgaben 

Deutschland 

Neue Länder 

Einnahmen 
285 584,0 

laufende 
Zuweisungen 

vom Land 

J Einnahmen 
aus w1rt-

schafthcher 
Tat1gke1t 

Gebuhren 
und Entgelte 

1 nvest1t1ons-
zuwe1sungen 

vom Land 

Sonstige Einnahmen 

Einnahmen 
50 044,6 

Steuern und 
steuerahnhche Abgaben 

laufende Zuweisungen 
vom Land 

Einnahmen aus w1rt-
schaftl1cher Tat1gke1t 

Gebuhren und Entgelte 

fnvest1t1onszuwe1sungen 
vom Land 

Sonstige Einnahmen 

1) Zur Abgrenzung der Daten siehe Fußnoten der Tabellen 

Stat1st1sches Bundesamt 99 - 1 - 0274 

nahmequelle der Gemeinden/Gv. in den neuen Ländern 
sind die laufenden Zuweisungen vom Land mit 1 440 DM Je 
Einwohner, bei den Gemeinden/Gv der alten Lancier da-
gegen die Steuern und steuerähnl1chen Abgaben mit 1 480 
DM Je Einwohner Die lnvest1t1onszuwe1sungen vom Land 
liegen 1m Osten 3,5mal so hoch wie 1m Westen. Die 
Gebi.Jhrene1nnahmen Je Einwohner sind dagegen deutlich 
niedriger, weil ein großer Teil gebührenpf11cht1ger E1nr1ch-
tungen 1n den neuen Landern von vornherein außerhalb 
der Gemeindehaushalte als Sondervermögen oder in 
rechtlich selbstand1ger Form geführt wird 

D1pl.-Volksw1rt,n Evelin M1chae/1s 
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Entwicklung der 
öffentlichen Schulden 
seit 1991 

Vorbemerkung 
In einem früheren Beitrag ,n dieser Ze,tschnft1) wurde über 
die Entwicklung des Schuldenstandes der offentlichen 
Haushalte von 1950 bis 1990 berichtet. Im folgenden wird 
der Zeitraum von 1991 bis 1998 betrachtet Die damaligen 
Ausführungen über die Methoden der Schuldenstatistik 
gelten unverandert fort Bei der Abgrenzung des Darstel-
lungsbereichs ergibt sich Jedoch ab 1998 eine Änderung. 
Die Krankenhäuser mit kaufmännischem Rechnungs-
wesen werden in Anpassung an die neue Abgrenzung des 
Staatssektors nach dem Europäischen System Volksw1rt-
schaftl1cher Gesamtrechnungen (ESVG 1995) ab Berichts-
Jahr 1998 nicht mehr den öffentlichen Haushalten zugeord-
net Aus Vergle1chbarke1tsgrunden sind 1n die Daten der 
Jahre 1991 bis 1997 die Schulden der kommunalen Kran-
kenhauser mit kaufmännischem Rechnungswesen, die mit 
einem Anteil von etwa 0, 1 % am Schuldenstand aller öffent-
lichen Haushalte f1nanzw1rtschaftl1ch ohnehin kaum ins 
Gewicht fallen, n Ich t einbezogen. Die Betrachtung be-
zieht sich daher auf die Haushalte des Bundes, seiner Son-
dervermbgen ERP, Fonds „Deutsche E1nhe1t", Erblasten-
tilgungsfonds, Bundese,senbahnvermögen, Entschädi-
gungsfonds und des Ausgleichsfonds „Steinkohle", der 
Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände (Gv.) 
sowie der Zweckverbände. Die Daten von 1991 bis 1997 
sind der Jäh r I ich e n Schuldenstatistik entnommen Für 
1998 wurde auf die weniger detaillierten Daten der 
v, e rt e I Jäh r l Ich e n Schuldenstatistik zurückgegriffen, 
da die Ergebnisse aus der Jährlichen Schuldenstatistik bei 
Redaktionsschluß noch nicht vollständig vorlagen. Die 
Zweckverbände sind v1ertelJährlich nicht benchtspf11cht1g, 
ihre Schulden 1998 wurden daher geschatzt 

Die statistischen Ergebnisse haben für die Wirtschafts-, 
Finanz- und Geldpolitik eine zentrale Bedeutung, da sie 
unmittelbar Rückschlüsse auf die Beanspruchung des 
Kreditmarktes durch den Staat sowie auf die Zins- und 
T1lgungsverpf11chtungen der bffentlichen Haushalte selbst 
zulassen Einen besonderen Stellenwert haben sie durch 
den Vertrag von Maastricht über die Europäische Union er-
halten. Danach bilden die schuldenstat1st1schen Daten die 
Grundlage für die Berechnung des Konvergenzkntenums 
,,Anteil der öffentlichen Schulden am Bruttoinlandspro-
dukt"2) (sog. Schuldenkonvergenzkriterium). Als Referenz-
wert wurden 60 % festgelegt. Die Hohe dieses Kriteriums 
(neben weiteren Grenzwerten für das F1nanzierungsdefiz1t 

1) Siehe D1etz, 0 „Ertassungs- und Auswertungsprogramm der Schuldenstat1st1k der 
ottentl1chen Haushalte mit Ergebnissen bis 1990" 1n W1Sta 12/1991, S 817 tt 
2) Zur Berechnung 1m einzelnen siehe D1etz, 0 „Schulden der oftentl1chen Haushalte 
1995" 1n W1Sta 7/1996, S 457! 
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der öffentlichen Haushalte3), den Preisanst1eg4), den lang-
fr1st1gen Nominalzinssatz5) sowie den stabilen Außen-
wert6)) war 1m FrühJahr 1998 auf der Basis der Werte des 
Jahres 1997 mitbestimmend dafür, welche Mitgliedstaaten 
der Europäischen Union zum 1 Januar 1999 in dte Eu-
ropa1sche Wahrungsunion (Einführung des Euro) eintreten 
konnten Auch 1n Zukunft sind diese Daten von großer Be-
deutung, da nach dem europäischen Stabll1tätspakt an-
hand dieser Grenzwerte regelmäßig überprüft wird, ob die 
M 1tg l 1ed staaten sich haus haltsw1 rtschaftl ich stab II itäts-
gerecht verhalten oder-falls nicht- mit finanziellen Sank-
tionen rechnen mussen In Tabelle 11st die Entwicklung der 
Anteile der Schulden am jeweiligen Bruttoinlandsprodukt 
für die Mitgliedstaaten der Europäischen Union seit 1991 
dargestellt. 

Tabelle 1 · Anteil des Schuldenstandes1J der öffentlichen Haushalte 
der Mitgliedstaaten der Europa,schen Union am 1ewe1l1gen 

Bruttornlandsprodukt 
Prozent 

Land 1991 
1 

1995 

Belgien 127.4 132.2 
Danemark 65,5 72,1 
Deutschland 41,5 58.3 
Finnland 23,0 58,1 
Frankreich 35,8 52,8 
Griechenland 92,3 110,1 
Gcoßbntannien und 

Nordirland 35.7 53.0 
Irland 95.3 78,9 
Italien 101,5 125.3 
Luxemburg 4,2 5,8 
Niederlande 78,9 79.0 
Oste1ce1ch 58,1 69.4 
Portugal 67.3 65,9 
Schweden 53,0 78.0 
Spanien 45.5 64,2 

')Inder Abgrenzung des Maastncht-Verlrages 

Internationaler Vergleich 
(Europäische Union) 

1 
1996 

1 
1997 

1 
1998 

128.0 1234 117,3 
67 4 63.6 58.1 
60,8 61,5 61,1 
57.8 54,9 49.6 
55.7 58.1 58,5 

112.2 109.4 106,5 

53,6 521 49,4 
69 4 61,3 52,1 

124,6 122.4 118,7 
6,3 6.4 6,7 

77,0 71,2 67,7 
69.8 64,3 63,1 
64,9 61,7 57.8 
77,2 76,9 75,2 
68,6 67.5 65,6 

Bevor auf die Entwicklung der öffentlichen Schulden 1m 
1nternat1onalen Vergleich eingegangen wird, soll kurz 
dargestellt werden, wie sich dieser Schuldenstand in der 
Abgrenzung des Maastricht-Vertrages aus der Jährlichen 
Schuldenstat1st1k der öffentlichen Haushalte (ohne Schul-
den der Krankenhäuser mit kaufmann1schem Rechnungs-
wesen) ableitet. Dies geschieht, be1sp1elhaft für das Jahr 
1997, durch folgende Rechenschritte: 

Schuldenstand nach jährlicher 
Schuldenstatistik 2188,7 Mrd. DM 
(ohne Schulden der Krankenhäuser mit 
kaufmännischem Rechnungswesen): 

zuzüglich 
Schulden der Sozialversicherung 2,2 Mrd. DM 

3) Hochstens 3 % des Bruttoinlandsprodukts 
4) Maximal 11 /2 Prozentpunkte uber der lnflat,onsrate der (hochstens drei) M1tghedstaa-
ten mrt dem geringsten Pre1sanst1eg 
5) Nicht mehr als 2 Prozentpunkte uberdem Zinssatz der(hochstens drei) M1tgl1edstaaten 
mit dem geringsten Pre1sanst1eg 
6) Einhaltung der normalen Bandbreiten des Wechselkursmechanismus des Euro-
pa1schen Wahrungssystems, insbesondere seit mindestens zwei Jahren kerne Abwer-
tung gegenuber der Wahrung eines anderen Mitgliedstaates 
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zuzüglich 
Münzumlauf 17, 1 Mrd DM 

zuzüglich 
Kassenverstärkungskredite 26,8 Mrd. DM 

zuzüglich 
Kred1tähnliche Rechtsgeschafte 
(in Form von Hypotheken-, Grund-
und Rentenschulden, Restkaufgeldern) 0,9 Mrd. DM 

zuzüglich 
Nominalwertkorrektur (Differenz zwischen 
dem Nominal- und abgezinsten Wert der 
unverzinslichen Schatzanweisungen 
und Finanzierungsschätze) 0,6 Mrd. DM 

abzüglich 
Schulden der Gebietskorperschaften 
bei der Soz1alvers1cherung 5,9 Mrd. DM 

abzüglich 
Statistische Differenz 0,4 Mrd DM 

Schuldenstand in der Abgrenzung 
des Maastricht-Vertrages 2230,0 Mrd. DM 

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, haben im Darstellungszeit-
raum (1991 und 1995 bis 1998) durchgängig nur vier Län-
der - Finnland, Frankreich, Großbritannien und Nordirland 
sowie Luxemburg - das Schulden-Konvergenzkritenum 
erflillt, indem der Referenzwert unter 60 % des Bruttoin-
landsprodukts blieb. Erstmals 1998 unterschritten diesen 
Wert Danemark, Irland und Portugal Am deutlichsten über-
schritten Belgien, Griechenland und Italien den vorgege-
benen Referenzwert Von den erst 1995 in die Europäische 
Union eingetretenen Ländern (Finnland, Österreich und 
Schweden) blieb nur Finnland unter diesem Wert 
Deutschland lag erstmals 1996 mit 60,8 % geringfügig über 
der60%-Grenze.1997 nahm der Anteil des Schuldenstan-
des Deutschlands am Bruttoinlandsprodukt noch zu 

-----------, 
1 

(61,5 %), 1998 war er aber schon wieder leicht ri.Jcklauf1g 
(61, 1 %) Maßgebend für den Eintritt 1n die Währungsunion 
zum 1 Januar 1999 waren, wie anfangs erwahnt, die Werte 
für 1997. Neben der Einhaltung der anderen genannten 
Grenzwerte spielte allerdings auch eine Rolle, wie die wei-
tere Entwicklung des Anteils der öffentlichen Schulden am 
Bruttoinlandsprodukt eingeschatzt wurde Wenn eine Ent-
wicklung hin zum Referenzwert oder gar zu dessen Unter-
schreiten für wahrsche1nl1ch gehalten wurde, galt der 
Referenzwert als erfüllt, das heißt ein Beitritt war trotz Über-
schreitung möglich 

In elf7) von fünfzehn M1tgl1edstaaten der Europäischen 
Union wurde zum 1. Januar 1999 der Euro als gemeinsame 
Wahrung eingeführt, nach einer EG-Verordnung8) aber 
zunächst fi.Jr eine Übergangszeit von drei Jahren nur in 
Form von Buchgeld9) Ab dem 1. Januar 2002 werden Euro-
Banknoten und -Mlinzen ausgegeben 

Deutschland 

Gesamtüberblick 
Am Jahresende 1991 beliefen sich die Schulden der 
öffentlichen Haushalte in Deutschland auf 1 163,9 Mrd. DM 
(Abgrenzung der deutschen Schuldenstatistik). 1998 war 
der Schuldenstand der ciffentlichen Haushalte mit 2256,6 
Mrd DM fast doppelt so hoch. Davon entfielen auf den 
Bund mit 954,4 Mrd. DM 42,3 %, auf seine Sondervermögen 
mit 500,0 Mrd. DM 22,2 % aller Schulden Die Schulden der 
Lancier machten 27,3%, die der Gemeinden und Gemein-
deverbände 7,4 % und die der Zweckverbände 0,9% der 
Gesamtverschuldung 1m Jahr 1998 aus. 

7) Belgien, Deutschland. Finnland. Frankreich. Irland, Italien, Luxemburg, Niederlande. 
Osterreich, Portugal und Spanien 
8) EG-Verordnung Nr 974/98 des Rates vom 3 Mai 1998 uberd1e E1nfuhrung des Euro 
1) Als Umrechnungskurs 1st festgelegt 1 Euro= 1,95583 DM oder 1 DM =0,51129 Euro 

Tabelle 2· Schuldenstand1) der öffentlichen Haushalte zum 31 Dezember des Jewe1l1gen Jahres 
Mill DM 

Offentl1che Haushalte 1991 1 1992 1 1993 1 1994 1 1995 1 1996 1 1997 1 19982) 

Insgesamt 1163864 1329705 1497207 1643135 1974065 2 091 264 2188724 2 256 614 

Bund 535983 606 745 685282 712488 754332 833 232 899067 954 428 

Sondervermogen des 
Bundes 94273 190377 217054 291148 530 766 522 019 515791 499968 
ERP-Sondervermogen 16319 24259 28148 27938 34115 34044 33561 34060 
Fonds „Deutsche E1nhe1t" 50482 74371 87676 89483 87146 83547 79663 79270 
Erblastent11gungsfonds3) 27 472 91747 101230 102 554 328888 323 528 322 032 304978 
Bundeseisenbahn-

vermogen X X X 71173 78397 77 783 77252 77246 
Entschad1gungsfonds X X X X X 9 54 143 
Ausgleichsfonds „Stein-

kohle"') X X X X 2220 3108 3229 4271 

Lander 348 253 384012 428591 460680 503 306 547 367 586 248 615625 
Fruheres Bundesgebiet 344641 364692 391 260 409508 438701 468767 498092 519364 
Neue Lander 3611 19320 37331 51172 64605 78600 88156 96261 

Geme1nden/Gv ') 125 767 137 245 150604 157722 163787 167020 167 415 166343 
Fruheres Bundesgebiet 118181 125 006 132405 134566 137 535 139507 138331 136289 
Neue Lander 7 586 12 240 18199 23156 26252 27514 29084 30054 

Zweckverbande') 9 588 11 326 15676 21097 21874 21627 20203 20250 
Fruheres Bundesgebiet 9382 10121 11045 13351 12330 10959 11457 11482 
Neue Lander 207 1205 4631 7746 9544 10668 8746 8768 

') Kreditmarktschulden 1m weiteren Smne = Summe aus Kred1tmarktmrtteln 1m engeren Sinne (Wertpapierschulden, Schulden bei Banken Sparkassen, Versicherungsunternehmen und sonstigen in-
und ausland1schen Stellen) und Ausgleichsforderungen - 2) Ergebnisse der v1ertel1ahrlichen Kassenstat1st1k, Zweckverbande geschatzt - 3) B1s einschl 1994 Kred1tabw1cklungsfonds - 4) Erstmals ab 
1995 stat1st1sch nachgewiesen - 5) Ohne Krankenhauser mit kaufmannischem Rechnungswesen 
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Wahrend die Schulden des Bundes gegenüber 1991 um 
62,9%, die der Lancier und Kommunen um 76,8 bzw. 32,3% 
zunahmen, stiegen die der Bundessondervermögen um ein 
Vielfaches, naml1ch um den fünffachen Betrag. Ursächlich fur 
den kräftigen Zuwachs 1st insbesondere die finanzielle Be-
lastung der deutschen Vereinigung, die, wie später naher 
erläutert wird, vor allem über die neu errichteten Sonderver-
rnogen des Bundes finanzw1rtschaftl1ch abgewickelt wurde. 
Diese Entwicklung schlagt sich auch deutlich in den An-
teilen der einzelnen Haushaltsebenen an der Gesamtver-
schuldung nieder So 1st gegenüber 1991 der Anteil der 
Schulden des Bundes und seiner Sondervermogen kraltig 
gestiegen, bei Landern und Gemeinden dagegen gesunken 

Bund 
Die Schulden des Bundes beliefen sich am 31 Dezember 
1991 auf 586,0 Mrd. DM Ende 1998 hatten sie sich mit 954,4 
Mrd DM um 62,9 % erhöht Zweistellige Zuwachsraten 
gegemiber dem Voqahr waren in den Jahren 1993 (12,9%) 
und 1996 (10,5 %) zu verzeichnen 1993 waren wegen der 
schwachen Koniunktur die Steuereinnahmen rückläufig, 
zugleich mußten die Zuweisungen an die Bundesanstalt für 
Arbeit wegen der gestiegenen Arbe1tslos1gke1t erhöht 
werden Auch wurde der Fonds „Deutsche Einheit" kräftig 
aufgestockt, da die neuen Länder wesentlich geringere 
E1genm1ttel hatten als ursprünglich erwartet. Die hohe 
Zuwachsrate 1996 gegenuber dem Voqahr war ebenfalls 
auf das relativ schwache wirtschaftliche Wachstum zurück-
zuführen, das Steuerausfälle und damit geringere Einnah-
men und zugleich - wegen hoherer Arbeitslosigkeit -
Mehrausgaben zur Folge hatte In den übrigen Jahren des 
Zeitabschnitts 1991 bis 1998 nahmen die Schulden zwi-
schen 3,5% (1992) und 7,9% (1997) zu. 
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Sondervermögen des Bundes 
Ze1tl1ch befristete Sonderaufgaben mit speziellen organi-
satorischen und finanziellen Anforderungen werden oltvon 
Sondervermögen außerhalb der regularen offentlichen 
Haushalte durchgeführt. So sind zur Bewältigung der 
Kriegsfolgelasten der Lastenausgleichsfonds und das 
ERP-Sondervermogen, das später auch Aufgaben der Ent-
w1cklungsh1lfe, der Mittelstandsforderung, des Umwelt-
schutzes und ab 1990 des Aufbaus Ost durch finanzielle 
Unterstützung wahrnahm, geschaffen worden Die im Zuge 
der deutschen Vereinigung errichteten Sondervermogen 
Fonds „Deutsche E1nhe1t" (ab 1990), Kred1tabw1cklungs-
fonds (1991 bis 1994), Erblastentilgungsfonds (ab 1995) 
und Entschad1gungsfonds (ab 1996) stellten die notwen-
digen Mittel zur Verfugung, um die Infrastruktur in den 
neuen Ländern zu verbessern bzw neu aufzubauen. Aus 
strukturpol1tischen Gründen wurden das Bundese1sen-
bahnvermögen (ab 1994) und derfinanzstatistisch erstmals 
ab 1995 erfaßte Ausgleichsfonds „Steinkohle" (der Jedoch 
bereits seit den 70er Jahren bestand) gegründet Die 
Schulden der Sondervermögen haben sich im Berichts-
zeitraum auf etwas mehr als den fünffachen Betrag erhöht, 
von 94,3 Mrd. DM 1m Jahr 1991 auf 500,0 Mrd. DM 1998 
Ursächlich für den kraft1gen Anstieg waren vornehmlich die 
neu errichteten vereinigungsbedingten Sondervermögen 

So finanzierte der Fonds „Deutsche Einheit" von 1990 bis 
Ende 1994 den Aufbau Ost überwiegend durch kred1t-
finanz1erte Zuweisungen an die neuen Lancier. Mit der Ein-
beziehung der neuen Land er in den Länderfinanzausgleich 
ab dem Jahr 19951st diese Funktion des Fonds „Deutsche 
Einheit" entfallen. Seit diesem Zeitpunkt hat er nur noch die 
Aufgabe, die bis dahin aufgelaufenen Gesamtschulden 
durch Zins- und Tilgungsle1stungen zu bedienen. Die dazu 
notwendigen Mittel erhalt er durch Zuweisungen vom Bund 
und den alten Ländern 

Der 1991 neu errichtete Kreditabwicklungsfonds über-
nahm die Schulden des ehemaligen DDR-Staatshaus-
haltes (28 Mrd DM) sowie die 1m Rahmen der deutsch-
deutschen Wahrungsunion entstandenen Verbindlich-
keiten (7 4 Mrd DM) 1995 wurden die Schulden dieses 
Fonds sowie Teile der Altverbindlichkeiten der Wohnungs-
bauunternehmen der ehemaligen DDR (31 Mrd. DM) wie 
auch die Verbindlichkeiten der zum Jahresende 1994 auf-
gelosten Treuhandanstalt (205 Mrd DM) 1m Erblasten-
tilgungsfonds zusammengeführt 1997 wurden diesem 
auch die Schulden der kommunalen gesellschaftlichen 
Einrichtungen in der ehemaligen DDR 1n Hohe von 8,4 Mrd 
DM übertragen. Damit wies der Erblastentilgungsfonds 
1998 mit 305,0 Mrd DM die höchsten Schulden unter den 
Sondervermögen des Bundes auf. Seit 1996 sind seine 
Schulden infolge wachsender Tilgung aber rückläufig Mit 
dazu beigetragen hat, daß der Bund seit 1995 den Teil des 
Bundesbankgewinns, der über den Haushaltsplanansatz 
von 7 Mrd DM hinausgeht, dem Erblastentilgungsfonds 
zur Zahlung seiner Zins- und T1lgungsverpfllchtungen 
überlaßt. 1998 waren es 17,2 Mrd. DM. 

Der 1995 errichtete Entschad1gu ngsfonds hat die Aufgabe. 
Ausgleichszahlungen für in der ehemaligen DDR enteig-
nete Vermögenswerte zu finanzieren. Der Entschädigungs-
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anspruch wird durch Zuteilung von Schuldverschrei-
bungen anstelle von Barleistungen erfüllt. Bis Ende 19981st 
dadurch nur eine geringe Verschuldung von 0,1 Mrd DM 
entstanden 

Auch der kraft1ge Anstieg der Schulden des ERP-Sonder-
vermogens (1991: 16,3 Mrd. DM, 1998 34, 1 Mrd. DM) 
resultierte vornehmlich aus der verstarkten Förderung der 
ostdeutschen Wirtschaft und Infrastruktur. Wie sich aus der 
Zeitreihe ergibt, war die vere1nigungsbedingte Schulden-
zunahme weitgehend 1996 abgeschlossen 1997 und 1998 
war der Schuldenstand des ERP-Sondervermögens ge-
genüber dem Voqahr fast unverandert 

Das Bundese1senbahnvermogen, dem Anfang 1994 die 
Schulden der ehemaligen Deutschen Bundesbahn und 
Reichsbahn (71 Mrd. DM) übertragen wurden, um die neu 
gegrundete Bahn AG von Altverbindlichkeiten zu entlasten, 
erreichte Ende 1998 einen Schuldenstand von 77,2 Mrd 
DM D1es entspricht einer Zunahme um 8,5% gegenüber 
1994 

Die Schulden des - 1995 erstmals stat1st1sch erfaßten -
Ausgleichsfonds „Steinkohle" beliefen sich Ende 1998 auf 
4,3 Mrd DM Seine Aufgabe 1st es, den Elektriz1tatsver-
sorgungsunternehmen einen finanziellen Ausgleich für die 
Mehrkosten zu gewähren, die bei der Verstromung hei-
mischer Steinkohle gegenüber dem Einsatz b1ll1gerer 
Importkohle, von Erdöl oder Erdgas entstehen Die relativ 
hohen Zuwachsraten zum Jeweiligen Voqahr in den Jahren 
1996 (+40,0%) und 1998 (+32,3%) erklaren sich vor allem 
daraus, daß die Hauptfinanzierungsquelle des Fonds für 
die Subventionen an die Elektriz1tatsversorgungsunter-
nehmen, der Kohlepfennig, nach einem Urteil des Bun-
desverfassungsgerichts ab 1996 entfallen 1st und daher 
bei der Subventionsfinanzierung verstärkt auf Kredite 
zuruckgegnffen werden mußte. 

Länder und Gemeinden/Gv. 
einschließlich Zweckverbänden 
Die Schulden der Lancier, ihrer Gemeinden/Gv und 
Zweckverbande zusammen nahmen von 483,6 Mrd. DM im 
Jahr 1991 um 65,9 % auf 802,2 Mrd. DM 1998 zu. 

Für die Länder des früheren Bundesgebietes (einschl. Ge-
samt-Berlins) entspricht dies einer Zunahme um 41,3%. 
Für die neuen Lancier (ohne Berlin-Ost), bei einer mit 11,4 
Mrd. DM allerdings 1m Vergleich zum Westen (472,2 Mrd. 
DM) sehr geringen Ausgangsverschuldung im Jahr 1991, 
bedeutet dies eine Erhohung des Schuldenstandes auf 
das zwolffache (auf 135, 1 Mrd DM 1m Jahr 1998). Diese 
kraftige Zunahme zeigt, daß zur Finanzierung der Ausga-
ben der öffentlichen Haushalte in den neuen Ländern trotz 
hoher Finanztransfers aus dem Westen zunehmend auf 
Kredite zuruckgegriffen werden mußte. Ein weiterer Grund 
läßt sich aus der Entwicklung der lnvest1t1onsausgaben ab-
leiten Im Berichtszeitraum waren die Investitionsausga-
ben der ostdeutschen öffentlichen Haushalte fast durch-
weg höher als die in den westdeutschen öffentlichen Haus-
halten Insbesondere die notwendigen lnfrastrukturinve-
st1tionen mußten über Kredite f1nanz1ert werden. 
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Die Verb1ndl1chkeiten der Landerhaushalte allein (ohne 
Gemeinden/Gv und Zweckverbände) erhohten sich seit 
1991 um rund 77 % auf 615,6 Mrd DM. Die kommunalen 
Schulden (einschl. Zweckverbanden) beliefen sich 1991 
auf 135,4 Mrd DM, 1998 auf 186,6 Mrd. DM, ein deutlich 
geringerer Anstieg von 37,9%. 

Ländervergleich 
Da die Stadtstaaten 1m Gegensatz zu den Flachen/ändern 
auch kommunale Aufgaben erfüllen und die Aufgaben-
abgrenzung zwischen dem Land und seinen Gemeinden in 
den einzelnen Ländern teilweise unterschiedlich geregelt 
1st, ist ein Landervergleich nur sinnvoll, wenn die kommu-
nale Ebene einbezogen wird. Dennoch ist in Tabelle 3 die 
staatliche (Land) wie auch kommunale Ebene (Gemein-
den/Gv) zur Information gesondert angegeben Anhand 
von absoluten Zahlen die Lancier untereinander zu verglei-
chen, 1st wegen der - gemessen an der Einwohnerzahl -
unterschiedlichen Große der Land er wenig aussagekraftig 
Daher erfolgt dieser Vergleich auf Basis der Schulden 1n 
DM Je Einwohner, um den Einfluß unterschiedlicher Ein-

Tabelle 3. Schuldenstand1) der Lander zum 31. Dezember 
des Jeweiligen Jahres 

DM 1e Einwohner 

Lander 1991 1 1994 1 1997 1 1998 

Insgesamt 6052 7747 9340 9687 
Lander 4356 5659 7144 7505 
Gemernden/Gv 1696 2088 2196 2182 
Baden-Wurttemberg 5 458 6021 6530 6699 
Land 4 038 4440 5057 5275 
Gemeinden/Gv 1 420 1 581 1473 1 424 

Bayern 3919 4062 4828 4980 
Land 25.JO 2433 2881 3005 
Gemernden/Gv 1 379 1629 1947 1975 

Brandenburg 804 6572 9629 10169 
Land 298 5450 8278 8820 
Gemernden/Gv 506 1122 1351 1349 

Hessen 7 596 8663 9527 9701 
Land 4883 5645 6700 6910 
Gemernden/Gv 2 713 3018 2827 2791 

MecKlenburq-
Vorpommern 683 4354 8440 9369 
Land 242 3005 6412 7243 
Gemernden/Gv 441 1349 2028 2126 

Niedersachsen 7 804 9173 10190 10389 
Land 5607 6869 7963 8232 
Gernernden/Gv 2197 2304 2227 2157 

Nordrhein-Westfalen 8 319 9047 10433 10742 
Land 5805 6265 7613 7988 
Gemernden/Gv 2 51.J 2782 2820 2754 

Rhernland-Plalz 7 619 8545 9944 10390 
Land 5817 6593 7938 8407 
Gemernden/Gv 1 802 1 952 2006 1983 

Saarland 13 726 15124 13982 13600 
Land 11403 12849 11946 11603 
Gemernden!Gv 2 323 2 275 2036 1997 

Sachsen 743 4195 6325 6668 
Land 21 2370 4003 4262 
Gemernden/Gv 722 1825 2322 2406 

Sachsen Anhalt 733 5 788 9837 10864 
Land 328 4167 7745 8623 
Gemernden/Gv 405 1621 2092 2241 

Schleswrg-Holstern 8732 10 123 11654 11954 
Land 7537 8758 10149 10408 
Gemernden/Gv 1195 1365 1505 1 546 

Thunngen 861 5693 8789 9671 
Land 521 3 729 6486 7297 
Geme1nden/Gv 340 1964 2303 2374 

Berlin 4605 9106 15390 16839 
Bremen 22393 24 798 25068 24 769 
Hamburg 11 570 14 760 16763 17168 

1) Kreditmarktschulden 1m werteren Sinne 
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wohnerzahlen auf die Vergle1chbarke1t der Ergebnisse von 
vornherein auszuschalten. 

Darauf hinzuweisen 1st, daß eine eingehende Analyse der 
F1nanzs1tuation in den einzelnen Bundesländern allerdings 
die Beachtung weiterer Daten neben der Pro-Kopf-Ver-
schuldung erfordert, vor allem solcher uber die finanzielle 
Leistungskraft Ein Land mit prosperierenden Industrie-
und Dienstleistungszentren wird dank seiner höheren Wirt-
schaftskraft den erforderlichen Schuldendienst leichter 
aufbringen als ein Land mit starker ländlich ausgepragter 
Struktur. Auch 1st zu beachten, daß die Höhe der Verschul-
dung durch hohe Lasten der Umstrukturierung (Bergbau, 
Werften u.ä.) bedingt sein kann 

Wie aus Tabelle 3 hervorgeht, wiesen 1m früheren Bundes-
gebiet Bayern und Baden-Württemberg 1m gesamten 
Berichtszeitraum durchweg die niedrigsten Schulden Je 
Einwohner auf. Bremen und das Saarland, ab 1995 Bremen 
und Hamburg, hatten die höchsten Schulden Je Einwohner. 
Allerdings haben sich 1m Saarland und 1n Bremen im Zeit-
ablauf die Schulden Je Einwohner (Saarland) bzw der 
Schuldenanstieg Je Einwohner (Bremen) verringert. Neben 
eigenen Sparmaßnahmen dürfte ursachlich dafür gewe-
sen sein, daß diese beiden Länder vom Bund Sonder-

Schaubild 2 
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ergänzungszuwe1sungen erhalten, seit 1994 (zunachst bis 
1998 befristet) 3,4 Mrd DM zur Haushaltssanierung (Bre-
men: 1,8 Mrd DM, Saarland 1,6 Mrd DM) sowie ab 1995 
wegen der 1m Vergleich zu den anderen größeren Ländern 
uberproport1onalen Kosten der politischen Führung 279 
Mill. DM (Bremen. 126 Mill DM, Saarland: 153 Mill DM) 
1ahrl1ch. Schlesw1g-Holste1n lag 1m Berichtszeitraum eben-
falls mit an der Spitze der Verschuldungsskala, während 
die Schulden Je Einwohner der ubrigen Lancier leicht unter 
oder über dem Bundesdurchschnitt (1998 rd 10 000 DM je 
Einwohner) lagen. In den neuen Landern betrug 1991 die 
Pro-Kopf-Verschuldung 1m Durchschnitt zwischen 600 und 
800 DM, stieg dann aber 1n den FolgeJahren kräftig an und 
erreichte in fast allen Landern 199810000 DM Led1gl1ch 1n 
Sachsen blieb sie mit 6668 DM deutlich darunter Dabei 
entwickelte sich die Pro-Kopf-Verschuldung 1n den Kom-
munalhaushalten wesentlich moderater als 1n den Landes-
haushalten. 

Dipl -Volkswirt Otto D,etz 
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Ergebnisse der 
Lohnstatistik für 1998 

Vorbemerkung 
Die Lohn- und Gehaltsentwicklung wird in der amtlichen 
deutschen Lohnstatistik durch Erhebungen und durch eine 
laufende Auswertung der Tarifabschlüsse beobachtet Bei 
den Erhebungen handelt es sich um eine v1ertelJahrl1che 
Befragung von rund 40500 reprasentativ ausgewählten Be-
trieben 1m Produzierenden Gewerbe, Handel, Kredit- und 
Versicherungsgewerbe, deren Ergebnisse 1m folgenden 
kommentiert werden Außerdem werden Jährliche Erhe-
bungen 1m Handwerk für den Monat Mai und 1n der Land-
wirtschaft für den Monat September durchgeführt. Die Aus-
wertung der Tarifvertrage dient der Berechnung von Tarif-
indizes, über deren Entwicklung hier berichtet wird, und der 
Verbffentlichung von Lohn- und Gehaltssatzen sowie der 
w1cht1gsten Tarifregelungen über Arbe1tsze1t, Urlaubsdauer 
usw. in ausgewahlten Tarifbereichen. 

Ergebnisse der vierteljährlichen 
Verdiensterhebung 
Die laufende Verdiensterhebung wird nach dem Lohnsta-
t1st1kgesetz1) für die Monate Januar, April, Juli und Oktober 
durchgeführt Sie informiert über die durchschnittlichen 
Bruttostunden- und -monatsverdienste sowie die bezahl-
ten Wochenstunden der Arbeiter und die Bruttomonats-
verdienste der Angestellten. Die Jahresdurchschnitte wer-
den aus den Angaben der vier Berichtsmonate ermittelt. 
Darüber hinaus werden Indizes nach der Formel von Las-
peyres berechnet, um die Verdienstentwicklung ohne den 
Einfluß von Veränderungen 1n der Beschaft1gtenstruktur 
darstellen zu können 

1) Gesetz uber die Lohnstat1st1k in der Fassung der Bekanntmachung vom 3 Apnl 1996 
(BGBI I S 598), zuletzt geandert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 25 Juni 1998 (BGBI 1 
S 1626) 

Der Erfassungsbereich der Erhebung 1st für Arbeiter und 
Angestellte untersch1edl1ch· Die Ergebnisse der Arbeiter 
beziehen sich ausschl1eßl1ch auf die W1rtschaftszwe1ge 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden, Verarbei-
tendes Gewerbe, Energie- und Wasserversorgung sowie 
Hoch- und Tiefbau, d1eJen1gen der Angestellten zusatzlich 
auf den Handel sowie das Kredit- und Versicherungs-
gewerbe 

Im folgenden werden auch gesamtdeutsche Ergebnisse 
dargestellt. H1erbe1 1st Jedoch zu berücks1cht1gen, daß vor 
allem im Produzierenden Gewerbe noch ein erheblicher 
Unterschied zwtschen dem Verdienstntveau der ost- und 
westdeutschen Bundesländer besteht: Die Arbeitnehmer 
in den neuen Ländern verdienten 1998 nur 7 4 bis 79% des 
Durchschnittswertes von Schleswig-Holstein, dem Land 
mit dem niedrigsten Verdienstniveau 1m früheren Bundes-
gebiet Nur die 1n Berlin-Ost beschaft1gten Arbeitnehmer 
erreichten 1998 bereits das Verdienstniveau einzelner 
westdeutscher Bundesländer. 

Tabelle 1 Bruttomonatsverdienste der Arbe1tnehmer/-1nnen 
1998 nach Bundeslandern 

Bundesland1J 
Bruttomonatsverdienst 

DM 
1 

011i) 

Hamburg 6070 118.6 
Bremen 5507 107.6 
Baden-Wurttemberg 5491 107,2 
Hessen 5305 103,6 
Berlin-West 5228 102.1 
Nordrhein-Westfalen 5153 100,6 
Niedersachsen 5109 99.8 
Bayern 5104 99.7 
Rheinland-Pfalz 5098 99,6 
Berlin-Ost 4986 97,4 
Saarland 4949 96.7 
Schlesw1g-Holste1n 4946 96.6 
Brandenburg 3920 76.6 
Mecklenburg-Vorpommern 3 793 74.1 
Sachsen-Anhalt 3790 74,0 
Sachsen 3748 73.2 
Thu11ngen 3641 711 

1) Nach der Verd1ensthohe dargestellt -') Bezogen aut den Durchschnittswert/ur Deutschland 
(5120DM) 

Übersicht 
Im Produzierenden Gewerbe stiegen die durchschnitt-
lichen Bruttomonatsverdienste der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer von 4999auf 5120 DM um nominal 2,4% 

Tabelle 2 Bruttomonatsverdienste der Arbeitnehmer/-innen im Produzierenden Gewerbe 
sowie der Angestellten im Dienstleistungsbereich1) 

Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Ost 
Wirtschafts-

1 

1998 1 1998 

1 

1998 1 1998 

1 

1998 1 1998 bere1ch 1998 1997 gegenuber gegenuber 1998 1997 gegenuber gegenuber 1998 1997 gegenuber gegenuber ---
Arbeitnehmergruppe 1997 1992 1997 1992 1997 1992 

DM % DM % DM % 

Produzierendes Gewerbe 
Arbeitnehmer 5120 4999 +2.4 +22.3 5236 5118 +2,3 +19.0 3834 3746 + 2,3 +49.7 

Manner 5349 5227 +2.3 +20.7 5472 5355 +2,2 +17,5 3927 3839 + 2,3 +48,0 
Frauen 4135 4024 +2.8 +27.7 4203 4092 +2.7 +24,0 3505 3409 + 2,8 +55,4 
Angestellte 6480 6334 +2,3 +23,1 6596 6455 +2.2 +18,4 4911 4770 + 3,0 +68,3 

Manner 7053 6908 +2,1 +20,4 7142 7003 +20 +16.9 5488 5340 + 2,8 +68,0 
Frauen 4931 4798 +2,8 +29,3 5028 4899 +2,6 +22,4 4117 3991 + 3,2 +64,4 

Arbeiter 4389 4286 +2,4 +19,4 4488 4387 +2,3 +16,6 3397 3332 + 2.0 +41,7 
Manner 4567 4463 +2,3 +18.3 4674 4572 +2,2 +15,3 3501 3435 + 1,9 +41,3 
Frauen 3347 3257 +2,8 +21,0 3403 3313 +2.7 +18,9 2763 2667 + 3,6 +47,8 

D1enstle1stungsbere1ch 
Angestellte 

1 

4799 4680 +2,5 + 17:2 4892 4775 +2,5 + 17.0 3699 3581 +3,3 +48,0 
Manner 5425 5310 +2.2 +11,8 5506 5391 +2,1 + 12,5 4038 3942 +2,4 +43,6 
Frauen 4114 4008 +2.6 +22,2 4184 4082 +2,5 + 212 3497 3377 +3,6 +43,9 

1) Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe 
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und real - deflationiert mit dem Preisindex für die Lebens-
haltung aller privaten Haushalte - um 1,4%. Damit ergab 
sich 1998 eine stärkere Nominal- und vor allem Reallohn-
zunahme als 1m Voqahr (mit Zuwachsraten von 1,9 bzw. 
0,0%). 

Im früheren Bundesgebiet und in den neuen Landern 
erhöhten sich die Bruttomonatsverdienste Jeweils um 2,3 % 
auf 5236 bzw. 3834 DM. Die etwas größere gesamtdeut-
sche Steigerungsrate ist auf eine leichte Zunahme des An-
teils der westdeutschen Arbeitnehmer an der Gesamtzahl 
der Arbeitnehmer zurückzuführen (1m Westen fiel der Be-
schäftigungsrückgang im Produzierenden Gewerbe mit 
-2,2% geringer aus als 1m Osten mit-7,1 %). Nach diesen 
Ergebnissen 1st 1998 der seit der deutschen Vereinigung 
zu beobachtende Angleichungsprozeß zwischen den Ver-
dienstniveaus der neuen und alten Lancier zum Stillstand 
gekommen, in dessen Verlauf der ostdeutsche Durch-
schn1ttsverd1enst von 47,1 % (1991) auf 73,2% des west-
deutschen Wertes gestiegen 1st Wegen der etwas gerin-
geren Erhöhung des Preisniveaus stiegen die Realver-
dienste im Westen sogar etwas starker an als in den neuen 
Ländern(+ 1,3 gegenüber+ 1,2 %) 

Der Einfluß der Verd1enstentw1cklung auf die Beschäfti-
gung wird oft daran gemessen, wie sich Produktivitäts- und 
Verdienstentwicklung zueinander entwickeln. Ist die Pro-
dukt1vitätsentw1cklung höher, wird ein pos1t1ver Beschäfti-
gungseffekt erwartet und umgekehrt. Im Jahr 1998 stieg die 
Arbeitsproduktivität (die Bruttowertschöpfung in Preisen 
von 1991 je Erwerbstätigen) in Deutschland um 4,5%, im 
Westen um 4,3% und 1m Osten sogar um 5,0% und die 
nominale Bruttowertschöpfung Je Erwerbstätigen um 5,3 % 
bzw. 5,6% und 2,6% Damit lag die Verdienststeigerung 
generell deutlich unter der Steigerung der Arbe1tspro-
dukt1v1tat und auch - 1m Osten allerdings nur in geringem 
Umfang - unter der nominalen Zunahme der Bruttowert-
schöpfung je Erwerbstat1gen Hiernach hätte 1998 von der 
Verdienstentwicklung, insbesondere 1m Westen, eine posi-
tive Auswirkung auf die Beschäftigung ausgehen müssen. 

Die mit konstanter Beschäftigtenstruktur berechneten Ver-
dienst1nd1zes zeigen für Deutschland und das frühere Bun-
desgebiet m1t1ewe1ls 2,2 % eine etwas geringere und für die 
neuen Länder und Berlin-Ost mit 2,7 % eine etwas höhere 

Verdienstzunahme Hieraus ergibt sich, daß die oben dar-
gestellten Durchschnittsverdienste 1m Westen durch eine 
Zunahme und im Osten durch eine Abnahme überdurch-
schn1ttl1ch bezahlter Arbeitnehmergruppen beeinflußt wa-
ren Ohne diese Strukturveränderung wären die Durch-
schnittsverdienste auch 1998 im Osten stärker gestiegen 
als im Westen 

Frauen erzielten 1998 mit 4135 DM rund 77,3 % des Män-
nerverdienstes (5 349 DM) Die geschlechtsspezifischen 
Verdienstunterschiede wichen zwischen alten und neuen 
Landern erheblich voneinander ab (76,8 gegenüber 89,3 % 
des Männerverdienstes). Frauen konnten 1998 in den 
neuen Landern mit+ 2,8 % eine um i.Jber ein Fünftel höhere 
Verdienstzunahme verbuchen als ihre männlichen Kolle-
gen und damit einen weiteren Schritt auf dem Wege zu 
einer Angleichung der Verdienstniveaus zurücklegen. 
Allerdings 1st gleichze1t1g eine Abnahme des Frauenanteils 
an den insgesamt beschäftigten Arbeitnehmern zu beob-
achten (siehe Tabelle 3). 

Die Angestelltenverdienste im Handel, Kredit- und Ver-
sicherungsgewerbe erhbhten sich in Deutschland nahezu 
in gleichem Umfang wie im Produzierenden Gewerbe. Die 
ostdeutschen Angestellten konnten Jedoch mit nominal 
3,3 % und real 2,2 % einen etwas höheren Verdienst-
zuwachs erzielen als die westdeutschen (+ 2,5 bzw. 
+ 1,5 %). Strukturveränderungen beeinflußten auch in die-
sem W1rtschaftsbere1ch die Verdienstentwicklung. Die Ver-
dienstindizes erhohten sich jeweils weniger als die Durch-
schnittsverdienste. 

Die Frauenverdienste stiegen mit 2,6 % stärker als d1eJe-
n1gen ihrer männlichen Kollegen (+2,2%); in den neuen 
Ländern divergierten die Zuwachsraten mit 3,6 gegenüber 
2,4% besonders stark. Bemerkenswert ist, daß sich bei 
den Frauen die Zuwachsraten der Durchschnittsverdienste 
(2,6%) und der Indizes (2,3%) unterscheiden, was bei den 
Männern nicht zu beobachten ist Nur bei den Frauen hat 
also der Anteil der überdurchschnittlich Verdienenden 
zugenommen 

Verdienste nach Arbeitnehmergruppen 
Die Angestellten 1m Produzierenden Gewerbe verdienten 
durchschnittlich 6480 DM, 2,3% mehr als im Voqahr, die 

Tabelle 3· Arbeitnehmerstruktur 1m Produzierenden Gewerbe 
Prozent 

Arbeitnehmergruppe 
Deutschland 1 Fruheres Bundesgebiet l Neue Lancier und Berlin-Ost 

1998 1 1997 1 1992 1 1998 1 1997 1 1992 1 1998 1 1997 1 1992 

Arbeiterinnen 9,5 9,6 - 9,5 9,6 11,8 10,0 9,5 9,3 
Arbeiter 55,5 55,6 - 55,0 55,0 56,1 61,1 61,5 58,6 

Zusammen 65,0 65,1 - 64,5 64,6 67,9 71,0 71,1 67,9 

Weibliche Angestellte 9,4 9,5 - 9,2 9,2 8,6 12,2 12,2 14,7 
Mannl1che Angestellte 25,5 25.4 - 26,3 26,2 23,5 16,8 16.7 17.4 

Zusammen 35,0 34,9 - 35,5 35,4 32,1 29,0 28,9 32,1 

Frauen 18,9 19,1 - 18,7 18,8 20.4 22,2 21,8 24,1 
Manner 81,1 80,9 - 81,3 81,2 79,6 77,8 78,2 75.9 

Insgesamt 100 100 - 100 100 100 100 100 100 

Arbeiterinnen 50,2 50,2 - 50,7 80,9 57,8 45,0 43,8 38,7 
We1bl1che Angestellte 49,8 49,8 - 49,3 49,1 42,2 55,0 56,2 61,3 

Frauen zusammen 100 100 - 100 100 100 100 100 100 

Arbeiter 68,5 68,7 - 67,6 67,8 70,5 78.4 78,6 77,1 
Mannl1che Angestellte 31,5 31,3 - 32.4 32,2 29,5 21,6 21.4 22,9 

Manner zusammen 100 100 - 100 100 100 100 100 100 
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westdeutschen 6 596 DM (+ 2,2 %) und dre ostdeutschen 
4911 DM (+3,0%) Gegenuberdem Voqahr stieg dam1td1e 
Ost-West-Relation ber den Angestelltengehaltern von 73,9 
auf 7 4,5 % Die männlichen Angestellten erzielten zwar 1998 
durchwegs hohere Verdienste als ihre Kolleginnen, aller-
dings bei geringeren Steigerungsraten. Der Unterschied in 
den Steigerungsraten war 1m Westen (mrt 2,0 gegenüber 
2,6%) ausgepragter als im Osten (2,8 gegenüber 3,2%) 
Dennoch verblieb auch 1998 bei den Westdeutschen ein 
wesentlich stärkerer geschlechtsspez1f1scher Verdienst-
abstand als im Osten, westdeutsche Frauen erreichten 
1998 nur 70,4 %, ostdeutsche dagegen 75,0 % des Durch-
schnittsgehalts ihrer männlichen Kollegen. 

Die Verdrenstrndrzes stiegen ber den Angestellten durch-
weg weniger als die Durchschnittsverdienste. Die Zu-
wachsrate der Durchschnittsverdrenste 1st also dadurch 
beeinflußt, daß der Anteil der Besserverdrenenden zuge-
nommen hat. Dres gilt rn besonderem Umfang fur dre west-
deutschen weiblichen Angestellten. 

Dre Bruttomonatsverdienste der Arbeiter stiegen um 2,4 % 
auf 4389 DM, bei einer leicht höheren Wochenarbe1tsze1t 
von 37,9 Stunden. Im Westen erhohten sich dre Verdienste 
um 2,3% auf 4488 DM bei einer Wochenarbertszeit von 
37,8 Stunden und im Osten um 2,0% auf 3397 DM bei einer 
Wochenarbertszert von 39,7 Stunden 

Dieses Zurückbleiben der ostdeutschen Arbeiterverdien-
ste ist die Ursache für den Stillstand im Anglerchungs-
prozeß zwischen dem ost- und westdeutschen Verdrenst-
nrveau im Jahr 1998 Dre Ost-West-Verdienstrelation 
betrug beim Bruttomonatsverdienst 75,7 % (gegenüber 
76,0 % 1m Jahr 1997), bei den Bruttostundenverdiensten 
dagegen nur 72,0 % (gegenüber 72,3 % 1997). 

Die Entwicklung der Verdienstindizes zergt dagegen ein 
etwas anderes Bild. Die Indizes der Bruttowochenverdien-
ste der Arbeiter stiegen auch 1998 rm Osten etwas stärker 
(+ 2,5 %) als im Westen (+ 2, 1 %) M1th1n 1st die geringere 
Zunahme der ostdeutschen Durchschnittsverdienste aus-
schl1eßl1ch durch Änderungen 1n der Arbeitnehmerstruktur 
zu erklären: Im Westen hat die Zahl der besser verdienen-
den Arbeiter zugenommen, im Osten dagegen abge-
nommen. 

Dre Bruttomonatsverdienste der Arbeiterinnen erhöhten 
srch mit 2,8% auf 3347 DM stärker als dieJenigen der Män-
ner (+2,3%, 4567 DM). Der geschlechtsspezifische Ver-
dienstabstand reduzierte sich also etwas· Die Arbeiter-
innen erhielten 1998 73,3 % des Männerverdienstes 
(gegenüber 73,0% im Jahr 1997) Da ihre Wochenarbeits-
zeit mit 37,0 Stunden unter dem Wert der Männer lag (38,1 
Stunden), 1st der Verdienstunterschied bei den Stunden-
verdiensten geringer (75,5 % des Bruttostundenverdien-
stes der Manner). 

Im Osten unterscheiden sich die Verdienste von Arbeitern 
und Arbeiterinnen deutlich weniger als im Westen; die 
Arbeiterinnen verdienten 1998 1n den neuen Ländern 
78,9% des Monatslohns der Arbeiter, 1n den alten Ländern 
dagegen nur72,8% Hierbei 1stzu berücksichtigen, daß die 
Frauen 1m Osten nahezu die gleiche Wochenarbe1tsze1t 
aufwiesen wie die Männer, rn Westdeutschland dagegen 
eine um 1, 1 Stunden geringere. 

Die Lohnentwrcklung verlief 1998 in den neuen und den 
alten Landern bei Männern und Frauen unterschiedlich: 
Die ostdeutschen Arbeiter erzielten 1998 mit 1,9 % eine ge-
ringere Verdienstzunahme als die westdeutschen(+ 2,2 %), 
die ostdeutschen Arbeiterinnen dagegen eine größere (3,6 
gegenüber 2,7 %). Damit bilden die Arbeiter 1998 die bisher 
e1nz1ge Arbeitnehmergruppe seit der deutschen Vereini-
gung, bei der die Ost-West-Verdienstrelation zurückging 
(von 1997: 75,1 % auf 1998: 74,9%); bei den Frauen erhöhte 
sich diese Relation dagegen von 80,5 auf 81,2 %. 

Vergleicht man die Verd1enstentw1cklung 1m Jahr 1998 mit 
der Entwicklung von 1992 bis 1998, ist festzustellen, daß 

- die höheren Verdienstzuwächse der Frauen von 1998 
dem m1ttelfr1stigen Trend entsprechen, 

die etwas stärkere Zunahme der Arbeiterverdienste 
gegenüber den Angestelltenverdiensten 1998 dagegen 
nicht dem mittelfristigen Trend entspricht. Hierzu 1st 
anzumerken, daß die Bruttostundenverdienste der Ar-
be1ter/-1nnen auch 1998 weniger als die Bruttomonats-
verdienste der Angestellten gestiegen sind und die 1998 
erzielte Verdienststeigerung m1th1n auf eine Erhöhung 
der Wochenarbe1tsze1t zurückzuführen 1st 

Tabelle 4· Indizes der Bruttoverdienste der Arbe1tnehmer/-1nnen im Produzierenden Gewerbe sowie der Angestellten 
1m D1enstle1stungsbereich1) 

Wirtschafts- Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 
bere1ch 

1 
11998 gegenuber 

1 
11998 gegenuber 

1 
11998 gegenuber -- 1998 1997 1998 1997 1998 1997 

Arbeitnehmer- 1997 1997 1997 
gruppe Oktober 1995 = 100 1 % Oktober 1995 = 100 1 % Oktober 1995 = 100 1 % 

Produzierendes Gewerbe 
Arbeitnehmer') 105,3 103.0 + 2,2 105,1 102,8 + 2,2 107,9 105,1 + 2.7 

Manner 104,8 102.6 + 2,1 104,6 102,5 + 2,0 107,2 104,5 + 2,6 
Frauen 107,9 105,1 + 2,7 107,6 104,9 + 26 111,0 107,6 + 3,2 
Angestellte') 105,5 103,4 + 2,0 105,2 103,1 + 2,0 110,5 107,5 + 2,8 

Manner 105,2 103,2 + 1,9 104,9 102,9 + 1,9 110,6 107,5 + 2,9 
Frauen 106,8 104,5 + 2.2 106,4 104,1 + 2.2 110,4 107,3 + 2.9 

Arbe1ter 3) 103.5 101,3 + 2,2 103,3 101,2 + 2.1 105.4 102,8 + 2,5 
Manner 103,1 101,1 + 2,0 103,0 100,9 + 2,1 104,8 102,3 + 2,4 
Frauen 105,9 103,4 + 2.4 105,5 103,1 + 2,3 111,3 106,8 + 4,2 

D1enstle1stungsbere1ch 

Angestellte') 

1 

105,8 103,5 + 2.2 105,4 103,2 + 2,1 110,6 107,6 + 2,8 
Manner 104,8 102,6 + 2,1 104,5 102,4 + 2,1 110,3 107,7 + 2,4 
Frauen 107,0 104,6 + 2.3 106,6 104,3 + 2,2 110,8 107,6 + 3,0 

') Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe - ') Index der Bruttomonatsverdienste - 3) Index der Bruttowochenverdienste 
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die uberdurchschnittl1che Zunahme der Gehälter weib-
licher Angestellter in den neuen Ländern gleichfalls 
nicht mit der m1ttelfrist1gen Entwicklung ubereinst1mmt. 

Verdienste nach Leistungsgruppen 
Die Verd1enststat1stik bringt die untersch1edl1che Tat1gkeit 
der Arbeitnehmer durch ihre Zuordnung zu Leistungs-
gruppen zum Ausdruck Die Arbeiter werden in drei Lei-
stungsgruppen aufgeteilt, wobei Leistungsgruppe 1 Fach-
arbeitertätigkeiten, Leistungsgruppe 2. angelernte Tat1g-
ke1ten (mit einer Anlernzeit von mindestens 3 Monaten) 
und Leistungsgruppe 3. ungelernte Tät1gke1ten (ohne An-
lernzeit von drei Monaten) umfassen 

Die Verteilung der Arbeiter auf Leistungsgruppen weist 
zwischen Mannern und Frauen erhebliche Unterschiede 
auf, die zum Tell den geschlechtsspezifischen Verdienst-
abstand erklären; so übten 61 % der Männer und 12% der 

Tabelle 5. Verteilung der Arbe1ter/-1nnen 1m Produzierenden 
Gewerbe auf Leistungsgruppen 

Prozent 

Jahr 
Manner 1n der Le1stungsgruppe1) 1 Frauen 1n der Leistungsgruppe') 

1 1 2 1 3 1 1 1 2 1 3 

Deutschland 
1997 

1 

59,9 30,4 9.7 10.8 43.7 45,5 
1998 60,7 29,3 10,0 11.7 42,8 45,5 

Fruheres Bundesgebiet 
1966 53,7 33,5 12.8 5,7 46,9 47.4 
1976 55,o 33.2 11,3 5,5 46,1 48,4 
1986 59,0 31,5 9,5 6,3 43,6 50,1 
1992 58.9 30,6 10,5 8,1 42.2 49.7 
1995 60.2 29,8 10,0 9,4 41,9 48.6 
1996 60.4 29.7 9.9 9,6 42,5 47.9 
1997 60,1 30,0 9.8 9.6 42,9 47.5 
1998 61,I 28.7 10,1 10,6 42,0 47,4 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
1992 59.7 33,8 6,5 26,9 51,8 21.3 
1995 58,2 33,3 8.4 24.7 53,0 22.4 
1996 57,0 34.2 8,8 23,7 53,3 23,1 
1997 57,1 34,3 8,6 23,6 52,7 23,8 
1998 56.2 35,0 8,8 23.4 51.4 25.3 

1) Bezogen auf alle Arbeiter - ') Bezogen auf alle Arbeiterinnen 

Frauen Facharbe1tertat1gkeiten, dagegen 10% der Männer 
und 46 % der Frauen ungelernte Tat1gkeiten aus. Auch zwi-
schen Ost und West sind, insbesondere bei den Frauen, 
erhebliche Unterschiede zu beobachten So betrug der 
Anteil der Facharbeiterinnen in den neuen Ländern 23,4% 

und in den alten 10,6 %, und der Anteil der ungelernten 
Arbeiterinnen im Westen 47,4 % und im Osten 25,3 % 

In der Leistungsgruppenstruktur sind von Jahr zu Jahr nur 
geringfügige, langfristig aber merkliche Veränderungen zu 
beobachten, die in Ost und West eine entgegengesetzte 
Richtung aufweisen: Der Anteil der Facharbeiter steigt 1m 
Westen, insbesondere bei den Arbeiterinnen, zu Lasten 
des Anteils der angelernten Arbeiter und fallt 1m Osten, wo-
bei hier in den letzten Jahren besonders die Anteile der 
angelernten Arbeiter und der ungelernten Arbeiterinnen 
zunahmen. Diese Strukturveränderungen sind zum Tell 
dafür verantwortlich, daß die Entwicklung der Verd1enst-
ind1zes im Westen stärker und im Osten geringer war als 
die Entwicklung der Effekt1vverd1enste. 

In der Gliederung nach Leistungsgruppen lagen die Brut-
tomonatsverdienste der deutschen Arbeiterinnen und 
Arbeiter zusammen zwischen 4829 und 3568 DM; die 
Angehörigen der Leistungsgruppe 3 erzielten Verdienste 
in Höhe von 7 4 % und der Leistungsgruppe 2 von 84 % des 
Facharbe1termonatslohnes. Im Verdienstabstand zwischen 
den Leistungsgruppen kommt auch die geschlechtsspe-
z1f1sche Verdienstd1fferenz1erung zum Ausdruck, da Frauen 
in den beiden unteren Leistungsgruppen stärker vertreten 
sind als in der höchsten Deswegen zeigen nach dem Ge-
schlecht gegliederte Werte geringere Abstände zwischen 
den Leistungsgruppen. Hierbei ist bei den Männern in Ost 
und West eine nahezu gleich große Abstufung zwischen 
den Leistungsgruppen zu beobachten: Die Angehörigen 
von Leistungsgruppe 3 erhielten 79% und von Leistungs-
gruppe 2 87% des Facharbeiterlohnes. Bei den ostdeut-
schen Arbeiterinnen war die Verdienstabstufung ins-
gesamt etwas schwächer ausgeprägt, während bei den 
westdeutschen ein noch deutlicherer Abstand zwischen 
Leistungsgruppe 1 und 2 zu beobachten war als bei den 
Mannern 

Die Bruttostundenverdienste differierten nach Leistungs-
gruppen noch starker als die Bruttomonatsverdienste, weil 
die in den unteren Leistungsgruppen beschäftigten Per-
sonen durchweg eine etwas langere Wochenarbeitszeit 
aufwiesen. So arbeiteten die westdeutschen Frauen der 
Leistungsgruppe 3 fast eine Stunde länger als ihre Kolle-
ginnen in Leistungsgruppe 1 (siehe die Tabelle im An-
hangte1I auf S. 306*) 

Tabelle 6: Bruttomonatsverdienste der Arbe1ter/-1nnen 1m Produzierenden Gewerbe 1998 

Deutschland 1 Fruheres Bundesgebiet 1 Neue Lancier und Berlin-Ost 
Leistungsgruppe 

Manner 1 Frauen 1 insgesamt 1 Manner 1 Frauen 1 1 Manner 1 Frauen 1 zusammen zusammen 

Durchschn1ttl1cher Bruttomonatsverdienst 
1 4860 3875 4829 4963 4042 4937 3737 3084 3695 
2 4214 3332 4038 4331 3401 4144 3264 2733 3161 
3 3833 3226 3568 3911 3262 3622 2949 2530 2815 

Insgesamt 4567 3347 4389 4674 3403 4488 3501 2763 3397 

Veranderung gegenuber dem Voqahr 1n % 
1 + 3,1 + 5.8 + 3,1 + 2,9 + 5,6 + 3,0 + 2.7 + 4,3 + 2.7 
2 + 0,5 + 2.2 + 0.7 + 0,5 + 2,0 + 0,6 + 1.2 + 3,5 + 1,6 
3 + 1,6 + 2,2 + 2,0 + 1,6 + 2,2 + 2,0 + 0,6 + 3,7 + 1,1 

Insgesamt + 2,3 + 2,8 + 2,4 + 2,2 + 2.7 + 2,3 + 1,9 + 3,6 + 2,0 

Veranderung gegenuber 1992 1n % 
1 +19,8 +32,6 +20,1 +15,8 +25,3 +16,1 +45,9 +49,3 +46,0 
2 +15,5 +20,7 +16,9 +13,1 +18,0 +14,5 +38,9 +49,3 +41,0 
3 +15,1 +17,8 +17.3 +14,4 +17,3 +16,8 +32,2 +49,1 +37,4 

Insgesamt +18,3 +21,0 +19,4 +15,3 +18,9 +16,6 +41,3 +47,8 +41,7 

Stat,strsches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 5/1999 425 



Die Ost-West-Verd1enstrelat1onen nach Leistungsgruppen 
unterscheiden sich bei den Mannern mit etwas über 75% 
nur genngfüg1g von dem für die Arbeiter insgesamt ermit-
telten Wert (74,9%), bei den Frauen dagegen lag dieser 
Wert 1n Leistungsgruppe 1 (76,3 %) und Leistungsgruppe 3 
(77,6 %) deutlich unter dem für die Arbe1tennnen ermittelten 
Wert von 81,2 % und entsprach damit 1n etwa den für die 
Männer errechneten Werten 

Gegenüber dem Voqahr stiegen die Verdienste der Fach-
arbeiterinnen und Facharbeiter insgesamt - sowie in Ost 
und in West - starker als dieJen1gen ihrer Kolleginnen und 
Kollegen in den unteren Leistungsgruppen Die westdeut-
schen Arbeiter der Leistungsgruppe 2 und die ostdeut-
schen der Leistungsgruppe 3 verbuchten mit 0,5 bzw. 0,6% 
die geringsten Verd1enstzuwachse Vergleicht man die Ent-
wicklung 1m Jahr 1998 mit der mittelfr1st1gen ab 1992, 1st 
festzustellen, daß die stärkere Zunahme der Verdienste der 
Arbeiterinnen sowie der Facharbeiter 1m Jahr 1998 dem 
mittelfristigen Trend entspricht 

Die Angestellten untergliedert man in die folgenden Lei-
stungsgruppen· 

1: leitende Angestellte (in der laufenden Verdiensterhe-
bung nicht berücksichtigt). 

II. Angestellte mit eingeschrankten Dispos1t1onsbefug-
nissen, 

III: Angestellte mit selbständig durchgeführten Tätigkeiten, 
die neben einer Berufsausbildung noch Spezialkennt-
nisse 1n einem Fachgebiet verlangen, 

IV: Angestellte mit eine Berufsausbildung erfordernden 
Tätigkeiten oder 

V: Angestellte mitTat1gkeiten, die keine Berufsausbildung 
erfordern. 

Die Leistungsgruppen sind sehr unterschiedlich besetzt: 
Über 80 % aller Angestellten zählen zu den Leistungsgrup-
pen II und III und weniger als 2% zur Leistungsgruppe V 
Zwischen Ost und West fällt vor allem der Unterschied 1n 
Leistungsgruppe II ins Auge (31,4 gegenuber 38,5 %) Noch 
gravierendere Unterschiede sind 1n der Gliederung nach 
Männern und Frauen zu beobachten, insbesondere bei 

den Anteilen 1n der Leistungsgruppe II (Männer· 46,9%, 
Frauen. 14,5 %) und der Leistungsgruppe IV (7,7 bzw. 
32,2 %). Beim Ost-West-Vergleich fallen bei den westdeut-
schen Männern der mit 47,1 % hohe Anteil der Leistungs-
gruppe II (gegenüber 43,2 % bei den ostdeutschen) und mit 
44,7 % niedrige Anteil der Leistungsgruppe III (gegenüber 
49,2%) auf, während bei ostdeutschen Frauen die relativ 
hohe Besetzung von Leistungsgruppe II (16,3% gegenüber 
14,3 % bei den westdeutschen) bemerkenswert 1st. Gegen-
uber dem VorJahr und auch m1ttelfrist1g gegenüber 1992 
veranderte sich die Leistungsgruppenstruktur der Frauen 
deutlich stärker als dieJenige der Manner Die Verän-
derungsrichtung ist aber bei Frauen und Männern gleich· 
Es werden haufiger qual1f1z1ertere Tatigkeiten ausgeubt. 
Die relativ starken Veranderungen in der Leistungsgrup-
penstruktur der Frauen fanden ihren Niederschlag auch in 
der starkeren Abweichung zwischen Index- und Durch-
sch n 1ttsverd 1enstentw1ckl u ng 

Die Verdienste lagen in der Gliederung nach Leistungs-
gruppen zwischen 3 446 und 8173 DM. Diese Spannweite 
verringerte sich etwas bei der zusätzlichen Gliederung 
nach Männern (3806 bis 8315 DM) und Frauen (3297 und 
6922 DM) und noch mehr in der weiteren Unterteilung nach 
neuen und alten Bundeslandern. Im allgemeinen erzielten 
die Angehörigen von Leistungsgruppe II mehr als das 
Doppelte der Verdienste ihrer der Leistungsgruppe V 
zugeordneten Kollegen. Nur bei den ostdeutschen weib-
lichen Angestellten ist eine etwas geringere Differenz 
zwischen den beiden Leistungsgruppen zu beobachten. 

In den einzelnen Leistungsgruppen erhöhten sich die Ver-
dienste mit Werten von 1,9 bis 2,2 % etwas weniger als der 
Gesamtdurchschnitt(+ 2,3 %), der durch die Zunahme der 
Anteile der besser qualif1z1erten und deswegen auch bes-
ser bezahlten Angestellten beeinflußt wurde Darüber hin-
aus ist festzustellen, daß die Angehörigen der oberen Lei-
stungsgruppen 1998 tendenziell höhere Verd1enstzuwach-
se erzielten Dies 1st besonders deutlich bei den west-
deutschen Angestellten zu beobachten, und zwar sowohl 
in der Gliederung nach Männern wie nach Frauen. Bei den 
ostdeutschen Frauen trifft dies mit der Ausnahme zu, daß 
die Verdienstzunahme der Leistungsgruppe V über derie-
nigen der Leistungsgruppen III und IV lag, während bei den 

Tabelle 7. Verteilung der Angestellten 1m Produzierenden Gewerbe nach Leistungsgruppen und Beschaft1gungsarten 
Prozent 

Geschlecht 
Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 

Leistungsgruppe 
Beschaftigungsart 1998 

1 
1997 

1 1992 1998 
1 

1997 
1 

1992 1998 
1 

1997 
1 

1992 

Manner1) 73,1 72,8 - 74,2 74,0 73,1 57,9 57,9 54.7 
11 2) 46,9 46.7 - 47,1 47,0 46,1 43.2 41,9 40.7 
1112) 45,0 45.2 - 44.7 44,8 45,6 49,2 50,6 51,2 
IV2) 7.7 7.7 - 7.7 7.7 7,8 7,2 7,1 7,2 
V') 0,5 0,5 - 0,5 0,5 0,5 0.4 0.4 0,9 

Frauen') 26,9 27,2 - 25,8 26,0 26,9 42,1 42,1 45,3 
111) 14,5 14.0 - 14,3 13,8 11,2 16,3 15.7 12,8 
III') 50,0 49,8 - 50,1 50,0 46,8 49,3 48.4 44.2 
IV') 32.2 32,9 - 32,3 32,9 38,0 31,5 32} 35.5 
V') 3,2 3,3 - 3.2 3.3 4,0 2,9 3,2 7,5 

Kaufmannische 
T at1gke1t') 45,3 45} - 45,3 45} 45.7 46.0 46,0 48,2 
Manner') 51,6 51.5 - 53,1 53,1 51,6 31.4 31,2 29.4 
Frauen') 48.4 48,5 - 46,9 46,9 48.4 68,6 68,8 70,6 

Technische Tat1gke1t1) 54.7 54,3 - 54.7 54,3 54.3 54,0 54,0 51,8 
Manner') 90.9 908 - 91,6 91,6 91,2 80,5 80,8 78,2 
Frauen') 9,1 9,2 - 8.4 8.4 8,8 19.5 19,2 21,8 

') Bezogen auf alle Angestellte - ') Bezogen auf alle mannl,chen Angestellten - 3) Bezogen auf alle we1bl1chen Angestellten 
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Tabelle 8. Bruttomonatsverdienste der Angestellten 1m Produzierenden Gewerbe 
nach Geschlecht und Leistungsgruppen 1998 

Geschlecht Deutschland 
~~

1 

1998 1 1998 Leistungs- 1998 1997 gegenuber gegenuber 1998 gruppe 1997 1992 
~~~ 

Beschafllgungsart DM o,, 

Insgesamt 6480 6334 +23 +23,1 6596 
II 8173 7998 +2.2 + 20,0 8295 
III 5862 5 739 +2,1 + 21,/ 5953 
IV 4247 4155 +22 + 23,9 4317 
V 3446 3381 + 1,9 + 27,1 3493 
Manner 7 053 6908 +2.1 + 204 7142 

II 8315 8137 +22 + 19.6 8419 
III 6172 6049 +20 + 20,0 6246 
IV 4 727 4643 + 1,8 + 19,1 4 767 
V 3806 3792 +0,4 + 20.1 3841 

Frauen 4931 4 798 +2,8 + 29,3 5028 
II 6922 6742 +21 +2~5 7118 
III 5105 4986 +2.4 + 24.7 5204 
IV 3939 3853 +2,2 + 24,9 4012 
V 3297 3227 +2,2 + 27,4 3342 

Kaufmannische Tat1gke1t 5923 5 782 +24 + 24,8 6030 
Manner 6898 6 761 +2,0 + 20,3 6961 
Frauen 4881 4 752 +2.7 + 286 4974 

Technische Tat1gke1t 6945 6796 +2,2 +21.7 7 067 
Manner 7125 6978 +21 + 20.5 7230 
Frauen 5148 5001 +2.9 + 32,1 

ostdeutschen männlichen Angestellten die beiden unteren 
Leistungsgruppen hohere Verdienstzuwachse erzielten 
als die beiden oberen 

Von 1992 bis 1998 stiegen die Verdienste der oberen Lei-
stungsgruppen 1n den neuen Ländern besonders stark 
Dies 1st, wenngleich weniger ausgeprägt, auch bei den 
westdeutschen männlichen - nicht aber den weiblichen -
Angestellten zu beobachten 

Die Angestellten werden zusätzlich nach der Beschäfti-
gungsart, das heißt nach kaufmanrnscher oder technischer 
Tätigkeit, untergliedert. Hiernach waren rund 55% der An-
gestellten mit technischen und 45 % mit kaufmännischen 
Aufgaben betraut. Die Beschaftigungsart zeigt einen deut-
lichen Unterschied zwischen den Arbeitsgebieten von 
Männern und Frauen, die mit 48,4% zwar knapp die Hälfte 
der kaufmannischen, aber mit 9, 1 % nicht einmal ein Zehn-
tel der technischen Angestellten ausmachten Zwischen 
Ost und West unterscheidet sich jedoch der Anteil der 
weiblichen technischen Angestellten sehr erheblich 
(19,5 % in den neuen Ländern gegenüber 8,4 % 1m früheren 
Bundesgebiet). Mittelfr1st1g erwiesen sich die Anteile der 
kaufmannischen und technischen Angestellten im fruheren 
Bundesgebiet als nahezu konstant, wahrend in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost der Anteil der technischen Ange-
stellten von 1992 bis 1998 von 51,8 auf 54 % anstieg und 
damit im Jahr 1998 nahezu dem westdeutschen Wert 
(54,7%) entsprach 

Kaufmännische Angestellte erzielten mit 5923 DM nur 
83,5 % der Bruttomonatsverdienste der technischen Be-
schaft1gten. In dieser Relation kommt Jedoch auch der 
geschlechtspez1f1sche Verdienstabstand zum Ausdruck, 
da Frauen bei den kaufmann1schen Angestellten - wie 
dargestellt- einen sehr erheblichen, bei den technischen 
dagegen nur einen geringen Anteil ausmachten Bei den 
Männern für sich betrug der Verdienstabstand nach der 
Beschäftigungsart nur 3,2 % und bei den Frauen 5,2 %. 

Im Jahr 1998 stiegen die Verdienste der kaufmannischen 
Angestellten mit 2,4 % etwas stärker als die Gehälter der 
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Fruheres Bundesgebiet Neue Lancier und Berlin-Ost 

1 

1998 1 1998 

1 

1998 1 1998 
1997 gegenuber gegenuber 1998 1997 gegenuber gegenuber 

1997 1992 1997 1992 

DM ';c DM % 

6455 +22 + 18.4 4911 4 770 +30 + 68,3 
8126 +2,1 + 16.7 6138 5959 +3,0 + 71,2 
5834 +2,0 + 16,5 4699 4592 +2,3 + 60,0 
4229 +2,1 + 187 3475 3 384 +2.7 + 57,5 
3 438 + 1,6 + 19,6 2927 2 821 +38 + 385 
7 003 +2.0 + 169 5488 5340 +2.8 + 68.0 
8245 +2,1 + 16,8 6318 6141 +29 + 72,5 
6128 + 1,9 + 162 5014 4899 +2.3 + 606 
4687 +U + 15,8 3979 3853 +3,J + 59.4 
3836 +0,1 + 14,2 3134 2963 +58 + 36,5 
4899 +26 + 22.4 4117 3991 +3.2 + 64,4 
6951 +2.4 + 20,0 5481 5 289 +3,6 + 66.7 
5088 +23 + 18,3 4259 4154 +25 + 59,5 
3929 +2,1 + 19,0 3318 3247 +2,2 + 55,6 
3279 +19 + 20,0 2884 2797 +3,1 + 38,5 
5895 +23 + 19.7 4480 4334 +3.4 + 68,3 
6829 + 1,9 + 17,0 5467 5284 +35 + 75,4 
4849 +2,6 + 225 4030 3907 +3,1 + 63.4 
6923 +21 + 17,4 5 278 5143 +2.6 + 67,0 
7087 +20 + 169 5495 5 358 +2,6 + 65,4 
5135 +2.8 + 19,0 4378 4248 +31 + 67,3 

technischen(+ 2,2 %); dies gilt auch m1ttelfnst1g für die Jahre 
1992 bis 1998 (+ 24,8 % Verdienstzunahme bei den kauf-
männischen,+ 21,7 % bei den technischen Angestellten). 

Verdienste nach Wirtschaftszweigen 
In den einzelnen Wirtschaftszweigen des Produzierenden 
Gewerbes erzielten die Arbeitnehmer durchschn1ttl1che 
Bruttomonatsverdienste zwischen 3677 und 6425 DM. Im 
früheren Bundesgebiet streuten diese Verdienste inner-
halb einer Bandbreite von 3 7 41 und 6 699 DM, in den 
neuen Landern zwischen 2 249 und 4 750 DM. Wie dem 
Schaubild auf S. 428 zu entnehmen ist, stimmte die Rang-
folge der W1rtschaftszwe1ge nach dem Verdienstniveau in 
Ost und West weitgehend überein. Im unteren Bereich be-
steht sogar eine vollständige Identität, während sich 1m 
oberen einige Abweichungen ergaben· So nahm der Berg-
bau den achten Rang in den alten und den dritten 1n den 
neuen Landern ein und die Chemische Industrie stand an 
vierter Stelle in den alten und achter Stelle in den neuen 
Bundeslandern 

Bei der Verteilung der Arbeitnehmer auf die einzelnen Wirt-
schaftszweige zeigt das Schaubild deutliche Unterschiede 
zwischen den neuen und den alten Ländern. So dominiert 
im Osten der Hoch- und Tiefbau mit fast einem Viertel der 
Beschäftigten, während 1m Westen der Maschinenbau die 
meisten Arbeitnehmer mit 14,2 % aufweist Diese unter-
sch1edl1che Beschäft1gtenstruktur des Produzierenden 
Gewerbes beeinflußt Jedoch den Durchschnittsverdienst 
kaum: Berechnet man den Durchschnittsverdienst für das 
Produzierende Gewerbe in den neuen Ländern mit der 
westdeutschen Beschäft1gtenstruktur, ergibt sich eine Ab-
weichung von weniger als 1 % gegenuber dem tatsachl1ch 
ermittelten Wert 

In den einzelnen W1rtschaftszwe1gen lagen die Gehälter 
der Angestellten innerhalb der Bandbreite von 4903 bis 
7 510 DM und die Monatslöhne der Arbeiter zwischen 2969 
und 5390 DM Im allgemeinen nahmen die Wirtschafts-
zweige bei Arbeitern und Angestellten in der Rangordnung 
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Bruttomonatsverdienste und Arbeitnehmer im Produzierenden Gewerbe 1998 nach Wirtschaftszweigen 

Arbeitnehmer 

30 25 20 15 10 0 
1n % an allen Arbeitnehmern des Produzierenden Gewerbes 

CJ Fruheres Bundesgebiet 

C] Neue Lancier und Berlin-Ost 
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nach dem Verdienst eine ähnliche Position e,n (Rang-
korrelationskoeffizient =0,97) In einigen Fällen ergaben 
sich Jedoch größere Abweichungen So erzielten die An-
gestellten 1m W1rtschaftszwe1g „Herstellung von Büro-
maschinen, DV-Geräten; Elektrotechnik, Feinmechanik 
und Optik" mit 7053 DM die dntthöchsten Gehälter, 
wahrend die Monatslöhne der Arbeiter mit 4078 DM nur 
den elften Platz einnahmen. 

In den alten Landern streuten die durchschn1ttl1chen 
Bruttomonatsverdienste in den Wirtschaftszweigen bei 
den Angestellten zwischen 4954 und 7697 DM und bei 
den Arbeitern zwischen 3022 und 5620 DM, 1n den neuen 
Ländern zwischen 3072 und 5582 DM bzw. 2006 und 4246 
DM (siehe die Tabelle im Anhangteil auf S 304* f.) H1erbe1 
fällt auf, daß der Abstand zwischen den Extremwerten trotz 
der unterschiedlichen Verd1enstn1veaus in den neuen und 
alten Ländern sich nicht sehr unterscheidet: 2 7 43 DM 
(West) und 2 510 DM (Ost) bei den Angestellten, 2 598 bzw. 
2240 DM bei den Arbeitern. 
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Steigerung der Kaufkraft erstmals seit 1990 
auch im Westen 
Um eine Vorstellung über die Kaufkraftentwicklung bei den 
Arbeitnehmern zu gewinnen, sind für ausgewahlte Haus-
haltstypen Modellrechnungen über die Entwicklung nomi-
naler und realer Nettoverdienste durchgefuhrt worden 
(siehe Tabelle 9) H1erbe1 wird auf den Nachweis gesamt-
deutscher Angaben verzichtet, da in der S0z1alvers1che-
rung noch unterschiedliche Beitragsbemessungsgrenzen 
1n den neuen und den alten Ländern gelten 

Die Berechnungen zeigen erstmals seit 1990 für den We-
sten eine Zunahme der realen Nettoverdienste innerhalb 
einer Spanne von 0,8 bis 1,5 % Diese Entwicklung resul-
tierte aus der - gegenuber dem Voriahr - höheren Zu-
nahme der Bruttoverdienste, der bedeutend geringeren 
Preissteigerung -1,0 gegenüber 1,9 % - sowie der Sen-
kung des Sol1dantätszuschlags auf die Lohnsteuer von 7,5 
auf 5,5% Die steuerliche Maßnahme begünstigte beson-
ders die hoher besteuerten Einzelpersonen- und Doppel-
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Tabelle 9 Durchschnittl1che Nettoverdienste der Arbe1ter/-1nnen 1m Produzierenden Gewerbe und der Angestellten 1m Produzierenden 
Gewerbe, Handel, Instandhaltung von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgutern, Kredit- und Versicherungsgewerbe 

Ergebnisse von Modellrechnungen 

Arbe1ter/-1nnen Angestellte 

Ehepaar'). Ehepaar3), Ehepaar2), 
Ehepaar 11, 

beide mrt m,t Kindern, beide m,t mrt Kindern. 

1ewe1l1gem Mann mrt 1ewe1l1gem Mann mrt 
Gegenstand der Nachwersung Ernhert Einzel- Durch- Durch- Einzel- Durch- Durch-

person') schnitts- schnitts- person') schnrtts- schn,tts-
verdienst, verdienst, verdienst, Ehefrau verdienst, Ehefrau ohne nicht ohne nicht Kinder arbeitend Kinder arbeitend 

Fruheres Bundesgebiet 
1997 

Bruttomonatsverdrenst DM 4387,00 7 885,00 4 572,00 5 588.00 10666,00 6 305,00 
- Lohn- und Kirchensteuer sowie Soirdantatszuschlag DM 969,36 1599,71 436,15 1 434,98 2 701,22 1 060,14 
- Renten- und Arbe1tslosenvers1cherung DM 587,85 1 056,59 612 64 748,79 1 429,24 844,87 
- Kranken und Pflegeversicherung DM 333,41 599,25 347,47 424.68 798,83 467,40 
+ Kindergeld DM - - 440,00 - - 440,00 
Nettomonatsverdienst DM 2496,38 4 629,45 3 615,74 2 979,55 5 736,71 4 372,59 
Anteil des Nettomonatsverdrenstes am Bruttomonatsverdrenst % 56,9 58,7 79,1 53,3 53.8 69.4 

1998 
Bruttomonatsverdrenst DM 4 488,00 8077,00 4674.00 5 721 00 10911,00 6435,00 
- Lohn- und Kirchensteuer sowie Solrdantatszuschlag DM 987,94 1635,44 451,57 1464,93 2747,99 1 078,58 
- Renten- und Arbertslosenversrcherung DM 601,39 1 082,32 626,32 766,61 1 462,07 862 29 
- Kranken- und Pflegeversicherung DM 341,09 613,85 355.22 434,80 818,98 478,80 
+ Kindergeld DM 440,00 440,00 
Nettomonatsverdrenst DM 2 557,58 4 745,39 3 680,89 3 054,66 5881,96 4455,33 
Anteil des Nettomonatsverdrenstes am Bruttomonatsverdrenst % 57.0 58,8 78,8 53,4 53.9 69.2 

Veranderung gegenuber dem Voqahr 
Bruttomonatsverdrenst % +2.3 +24 + 2.2 +2,4 +2.3 +2.1 
Nettomonatsverdrenst % +2.5 +25 + 1,8 +2,5 +2.5 + 1,9 
Pre1s1ndex fur dre Lebenshaltung') Ofi, +10 + 1,0 + 1,0 + 1.0 + 1,0 + 1,0 
Realer Nettomonatsverdrenst o,, + 1.4 + 1,5 +0,8 + 1,5 + 1,5 +0,9 

Neue Lander und Berlin-Ost 
1997 

Bruttomonatsverdrenst DM 3332,00 6102,00 3 435,00 4124,00 8342,00 4 745,00 
- Lohn- und Kirchensteuer sowie Solrdantatszuschlag DM 591,61 97040 146,00 873.25 1 778,54 490,76 
- Renten- und Arbe1tslosenvers1cherung DM 446.48 817,66 460,29 552,61 1117,82 635,83 
- Kranken- und Pflegeversicherung DM 259,89 475,95 267,93 321,67 650,67 370,11 
+ Kindergeld DM - - 440,00 - - 440,00 
Nettomonatsverdrenst DM 2 034,02 3 837,99 3000,78 2 376,47 4 794,97 3688,30 
Anteil des Nettomonatsverdrenstes am Bruttomonatsverdrenst "' '" 61,0 62,9 87,4 57,6 57.5 77,7 

1998 
Bruttomonatsverdienst DM 3 397,00 6 264,00 3501,00 4 246,00 8570,00 4852,00 
- Lohn- und Kirchensteuer sowie Solrdantatszuschlag DM 597,49 998,62 146,16 898.54 1831,41 508,48 
- Renten- und Arbe1tslosenvers1cherung DM 455,20 839,38 469,13 568,96 1148,38 650,17 
-Kranken- und Pflegeversicherung DM 264,97 488,59 273,08 331,19 668,46 378,46 
+ Kindergeld DM - - 440,00 - - 440,00 
Nettomonatsverdrenst DM 2 079,35 3937,41 3 052.63 2447,31 4921,75 3 754,90 
Anteil des Nettomonatsverdienstes am Bruttomonatsverdrenst 11/0 61.2 62,9 87,2 57,6 57.4 77,4 

Veranderung gegenuber dem Voqahr 
Bruttomonatsverdienst % +2.0 +2,7 + 1,9 +3,0 +2,7 +2.3 
Nettomonatsverdrenst % +2,2 +2,6 + 1,7 +3,0 +2,6 + 1,8 
Pre,srndex fur dre Lebenshaltung') % + 1,1 + 11 +1,1 +1.1 + 1,1 + 1,1 
Realer Nettomonatsverdrenst % + 1.1 + 1,5 +0.6 + 1,9 + 1,5 +0,7 

1) Durchschn1ttsverd1enst fur Arbeiter und Arbertennnen, bzw mannlrche und werbliche Angestellte zusammen.-') Durchschnrttsverdrenst fur Arbeiter und Arbe1tennnen, bzw mannliche und werbliche 
Angestellte (Summe) - 3) Durchschnrttsverdrenst fur mannlrche Arbeiter/Angestellte - ') Durchschnittswert aus der Verdrensterhebung rm Produzierenden Gewerbe, Handel, Kredit- und 
Versrcherungsgewerbe ber Arbeitern und Arbertennnen Durchschnittlicher Bruttomonatsverdrenst, ber Angestellten Durchschn1ttl1cher Bruttomonatsverdienst 

verd1enerhaushalte, deren Nettoverdienste deswegen 
etwas stärker zunahmen als dieJenigen der Haushalte mit 
Kindern und einem einzigen Verdiener. 

Im früheren Bundesgebiet konnten die Zunahmen der 
Nettorealverdienste 1998 den Rückgang 1m Jahr 1997 1m 
allgemeinen nicht ausgleichen. Betrachtet man den 
gesamten Zeitraum von 1990 bis 1998, so ergab sich nur 
beim Haushaltstyp mit zwei Kindern ein realer Kaufkraft-
gewinn von knapp 10 % (Arbeiter) bzw. 3,7 % (Angestellte), 
bei allen anderen Haushaltstypen 1st ein Rückgang der 
Kaufkraft zwischen 1,0 bis 3,4 % zu beobachten. 

In den neuen Ländern erhöhte sich 1998 die Kaufkraft der 
ausgewählten Haushaltstypen zwischen 0,6 % und 1,9 % 
Diese Steigerungsraten gleichen den Rückgang 1m Voqahr 
1m allgemeinen aus; ein kleines Defiz1tverbl1eb nur bei den 
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Arbeiterhaushalten ohne Kinder. Im gesamten Zeitraum 
von 1991 bis 1998 stieg die Kaufkraft in den neuen Ländern 
zwischen 23% (Haushalt eines einzelnen Arbeiters) und 
48,7 % (Vierpersonen haushalt mit einem Angestellten als 
einzigem Verdiener) 

Ergebnisse der laufenden 
Tariflohnstatistik 
Zur Zeit werden für das frühere Bundesgebiet Tanflohn-
und -gehaltsindizes für die Monate Januar, April, Juli und 
Oktober auf der Basis 1991 = 100 berechnet, denen 550Ta-
rifverträge zugrunde liegen. Diese Indizes werden gegen-
wärtig auf das Bas1sJahr 1995=100 umgestellt. Zugleich 
wird der regionale Erfassungsbereich auf die neuen Län-
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der und Berlin-Ost ausgedehnt Bis zum Abschluß dieser 
Arbeiten werden für den Nachweis gesamtdeutscher 
Ergebnisse ersatzweise die monatlichen Indizes der Eck-
löhne der Arbeiter in ausgewahlten Wirtschaftsbereichen 
verwendet. Sie werden für die neuen Länder und Berlin-Ost 
seit 1997-rückwirkend bis zum BasisJahr 1991-durch die 
Auswertung der 40 bedeutendsten Tarifvertrage ermittelt 
Für das frühere Bundesgebiet liegen diese Indizes bereits 
seit vielen Jahren durch die Auswertung von rund 90 
Tanfvertragen vor. In Tabelle 10 wurden die monatlichen 
Tarifindizes Ost und West zu einem Bundesergebnis zu-
sammengefaßt. In den weiteren Übersichten werden die 
Veränderungsraten der Jahresdurchschnitte der vier 
Monats1nd1zes für das frühere Bundesgebiet dargestellt. 

Tariflohnentwicklung in Deutschland 
Gegenüber 1997 sind die tariflichen Stunden I ö h n e 1m 
Jahresdurchschnitt 1998 in allen erfaßten W1rtschaftszwe1-
gen - Produzierendes Gewerbe, Handel, Kredit- und Ver-
sicherungsgewerbe, Verkehr und Nachrichtenübermitt-
lung sowie Gebietskörperschaften - um 1,8 % angehoben 
worden. Die Jahresveränderungsraten 1m Produzierenden 
Gewerbe (1,9 %), 1m Handel (2,0 %) und bei den Gebiets-
körperschaften (1,7 %) liegen eng beieinander. Aus dem 
Rahmen fällt die relativ niedrige Anhebung der Stunden-
löhne 1m Baugewerbe mit 1, 1 %. Sie resultiert vor allem aus 
der nur geringen Anhebung der Stundenlöhne um durch-
schnittlich 0,4% in den neuen Landern und Berlin-Ost 
(früheres Bundesgebiet:+ 1,4 %) Die Lohnsatze des maß-
geblichen, ab 1. Oktober 1996 gültigen und erstmals zum 
31. März 1997 kündbaren Tarifvertrages Ost wurden von 
den Tarifparteien erst zum 1. Oktober 1998 angehoben. Im 
früheren Bundesgebiet sind dagegen die tariflichen 
Lohnsätze vom 1. April 1996 Jeweils 1m Monat Apnl der bei-
den folgenden Jahre erhöht worden. 

Die tarifliche Wochenarbeit s ze I t veranderte sich 1998 
in Deutschland kaum (-0,1 %), da nur in wenigen W1rt-
schaftszwe1gen nennenswerte Verkurzungen der Arbe1ts-
ze1t vereinbart wurden, darunter die höchste in der west-
deutschen Papier- und Pappeverarbe1tung (-2,2 %) 
Erwähnenswert ist für die neuen Lancier und Berlin-Ost 
die Wochenarbeitsze1tverkürzung im Handel um 0,3%. 
Somit entsprechen die Veränderungsraten der Wochen -
1 ö h n e 1n aller Regel den1en1gen der tariflichen Stunden-
löhne. 

Zum ersten Mal kann an dieser Stelle auch über die 
längerfr1st1ge Entwicklung der tariflichen Löhne und 
Arbeitszeiten in Deutschland seit 1991 berichtet werden. 

Aufgrund von Anhebungen der Tariflöhne in den neuen 
Ländern und Berlin-Ost um jährlich weit über 10 % lagen 1n 
den Jahren 1992 und 1993 die tariflichen Veränderungen 
der Stunden I ö h n e 1n den erfaßten Wirtschaftsberei-
chen bei 7,8 und 6,3 %. In den Jahren 1994 bis 1996 waren 
Zuwachsraten von 3,0 bis 4, 1 % zu verzeichnen, 1n den Jah-
ren 1997 und 1998 jedoch nur noch von 1,7 und 1,8 % Ins-
gesamt sind die Stundenlöhne der Arbeiter in Deutschland 
von 1991 bis 1998 nominal um 32,2 % und real um 6,7 % ge-
stiegen Bei den Gebietskörperschaften folgten den Jah-
ren weit überdurchschnittlicher tariflicher Anhebungen der 
Stundenlöhne um 8,5 % (1992) und 9,3 % (1993) drei Jahre 
unterdurchschnittlicher Lohnanhebungen 1m Vergleich zu 
allen erfaßten Wirtschaftsbereichen (siehe Tabelle 10). Seit 
1997 lagen die Zuwachsraten mit Jahr/ich 1,7 % fast genau 
so hoch wie 1n den übrigen Wirtschaftsbereichen. 

Tanfl1che Wochenar b e I t s z e I tverkürzungen haben 
sich seit 1991 in engem Rahmen gehalten. In den erfaßten 
Wirtschaftsbereichen wurde nur 1n den Jahren 1993 und 
1994 sowie 1996 der Voqahreswert nennenswert unter-
schritten (mit -0,8 bis -1,0 %). Insgesamt wurde die tarif-

Tabelle 10: Veranderung der monatlichen Indizes der tariflichen Stundenlöhne (Ecklohne) und Wochenarbe1tsze1ten der Arbe1ter/-mnen 
m der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

Prozent 

Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Ost 

Alle ertaß- Produzierendes Alle ertaß- Produzierendes Alle erlaß- Produzierendes 
Jahr tenW1rt- Gewerbe Gebiets- tenWirt- Gewerbe Gebiets- tenW1rt- Gewerbe Gebiets-

Handel korper- Handel korper- Handel korper-schafts- zu- 1 dar Bau- schatten schafts- zu- 1 dar Bau- schatten schafts- zu- 1 dar Bau- schatten zweige sammen gewerbe zweige sammen gewerbe zweige sammen gewerbe 

Stundenlohne 
1992 D gegenuber 1991 D + 7,8 + 7,7 + 9.2 +6,5 +8,5 +6,0 +6,3 +6,0 + 5,9 +3,6 + 23.6 + 24.7 + 23.7 + 18,9 + 22,3 
1993 D gegenuber 1992 D +6,3 + 5,8 + 6,3 +4,3 + 9,3 + 4,9 + 5,0 +4,3 +4,0 +4.7 + 17,1 + 14.7 + 13,9 + 13,8 + 19,8 
1994 D gegenuber 1993 D + 3,0 +3,5 +4,1 + 2,9 + 2,5 +2,2 + 2,8 + 2,8 +2,6 + 1,0 + 8,0 + 10,3 + 8,8 + 10,4 + 5,8 
1995 D gegenuber 1994 D +4,1 +4,3 +4,4 +3,3 +3,9 +3.7 +3,8 + 3,5 + 3,2 +3,1 + 6,9 + 8,8 + 7,3 + 6,6 + 5,5 
1996 D gegenuber 1995 D +3,9 + 4.7 + 2,8 +2,6 + 1,6 + 3.7 + 4.4 +2,3 +2,5 + 1,0 + 5,3 + 7.7 + 4,1 + 4,9 + 2,8 
1997 D gegenuber 1996 D + 1,7 + 1.7 + 1,9 + 1,5 + 1.7 +1.4 + 1,3 +1.4 + 1.3 + 1.3 + 4,2 + 5,0 + 3.7 + 4.7 + 2,4 
1998 D gegenuber 1997 D + 1,8 + 1,9 +1,1 + 2,0 + 1.7 + 1,8 + 1,9 + 1,4 +2,0 + 1,5 + 1,8 + 1.7 + 0,2 + 3,3 + 2,1 

Wochenarbe1tsze1ten 
1992 D gegenuber 1991 D -0,3 -0,1 - -0,1 - -0,3 -0,1 - -0,1 - - 0,1 - 0,2 - - 0,2 -
1993 D gegenuber 1992 D -0,9 -1,3 -0.3 -0,1 - -1,0 -1,3 - -0,1 - - 0,3 - 0,6 - 1,2 - 0,3 -
1994 D gegenuber 1993 D -1,0 -1,3 -1,2 -0,1 - -0,8 -1,1 - -0,1 - - 1,1 - 2,1 - 4.4 - 0,4 -
1995 D gegenuber 1994 D -0,4 -0,6 -0.4 -0,1 - -0.4 -0,5 - - - - 0.4 - 0,8 - 1,6 - 0,5 -
1996 D gegenuber 1995 D -0,8 -1,1 - - - -0,8 -1,1 - - - - 0,5 - 0,9 - - -
1997 D gegenuber 1996 D -0,2 -0,2 - - - -0,1 -0.1 - - - - 0,9 - 0.7 - - -
1998 D gegenuber 1997 D -0.1 - - - - - - - - - - 0,2 - 0,1 - - 0,3 -

Wochenlohne 
1992 D gegenuber 1991 D + 7,5 + 7,6 +9,2 + 6,2 +8,5 +5.7 +6,2 + 6,0 +5,8 + 3,6 + 23,5 + 24,4 + 23.7 + 18.7 + 22,3 
1993 D gegenuber 1992 D + 5.4 +4,5 + 5,9 +4,3 +9,3 +3,8 +3,7 +4,3 + 4,0 +4.7 + 16.7 + 14,2 + 12,5 + 13,5 + 19,8 
1994 D gegenuber 1993 D +2,0 + 2,2 + 2,9 + 2,8 + 2,5 + 1.4 +1,7 +2,8 + 2,6 + 1,0 + 6,8 + 7,9 + 4,0 + 10,0 + 5,8 
1995 D gegenuber 1994 D +3,6 +3.7 +3,9 + 3,2 + 3,9 + 3,2 +3,2 +35 +3.2 + 3,1 + 6,5 + 7,9 + 5,6 + 6,2 + 5,5 
1996 D gegenuber 1995 D + 3,1 +3,6 + 2,7 + 2,6 + 1,6 +2,9 +3,3 + 2,3 + 2,5 + 1,0 + 4.7 + 6.7 + 4,1 + 4,8 + 2,8 
1997 D gegenuber 1996 D + 1,6 + 1,5 + 2,0 + 1,5 + 1.7 + 1,3 + 1,2 +1.4 + 1,3 + 1,3 + 3,3 + 4,3 + 3,7 + 4,7 + 2.4 
1998 D gegenuber 1997 D +1,7 + 1,9 + 1,2 + 2,0 + 1.7 + 1,8 + 1,9 + 1,4 +2,0 + 1,5 + 1,6 + 1,6 + 0,4 + 2,9 + 2,1 
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Tabelle 11 · Veranderung der lnd12es1) der tariflichen Stunden- und Wochenlohne, Monatsgehalter und Wochenarbe1tsze1ten 
für Arbe1ter/-1nnen und Angestellte in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 

Fruheres Bundesgeb1e\2) 
Prozent 

Produzierendes Gewerbe') 
Kredit- Verkehr Nachricht-

Alle lieh lnvest1-
erfaßten Ernahrungs- Energie- una und Geb,ets- t1onsguter Jahr') Verarbe1- gewerbe und und Bau- Handel7) Versiehe- Nach- korper-Wirtschafts- Bergbaus) tendes produ-zusammen Tabakver- Wasser- gewerbeb) rungs- richten- schaften bere1che Gewerbe zierendes 

arbe1fung versorgung gewerbe8) uberrn1ttlung Gewerbe 

Arbe1ter/-1nnen 
Stundenlohne 

1992 D gegenuber 1991 D + 61 + 6.6 + 4,8 + 6,9 + 6,6 + 4.6 + 6,2 + 6.2 - + 4,2 + 2.7 + 7,3 
1993 D gegenuber 1992 D + 51 + 5,1 + 1,8 + 5,3 + 5.1 + 5,0 + 4,3 + 4,7 - + 4.7 + 5,6 + 5 7 
1994 D gegenuber 1993 D + 2.5 + 2,8 - 3.5 + 3,0 + 2,9 + 1,8 + 2.9 + 27 - + 1,4 + 1,0 + 3,4 
1995 D gegenuber 1994 D + 3,1 + 3.3 + 3,1 + 3,3 + 2,9 + 2,8 + 3,4 + 3,3 - + 2,4 + 2.6 + 3,1 
1996 D gegenuber 1995 D + 4.0 + 4,8 + 5.3 + 5.4 + 2.4 + 2,2 + 2,2 + 3,1 - + 1,4 + 1,5 + 6,9 
1997 D gegenuber 1996 D + 1.4 + 1.4 + 0.7 + 1,3 + 2,0 + 1.6 + 1,3 + 1.7 - + 1,3 + 1.4 + 1,0 
1998 D gegenuber 1997 D + 1,8 + 1,9 +13 + 2,0 + 1.6 + 1.7 + 1,3 + 1,9 - + 0.9 + 1,5 + 2.1 

Wochenarbe1tsze1t 
1992 D gegenuber 1991 D - 0,2 - 0,1 - - 0,1 - 0,6 - - 0,3 - 0,1 - - 0,4 - -
1993 D gegenuber 1992 D - 1,0 - 1,3 -0,1 - 1,6 - 0,3 - - 0,1 - 0.2 - -0,1 - - 1.9 
1994 D gegenuber 1993 D - 0,8 -1,1 - -1,3 - 0.3 - - 0,1 - 0,1 - - 0,1 - - 2,0 
1995 D gegenuber 1994 D - 0,5 - 0,5 - - 0,6 - 0,1 - - - 0,1 - - - - 0,6 
1996 D gegenuber 1995 D - 0.7 - 1,0 - - 1,2 - - - - 0,2 - - 0.1 - - 2,0 
1997 D gegenu ber 1996 D - - - 0.3 - 0,1 - 0,1 - - - 0,2 - - - -
1998 D gegenuber 1997 D - 0,1 -0,1 - - 0,1 - - 0,3 - -0,1 - + 0,1 - -

Wochenlohne 
1992 D gegenuber 1991 D + 5,9 + 6,5 + 4,8 + 6.7 + 6,0 + 4,6 + 6,0 + 6.1 - + 3,8 + 2.7 + 7,3 
1993 D gegenuber 1992 D + 4,0 + 3,8 + 1,7 + 3.7 + 4,7 + 5,0 + 4,1 + 4,5 - + 4,5 + 5,6 + 3,6 
1994 D gegenuber 1993 D + 1.6 + 1,5 - 3,5 + 1,6 + 2.7 + 1,8 + 2.8 + 2,5 - + 1,3 + 1,0 + 1,3 
1995 D gegenuber 1994 D + 2,8 + 2,9 + 3,1 + 2.7 + 2.7 + 2,8 + 3.4 + 3.2 - + 2.5 + 2,6 + 2,3 
1996 D gegenuber 1995 D + 3.2 + 3.7 + 5.3 + 4,1 + 2,4 + 2,2 + 2,2 + 2,9 - + 1.3 + 1,5 + 4,8 
1997 D gegenuber 1996 D + 1,3 + 13 + 0.4 + 1,2 + 1,9 + 1,6 + 1,3 + 1.5 - + 1,3 + 1,4 + 1,1 
1998 D gegenuber 1997 D + 1,7 + 1.8 + 1,3 + 2,0 + 1,6 + 1,3 + 1,3 + 1,8 - + 1,0 + 1,5 + 2,1 

Angestellte 
Monatsgehalter 

1992 D gegenuber 1991 D + 5,2 + 6,5 + 5,0 + 6.7 + 6,1 + 4,6 + 6,4 + 6,1 + 3,8 + 4,8 + 2.7 + 7.1 
1993 D gegenuber 1992 D + 4,3 + 3.7 + 1,9 + 3,6 + 4,6 + 5,0 + 4,1 + 4,5 + 4.4 + 3.2 + 5,6 + 3,5 
1994 D gegenuber 1993 D + 1,5 + 1,5 - 2,9 + 1,5 + 2,6 + 1,7 + 2,9 + 2,9 + 1,8 + 2,4 + 0,8 + 1,3 
1995 D gegenuber 1994 D + 3,0 + 2,8 + 3,1 + 2,7 + 2,8 + 2,8 + 3,3 + 3,2 + 2.9 + 3,1 + 2.8 + 2,6 
1996 D gegenuber 1995 D + 2,9 + 4,0 + 5.0 + 4,3 + 2,6 + 2,2 + 2,1 + 2,9 + 2,0 + 2,1 + 1,5 + 5,2 
1997 D gegenuber 1996 D + 1,3 + 1,3 + 0.4 + 1,2 + 1.7 + 1,4 + 1,3 + 1,1 + 1,0 + 1,2 + 1,3 + 1,1 
1998 D gegenuber 1997 D + 1,8 + 2.1 + 1,5 + 2,1 + 1,6 + 1,3 + 1,2 + 2,0 + 1,9 + 1,0 + 1,5 + 2,2 

Wochenarbe1tsze1t 
1992 D gegenuber 1991 D -0,1 - 0,1 - - 0.1 - 0.5 - - 0,3 - 0,1 - - 0.2 - -
1993 D gegenuber 1992 D - 0,6 -1,5 - 0.2 -1,7 - 0,4 - - 0.1 -0,1 - - 0,1 - - 2,0 
1994 D gegenuber 1993 D - 0,4 - 0,9 - -1,1 - 0,2 - - 0,1 - - - 0.1 - - 1,3 
1995 D gegenuber 1994 D - 0.2 - 0,5 - - 0,6 - 0,2 - - - - - 0,1 - - 0,6 
1996 D gegenuber 1995 D - 0,5 - 12 - - 1,2 - 0,1 - - - 0.2 - - - - 2,0 
1997 D gegenuber 1996 D -0,1 - - 0,3 - 0,1 - - - - - - - -
1998 D gegenuber 1997 D - -0,1 - - - - 0,3 - - - - - -

1) Klass1f1kat1on WZ 93 - 2) Quelle V1ertel1ahrllche Tarif1nd1zes - 'I Durchschnitt (D) berechnet aus 4 Monatswerten - 'I Ohne Spezialbau. Stukkateurgewerbe, G1psere1, Verputzere1, Dachdeckere1, 
Ausbaugewerbe - 5) Einschl Kokerei - 6) Ohne Spezialbau, Stukkateurgewerbe, G1psere1, Verputzere1 - 1 Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz und Gebrauchsgutern -') Nur Angestellte 

liehe Wochenarbeitszeit in Deutschland von 1991 bis 1998 
um lediglich 3,3 % verkurzt. Die tariflichen Wochen I ö h n e 
blieben deshalb als Produkt von Stundenlohn und 
Wochenarbeitszeit in ihrer Entwicklung nur geringfügig 
hinter der Entwicklung der tariflichen Stundenlöhne zurück. 

Tariflohn- und -gehaltsentwicklung 
im früheren Bundesgebiet 
1998 wurden in allen mit den vierteljahrlichen Tarifindizes 
erfaßten Wirtschaftsbereichen zusammen die Stunden -
1 ö h n e der Arbeiter gegenüber dem Voqahr um 1,8 % 
angehoben. Leicht unter dem Durchschnitt lagen die Ver-
änderungsraten für die Arbeiter im öffentlichen Dienst mit 
1,5%. 

Die mit Abstand höchsten Zuwächse der tariflichen Stun-
denlöhne erzielten die Arbeiter 1m Fnseurgewerbe 1998 
mit 3,6% sowie in der Papier- und Pappeverarbe1tung 
(+2,7%). Die hohe Veränderungsrate im Friseurgewerbe 
beruht auf strukturellen Verbesserungen 1m größten Tarif-
bezirk. 
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Die hohe Zunahme der Stundenlöhne 1n der Papier- und 
Pappeverarbe1tung ist vor allem auf den Lohnausgleich flir 
die Senkung der tariflichen Wochenarbeitszeit der 
Arbeiter 1998 um 2,2 % auf 35,3 Stunden zurückzuführen. 
Diese lag deutlich unter dem Durchschnitt von 36,7 Stun-
den (-0, 1 %) in allen erfaßten W1rtschaftsbere1chen zusam-
men. In der Energie- und Wasserversorgung wurde die 
tarifliche Wochenarbe1tsze1t geringfügig auf 38,2 Stunden 
abgesenkt (-0,3%) und im Bergbau stellte sie sich unver-
ändert auf 39,6 Stunden. 

D 1e tariflichen Woche n I ö h n e der Arbeiter stiegen 1998 
in den erfaßten Wirtschaftsbereichen um 1,7%, und zwar 
leicht überdurchschnittlich 1m Verarbeitenden Gewerbe 
um 2,0 %, deutlich schwächer dagegen um jeweils 1,3 % im 
Bergbau und Baugewerbe sowie 1n der Energie- und Was-
serversorgung. Auch bedingt durch eine Verlängerung der 
Laufzeit der maßgeblichen Tarifvertrage von 12 auf 18 
Monate ergab sich für den Zweig Lederverarbeitung mit 
+0,9% eine weit niedrigere Anhebung der Wochenlöhne 
1m Jahresdurchschnitt 1998 als 1m Tarifabschluß zum 
1. Juli 1997 (+ 1,9%) vereinbart. 
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Tabelle 12 Durchschnittliche tarifliche Wochenarbeitszeit in der gewerblichen Wirtschaft und bei Geb1etskorperschaften 1) 

Stunden 

Fruheres Bundesgeb1et3) Neue Lancier und Berlin-Ost') 
Produzierendes Gewerbe') Nach-

Alle Ernah- Kredit- Verkehr nchtl1ch Alle 
Jahr') ertaßten rungsge- Energie- und und Nach- Gebiets- lnvest1- ertaßten Produz1e- Gebiets-

Verarbe1- werbe und und Bau- Hande17) Versiehe- richten- korper- t1onsguter Wirt- rendes korper-Wirtschafts- Bergbau') zusammen tendes Tabak- Wasser- gewerber') rungs- uberm1tt- schatten produz1e- schafts- Gewerbe schaften bere1che Gewerbe verarbe1- versorgung gewerbe') lung rendes bere1che 
tung Gewerbe 

Arbeite r/-1nnen 
1991 D 3795 37,77 39,71 37,52 38.43 38,25 38,92 37,81 - 3881 38 50 37,03 40,00 40.85 40,00 
1992 D 37,87 37,73 39,70 37,46 3818 38,24 38,83 37,77 - 38,67 38,50 37.03 40,45 40,75 40,00 
1993 D 37.50 37,25 39 66 36,89 38,03 38.24 38,78 37,71 - 38,61 38,50 36,30 40,30 40,50 40.00 
1994 D 37,22 36,87 39,66 3642 37 92 38,24 38,76 37,68 - 38,59 38,50 35,66 39,78 39,64 40,00 
1995 D 37,05 36,67 3966 36,19 37,88 38,24 38,75 37,64 - 38,56 38,50 35,43 39,60 39,30 40,00 
1996 D 36 78 36,30 39,66 35,75 37.87 38,24 38,74 37.55 - 38,55 38,50 34,74 39,44 38,93 40,00 
1997 D 36,76 3628 39.57 35,72 37.86 38,24 38,74 37,49 - 38,55 38,50 34 74 39,08 38,68 40,00 
1998 D 36,74 36,28 39,57 35,71 37,86 3824 38,74 37,48 - 38,56 3850 34,74 39,00 38,60 40.00 

Angestellte 
1991 D 3806 37,69 39,58 37,52 38,41 3821 38,79 37 81 38,62 38,89 38,50 37,01 
1992 D 38,03 37,65 39.58 37,47 38.17 38,20 38,69 37,79 38,62 38,77 38,50 37.01 
1993 D 37,78 37,10 39 52 36,84 38,01 38,20 38,64 37,74 38,62 38,70 38,50 36,27 
1994 D 37,64 36,78 39,52 36,48 37,91 38,20 38,62 37,72 38,62 38,67 38,50 35,86 
1995 D 37,55 36,58 39,52 36,25 37,87 38,20 38.62 37,71 38,62 38,64 3850 35,62 
1996 D 37 37 36,18 39,52 35,78 37,86 38,20 38,62 37 66 38,62 38,62 38,50 34,90 
19970 37 36 36,16 39.41 35,76 3785 38,20 38,62 37,64 38,62 38,62 38,50 3489 
1998 D 37,35 36,14 39,41 35,75 37,85 38,10 38,62 37,63 38,62 38,63 3850 34,89 

Arbe1ter/-1nnen und Angestellte 
1991 D 37.99 37,75 39,69 37,52 38.42 3823 38,90 37,81 38.62 38 83 38,50 37,02 
1992 D 37,93 37,71 39,68 37 47 38,18 38,22 38,81 37,78 38,62 38,69 38,50 37,02 
1993 D 37.60 37,21 39 64 36,88 38,02 38.22 38,75 37,72 38,62 38,63 38,50 36,29 
1994 D 37,37 36,85 39,64 3644 37,92 38,22 38,73 37,70 38,62 3861 38 50 35,71 
1995D 37,24 36,65 39,64 36,20 37,88 38,22 38.73 37,67 38,62 38,58 38,50 35,48 
1996D 37,00 36,27 39,64 35,76 37,87 38,22 38,72 37,60 38,62 3857 38,50 34,78 
19970 36,98 36.25 39,54 35,73 37.86 38,22 38,72 37,56 38,62 38,57 38.50 34 78 
1998D 36,96 36,23 39,54 35.72 37,86 38,13 38,72 37,55 38,62 38,58 38 50 34,78 

') Klass1f1kat1on WZ 93 - 'i Durchschnitt (D) berechnet aus 4 Monatswerten - ') Quelle V1ertel1ahrl1che Tanf1nd1zes - 4) Ohne Spezialbau, Stukkateurgewerbe. G1psere1. Verputzere1, Dachdeckere1, 
Ausbaugewerbe _5) Einschl Kokerei - R) Ohne Spezialbau, Stukkateurgewerbe, G1psere1, Verputzere1 - ') Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kfz und Gebrauchsgutern -") Nur Angestellte -
9) Quelle Monatliche Tanf1nd1zes 

Die Angestellten erzielten in allen erfaßten W1rtschafts-
bere1chen eine tarifliche Anhebung der Monatsgehal-
te r um 1,8 %, darunter im Verarbeitenden Gewerbe um 
2, 1 % und im Handel sowie 1m Versicherungsgewerbe um 
Jeweils 2,0 %. Die hbchste Veränderungsrate von 2,3 % 
wurde in der Herstellung von Büromaschinen und im 
Einzelhandel erzielt. Fur die Angestellten bei den Eisen-
bahnen und 1m Braunkohlenbergbau lagen die Gehaltsan-
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hebungen mit Jeweils+ 0,5 %, 1n der Tabakverarbeitung mit 
0,6% und im Ausbaugewerbe (einschl. Zimmerei und 
Dachdeckere1) mit 0,8 % am niedrigsten. 

Dipl -Volkswirt Peter Kaukewitsch/ 
Dipl -Ökonom Dirk Hemlem 
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Preise im April 1999 
Im April 1999 sind 1n Deutschland erstmals seit mehr als 
einem Jahr die Preise auf allen hier beobachteten Wirt-
schaftsstufen wieder gestiegen. Gegenuber dem Vor-
monat Marz war der Anstieg des Index der Erzeugerpreise 
gewerblicher Produkte mit 0,6 % am höchsten, gefolgt vom 
Index der Großhandelsverkaufspreise (0,5%) und vom 
Pre1s1ndex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
(0,4%) Lediglich um 0,2% erhöhte sich der Index der Ein-
zelhandelspreise. Diesen Preisschub auf breiter Front 
angestoßen hatte die zum 1 April wirksam gewordene Ein-
führung der „Okosteuer" Allerdings wiesen die Indizes auf 
der Erzeugerstufe sowie 1m Groß- und Einzelhandel 
gegemiber dem April 1998 immer noch negative Jahres-
veranderungsraten auf Der Preisindex für die Lebenshal-
tung aller privaten Haushalte hat sich dagegen innerhalb 
eines Jahres um 0,7% erhöht, nachdem die Rate 1m März 
noch bei 0,4 % gelegen hatte Aber trotz der kräftigen Anhe-
bung der Preise fur Energiegüter infolge der Besteuerung 
wies die Jahresrate des Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 1m April 1999 zum zehnten Mal 1n 
Folge - seit Juli 1998 - eine Null vor dem Komma auf. 

Die erhöhte Steuerlast auf Mineralölerzeugnisse hat diese 
Produkte spurbar verteuert In der Berechnung ohne die 
Erdölderivate liegen die Veränderungsraten erheblich 
unter den Vergleichswerten der vollständigen Preis1nd1zes. 
Nur gering war dagegen 1m April 1999 der Einfluß der 
Saisonwaren 

Deutschland 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
insgesamt 
ohne Mrneralolerzeugnrsse 
M,neralolerzeugnrsse 

Index der Großhandelsverkautspre,se 
insgesamt 
ohne Mrneralolerzeugnrsse 
M,neralolerzeugnrsse 
ohne Saisonwaren 
Sa1soriwaren 

Index der E1nzelhandelspre1se 

Pre1s1ndex tur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
insgesamt 
ohne Herzol und Kraftstoffe 
He,zol und Kraftstoffe 
ohne Saisonwaren 
Saisonwaren 

Veranderungen 
Apnl 1999 
gegenuber 

Marz 1999 Apnl 1998 
% 

+ 0.6 - 1.7 
+ 0,2 - 2,1 
+ 8,9 + 4,8 

+ 0,5 - 3,1 
- 0.2 - 3,6 
+ 10,1 + 4,5 
+ 0,6 - 3,1 
- 1.7 - 2.2 

+ 0,2 - 0,1 

+ 0.4 + 0.7 
+ 0.5 

+ 8.8 + 4,8 
+ 0.4 + 0.7 
+ 2,1 + 2,6 

Der Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (Inlandsabsatz) für Deutschland hat sich zwar 
gegenüber dem März 1999 um 0,6 % erhbht, ist aber im 
Vergleich zum April 1998 um 1,7 % gefallen Dieser Rück-
gang innerhalb Jahresfrist war bei Vorleistungsgütern 
(Energie-4, 1 %, sonstige Vorleistungsguter-2,7 %) erneut 
besonders ausgepragt. Konsumguter verbilligten sich 
leicht (-1,0 %), während sich die Investitionsgüter sogar 
etwas verteuerten (+0,6%) 

Hervorzuheben sind die Preise von leichtem Heizöl, die 
von März auf April 1999 um 10,9 % anstiegen. Innerhalb von 
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Jahr 
Monat 

1994 D 
1995 D 
1996 D 
1997 D 
1998 D 

1998 Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1999Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 

1998 Febr 
Marz 
Apnl 
Mai 
Jun, 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1999 Jan 
Febr 
Marz 
Apnl 

Erzeuger-
preise 

gewerb-
lrcher 

Produkte') 

98.3 
100 
98,8 
99,9 
99.5 

100,1 
100,0 
100,0 
100,0 
99,9 
99.7 
99.5 
99.4 
98.9 
98,5 
98.3 

97,8 
97.7 
97.7 
98,3 

Ausgewahlte Pre1sind1zes 
1995 ~ 100 

Groß-
handels- Einzel- Preise tur die Lebenshaltung ver- handels-

kauts- pre,sel) aller privaten Haushalte 

prerse1)'1 
1 Fruheres I Neue Lan-

Deutschland Bundes- der und 
gebiet Berlin-Ost 

101,6 99,3 98,3 98.4 98,1 
103.7 100 100 100 100 
103,1 100,7 101.4 101,3 101,9 
105,6 102,1 103.3 103,2 104.2 
103.4 102.7 104,3 104,1 105,3 

105,5 102,5 104,1 103,9 105,1 
105.2 102,3 104,0 103,8 104,9 
105,2 102,8 104,1 103.9 105,0 
104.8 103,0 104.4 104,2 105.4 
104.4 103,0 104,5 104.4 105,5 
103.5 102,8 104,8 104,6 105.7 
102,6 102,6 104.6 104.5 105,6 
101.9 102.7 104.4 104,2 105.4 
100,9 102,6 104,2 104,0 105,2 
100,5 102.7 104,2 104,1 105,3 
100,9 102,6 104.3 104.1 105,3 

101.2 102.4 104.1 103.9 105,0 
100.7 102,3 104,3 104,1 105,3 
101.4 102,5 104.4 104.3 105,3 
101,9 102.7 104,8 104,6 105,6 

Veranderungen gegenuber dem 1ewe1l1gen Vormonat ,n °1, 

- - - + 0,2 + 0,2 + 0.3 
-0,1 -0,3 -0,2 -0.1 -0,1 -0,2 

- - + 0,5 -t 0,1 + 0.1 +0,1 
- - 0,4 + 0,2 + 0.3 + 0,3 + 0,4 

-0.1 -0.4 - + 0,1 + 0.2 + 0,1 
-0.2 -0.9 -0.2 + 0.3 + 0,2 + 0,2 
-02 -0.9 -0.2 -0,2 -0,1 -0,1 
-0,1 -0.7 + 0,1 -0,2 -0,3 -02 
-05 -1,0 -0.1 -0,2 -0,2 -0.2 
-0.4 -0,4 + 0,1 - + 0,1 + 0.1 
-0.2 + 0.4 -0.1 + 0,1 - -
-0,5 + 0,3 -0.2 -0.2 -0.2 -0,3 
-0.1 -0,5 -0.1 + 0,2 + 0,2 + 0,3 

- + 0.7 + 0.2 + 0,1 + 0,2 -
+ 0,6 + 0,5 + 0,2 + O,.J + 0,3 + 0,3 

Veranderungen gegenuber dem entsprechenden Voqahresze,traum ,n % 

1994 D + 0.5 +2.4 + 1,0 + 2.7 + 2.7 + 3,6 
1995 D + 1,7 +2.1 + 0.7 + 1,7 + 1,6 + 1.9 
1996 D -1,2 -0.6 + 0.7 + 1,4 + 1,3 + 1.9 
19970 + 1,1 +2,4 + 1.4 + 19 + 1,9 + 2.3 
1998 D -0.4 -2.1 + 0,6 + 1.0 + 0.9 + 1,1 

1998 Febr + 0.7 + 1.2 + 1,1 + 1.2 + 1.2 + 1,4 
Marz + 0,7 + 0.2 + 1.1 +12 -tl,/ + 1,3 
Apnl + 0,3 - + 1.5 + 1.5 + 1,5 + 1,4 
Mai + 0,1 -2,1 + 1.4 + 1.4 + 1,4 + 1,4 
Juni -0.1 -2,2 + 1,.J + 1,4 + 1,4 + 1,4 
Juli -0,4 -20 + 0,2 + 09 + 0,9 + 0.9 
Aug -0.8 -3.5 - + 0.6 + 0,6 + 0.7 
Sept -1,0 -42 + 0,1 + 0,6 + 0,6 + 06 
Okt -1,4 -4.7 -0,1 + 0,5 + 0.5 + 0,5 
Nov -1.8 -4,5 - + 0.5 + 0,5 + 07 
Dez -1.9 -4.5 -0,1 + 0,4 + 0,3 + 0,5 

1999 Jan -2.3 -4.1 -0,1 + 0.2 + 0.2 + 0.2 
Febr -2,4 -4.5 -0.2 + 0,2 + 0.2 + 02 
Marz -2.3 -36 + 0.2 + 0.4 + 0.5 + 0,4 
Apnl -1.7 -3,1 -0,1 + 0.7 + 0.7 + 0,6 

1) Ohne Umsatzsteuer -') Ong1nalbas1s 1991 "100 _3) Einschl Umsatzsteuer 

nur zwei Monaten hat sich leichtes Heizöl damit um mehr 
als ein Drittel verteuert Im März 1999 war naml1ch bereits 
ein Pre1sanst1eg von 22,6% gemessen worden, der offen-
bar zum grcißten Teil auf wegen der Einführung der Öko-
steuer zum 1 April 1999 vorgezogene Kaute zuruckgefuhrt 
werden kann. 

Gegenuber dem Vormonat stieg der Index der 
Großhandelsverkaufs preise für Deutschland 1m 
April 1999 zwar um 0,5 % an, er lag damit aber immer noch 
um 3,1 % unter dem Stand des VorJahresmonats. Im Marz 
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Schaubild 1 

Ausgewählte Preisindizes 
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und 1m Februar hatten die Jahresveranderungsraten -3,6 
bzw -4,5 % betragen. Der Anstieg 1m April 1999 ist im 
wesentlichen auf kräftige Preiserhöhungen bei wenigen 
w1cht1gen Produkten zuruckzuführen So stiegen die Preise 
für leichtes Heizöl innerhalb Monatsfrist um 16,6 %, für 
schweres Heizöl um 12,3 % und für Dieselkraftstoff um 
10,3% Damit wiesen Dieselkraftstoffe und leichtes He1zol 
auch einen Preisanstieg gegenüber dem Voriahresmonat 
auf (+6,6 bzw +9,8%), schweres Heizöl war allerdings 
billiger als vor einem Jahr (-3,5 %) 

In 1nst1tut1oneller Gliederung nach W1rtschaftszwe1gen des 
Großhandels lag der Te1l1ndex des Großhandels mit Roh-
stoffen und Halbwaren im Februar 1999 um 5,1 % unter dem 
Voriahresniveau, wobei vor allem der Großhandel mit Alt-
material, Reststoffen hohe Preiseinbußen hinnehmen 
mußte (-24,7 %) und daneben auch der Großhandel mit 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Häuten usw. (-17,8 %). 
Hingegen lagen die Preisrückgange beim Großhandel mit 
Fertigwaren bei lediglich 2,1 % Die Te1l1nd1zes für einzelne 
Wirtschaftsgruppen des Großhandels wiesen folgende 
Monats- bzw Jahresveranderungen auf· 

Deutschland 

Großhandel mit 

Rohstoffen und Halbwaren 
Getreide Futter- und Dungem1tteln. Tieren 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Hauten usw 
technischen Chem1kal1en. Rohdrogen, Kautschuk 
testen Brennstoffen, Mrneralolerzeugnrssen 
Erzen. Stahl, NE-Metallen usw 
Holz. Baustoffen. lnstallat1onsbedart 
Altmatenal, Reststoffen 

Fertigwaren 
Nahrungsmitteln. Getranken, Tabakwaren 
Text1l1en. Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 
Metallwaren, E1nnchtungsgegenstanden 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen. 

Schmuck usw 
Fahrzeugen, Maschinen. technischem Bedart 
pharmazeutischen, kosmetischen u a Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art 

(o a S) 

Veranderungen 
Apnl 1999 
gegenuber 

Marz Apnl 
1999 1998 

+ 2.3 
+0,8 
-1,5 
-0,1 
+ 8.4 
+0,1 
-0.1 
+4,3 

-0,3 
-0,9 

+ 0,2 
+0,1 

+ 0,2 

°I, 

- 5,1 
- 8,8 
-17,8 
- 2,9 
+ 2,8 
-11,5 
- 0.8 
-24,7 

- 2,1 
- 5,3 
+ 05 
- 0,7 

- 0,5 
- 0.2 
+ 1.9 

- 1,2 

Der Index der Einzelhandelspreise stieg 1m Marz 
1999 um 0,2 % gegenuber dem Vormonat und lag damit um 
0,1 % niedriger als vor einem Jahr. Besonders kraftig an-
gestiegen sind die Verkaufspreise an Tankstellen (+2,3% 
gegenüber März 1999 und+ 1,8 % gegenüber April 1998) 

Der Preisindex für d I e Lebens h a I tun g a II er p r i -
vaten Haushalte für Deutschland lagimApril1999 
um 0,7 % höher als 1m April 1998 Im Vergleich zum Marz 
1999 stieg der Index um 0,4 % 

Der Anstieg der Jahresteuerungsrate im April 1999 ist 1m 
wesentlichen auf das Inkrafttreten des Gesetzes zum Ein-
stieg in die ökologische Steuerreform und die damit 
verbundenen Preiserhöhungen zurückzuführen Die Ein-
führung der Ökosteuer allein hätte ceteris paribus zu einem 
Anstieg des Verbraucherpreisindex um 0,4 bis 0,5 Pro-
zentpunkte geführt (nur direkte Effekte), wenn die ganze 
Steuerlast an die Verbraucher weitergegeben worden 
wäre. 
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Schaubild 2 

Ausgewählte Reihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

im April 1999 
Deutschland 

Veranderung gegenuber dem Vorjahresmonat in % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel und 
alkoholfreie Getranke 

Alkoholische Getranke, Tabakwaren 

Bekleidung und Schuhe 

Wohnung, Wasser, Elektriz1tat, 
Gas und andere Brennstoffe 

Einnchtungsgegenstande u.a für den 
Haushalt sowie deren Instandhaltung 

Gesundheitspflege 

Verkehr 

Nachnchtenuberm1ttlung -9,0 

Freizeit, Unterhaltung und Kultur 

Bildungswesen 

Beherbergungs- und 
Gaststattend1enstle1stungen 

Andere Waren und Dienstleistungen 

-0,4 

+0,4 

-3,6 

,__ __ _ 
+4,7 
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Zum 1. Apnl 1999 wurden auch Tariferhöhungen der Deut-
schen Bahn AG wirksam. Bahnleistungen verteuerten sich 
durchschnittlich um 1,8% gegenuber dem Stand von April 
1998. In diesem Zusammenhang wurden auch die Tarife in 
den neuen Ländern weiter an das Preisgefüge 1m früheren 
Bundesgebiet angepaßt 

Dämpfend auf die Jahresteuerungsrate wirkte sich aus, 
daß sie 1m Apnl 1999 nicht mehr durch die Erhöhung des 
vollen Mehrwertsteuersatzes von 15 auf 16 % zum 1 April 
1998 beeinflußt wurde. 

Stärkere Preiserhöhungen gegenüber dem Voriahr waren 
bei folgenden Gutergruppen zu verzeichnen. Gemüse 
(+5,5%), Tabakwaren (+4,4%), leichtes Heizöl (+6,8%), 
Kraft- und Schmierstoffe (+ 4,4 %), Bücher (+ 4,3 %), Kfz-
Versicherung (+5,0%), Kfz-Steuer(+6,7%). 

Die Nettokaltmieten stiegen gegenüber Apnl 1998 um 
0,8%, die Wohnungsnebenkosten (ohne Heizung) um 
durchschnittlich 2,2 % 

Im April 1999 wurden 1m früheren Bundesgebiet sowie in 
den neuen Ländern und Berlin-Ost sehr ähnliche Preis-
entwicklungen beobachtet. Im Voriahresvergleich ergaben 
sich Steigerungen von 0,7% für das frühere Bundesgebiet 
und von 0,6% für die neuen Länder und Berlin-Ost. 
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Der für europäische Zwecke berechnete h arm o n I sie rte 
Verbraucherpre1s1ndex /ur Deutschland 1st gegen-
uber April 1998 um 0,8% gestiegen 

Die nachstehende Ubersicht stellt die Pre1sind1zes für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte für Deutschland 1n 
der Gliederung nach dem Verwendungszweck dar. 

Preisindex flir die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
auf Basis 1995 - 100 

Veranderung in % 

Deutschland 

Gesamtindex 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 
Alkoholische Getranke, Tabakwaren 
Bekleidung und Schuhe 
Wohnung, Wasser, Strom, Gas usw 
E1nnchtungsgegenstande, Apparate, Gerate und 

Ausrustungen /ur den Haushalt u a 
Gesundheitspflege 
Verkehr 
Nachrichtenuberm1ttlung 
Fre1ze1t. Unterhaltung und Kultur 
Bildungswesen 
Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1stungen 
Andere Waren und D1enstle1stungen 

Veranderungen 
April 1999 
gegenuber 

Marz 1999 April 1998 

+ 0,4 
+ 0,3 

+ 0,9 

+ 0,1 
+ 0.1 
+ 2,0 
- 1,4 
- 2.3 
- 0,1 
+ 0,6 
+ 0,3 

+ 0.7 
- 0,4 
+ 2.4 
+ 0,3 
+ 1.3 

+ 0,4 
- 3.6 
+ 2,2 
- 9,0 
+ 0,6 
+ 4.7 
+ 1,1 
+ 1.7 

Auf der Erzeuger- und Großhandelsstufe ergaben sich 1m 
einzelnen folgende Preisveränderungen gegenüber dem 
Vormonat bzw. dem entsprechenden Vorjahresmonat: 

Deutschland 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
Butter 
Chemiefasern 
Walzstahl 
Fischerzeugnisse 
Fnsches Schweinefleisch 
Betonstahl matten 
N1chtleg1ertes Alum1n1um 
Motorenbenzin 
Raffiniertes Kupfer 
Dieselkraftstoffe 
leichtes He1zol 

Großhandelsverkaufspre1se 
Rohkaffee 
Lebende Schlachtschweine 
Bergbauliche Erzeugnisse 
Tiefgefrorenes Schlachtgeflugel 
Eisen und Stahl 
Schwe1nefle1sch 
NE-Metallhalbzeug 
Stahlschrott 
NE-Metalle, roh 
Olkuchen und -schrote 
M1neralblerzeugnisse 
Dieselkraftstoff 
Schweres He1zol 
leichtes He1zol 
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Veranderungen 
Apnl 1999 
gegenuber 

Marz 1999 Apnl 1998 
% 

- 2,4 -12,2 
- 0,7 - 7,2 
- 0,6 -13,6 
- 0,5 + 12.8 
- 0.3 -18,7 

-19,0 
+ 1.9 -17,7 
+ 8,1 + 4,2 
+ 9.6 -17,6 
+ 10,1 + 6,4 
+ 10,9 + 10,7 

- 7,2 -35,8 
- 2,8 -28,0 
- 2,1 - 9,4 
- 1,2 - 9,8 
- 0,5 -12,9 

-25.6 
- 8,0 

+ 0.2 -40,0 
+ 1,9 -23,2 
+ 3,6 -15,1 
+ 10,1 + 4,5 
+ 10,3 + 6,6 
+ 12,3 - 3,5 
+ 16,6 + 9,8 

Dipl.-Volksw,rt Gerd Ströh/ 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
der Nachweisung 

Einheit 1996 1997 1998 
Nov. Dez. Jan. Febr. März April 

Bevölkerung1l 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstatige ,m Inland 3) . . . . . . .. 1 000 36149 p 35859 p 35 999 p 36513 p 36 213 p .. .. ... . .. 
Erwerbstätige lnlander 4) ... 1 000 36 089 p 35 797 p 35 935 p 36448 p 36163 p .. . .. . .. . .. 
Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose .. . . . . . . . . . . . . . . 1 000 3965 4384 4279 3946 4197 4455 4465 4288 4145 p 
dar Manner ............ 1 000 2112 2342 2273 2 053 2 252 2441 2466 2327 2206 p 

Jugendliche unter 20 Jahren . . . . . 1 000 107 114 108 103 103 103 103 94 84 p 
Auslander/-innen . . . . . . .... 1 000 496 548 535 518 538 555 556 541 526 p 

Arbertslosenquote 6) . . . . .... % 11,5 12,7 12,3 11,3 12,0 12,8 12,8 12,3 11,9 p 
Offene Stellen . . . . . . . . . . . .. 1 000 327 337 422 364 345 395 451 496 508 p 
Kurzarbeiter/-1nnen ...... . . 1 000 277 183 115 108 107 145 161 167 136 p 

Früheres Bundesgebiet 7l 
Arbeitslose ....... . . . . . .. 1 000 2 796 3021 2904 2 745 2 885 3025 3023 2 897 2 799 p 
dar.: Männer .. ... . . . . . . 1 000 1617 1 741 1641 1 516 1 635 1 740 1 750 1650 1 569 p 

Jugendliche unter 20 Jahren . .. 1 000 83 82 75 73 73 74 74 70 63 p 
Auslander/-innen ...... . . . . 1 000 482 522 505 487 506 522 522 508 493 p 

Arbeitslosenquote 6) . . . . . . ..... % 10,1 11,0 10,5 9,9 10,4 10,9 10,9 10,4 10,1 p 
Offene Stellen . . . . . . . . .... 1 000 270 282 342 300 290 331 372 409 422 p 
Kurzarbelter/-innen ........ 1 000 206 133 81 82 81 114 123 125 103 p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7J 
Arbertslose .... . . . . . . . 1 000 1169 1 364 1375 1201 1313 1 430 1442 1392 1 346 p 
dar.: Männer . . . ... . .... . .. 1 000 495 602 632 537 617 701 716 677 637 p 

Jugendliche unter 20 Jahren . .... 1 000 25 32 33 30 30 29 29 25 21 p 
Auslander/-innen . . . .. .... 1 000 14 26 30 30 32 33 33 33 33 p 

Arbertslosenquote 6) . . . ..... . . . .. % 16,7 19,5 19,5 17,0 18,6 20,3 20,4 19,7 19,1 p 
Offene Stellen . . . . . . . . . . ..... 1 000 57 56 79 64 55 63 79 87 86 p 
Kurzarbe1ter/-innen . . . . . .. 1 000 71 49 34 25 26 31 39 42 33 p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 

Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 31471 33398 ... 2557 3202 .. ... ... .. . 
Unternehmen . . ........ . . . . . . Anzahl 25530 27474 . .. 2051 2 615 ... . .. .. 

Verarbertendes Gewerbe . . . . . . . . . Anzahl 3643 3598 .. 237 329 ... ... . .. 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . Anzahl 7041 7788 ... 568 687 ... ... . .. 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem ..... . . . . .... . . . Anzahl 5967 6111 471 611 . .. . .. 

Gastgewerbe . . . . . . . . . .. . . Anzahl 1476 1679 . .. 152 177 ... .. . .. 
Sonstige Wirtschaftszweige . .. . . Anzahl 7403 8298 . .. 623 811 .. . .. .. 

Übrige Gemeinschuldner 8) . . . . . . . Anzahl 5941 5924 .. 506 587 ... ... ... . .. 
Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . Anzahl 23078 24212 ... 1 830 2 403 ... .. . .. 
dar.: Unternehmen . . . . . Anzahl 18111 19348 .. 1 400 1 895 .. ... . .. .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvanzen . . . . . . . . . . . Anzahl 8393 9186 ... 727 799 .. .. . . .. . 
dar.: Unternehmen .... . . . . . . Anzahl 7419 8126 .. 651 720 .. . .. ... . .. 

1998 1999 
1996 1997 1998 

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen ..... . . . . . Anzahl 780 013 802 935 811377 59480 66000 64929 63432 65872 72 715 
dar.: echte Neuernchtungen 9) .... . .. Anzahl 217210 210091 215 207 16075 17 756 17 522 17246 16828 18528 
Gewerbeabmeldungen ...... . . . .. Anzahl 647 889 681 864 696214 48887 54 090 54224 56709 77190 74341 
dar.: Stillegung eines echten Betriebes 9) .. Anzahl 104 689 111331 119475 8507 9312 9442 9810 13085 13041 
Gewerbeummeldungen . . . . .... Anzahl 170004 178 395 184818 13322 15101 15091 15756 14817 16189 

1) Angaben Ober die Bevolkerung sind in gesonderten Tabellen ab S 286• ff. dargestellt - 2) Rev1d1erte Durchschnittsrechnungen der Erwerbstätigen - 3) Mit Arbeitsort ,n Deutschland, 
(Inlandskonzept). - 4) M,t Wohnort in Deutschland (lnländerkonzept) - Methodische Erläuterungen hierzu ,m Sonderband Reihe S 20 der Fachsene 18 ,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen· 
und vorauss1chtl1ch in W1Sta 6/1999. - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbeit - 6) Arbeitslose ,n Prozent der abhängigen 21v1len Erwerbspersonen (so21alvers1cherungspfllchlig und 
geringfug1g Beschäftigte, Beamte/ Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugliederung Berliner Arbe1tsamter ab Juli 1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet 
West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - m,t den Werten vor 1997 nur emgeschrankt vergleichbar - 8) Natürliche Personen, 
Nachlaßkonkurse. - 9) Gründung bzw vollständige Aufgabe eines Betriebes, der entweder in ein Register eingetragen ist oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen 
Arbeitnehmer beschafllgt 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vor1ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Jan 99 Febr. 99 Marz99 Apnl99 Jan. 99 Febr. 99 Marz99 Apnl 99 
der Nachwe1sung 

gegenüber gegenüber gegenuber 

1996 1997 Jan. 98 Febr 98 März98 April98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 

Bevölkerung11 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 21 

Deutschland 
Erwerbstat1ge im Inland 3) ... . . . . . . - 0,8p + 0,4p ... .. .. ... . . ... 
Erwerbstat19e Inländer 4) . . . . . . - 0,8p + 0,4p ... .. .. . .. . .. ... .. 
Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose ... . . . . . . . . + 10,6 - 2,4 - 7,6 - 7,4 - 7,2 - 6,2p + 6,1 + 0,2 - 4,0 - 3,3p 
dar Manner . .. . . . .... . .. + 10,9 - 3,0 - 7,6 - 7,4 - 7,7 - 6,9p + 8,4 + 1,0 - 5,6 - 5,2p 

Jugendliche unter 20 Jahren . ... + 5,8 - 4,5 - 5,8 - 7,1 - 9,3 - 11,6p - 0,2 - 0,1 - 8,2 - 11,0p 
Auslander/-mnen . . . . .. + 10,5 - 2,4 - 5,2 - 4,9 - 4,8 - 4,5p + 3,1 + 0,1 - 2,6 - 2,9p 

Arbeitslosenquote 6) . . . . . .. X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . .... . . + 3,0 + 25,1 + 16,7 + 14,5 + 11,1 + 8,2p + 14,3 + 14,2 + 9,9 + 2,5p 
Kurzarbeiter/-innen .. . . . . . - 34,1 - 37,0 - 0,6 - 6,1 - 1,6 - 5,1p + 35,4 + 11,4 + 3,5 - 18,5p 

Früheres Bundesgebiet 71 

Arbeitslose ..... . . . . . . . . . . + 8,0 - 3,9 - 6.5 - 5,9 - 5,8 - 5,2p + 4,9 - 0,1 - 4,2 - 3,4p 
dar.: Manner . . . . . . . . . ... + 7,7 - 5,7 - 8,0 - 7,4 - 7,6 - 6,9p + 6,5 + 0,5 - 5,7 - 4,9p 

Jugendliche unter 20 Jahren . .. - 1,2 - 7,6 - 7,4 - 8,3 - 8,8 - 10,Bp + 0,4 + 0,3 - 5,7 - 9,5p 
Auslander/-innen . . . .... + 8,3 - 3,2 - 6,1 - 5,8 - 5,7 - 5,4p + 3,0 + 0,1 - 2,7 - 3,0p 

Arbertslosenquote 6J • . . . . . ... X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . ... + 4,1 + 21,5 + 17,5 + 14,4 + 12,7 + 12,0p + 14,2 + 12,3 + 9,8 + 3,3p 
Kurzarbe1ter/-innen ...... - 35,4 - 39,1 + 7,8 - 1,0 + 6,7 + 5,2p + 40,9 + 7,5 + 1,5 - 17,7p 

Neue Länder und Berlin-Ost 7J 
Arbeitslose . . . . . . .. + 16,7 + 0,8 - 9,9 - 10,2 - 10,1 - 8,4p + 8,9 + 0,8 - 3,5 - 3,3p 
dar · Männer . . . . ..... . .... + 21,5 + 5,0 - 6,3 - 7,2 - 8,0 - 7,0p + 13,5 + 2,2 - 5,5 - 5,9p 

Jugendliche unter 20 Jahren . .. + 29,3 + 3,3 - 1,5 - 4,0 - 10,7 - 13,9p - 1,9 - 1,0 - 14,5 - 15,4p 
Ausländer/-mnen . . ... . . .. + 84,1 + 12,7 + 12,7 + 11,0 + 11,0 + 10,7p + 4,4 + 0,4 - 0,8 - 1,3p 

Arbeitslosenquote 6) .. . . . . . ... X X X X X X X X X X 
Offene Stellen . . . . . . . . . . .. - 2,2 + 42,9 + 12,8 + 15,4 + 4,2 - 7,2p + 14,4 + 24,1 + 10,3 - 1,5p 
Kurzarbe1ter/-mnen ... . . . . - 30,2 - 31,4 - 23,1 - 19,3 - 20,0 - 27,0p + 18,2 + 25,7 + 9,8 - 21,0p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 

Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . + 6,1 ... ... .. .. .. 
Unternehmen . . . . . . . .. + 7,6 ... .. .. .. .. 

Verarbeitendes Gewerbe ... . . . .. - 1,2 .. .. ... .. ... ... .. . 
Baugewerbe . . . . . . . . .... + 10,6 .. ... " " . .. " ... " . 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem .... . . . . . .. + 2,4 .. .. . .. . " " . " 

Gastgewerbe ... . . . . . . . + 13,8 .. " " ... " . 
Sonstige W1rtschaftszwe1ge . .. . . + 12,1 . " ... " ... " . . .. 

Übrige Gemeinschuldner B) . . .. - 0,3 .. ... .. " ... .. .. ". " . 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen ... . . . . + 4,9 ... .. " ... . .. .. 
dar.: Unternehmen .. . . . . . . + 6,8 .. ... .. .. . " .. " . .. . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . . .... . . + 9,4 ... .. ... .. .. ... " . 
dar.: Unternehmen .. . . . . . ... + 9,5 . " .. .. " ... . .. 

1997 1998 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1996 1997 Okt. 97 Nov. 97 Dez. 97 Jan. 98 Sept. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen ......... + 2,9 + 1,1 - 2,8 + 2,0 + 3,1 - 7,6 - 1,6 - 2,3 + 3,8 + 10,4 
dar. echte Neuemchtungen 9) ... - 3,3 + 2,4 + 1,5 + 5,3 + 6,7 - 3,5 - 1,3 - 1,6 - 2,4 + 10,1 
Gewerbeabmeldungen . . . . .. + 5,2 + 2,1 - 1,5 + 5,9 + 13,8 + 4,4 + 0,2 + 4,6 + 36,1 - 3,7 
dar. Stillegung eines echten Betriebes 9) + 6,3 + 7,3 + 7,8 + 12,7 + 25,4 + 12,6 + 1,4 + 3,9 + 33,4 - 0,3 
Gewerbeummeldungen . . . . .... + 4,9 + 3,6 + 0,6 + 7,2 - 0,3 - 4,2 - 0,1 + 4,4 - 6,0 + 9,3 

1) Angaben liber die Bevolkerung sind in gesonderten Tabellen ab S 286' ff dargestellt -2) Rev1d1erte Durchschmttsrechnungen der Erwerbstätigen - 3) Mrt Arbeitsort in Deutschland, (Inlandskonzept). -4) Mit Wohnort 
in Deutschland (lnländerkonzept) - Methodische Erläuterungen hierzu 1m Sonderband Reihe S. 20 der Fachserie 18 ,Volksw1rtschafthche Gesamtrechnungen' und vorauss1chtl1ch 1n WiSta 611999 - 5) Ergebnisse der 
Bundesanstalt für Arbeit -6) Arbertslose 1n Prozent der abhang1gen Z1V1len Erwerbspersonen (so21alvers1cherungspfllchbg und genngfüg1g Beschäftigte, Beamte/Beamtinnen und Arbertslose) - 7) Durch die Neughederung 
Berliner Arbeitsämter ab Juli 1997, die sich aut die regionale Zuordnung zwischen dem Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirki sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden - mit den 
Werten vor 1997 nur eingeschränkt vergleichbar - B) Natürliche Personen, Nachlaßkonkurse - 9) Gründung bzw. vollständige Aufgabe eines Betriebes, der entweder in ein Register eingetragen 1st oder die 
Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens amen Arbeitnehmer beschaft1gl 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachweisung Aug. Sept. Okt. Nov Dez. Jan. 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) . . ........ 1 000 15760 15227 . . 14942 
Schweine . . . . . . . . .. ...... 1 000 24283 24 795 . " 26299 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... . . . . . . . . ..... . .. 1 000 4283 4274 3984p 308 354 367 357 346 323 
Kälber . .. . . . ...... . . . . 1 000 494 479 464p 35 38 42 41 41 31 
Schweine . . . . . . ... . . 1 000 38650 37 724 40 514 p 3303 3 503 3683 3805 3418 3644 
Schlachtmenge . . . . . . . . .. ... 1 OOOt 4992 4893 5093p 408 442 465 473 433 449 
dar : Rinder . . . . . . . . . . . .... 1 0001 1363 1 336 1266p 98 112 116 113 111 104 

Kälber .. .. .. .. . . . . . .. 1 OOOt 61 57 55 p 4 5 5 5 5 4 
Schweine . . . ... . . . ..... 1 OOOt 3547 3481 3 751 p 304 323 342 353 315 341 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . . . . . .. 1 000 574128 590 675 596 719 p 50663 50245 47017 43841 49882 49169 
Geschlachtetes Geflugel 3) • . ... 1 597 487 643 360 681 381 p 55 701 59755 59456 57498 55603 56098 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl Kalber) . . . . . 1 000 12 5796) 12 4376) " . 12 229 6) 
Schweine .. . . . . . . . . . . . .. 1 000 21 061 21470 " . 22717 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .... . . . . . . . .. . . 1 000 3931 3883 3596p 278 322 331 322 313 292 
Kalber .. ... . . . . . . 1 000 485 464 449 p 33 37 41 40 39 30 
Schweine .. . . . . . . . . . . . . . 1 000 33089 32247 34807 p 2 839 3010 3177 3274 2949 3122 
Schlachtmenge . . . . . . . . .. . . 1 0001 4388 4284 4461 p 357 388 408 414 381 393 
dar „ Rinder . . ........ . . . . . . . 1 0001 1260 1224 1155p 89 103 105 103 102 95 

Kälber . . . . . . . . .... 1 0001 61 55 54 p 4 5 5 5 5 4 
Schweine ... . . . . . . . . ... 1 0001 3048 2 987 3234p 263 279 296 305 273 293 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . .. . . 1 000 401 818 405569 405 151 p 34 729 33691 31 010 30705 32344 32993 
Geschlachtetes Geflügel 3) . . . .. . . 1 416129 448 834 469 755 p 37630 40806 40396 38843 38690 38740 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) .. . . . . . .... 1 000 2 8806) 2 7596) " . 2 7126) 
Schweine ... . . . . . . . .. 1 000 3222 3325 3582 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. .. . . . . . . . . . ... 1 000 352 390 388 p 30 32 36 34 32 31 
Kalber . . . . . . . . . ... . . 1 000 10 15 15p 1 1 1 2 1 1 
Schweine . . ....... . . . . 1 000 5561 5476 5707 p 463 493 506 531 468 523 
Schlachtmenge . . . . . ... . . 1 0001 604 609 631 p 50 54 57 59 52 57 
dar.: Rinder . . . . . . ... . . . . 1 OOOt 103 112 111 p 9 9 10 10 9 9 

Kalber . . . . . . . . ... . . 1 0001 1 1 1 p 0 0 0 0 0 0 
Schweine . . . . . . . . .. 1 0001 499 494 517 p 42 45 46 48 42 48 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) • . . . ... 1 000 172310 185106 191 569 p 15934 16554 16007 13136 17538 16176 
Geschlachtetes Geflügel 3) . . . . ... . . 1 181358 194525 211 626 p 18071 18948 19059 18655 16914 17358 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gewerbe 41 
Produzierendes Gewerbe 5) . . . . . . ... 1995: 100 99,5 102,2 105,8 95,9 112,7 113,0 111,6 100,4 95,8 
Energieversorgung 5) . . . . . . ... 1995: 100 105,9 105,2 105,4 95,4 98,4 108,1 116,4 118,6 117,6 

Deutschland 
Elektnzitatserzeugung . . . . . . .. M1ll.kWh 549 990 547097 42199 43388 47185 49654 " . ". 
Inlandsversorgung mit Elektnz1tät .. ... M1ll.kWh 499 798 500 507 " 38362 40291 43 772 45913 " " . 
Gaserzeugung . . . . . . . . . . . . . . . Mill.kWh 371 701 373 719 " . 27166 26867 30788 33846 37490 ". 
Inlandsversorgung mit Gas . ........ M1ll.kWh 1037814 979116 " 50 711 66861 85472 111 525 103104 " 

1) 1995 bis 1997 Viehzählung 1m Dezember. - 2) In Brütere1en mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflugelschlachtereien mit einer Schlachtkapazität von mind. 2 000 
Tieren 1m Monat - 4) Arbe1tstäglich bereinigter Wert - 5) Durch die Anderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den V1ertel;ährhchen Produktionsindex wurden die monatlichen Produktionsindizes ab 
Januar 1995 neu berechnet. - 6) Ohne Berlin 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 1997 1998 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan 99 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1996 1997 Okt. 97 Nov. 97 Dez. 97 Jan. 98 Sept. 98 Okt 98 Nov. 98 Dez. 98 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Vlehbestand1l 
Rinder (einschl. Kälber) . . . . . . . . - 3,4 ... - 1,9 
Schweine ..... . . . . + 2,1 + 6,1 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . ..... . . . ... - 0,2 - 6,8 p - 12,6 - 4,3 + 4,7 - 7,1 + 3,4 - 2,8 - 3,0 - 6,7 
Kalber ..... . . ..... . .. - 3,1 - 3,1 p + 3,3 + 11,4 - 12,7 - 16,0 + 9,0 - 1,3 - 1,7 - 24,8 
Schweine .. . . - 2,4 + 7,5 p + 10,6 + 16,7 + 7,5 + 9,7 + 5,1 + 3,3 - 10,2 + 6,6 
Schlachtmenge .. . . . .. . . - 2,0 + 4,1 p + 4,5 + 11,8 + 7,8 + 5,7 + 5,1 + 1,8 - 8,4 + 3,8 
dar.: Rinder . . . . . .. . . . . . - 2,0 - 5,2 p - 10,4 - 1,6 + 7,6 - 5,3 + 2,7 - 2,3 - 1,5 - 6,8 

Kalber . . . . .. . . - 7,9 - 3,1 p + 8,8 + 14,6 - 9,7 - 12,0 + 10,0 - 3.7 - 4,0 - 22,1 
Schweine . . .. . . . . - 1,9 + 7,8 p + 10,7 + 16,9 + 8,2 + 9,9 + 5,8 + 3,3 - 10,8 + 8,1 

Geflügel 
Eingelegte Brut01er2) .... . .. + 2,9 + 1,0 p - 3,2 + 4,4 + 0,2 - 4,4 - 6,4 - 6,8 + 13,8 - 1,4 
Geschlachtetes Geflüge13) . . ... + 7,7 + 5,9 p + 5,9 + 8,8 + 3,5 - 0,8 - 0,5 - 3,3 - 3,3 + 0,9 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand1) 
Rinder (einschl. Kälber) ... . . . ... - 3,4 6) - 1,7 6) 
Schweine . . . . . . . . . . . . . + 1,9 ... + 5,8 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ... . . .. . . . .. - 1,2 - 7,4 p - 13,3 - 4,9 + 4,1 - 7,4 + 2,7 - 2,5 - 2,8 - 7,0 
Kalber ... . . . .. . . . . - 4,2 - 3,2 p + 3,3 + 10,9 - 12,9 - 16,0 + 9,5 - 2,1 - 1,4 - 24,4 
Schweine . . . . . . ... . . - 2,5 + 7,9 p + 10,9 + 18,2 + 8,0 + 10,2 + 5,6 + 3,0 - 9,9 + 5,8 
Schlachtmenge ... . . . . . . - 2,4 + 4,1 p + 4,3 + 12,4 + 7,9 + 5,9 + 5,2 + 1,6 - 8,0 + 3,0 
dar.: Rinder . . .. . . . . - 2,9 - 5,6 p - 11,0 - 2,2 + 7,1 - 5,3 + 1,9 - 2,1 - 1,1 - 6,9 

Kalber . . . . .. . .. - 8,7 - 2,7 p + 8,8 + 14,9 - 9,9 - 11,8 + 10,4 - 3,9 - 4,2 - 21,7 
Schweine .. . . . ... - 2,0 + 8,3 p + 11,0 + 18,3 + 8,6 + 10,5 + 6,3 + 3,0 - 10,5 + 7,3 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier2l . . .. + 0,9 - 0,1 p - 4,8 + 4,7 - 1,2 - 4,3 - 8,0 - 1.0 + 5,3 + 2,0 
Geschlachtetes Geflugel3) . . .. + 7,9 + 4,7 p + 3,3 + 5,1 + 1,1 - 2,6 - 1,0 - 3,8 - 0,4 + 0,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand1l 
Rinder (einschl. Kalber) ... . . - 3,1 6) . . - 2,8 6) 
Schweine . . . . . . . . . . + 3,2 ... + 7,7 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder ..... ... . . . . . . + 10,9 - 0,6 p - 5,2 + 1,9 + 10,8 - 5,0 + 11,2 - 5,3 - 5,1 - 3,8 
Kalber ..... . . . . .. . . + 54,3 + 1,8 p + 3,4 + 24,7 - 9,8 - 16,6 - 4,3 + 22,8 - 8,2 - 33,8 
Schweine . . . ... . . . .. - 1,5 + 4,2 p + 8,4 + 8,1 + 4,5 + 7,1 + 2,5 + 4,9 - 11,7 + 11,6 
Schlachtmenge . . .. + 0,7 + 3,7 p + 6,0 + 8,0 + 7,0 + 4,5 + 4,6 + 3,3 - 11,1 + 9,3 
dar: Rinder . . . . . . . .. + 8,5 - 0,4 p - 3,8 + 4,8 + 13,7 - 5,2 + 11,7 - 4,4 - 5,0 - 4,7 

Kalber .... . . . .. + 49,5 - 18,6 p + 10,0 + 3,6 - 3,9 - 19,7 - 6.4 + 9,1 + 1,0 - 39,2 
Schweine .. . . . . .... - 1,0 + 4,7 p + 8,5 + 8,6 + 5.7 + 6,6 + 3,1 + 5,0 - 12,4 + 12,6 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2) ... . . . . + 7,4 + 3,5 p + o.o + 3,8 + 2,9 - 4,6 - 3,3 - 17,9 + 33,5 - 7,8 
Geschlachtetes Geflügel3) . . . . . .. + 7,3 + 8,8 p + 11,7 + 17,3 + 9,4 + 3,5 + 0,6 - 2,1 - 9,3 + 2,6 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew.4) 
Produzierendes Gewerbes) . . . . . . . . . + 2,7 + 3,5 + 1,4 + 0,9 - 0,3 + 0,4 + 0,3 - 1.2 - 10,0 - 4,6 
Energ1eversorgungS) . . . . . ... - 0,7 + 0,2 - 1,1 - 0.2 + 0,3 - 2,2 + 9,9 + 7,7 + 1,9 - 0,8 

Deutschland 
Elektrizitätserzeugung . . ..... + 3,3 - 0,8 + 0,6 ... + 8,8 + 5,2 . .. . .. 
Inlandsversorgung mit Elektnz1tat .. . . + 1,3 . .. + 0,5 + 2,7 ... ... + 8,6 + 4,9 . .. . .. 
Gaserzeugung ........ + 0,5 . .. - 4,5 + 1,0 + 1,5 + 14,6 + 9,9 + 10,8 . .. 
Inlandsversorgung mit Gas . . . . - 5,7 ... - 3,7 + 5,0 - 10,3 .. + 27,8 + 30,5 - 7,6 . .. 

1) 1995 bis 1997· Viehzählung im Dezember - 2) In Brütere1en mit einem Fassungsvermögen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geftligelschlachtere1en mit einer Schlachtkapa21tät von mind. 
2 000 Tieren 1m Monat - 4) Arbe1tstagl1ch bereinigter Wert - 5) Durch die Anderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den V1ertel1ährhchen ProdukMnsindex wurden die monatlichen Produktionsindizes 
ab Januar 1995 neu berechnet. - 6) Ab Dezember 1996 ohne Berlin 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Okt. Nov. Dez. Jan Febr. März 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe112l 

Deutschland 
Beschaftigte . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 000 6520 6311 6405 6447 6435 6400 6376 6365 6368 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) . . . .. 1 000 2 352 2290 2320 2 333 2 334 2329 2 324 2 323 2326 
Arbeiter/-innen 4) . . . ••• ... . . 1 000 4168 4021 4085 4114 4101 4071 4052 4042 4042 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . .. 1 000 167 148 138 136 135 134 131 130 130 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. 1 000 6353 6163 6267 6311 6299 6266 6245 6235 6238 
Vorle1stungsguterproduzenten . . . .. 1 000 2970 2874 2867 2 885 2 879 2862 2 826 2824 2831 
lnvestitionsguterproduzenten .. 1 000 2165 2102 2147 2165 2163 2155 2173 2165 2163 
Gebrauchsguterproduzenten . .. 1 000 327 308 305 305 305 302 298 299 298 
Verbrauchsguterproduzenten .. 1 000 1 059 1 027 1 086 1 091 1 088 1 081 1 079 1 077 1 076 

Geleistete Arbeiterstunden . . .. Mill.Std 6483 6283 6440 570 563 492 505 509 575 
Bruttolohnsumme . .. Mill DM 215 263 210 694 217 073 18415 22767 18546 16 724 16329 17542 
Bruttogehaltsumme . . .. Mill.DM 196 067 193 952 199255 15 776 21 523 17987 15810 16038 16228 
Kohleverbrauch . . .. . . 1 OOOt 42781 40 780 35959 - - 8 674 a) - - 9344b) 
He1zolverbrauch . . .. . . . . . . 1 OOOt 10388 10028 10303 - - 3 044 a) - - 2 727 b) 
Gasverbrauch . .. . . M1ll.kWh 326 728 331 331 329 473 - - 87 471 a) - - 88836 b) 
Stromverbrauch . .. . . . . . . M1ll.kWh 209236 215128 218 763 19054 18570 17054 17606 17153 19014 

früheres Bundesgebiet 
Beschafllgte ...... 1 000 5932 5 748 5817 5847 5837 5806 5 788 5 777 5 779 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) . 1 000 2167 2115 2142 2153 2154 2150 2146 2145 2147 
Arbe1ter/-1nnen 4) • • . . . • . . .. 1 000 3 765 3633 3675 3694 3682 3656 3 642 3632 3 631 
Bergbau und Gewmnung 

von Steinen und Erden . . . . .. 1 000 138 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . .. .. 1 000 5794 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . .. 1 000 2 715 2624 2609 2 622 2 617 2 602 2 569 2 567 2572 
lnvest1t1onsguterproduzenten 1 000 1977 1 929 1 966 1 981 1 979 1973 1 991 1 983 1 981 
Gebrauchsgüterproduzenten . . .. 1 000 302 285 281 281 280 277 275 275 274 
Verbrauchsgüterproduzenten 1 000 938 911 960 963 961 954 954 952 951 

Geleistete Arbeiterstunden .. Mill Std 5812 5636 5 750 508 502 439 450 454 512 
Bruttolohnsumme . . .. Mill DM 200129 195 726 201137 17032 21167 17115 15469 15096 16205 
Bruttogehaltsumme . . . . .. Mill.DM 185254 183 384 188 262 14847 20411 16967 14944 15148 15340 
Kohleverbrauch . . . . . . . . . . .. 1 OOOt 32 987 32 713 30667 - - 7 682 a) - - 7 506b) 
Heizölverbrauch ... . . 1 OOOt 9391 9087 8 740 - - 2 527 a) - - 2 330 b) 
Gasverbrauch . ... . . Mill kWh 282 898 288243 283 413 - - 75149 a) - - 76 408b) 
Stromverbrauch .. M1ll.kWh 187 738 192 806 195241 16972 16530 15135 15649 15267 16832 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte . . . . . . . .. 1 000 588 563 588 600 598 594 587 588 589 

T at1ge Inhaber und Angestellte 3) .. 1 000 185 175 178 180 179 179 177 178 178 
Arbe1ter/-mnen 4) . . . . .. . . 1 000 403 388 410 420 419 415 410 410 411 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . .... . . 1 000 29 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . .. 1 000 559 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . 1 000 255 251 257 263 262 260 257 258 259 
lnvestit1onsguterproduzenten 1 000 187 173 181 185 184 182 182 182 182 
Gebrauchsgüterproduzenten . .. 1 000 25 24 24 25 25 25 24 24 24 
Verbrauchsguterproduzenten . . .. 1 000 121 115 125 128 127 127 124 124 125 

Geleistete Arbeiterstunden .. . . . Mill.Std 671 648 691 62 60 53 56 55 63 
Bruttolohnsumme . .. . . Mill.DM 15134 14969 15936 1 382 1 600 1 431 1 254 1 233 1 337 
Bruttogehaltsumme . . . . . . .. Mill DM 10813 10569 10993 929 1112 1 020 866 890 888 
Kohleverbrauch ... . . 1 0001 9 795 8067 5293 - - 993a) - - 838b) 
Heizolverbrauch . . . . . . . .. 1 OOOt 997 941 1 563 - - 515a) - - 397b) 
Gasverbrauch .. M1ll.kWh 43830 43087 46060 - - 12 322 a) - - 12 428 b) 
Stromverbrauch ... . . M1ll.kWh 21 498 22 322 23521 2 082 2 041 1 919 1 957 1 886 2182 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben, bis einschl 1998 endgult1ge Ergebnisse - 2) Betriebe von Unternehmen m1t 1m allgemeinen 20 Beschätt1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe, sowie ohne 
Elekt1Z1täts-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen W1rtschaflszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschäftigungszahl, hegt 
Näheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine großere Zahl von Betrieben aktuahs1ert, d h vergroßert -3) Einschl. mithelfender Familienangehöriger sowie Auszubildender 
in kaufmannischen und 1n der ubngen nichtgewerbhchen Ausbildungsberufen -4) Einschl Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) Verbrauch 1m 4 VJ 1998 -b) Verbrauch 1m 1 VJ 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Dez. 98 Jan. 99 Febr 99 Marz 99 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 März99 der Nachweisung 
gegenüber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Dez 97 Jan. 98 Febr 98 Marz98 Nov. 98 Dez 98 Jan. 99 Febr. 99 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1) 2) 

Deutschland 
Beschafllgte . . . . . . . . . .... . . - 3,2 - 0,2 + 0,2 + 0,5 + 0,3 ± 0,0 - 0,5 - 0,4 - 0,2 ± 0,0 

T atige Inhaber und Angestellte 3) . . ... - 2,6 - 0,3 + 0,5 + 0,7 + 0,8 + 0,6 - 0,2 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 
Arbe1ter/-innen 4) . . . . . . . .. - 3,5 - 0,1 ± 0,0 + 0,4 ± 0,0 - 0,3 - 0,7 - 0,5 - 0,2 ± 0,0 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . .... - 11,3 - 6,9 - 6,9 - 6,4 - 6,5 - 6,6 - 0,8 - 2,7 - 0,6 + 0,2 
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . ... - 3,0 ± 0,0 + 0,4 + 0,7 + 0,5 + 0,1 - 0,5 - 0,3 - 0,2 ± 0,0 
Vorleistungsgüterproduzenten . . . .. - 3,2 - 0,9 - 0,5 - 0,2 - 0,4 - 0,6 - 0,6 - 1,3 - 0,1 + 0,3 
lnvest1t1onsgüterproduzenten . . ... - 2,9 + 0,5 + 1,0 + 2,4 + 1,9 + 1,5 - 0,4 + 0,8 - 0,4 - 0,1 
Gebrauchsguterproduzenten . . ... - 5,6 - 1,8 - 1,4 - 2,0 - 2,0 - 2,7 - 0,9 - 1,1 + 0,3 - 0,5 
Verbrauchsgüterproduzenten . . .... - 3,0 + 0,9 + 0,9 - 0,5 - 0,3 - 0,5 - 0,6 - 0,2 - 0,2 - 0,1 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . . ... - 3,1 + 0,6 - 0,1 - 2,7 - 2,7 + 0,5 - 12,5 + 2,7 + 0,8 + 13,0 
Bruttolohn- und -gehaltsumme .. - 1,6 + 1,9 + 4,8 + 1,1 + 1,3 + 4,3 - 17,5 - 11,0 - 0,5 + 4,3 
Kohleverbrauch . . . . . . . . . ... - 4,7 - 11,8 - 17,8•) - - - 14,3b) + 3,7°) - - - 3,8dl 

He1zolverbrauch . .... . . . . . . . - 3,5 - 0,5 + 5,7•) - - + 1,8b) + 35,5C) - - - 10,4 d) 

Gasverbrauch . . . . . .. + 1,4 - 0,6 - 1,6•) - - - 0,4b) + 16,8 c) - - + 1,6 d) 

Stromverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,8 + 1,5 - 1,7 - 2,9 - 2,1 ± 0,0 - 8,2 + 3,2 - 2,6 + 10,8 

früheres Bundesgebiet 
Beschaftigte ... . . . . . . . . . . . - 3,1 - 0,3 ± 0,0 + 0,4 + 0,1 - 0,2 - 0,5 - 0,3 - 0,2 ± 0,0 

Tatige Inhaber und Angestellte 3) . . . . - 2,4 - 0,2 + 0,5 + 0,8 + 0,8 + 0,6 - 0,2 - 0,2 - 0,1 + 0,1 
Arberter/-innen 4) . . . . . ... - 3,5 - 0,4 - 0,3 + 0,1 - 0,3 - 0,7 - 0,7 - 0,4 - 0,3 ± 0,0 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . .. . . - - - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . .. . . . . - - - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . .. - 3,4 - 1,1 - 0,9 - 0,6 - 0,7 - 1,0 - 0,6 - 1,3 - 0,1 + 0,2 
lnvest1t1onsguterproduzenten . . . . ... - 2,5 + 0,4 + 0,9 + 2,4 + 1,8 + 1,4 - 0,3 + 0,9 - 0,4 - 0,1 
Gebrauchsgüterproduzenten ... - 5,7 - 2,1 - 1,7 - 2,1 - 2,1 - 2,8 - 1,0 - 1,0 + 0,2 - 0,4 
Verbrauchsguterproduzenten . . . . ... - 2,9 + 1,1 + 1,0 - 0,5 - 0,5 - 0,7 - 0,7 ± 0,0 - 0,2 - 0,1 

Geleistete Arbeiterstunden .. . . . . . . - 3,0 + 0,4 + 0,5 - 3,0 - 3,1 + 0,1 - 12,6 + 2,4 + 1,0 + 12,8 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . . . . ... - 1,6 + 1,8 + 4,6 + 1,0 + 1,1 + 4,3 - 18,0 - 10,8 - 0,6 + 4,3 
Kohleverbrauch .. . . . .. . . - 0,8 - 6,3 - 9,8•l - - - 5,7 b) + 3,9 c) - - - 2,3 d) 

Heiz61verbrauch . . . . . . . ... - 3,2 - 7,1 - 1,5•) - - - 0,4b) + 33,5°) - - - 7,8dl 

Gasverbrauch . . . . . . . . ... + 1,9 - 1,8 - 3,0•) - - - 1,2b) + 17,2 c) - - + 1,7 d) 

Stromverbrauch . . . . . . . . . . ... + 2,7 + 1,1 - 2,6 - 3,7 - 2,7 - 0,7 - 8,4 + 3,4 - 2,4 + 10,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte . . . . . . . . . . ... - 4,2 + 1,1 + 2,1 + 2,2 + 2,2 + 2,0 - 0,7 - 1,1 + 0,1 + 0,2 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . .. - 5,5 - 1,2 + 0,4 + 0,2 + 0,7 + 0,5 - 0,1 - 1,2 + 0,3 + 0,3 
Arbe1ter/-innen 4) . . . .. . .. - 3,7 + 2,2 + 2,9 + 3,1 + 2,9 + 2,6 - 1,0 - 1,1 ± 0,0 + 0,2 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . . .. - - - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe .. . . .. - - - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . . . ... - 1,7 + 2,0 + 3,1 + 3,1 + 3,0 + 2,7 - 0,9 - 1,2 + 0,3 + 0,7 
Investitionsgüterproduzenten - 7,5 + 1,2 + 2,2 + 3,0 + 2,8 + 2,2 - 0,7 - 0,1 - 0,1 - 0,2 
Gebrauchsgüterproduzenten .. ... - 4,7 + 2,0 + 2,3 - 1,1 - 0,9 - 2,0 - 0,7 - 3,1 + 0,6 - 1,1 
Verbrauchsgüterproduzenten .. - 4,3 - 0,8 ± 0,0 - 0,1 + 0,6 + 0,9 - 0,3 - 2,0 - 0,1 + 0,2 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . . ... - 3,5 + 3,0 + 3,2 - 0,1 + 0,6 + 4,2 - 12,3 + 5,2 - 1,2 + 14,5 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . .. - 1,6 + 3,4 + 8,2 + 2,6 + 5,2 + 5,4 - 9,7 - 13,5 + 0,1 + 4,8 
Kohleverbrauch . . . . . . . . . . .... - 17,6 - 34,4 - 51,2 •l - - - 52,9b) + 2,5c) - - - 15,6 d) 

He1zolverbrauch . . . . . . . . . . . .. - 5,6 + 64,0 + 65,s•l - - + 15,3bl + 46,2°1 - - - 23,1 d) 

Gasverbrauch . . . . . ... . . - 1,7 + 6,7 + 1,s•l - - + 4,7b) + 14,2°) - - + o,9dl 

Stromverbrauch . . . . . . . . . . . ... + 3,8 + 5,1 + 5,6 + 3,9 + 3,3 + 6,2 - 6,0 + 2,0 - 3,6 + 15,7 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben bis einschl 1998, endglilt1ge Ergebnisse -2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschatt1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne 
Elektri21tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betnebe werden dem1enigen W1rtschattszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftigungszahl, hegt. 
Naheres siehe auch Fachserie 4, Re,he 4 1 1. Ab Januar 1998 sind die Veränderungsraten gegenüber dem Vor1ahresze1traum auf Basis vergleichbarer Benchtskre1se berechnet worden. - 3) Einschl. mithelfender 
Familienangehöriger sowie Auszubildender in kaufmännischen und in den ubrigen nichtgewerbhchen Ausbildungsberufen - 4) Einschl. Auszubildender in gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) 4 VJ 1998 gegenüber 4 Vf 1997 - b) 1 VJ 1999 gegenuber 1 VJ 1998 - c) 4 VJ 1998 gegenuber 3. VJ 1998 - d) 1. VJ 1999 gegenüber 4. VJ 1998. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 99,7 106,7 111,2 112,4 109,0 103,2 100,8 105,8 122,9 

Vor1e1stungsguterproduzenten .... 1995 = 100 98,0 106,8 108,8 109,6 107,1 97,4 100,2 100,8 119,9 

lnvest1t1onsgüterproduzenten .. ... . . 1995 = 100 101,3 108,4 116,3 116,6 112,7 114,9 101,6 109,5 123,8 
Gebrauchsgliterproduzenten . .. . . 1995 = 100 103,2 106,2 113,5 122,3 121,6 105,8 108,9 113,7 133,5 
Verbrauchsgüterproduzenten . . . .. 1995 = 100 98,2 98,3 97,8 94,8 84,7 80,3 88,3 109,0 121,9 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1)7) 

Produzierendes Gewerbe . . • . . . . .. 1995= 100 99,8 102,5 106,0 113,5 112,1 100,3 95,5 96,0 111,6 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . . . ... . . . 1995 = 100 94,3 91,1 84,8 94,7 91,3 76,9 81,2 74,5 89,0 

Verarbeitendes Gewerbe . .. 1995 = 100 100,4 104,4 109,5 116,4 115,4 105,0 98,8 101,4 116,0 
Vorle1stungsgüterproduzenten . . ... 1995 = 100 99,5 105,0 109,1 116,1 112,8 95,2 101,5 101,2 116,0 

lnvestrt1onsguterproduzenten . .. . . . 1995 = 100 101,0 105,2 113,2 118,1 120,7 126,5 93,8 100,4 116,5 
Gebrauchsguterproduzenten . ... . . . 1995 = 100 101,1 101,9 108,3 124,1 121,1 95,0 99,6 109,3 118,3 

Verbrauchsguterproduzenten ... 1995 = 100 100,6 100,9 100,6 106,8 106,6 96,2 96,6 94,5 105,7 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Förderung) .... . .. 1 000! 48194 46792 41 500 3944 3933 3187 . .. 
Braunkohle, roh (Forderung) .. . .... 1 000! 187180 178203 165 402 14152 14344 14655 .. . . .. 
Erdöl, roh ...... . ... . . 1 000! 2849 2821 2895 220 240 241 . .. . .. 
Zement (ohne Zementklinker) . . .. . . 1 000! 35872 35945 36610 3663 2940 1 933 .. . . . . 
Roheisen fur die Stahlerzeugung . . . . 1 000! 27347 30466 29711 2327 2298 1 918 ... . .. 
Stahlrohblöcke und -brammen . . . . . . . 1 000! ... ... ... .. . . ... ... . .. 
Flüssigstahl unlegiert ... . . . . . . . 1 0001 31921 35633 33687 2670 2690 2 055 . .. . .. 
Synthetische Filamente und Spinnfasem . . 1 000! 393 424 409 33 33 30 .. ... 
Motorenbenzin . . . . . . . .... . . 1 000! 24854 24392 25162 2253 2017 2077 . .. . .. 
Heizöl . . . . . . ..... . .. . . 1 000! 38222 35282 36703 3044 2842 3413 . .. . .. 
Schnittholz .... . . . . . . . . . .. . . 1 000 m3 14267 14 730 14972 1440 1256 972 ... . . . . 
Personenkraftwagen 

mit Fremdzündung 

von 1 500 cm3 oder weniger . . 1 OOOSt. 746 730 912 91 91 65 ... . .. 
von mehr als 1 500 cm3 . . . . 1 OOOSt. 2 915 2977 3226 325 316 257 ... . .. 

mit Selbstzundung .. . . . . . . . . 1 000 St. 1 086 1 049 1321 136 127 100 ... . .. . .. 
Fernsehempfangsgeräte 2) . . . . . . 1 OOOSt. 6875 1 816 190 178 115 .. ... . .. 
D1g1tale Datenverarbeitungsgeräte .. . . . . 1 000 St. 1659 1872 2870 389 348 302 . .. 
D1g1tale Verarbe1tungseinhe1ten . . . . .. 1 OOOSt 1241 1 744 2347 268 261 265 ... ... . .. 
Ein- oder Ausgabeeinheiten . . . .... 1 OOOSt. 4108 4482 3963 367 376 357 . .. . .. 
Andere Geräte für die Datenverarbeitung . 1 OOOSt 69 65 ... .. ... .. . .. 
Teile und Zubehor für Datenverarbeitungs-

geräte und ihre Einheiten .... 1 OOODM 2 516 259 2 614531 3119608 300 863 319 892 292262 .. . .. . . 
Baumwollgarn ...... . . . ... . . t 126 537 135 066 129495 12051 11352 8493 . .. 
Würste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch . . . . . . . . t 1 917 337 1895471 ... 170641 166 972 166520 ... ... . .. 
Zigaretten . . . . . . .... . . . . . . Mill.St 192462 181 644 ... 16405 16978 13 703 ... . .. . .. 

Gesamtumsatz 314151 • . . . . . . .. . .. Mrd.DM 2 079,3 2186,2 2 270 ,8 200,1 197,0 192,7 163,0 172,4 211,3 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 

und Erden . . . . .. . . . . . . . Mill.DM 29335,3 25605,7 25 285,6 2057 1 950 1 794 1 760,6 1 592,9 1868,8 

Verarbeitendes Gewerbe .. . . Mrd DM 2 050,0 2160,6 2 247,5 198,0 195,0 190,9 161,3 170,8 209,4 

Vor1e1stungsgüterproduzenten . . .. Mill DM 943 476 985 536 973 783 85136 81859 72397 70007 71 903 87607 

lnvestltionsguterproduzenten . . . . .. Mill.DM 649500 705478 780 842 69994 71 220 77132 53201 60088 76359 

Gebrauchsgüterproduzenten . . ... Mill DM 87933 87158 90027 8279 8315 7398 6582 7097 8556 

Verbrauchsgüterproduzenten .. . . . ... Mill.DM 398 388 408 032 426172 36665 35578 35 740 33243 33322 38738 
dar. Auslandsumsatz 6) ....... . . . . .. Mill.DM 617 255 696 767 753 165 65587 65234 64051 53931 59236 72814 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert. - 2) Ab 1995 einschl Videomonitoren und V1deopro1ektoren - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung. - Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, 
gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt. Näheres siehe auch Fachserie 41.1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine gr6ßere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h. vergr6ßert - 4) Ohne 
Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgull1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit 
einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 7) Durch die Anderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den V1ertelJährhchen Produktionsindex wurden die monatlichen 
Produkt1onsind1zes ab Januar 1995 neu berechnet 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich 

Voqahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachweisung 1997 1998 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz99 Dez.98 Jan 99 Febr. 99 März99 

gegenuber gegenüber gegenuber 

1996 1997 Dez. 97 Jan 98 Febr. 98 Marz 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 

Index des Auftragseingangs für 
das Verarbeitende Gewerbe + 7,0 + 4,2 0,4 7,7 4,5 2,6 5,3 2,3 + 5,0 + 16,2 

Vorle1stungsgüterproduzenten + 9,0 + 1,9 3,3 8,6 7,4 1,5 9,1 + 2,9 + 0,6 + 18,9 
lnvestitionsguterproduzenten + 7,0 + 7,3 + 1,0 9,3 3,1 5,8 + 2,0 - 11,6 + 7,8 + 13,1 
Gebrauchsgüterproduzenten . + 2,9 + 6,9 + 10,0 + 0,2 + 2,5 + 2,9 - 13,0 + 2,9 + 4,4 + 17,4 
Verbrauchsgliterproduzenten + 0,1 0,5 4,3 4,2 4,0 2,0 5,2 + 10,0 + 23,4 + 11,8 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 7) 

Produzierendes Gewerbe + 2,7 + 3,4 0,5 + 0,2 2,1 2,2 - 10,5 4,8 + 0,5 + 16,3 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden 3,4 6,9 9,2 0,1 5,3 + 2,8 - 15,8 + 5,6 8,3 + 19,5 
Verarbeitendes Gewerbe . . + 4,0 + 4,9 + 0,7 0,1 1,8 2,4 9,0 5,9 + 2,6 + 14,4 
Vorle1stungsgüterproduzenten . + 5,5 + 3,9 3,0 1,0 2,9 1,4 - 15,6 + 6,6 0,3 + 14,6 
lnvestlt1onsguterproduzenten + 4,2 + 7,6 + 5,2 + 2,0 2,4 6,4 + 4,8 - 25,8 + 7,0 + 16,0 
Gebrauchsgüterproduzenten + 0,8 + 6,3 + 3,5 + 3,5 + 0,7 3,3 - 21,6 + 4,8 + 9,7 + 8,2 
Verbrauchsgüterproduzenten + 0,3 0,3 1,2 2,1 + 0,1 + 0,8 9,8 + 0,4 2,2 + 11,9 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) 2,9 - 11,3 - 11,2 19,0 
Braunkohle, roh (Förderung) 4,8 7,2 7,5 + 2,2 
Erdöl, roh ....... 1,0 + 2,6 4,0 + 0,4 
Zement (ohne Zementklinker) + 0,2 + 1,9 2,7 34,3 
Roheisen für die Stahlerzeugung . + 11,4 2,5 16,5 
Stahlrohblöcke und -brammen . . 
Flussigstahl unleg1ert ... + 11,6 5,5 23,6 
Synthetische Filamente und Spinnfasern + 8,1 3,6 8,4 8,0 
Motorenbenzin 1,9 + 3,2 5,5 + 3,0 
Heizöl ... 7,7 + 4,0 + 4,5 + 20,1 
Schnittholz + 3,2 + 1,6 ± 0,0 22,6 
Personenkraftwagen 
mit Fremdzündung 

von 1 500 cm3 oder weniger 2,1 + 24,9 28,6 
von mehr als 1 500 cm3 + 2,1 + 8,4 18,7 

mit Selbstzundung . . . . 3,4 + 25,9 21,3 
Femsehempfangsgerate 2) 35,4 
D1g1tale Datenverarbeitungsgeräte . + 12,8 + 53,3 13,2 
D1g1tale Verarbeitungse1nhe1ten .. + 40,5 + 34,6 + 1,5 
Ein- oder Ausgabeeinheiten .... + 9,0 - 11,6 5,0 
Andere Geräte für die Datenverarbeitung 5,8 
Teile und Zubehör für Datenverarbeitungs-

geräte und ihre Einheiten . . . + 3,9 + 19,3 8,6 
Baumwollgarn ... + 6,7 4,1 - 13,1 25,1 
Wurste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch 1,1 0,3 
Zigaretten ...... 5,6 19,3 

Gesarntumsatz3> 4) 5l + 5,1 + 3,2 + 1,1 2,9 1,2 + 3,1 2,2 - 15,4 + 5,8 + 22,5 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden .......... - 12,7 9,1 - 18,4 8,8 8,7 8,4 8,0 1,9 9,5 + 17,3 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . + 5,4 + 3,3 + 1,4 2,8 1,1 + 3,2 2,1 - 15,5 + 5,9 + 22,6 
Vorleistungsguterproduzenten . + 4,5 1,5 7,7 9,2 6,7 1,3 11,6 3,3 + 2,7 + 21,8 
Investitionsgüterproduzenten + 8,6 + 9,8 + 9,3 + 7,1 + 6,7 + 9,0 + 8,3 - 31,0 + 13,0 + 27,1 
Gebrauchsguterproduzenten 0,9 + 2,8 + 6,2 3,5 2,1 + 0,3 11,0 - 11,0 + 7,8 + 20,6 
Verbrauchsguterproduzenten + 2,4 + 3,2 + 3,5 3,2 1,5 + 3,4 + 0,5 7,0 + 0,2 + 16,3 

dar.: Auslandsumsatz6l + 12,9 + 8,0 + 3,6 1,0 + 0,5 + 7,2 1,8 - 15,8 + 9,8 + 22,9 

1) Arbe1tstaglich bereinigter Wert - 2) Ab 1995 einschl Videomonitoren und V1deopro1ektoren - 3) Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl. Handwerk, ohne 
Baugewerbe sowie ohne Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demjenigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an 
der Beschäftigtenzahl, liegt. Näheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 sind die Veränderungsraten gegenüber dem Vor1ahresze1traum auf Basis vergleichbarer Benchtskre,se berechnet 
worden. - 4) Ohne Umsatzsteuer. - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse; Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse. - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland 
und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 7) Durch die Änderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den V1erteljahrt1chen Produkbons,ndex wurden die monatlichen 
Produkt1onsind12es ab Januar 1995 neu berechnet 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachweisung Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

1 ndex des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ........... 1995 = 100 99,9 106,7 110.4 110,6 108,0 102,0 99.7 105,3 122,1 

Vorleistungsgüterproduzenten . ... 1995 = 100 97,7 106,0 107.4 108,0 105,6 96,2 98,7 99,3 118,3 

lnvest1t1onsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 102,5 109,7 116,6 114,6 112,8 113,9 101,3 110,6 124,1 

Gebrauchsgüterproduzenten 1995 = 100 103,1 105,9 112,2 120,2 119,7 104,2 107,2 112,6 132,6 

Verbrauchsguterproduzenten .... . . 1995 = 100 97,9 97,8 97,2 94,0 83,5 79,2 87,9 108,7 121,5 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1) &) 

Produzierendes Gewerbe .. . . . . ... 1995 = 100 99,5 102,2 105,8 113,0 111,6 100,4 95,5 96,5 111,6 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . .. 1995 = 100 94,9 92,3 86,6 96,5 93,0 78,8 83,7 76,5 91,1 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . ... 1995 = 100 100,0 103,8 108,5 115,1 114,1 104,0 98,0 100,8 115,0 

Vorleistungsgüterproduzenten . ... . . . . 1995 = 100 99,3 104,5 108,2 114,9 111,5 94,3 100,8 100,4 115,0 

lnvest1t1onsguterproduzenten 1995 = 100 100,8 104,9 112,9 117,5 120,2 126,6 93,2 100,3 115,7 

Gebrauchsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 100,8 101,3 107,2 123,1 119,7 93,5 98,0 108,3 117,0 

Verbrauchsgüterproduzenten . . . . . . .. 1995 = 100 99,7 99,4 99,0 105,0 104,9 94,1 96,2 94,2 104,8 

Gesamtumsatz2l 3) 4) . . . . . . . ... Mrd DM 1947,6 2 044,0 2113,9 186,0 183,2 179,3 151,8 160,9 196,8 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden ..... . ... Mill.DM 23 096 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . .. Mrd.DM 1924,5 - - - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten .. Mill.DM 881 481 919 796 902 425 78603 75647 67128 64 898 66725 81115 

lnvest1t1onsguterproduzenten . . .. . . Mill.DM 616 846 669 086 737 339 66055 67169 72604 50156 56945 72321 

Gebrauchsguterproduzenten . ... Mill.DM 83335 82291 84663 7767 7 805 6965 6147 6651 8026 

Verbrauchsgüterproduzenten . . .. Mill.DM 365 904 372 836 389 465 33551 32 544 32 594 30 595 30599 35384 
dar.: Auslandsumsatz 5) . . . . . . . . .. Mill.DM 601197 675 746 725 025 63104 62 647 61 358 51 814 57 025 70040 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . ......... 1995 = 100 95,5 106,8 124,3 142,2 126,0 124,0 118,9 113,3 135,8 

Vorle1stungsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 103,1 119,5 133,1 137,9 134,1 118,3 126,5 126,8 147,1 

lnvest1t1onsgüterproduzenten .. 1995 = 100 84,2 91,2 112,3 144,7 111,1 128,2 107,0 93,2 120,0 

Gebrauchsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 105,6 113,4 145,1 174,7 167,8 146,3 152,8 141,3 156,4 

Verbrauchsguterproduzenten ... 1995 = 100 104,5 110,4 113,7 112,7 114,1 108,4 98,6 116,6 133,2 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) &) 

Produzierendes Gewerbe .. . .... 1995 = 100 102,0 105,6 109,0 119,1 117,2 98,7 95,3 90,7 111,4 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . .. . . 1995 = 100 91,0 84,8 75,2 85,1 82,5 67,0 68,2 64,0 77,9 

Verarbeitendes Gewerbe .. . . . 1995 = 100 105,9 115,8 127,1 136,9 136,4 121,2 113,4 112,5 134,1 

Vorleistungsgüterproduzenten 1995 = 100 102,4 111,6 124,5 134,4 132,5 108,3 113,2 114,4 132,1 

lnvestlt1onsgüterproduzenten .. 1995 = 100 103,9 110,9 119,9 130,6 130,9 124,7 104,8 101,7 131,9 

Gebrauchsguterproduzenten . . .. 1995 = 100 108,7 121,4 142,3 155,7 163,5 140,8 149,8 142,4 159,1 
Verbrauchsguterproduzenten . . . .. 1995 = 100 110,5 118,9 120,5 128,7 127,9 123,0 101,0 98,1 117,1 

Gesamtumsatz 2) 3) 4) . . ... . . Mrd DM 131,7 142,2 156,9 14,1 13,8 13,4 11,2 11,5 14,4 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden .... . . Mill DM 6240 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . . . .. Mrd.DM 125,5 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . . . .. . . . Mill.DM 61 995 65 740 71 358 6533 6213 5270 5109 5178 6493 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. Mill DM 32654 36392 43503 3940 4 051 4528 3 045 3144 4038 

Gebrauchsguterproduzenten .. . . . ... Mill.DM 4 597 4867 5364 512 511 433 436 446 531 
Verbrauchsguterproduzenten Mill DM 32483 35195 36 707 3114 3 034 3146 2 648 2 724 3354 

dar· Auslandsumsatz 5) . . .. Mill DM 16058 21 021 28140 2 484 2 588 2693 2117 2211 2774 

1) Arbe1tstäghch bereinigter Wert - 2) Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizität·, Gas·, Fernwänne- und 
Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt. Naheres siehe auch Fachserie 4, 
Reihe 41 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine grbßere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergroßert - 3) Ohne Umsatzsteuer - 4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl. 1997 
endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlaufige Ergebnisse - 5) Umsatz m11 Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar- Umsatz mrt deutschen Exporteuren. -6) Durch die Änderung der 
Erhebungsgrundlage und Anpassung an den Viertel1ährt1chen Produktionsindex wurden die monatlichen Produkt1onsind12es ab Januar 1995 neu berechnet 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 März99 der Naohweisung 

gegenüber gegenliber gegenüber 

1996 1997 Dez. 97 Jan. 98 Febr. 98 März 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe ... . . . . . . . + 6,8 + 3,5 - 1,4 - 8,8 - 4,6 - 2,6 - 5,6 - 2,3 + 5,6 + 16,0 

Vorle1stungsguterproduzenten • + 8,5 + 1,3 - 3,9 - 9,2 - 8,0 - 1,7 - 8,9 + 2,6 + 0,6 + 19,1 
lnvest1t1onsgüterproduzenten + 7,0 + 6,3 - 0,7 - 11,1 - 2,4 - 5,3 + 1,0 - 11,1 + 9,2 + 12,2 
Gebrauchsgüterproduzenten + 2,7 + 5,9 + 8,7 - 0,7 + 2,3 + 3,0 - 12,9 + 2,9 + 5,0 + 17,8 
Verbrauchsgüterproduzenten - 0,1 - 0,6 - 4,9 - 4,0 - 4,3 - 2,3 - 5,1 + 11,0 + 23,7 + 11,8 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1) 6) 

Produzierendes Gewerbe .. . . . . . + 2,7 + 3,5 - 0,3 + 0,1 - 1,9 - 2,3 - 10,0 - 4,9 + 1,0 + 15,6 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden ... - 2,7 - 6,2 - 8,3 + 0,1 - 5,7 + 2,2 - 15,3 + 6,2 - 8,6 + 19,1 

Verarbeitendes Gewerbe ... + 3,8 + 4,5 + 0,6 - 0,1 - 1,8 - 2,5 - 8,9 - 5,8 + 2,9 + 14,1 
Vorte1stungsgiJterproduzenten . + 5,2 + 3,5 - 3,5 - 1,3 - 3,2 - 1,6 - 15,4 + 6,9 - 0,4 + 14,5 
lnvestitionsguterproduzenten + 4,1 + 7,6 + 5,7 + 1,7 - 2,4 - 6,9 + 5,3 - 26,4 + 7,6 + 15,4 
Gebrauchsguterproduzenten + 0,5 + 5,8 + 3,1 + 2,8 + 0,7 - 3,5 - 21,9 + 4,8 + 10,5 + 8,0 
Verbrauchsgüterproduzenten - 0,3 - 0,4 - 1,3 - 1,3 + 1,0 + 1,2 - 10,3 + 2,2 - 2,1 + 11,3 

Gesamtumsatz2> 3) 4> • • • • . . • ....... + 5,0 + 2,8 + 0,8 - 3,4 - 1,3 + 2,9 - 2,1 - 15,3 + 6,0 + 22,3 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden .... - - - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe - - - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . + 4,4 - 2,2 - 8,6 - 10,0 - 7,1 - 1,7 - 11,3 - 3,3 + 2,8 + 21,6 
lnvestrt1onsgüterproduzenten + 8,5 + 9,4 + 9,1 + 6,6 + 6,6 + 8,9 + 8,1 - 30,9 + 13,5 + 27,0 
Gebrauchsgüterproduzenten . - 1,3 + 2,4 + 6,1 - 4,3 - 2,4 ± 0,0 - 10,8 - 11,8 + 8,2 + 20,7 
Verbrauchsguterproduzenten + 1,9 + 3,3 + 4,1 - 2,9 - 1,4 + 3,3 - 0,2 - 6,1 ± 0,0 + 15,6 

dar.: Auslandsumsatz 5) . . . .. + 12,4 + 7,2 + 2,7 - 1,6 + 0,2 + 6,8 - 1,9 - 15,6 + 10,1 + 22,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe .... . . . . .. + 11,8 + 16,4 + 17,4 + 10,5 - 4,4 - 3,9 - 1,6 - 4,1 - 4,7 + 19,9 
Vorle1stungsguterproduzenten . + 15,9 + 11,4 + 7,1 + 1,0 + 1,7 + 0,8 - 11,8 + 6,9 + 0,2 + 16,0 
lnvest1tionsgiJterproduzenten + 8,3 + 23,1 + 27,2 + 25,9 - 15,2 - 11,8 + 15,4 - 16,5 - 12,9 + 28,8 
Gebrauchsguterproduzenten . + 7,4 + 28,0 + 39,7 + 21,9 + 6,8 + 3,1 - 12,8 + 4,4 - 7,5 + 10,7 
Verbrauchsgüterproduzenten + 5,6 + 3,0 + 6,2 - 9,8 + 3,6 + 4,9 - 5,0 - 9,0 + 18,3 + 14,2 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1) 6) 

Produzierendes Gewerbe .. . . . . + 3,5 + 3,2 - 2,4 + 1,8 - 2,6 - 1,1 - 15,8 - 3,4 - 4,8 + 22,8 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . - 6,8 - 11,3 - 14,5 - 1,6 - 2,9 + 5,6 - 18,8 + 1,8 - 6,2 + 21,7 
Verarbeitendes Gewerbe ... + 9,3 + 9,8 + 1,9 + 2,6 - 1,0 + 0,1 - 11,1 - 6,4 - 0,8 + 19,2 
Vorle1stungsgüterproduzenten + 9,0 + 11,6 + 3,0 + 5,0 + 3,1 + 0,9 - 18,3 + 4,5 + 1,1 + 15,5 
lnvest1tionsguterproduzenten + 6,7 + 8,1 - 2,3 + 6,1 - 4,1 + 3,0 - 4,7 - 16,0 - 3,0 + 29,7 
Gebrauchsguterproduzenten + 11,7 + 17,2 + 10,0 + 17,7 + 4,3 - 1,2 - 13,9 + 6,4 - 4,9 + 11,7 
Verbrauchsgüterproduzenten + 7,6 + 1,3 - 0,2 - 11,1 - 8,3 - 3,6 - 3,8 - 17,9 - 2,9 + 19,4 

Gesamtumsatz2> 3) 4) ...... . . . . . + 7,9 + 8,9 + 5,8 + 3,7 + 0,2 + 5,8 - 3,1 - 16,0 + 2,3 + 25,4 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . . . .. - - - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . - - - - - - - - - -
Vorte1stungsguterproduzenten + 6,0 + 8,1 + 5,2 + 2,5 - 2,2 + 4,0 - 15,2 - 3,1 + 1,4 + 25,4 
lnvest1toonsguterproduzenten + 11,5 + 17,2 + 12,3 + 16,7 + 7,5 + 10,1 + 11,8 - 32,8 + 3,3 + 28,4 
Gebrauchsgüterproduzenten . + 5,9 + 9,8 + 9,1 + 8,1 + 2,8 + 4,2 - 15,2 + 0,7 + 2,4 + 18,8 
Verbrauchsgüterproduzenten + 8,4 + 1,8 - 1,8 - 6,8 - 3,5 + 4,7 + 3,7 - 15,8 + 2,9 + 23,1 

dar„ Auslandsumsatz5) . ... + 30,9 + 33,8 + 29,1 + 16,6 + 7,1 + 16,2 + 4,1 - 21,4 + 4,5 + 25,5 

1) Arbe1tstäghch berem,gter Wert. -2) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrizität·, Gas-, Fernwärme- und 
Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet, ,n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschäftigtenzahl, hegt. Näheres siehe auch 
Fachserie 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eme größere Zahl von Betrieben aktuahs1ert, d h vergrößert. - 3) Ohne Umsatzsteuer. - 4) Jahresangaben, sowie 
Monatsangaben bis einschl 1997 endgültige Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorläufige Ergebnisse - 5) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit 
deutschen Exporteuren - 6) Durch die Änderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den V1ertelJährhchen Produktionsindex wurden die monatlichen Produktionsmdizes ab Januar 1995 neu 
berechnet 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. 

Produzierendes Gewerbe 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 

Beschäftigte ........ . . . . 1 000 1312 1221 1156 1186 1177 1163 1129 1 062 1 034 
dar.: Angestellte .... . . . . . . . 1 000 220 213 207 207 207 206 204 200 200 

Arbeiter/-innen . . . . . . . . .. 1 000 1 038 953 890 919 911 898 866 804 777 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . ... Mill.Std 1 562 1 480 1395 139 135 122 84 81 72 

1m Hochbau .. ..... . . . .. . . . Mill Std 1 064 1 004 947 93 91 82 58 57 51 
Wohnungsbau . . . . . . .. 1 000 Std 646 458 629 648 602 582 60101 58467 51841 36483 35170 31146 
Gewerblicher Hochbau ... 1 OOOStd 317 485 283441 260400 24299 24145 22235 16572 16387 15251 
Offentlicher Hochbau . . . . ... 1 000 Std 99866 90411 84143 8277 8106 7 452 5115 4943 4578 

im Tiefbau .. . ... . . . . . . 1 000 Std 498396 476178 447 936 45875 44667 40028 26315 24036 21436 
Straßenbau .. . . . . .... 1 OOOStd 145 664 142516 137291 15024 14584 12327 7 379 6395 5369 
Gewerblicher Tiefbau .. . . . . . . . 1 000 Std 180362 169 085 158058 15355 15239 14123 10044 9441 8 736 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . . . ... 1 OOOStd 172 370 164 577 152 587 15496 14844 13578 8892 8200 7 331 

Bruttolohnsumme .. . . Mill.DM 47 363 43 749 40821 3585 3559 4007 3306 2762 2404 
Bruttogehaltsumme .. . . Mill.DM 14 772 14325 13948 1115 1120 1 447 1196 1 078 1 061 
Gesamtumsatz ..... . . . . . .. Mill.DM 220 743 213517 203 954 19173 19721 19686 19822 10350 10395 
dar.: Baugewerblicher Umsatz . . ... Mill DM 217 305 210 354 200 894 18895 19427 19416 19547 10214 10248 

Früheres Bundesgebiet 

Beschaftigte ... . . . . . . . 1 000 893 834 802 821 815 807 788 747 729 
dar.: Angestellte . . . . .. . . 1 000 160 155 152 153 152 152 150 149 148 

Arbe1ter/-innen . . . . .. 1 000 689 635 604 622 617 609 591 553 536 
Geleistete Arbeitsstunden . . ... Mill.Std 1 038 988 951 94 92 83 57 54 49 

im Hochbau ..... ' . . ... Mill.Std 703 665 644 63 62 56 39 38 34 
Wohnungsbau .. 1 000 Std 435 672 420420 415015 41416 40387 35925 24959 23880 21284 
Gewerblicher Hochbau .. 1 000 Std 203894 186 592 176975 16416 16329 15101 11213 10976 10423 
Offentlicher Hochbau ... . . . 1 000 Std 62950 57 729 52311 5099 4 922 4604 3111 3004 2 721 

1m Tiefbau ... . . . . . . . . . 1 000 Std 335 603 323474 306 223 31273 30243 27066 18091 16124 15055 
Straßenbau . . .. ... 1 000 Std 102 467 99437 93957 10221 9821 8372 5142 4269 3 745 
Gewerblicher Tiefbau . . .. . .. 1 000 Std 111665 107 655 102981 9910 9 890 9151 6681 6219 6007 
Sonstiger offentlicher Tiefbau .. 1 000 Std 121 471 116382 109 285 11142 10532 9543 6268 5636 5303 

Bruttolohnsumme .. Mill.DM 34571 31890 30233 2639 2618 3086 2437 2 043 1749 
Bruttogehaltsumme ... . . Mill DM 11197 10858 10689 850 855 1152 921 829 814 
Gesamtumsatz . . . .. MIii DM 156109 152 897 149142 13972 14330 14218 14506 7930 7808 
dar Baugewerblicher Umsatz Mill.DM 153 628 150 547 146834 13 764 14107 14014 14296 7825 7697 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Beschaftigte ..... . . . . . . . 1 000 418 387 354 365 361 355 342 315 305 
dar.: Angestellte .. . . 1 000 60 58 55 55 54 54 53 52 51 

Arbeiter/-innen . . .. 1 000 349 318 286 297 294 288 275 251 241 
Geleistete Arbeitsstunden .. .. Mill.Std 524 491 445 44 44 39 27 27 23 

1m Hochbau ... . . . . . . . . Mill Std 361 339 303 30 29 26 19 19 17 
Wohnungsbau ... . . 1 000 Std 210 786 209 228 187 567 18685 18080 15916 11 524 11290 9862 
Gewerblicher Hochbau ... 1 000 Std 113591 96849 83425 7883 7 816 7134 5359 5411 4828 
Öffentlicher Hochbau . . .. 1 000 Std 36916 32 682 31832 3178 3184 2848 2 004 1 939 1 857 

1m Tiefbau .. . ... . . . .. 1 000 Std 162 793 152 704 141 713 14602 14424 12 962 8224 7912 6381 
Straßenbau . . . . . .. 1 000 Std 43197 43079 43334 4803 4 763 3955 2237 2126 1 624 
Gewerblicher Tiefbau .. 1 000 Std 68697 61 430 55 077 5445 5349 4972 3363 3222 2729 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau . .. 1 000 Std 50899 48195 43302 4354 4312 4 035 2624 2564 2 028 

Bruttolohnsumme .. . . . . . .. MIii DM 12 792 11 859 10589 946 940 921 869 719 655 
Bruttogehaltsumme .. . . . . . . Mill DM 3575 3468 3258 265 266 294 276 249 247 
Gesamtumsatz .... . . . . . Mill.DM 64634 60621 54811 5201 5391 5468 5317 2421 2588 
dar · Baugewerbl1cher Umsatz ..... Mill.DM 63677 59807 54061 5131 5321 5402 5251 2389 2 551 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) 1995 = 100 92,1 84,3 84,1 102,9 84,8 75,1 75,8 59,8 69,5 
Index des Auftragsbestands 2) • . . .. 1995 = 100 95,8 84,6 79,8 81,6 76,6 
Produkt1ons1ndex 3) 1995 = 100 93,5 89,6 86,8 103,3 100,1 91,5 63,0 63,4 55,5 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) . . . ... 1995 = 100 91,0 86,0 86,7 105,8 89,3 75,3 78,6 64,1 74,5 
Index des Auftragsbestands 2) . . . .. 1995 = 100 95,7 86,8 81,9 83,4 78,1 
Produktionsindex 3) . . ... 1995 = 100 92,5 88,9 87,4 103,9 100,9 91,6 63,3 63,2 56,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) . 1995 = 100 94,7 80,2 77,7 96,2 74,0 74,6 69,3 49,6 57,9 
Index des Auftragsbestands 2) . • . • . .. 1995 = 100 96,0 78,6 74,1 77,0 72,5 
Produktionsindex 3) .. . . . . . . .... 1995 = 100 96,8 92,2 84,9 101,4 97,4 91,2 61,9 63,9 53,5 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk 41 
Beschaft1gte ......... . . . 1 000 .. .. .. ... 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . . . . Mill.DM ... ... ... .. . . .. 

1) Gliederung nach der .Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993" (WZ 1993) - 2) Wertmdex. - 3) Arbe1tstaglich berem1gter Wert -4) Ergebnisse für Unternehmen, die m die Handwerksrolle 
eingetragen sind Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produ21erenden Gewerbe zahlen. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich 

Voqahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 
der Nachwe1sung 

gegenüber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Nov 97 Dez. 97 Jan. 98 Febr. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 Jan. 99 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschäftigte ..... 6,9 5,4 5,1 5,3 4,4 4,1 1,2 2,9 5,9 2,7 
dar.: Angestellte 3,3 3,0 2,4 2,5 2,6 2,2 0,4 1,0 1,6 0,5 

Arbe1ter/-innen ..... 8,2 6,6 6,4 6,7 5,6 5,3 1,4 3,5 7,2 3,4 
Geleistete Arbeitsstunden 5,3 5,7 5,9 - 10,3 1,9 - 12,6 - 10,2 - 30,5 4,7 - 10,1 

1m Hochbau 5,7 5,6 4,7 8,3 2,6 - 12,4 - 10,1 - 28,7 2,9 9,8 
Wohnungsbau . . ... 2,6 4,3 2,6 6,6 + 1,5 - 11,1 - 11,3 - 29,6 3,6 - 11,4 
Gewerblicher Hochbau .. - 10,7 8,1 7,8 9,7 8,6 - 13,6 7,9 - 25,5 1,1 6,9 
Öffentlicher Hochbau . . 9,5 6,9 9,0 - 15,0 9,6 - 17,2 8,1 - 31,4 3,4 7,4 

im Tiefbau 4,5 5,9 8,1 - 14,4 + 0,0 - 12,8 - 10,4 - 34,3 8,7 - 10,8 
Straßenbau .. 2,2 3,7 9,8 - 17,7 + 4,7 - 16,1 - 15,5 - 40,1 - 13,3 - 16,0 
Gewerblicher Tiefbau ........... 6,3 6,5 5,9 9,8 0,9 8,1 7,3 - 28,9 6,0 7,5 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau 4,5 7,3 8,7 - 16,3 2,4 - 15,6 8,5 - 34,5 7,8 - 10,6 

Bruttolohnsumme ... 7,6 6,7 8,1 9,2 7,6 8,0 + 12,6 - 17,5 - 16,5 - 13,0 
Bruttogehaltsumme 3,0 2,6 6,2 0,8 2,5 1,6 + 29,1 - 17,3 9,9 1,6 
Gesamtumsatz . . . . . 3,3 4,5 3,8 8,2 5,5 6,0 0,2 + 0,7 - 47,8 0,4 
dar .. Baugewerblicher Umsatz 3,2 4,5 3,8 8,2 5,3 5,9 0,1 + 0,7 - 47,7 0,3 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaftigte ..... 6,7 3,8 3,9 3,9 3,0 2,7 1,0 2,4 5,2 2,5 
dar Angestellte . . . .... 3,2 2,0 1,4 1,7 1,5 1,3 0,3 1,0 1,2 0,4 

Arbe1ter/-1nnen 7,9 4,8 5,0 5,2 4,0 3,8 1,2 3,0 6,4 3,2 
Geleistete Arbeitsstunden .. 4,8 3,8 5,2 9,4 1,4 - 12,5 - 10,0 - 30,6 5,9 8,3 

im Hochbau .. 5,4 3,1 3,6 7,3 1,8 - 12,7 9,7 - 29,4 3,6 9,1 
Wohnungsbau . . . . . . 3,5 1,3 1,0 5,8 + 2,4 - 11,4 - 11,0 - 30,5 4,3 - 10,9 
Gewerblicher Hochbau 8,5 5,2 7,1 8,2 8,1 - 13,0 7,5 - 25,7 2,1 5,0 
Offentllcher Hochbau . 8,3 9,4 - 10,3 - 15,2 9,3 - 20,7 6,5 - 32,4 3,4 9,4 

1m Tiefbau .. 3,6 5,3 8,4 - 13,6 0,4 - 11,9 - 10,5 - 33,2 - 10,9 6,6 
Straßenbau .... 3,0 5,5 - 11,3 - 17,1 + 2,7 - 16,5 - 14,8 - 38,6 - 17,0 - 12,3 
Gewerblicher Tiefbau 3,6 4,3 5,0 7,3 + 0,6 6,3 7,5 - 27,0 6,9 3,4 
Sonstiger öffentlicher Tiefbau 4,2 6,1 9,1 - 16,7 3,8 - 14,2 9,4 - 34,3 - 10,1 5,9 

Bruttolohnsumme 7,8 5,2 8,2 8,4 6,1 7,7 + 17,9 - 21,0 - 16,2 - 14,4 
Bruttogehaltsumme .. 3,0 1,5 6,2 + 0,6 0,8 0,3 + 34,8 - 20,1 9,9 1,9 
Gesamtumsatz . . . 2,1 2,5 3,2 8,0 2,6 5,5 0,8 + 2,0 - 45,3 1,5 
dar .. Baugewerblicher Umsatz 2,0 2,5 3,2 8,0 2,3 5,4 0,7 + 2,0 - 45,3 1,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschaft1gte .. 7,4 8,7 7,7 8,2 7,5 7,1 1,6 3,9 7,7 3,2 
dar .. Angestellte . . . . 3,8 5,4 5,0 4,9 5,6 4,9 0,7 1,0 3,0 0,7 

Arbeiter/-innen .. 8,7 - 10,2 9,1 9,8 8,9 8,5 1,9 4,6 8,9 3,8 
Geleistete Arbeitsstunden . 6,2 9,5 7,2 - 12,2 2,7 - 12,8 - 10,7 - 30,2 2,1 - 13,6 

im Hochbau ...... 6,2 - 10,6 7,1 - 10,4 4,2 - 11,9 - 10,9 - 27,1 1,3 - 11,2 
Wohnungsbau 0,7 - 10,4 6,2 8,4 0,3 - 10,4 - 12,0 - 27,6 2,0 - 12,6 
Gewerblicher Hochbau - 14,7 - 13,9 9,3 - 12,8 9,5 - 14,8 8,7 - 24,9 + 1,0 - 10,8 
Öffentlicher Hochbau . - 11,5 2,6 6,9 - 14,7 9,9 - 11,4 - 10,6 - 29,6 3,2 4,2 

1mT1efbau .. 6,2 7,2 7,3 - 16,1 + 0,9 - 15,0 - 10,1 - 36,6 3,8 - 19,4 
Straßenbau . . . . . . . . 0,3 + 0,6 6,5 - 19,1 + 8,8 - 15,2 - 17,0 - 43,4 5,0 - 23,6 
Gewerblicher Tiefbau - 10,6 - 10,3 7,5 - 14,6 3,6 - 11,6 7,0 - 32,4 4,2 - 15,3 
Sonstiger offentlicher Tiefbau 5,3 - 10,2 7,8 - 15,3 + 0,6 - 19,0 6,4 - 35,0 2,3 - 20,9 

Bruttolohnsumme .. 7,3 - 10,7 7,7 - 11,4 - 11,8 8,9 2,0 5,6 - 17,3 8,9 
Bruttogehaltsumme .. 3,0 6,0 6,3 5,3 7,6 5,8 + 10,7 6,3 9,8 0,6 
Gesamtumsatz . 6,2 9,6 5,4 8,8 - 14,1 7,6 + 1,4 2,8 - 54,5 + 6,9 
dar.: Baugewerblicher Umsatz 6,1 9,6 5,3 8,7 - 14,1 7,5 + 1,5 2,8 - 54,5 + 6,8 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) 8,5 0,2 + 7,3 3,1 + 3,5 + 3,0 - 11,4 + 0,9 - 21,1 + 16,2 
Index des Auftragsbestands 2) - 11,7 5,7 + 1,5 6,1 
Produktionsindex 3) 4,2 3,1 5,9 - 10,0 + 4,4 9,5 8,6 - 31,1 + 0,6 - 12,5 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) 5,5 + 0,8 + 6,4 2,0 + 7,0 + 6,4 - 15,7 + 4,4 - 18,4 + 16,2 
Index des Auftragsbestands 2) 9,3 5,6 0,4 6,4 
Produktionsindex 3) .. 3,9 1,7 5,4 9,3 + 4,8 9,2 9,2 - 30,9 0,2 - 11,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 2) - 15,3 3,1 + 9,5 5,5 5,7 6,2 + 0,8 7,1 - 28,4 + 16,7 
Index des Auftragsbestands 2) - 18,1 5,7 + 7,6 5,8 
Produktionsindex 3) ... 4,8 7,9 7,7 - 12,3 + 2,4 - 10,4 6,4 - 32,1 + 3,2 - 16,3 

Früheres Bundesgebiet 
Handwerk4l 
Beschaftigte 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . . . . • • 

1) Gliederung nach der .Klass1flkat1on der W1rtschattszwe1ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993) - 2) Wertmdex. - 3) Arbe1tstaglich berem1gter Wert - 4) Ergebnisse für Unternehmen, die 1n die Handwerksrolle 
eingetragen smd. Enthält auch Angaben von Handwerksunternehmen, die mcht zum Produzierenden Gewerbe zählen. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 19981) 
1998 1999 

Einheit 1996 1997 
der Nachweisung Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März 

Bautätigkeit und Wohnungen 

Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . .. Anzahl 213 230 221185 232 367 19849 16546 20071 14848 14675 . .. 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . .. . . . . 1 000 m3 254121 243647 234635 19683 17 048 20562 15217 14624 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 113677 107 673 102 830 8681 7 538 8923 6663 6404 .. 

Genehmigte Nichtwohngebaude ... . . . Anzahl 40037 40265 43465 3875 3280 3274 2 580 2873 . .. 
Rauminhalt . . . . . ........ 1 000 m3 219163 205237 223 032 20076 17150 20002 14510 16136 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . Mill.DM 58623 53389 53395 4927 4446 4 712 3 547 3 728 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . ......... Anzahl 576238 528 096 477 706 40009 34903 46262 31 749 28652 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) . . . . . . . ... 1 000 m3 243 754 255995 234487 14406 13696 135173 7330 6111 . .. 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . .. . . . .. 1 OOOm3 207 075 212 828 207 356 11 992 10019 122 038 4896 5293 .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . ..... Anzahl 559 488 578179 500 718 31 367 28185 285 702 15223 12775 . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . ... Anzahl 152913 162 224 180409 15450 13101 14919 11802 11 891 

Rauminhalt . . . . ....... . . . 100Qm3 185 849 185126 191 677 16135 14080 16198 12894 12497 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . Mill.DM 82598 81467 83986 7183 6227 7073 5 648 5476 ... 

Genehmigte Nichtwohngebaude . . . . .. Anzahl 31 589 32937 36825 3283 2 782 2527 2178 2476 . .. 
Rauminhalt . . . . . . ......... 1 000 m3 151 626 151265 175 022 15115 14535 15509 11 855 13061 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes ... Mill.DM 38940 37524 39713 3413 3590 3342 2662 2861 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . .......... Anzahl 390083 372 728 363 692 30 738 26861 33212 25259 23127 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) ..... . . . . 1 000 m3 188884 188999 185 025 9993 9963 110128 5 806 4831 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . . . .. 1 ooom3 143 563 152 743 158 569 8163 6130 94 761 3470 4324 .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . .... . . . . Anzahl 416122 400 350 372 265 20614 19460 218 496 11275 9516 . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . . . . . . Anzahl 60317 58941 51958 4399 3445 5152 3046 2784 . .. 

Rauminhalt . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 m3 68273 58521 42958 3 548 2968 4364 2 323 2127 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . Mill DM 31 079 26205 18844 1 499 1 312 1850 1 015 928 ... 

Genehmigte N1chtwohngebaude . . . . . Anzahl 8448 7328 6640 592 498 747 402 397 ... 
Rauminhalt . . . . . . . . . . . ..... 1 000 m3 67 537 53973 48010 4961 2 615 4493 2655 3075 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . Mill.DM 19682 15865 13682 1 514 855 1370 885 866 .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . . .. . . Anzahl 186155 155 368 114014 9271 8 042 13050 6490 5525 . . 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) .... 1 000 m3 54869 66996 49462 4413 3 733 25045 1 524 1280 .. 
Nichtwohngebäude (Rauminhalt) . ...... 1 000 m3 63513 60085 48 787 3829 3889 27277 1426 969 . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . ...... Anzahl 143366 177829 128 453 10 753 8 725 67206 3 948 3259 . .. 

Binnenhandel11, Gastgewerbe11, 
Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte)2) 3) . . . . . . .. 1995= 100 97,9 100,9 102,0 105,3 102,4 101,3 84,2 87,3 112,5 

Einzelhandel (Umsatzwerte)3> . . . . . .. 1995 = 100 100,2 99,1 100,0 103,7 107,1 127,7 92,4 87,6 107,8 

Gastgewerbe (Umsatzwerte)3) . ..... 1995 = 100 97,5 97,1 95,2 100,7 86,9 95,1 81,7 78,6 88,1 

Früheres Bundesgebiet 
1 

Tourismus 
Ankünfte4) ...... . . . . .. . . . . . 1 000 75734 77305 80289 8132 5930 4886 4678 5213 . .. 
dar : Gäste mrt Wohnsrtz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . ...... . . . 1 000 13193 13833 14461 1 352 952 843 797 974 
Ubernachtungen4) .......... . . . . 1 000 254 818 241153 245 773 23997 14896 13 798 13618 15176 . . 
dar.: Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . .... 1 000 29345 30400 31654 2916 2020 1 848 1 780 2365 .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4> . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 14546 15319 16141 .1556 1 090 1 049 798 888 ... 
dar : Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . . . . . . . . 1 000 1 005 1 058 1133 106 73 57 42 49 .. 
Übemachtungen4) . . . . ...... . . 1 000 45174 46017 48771 4479 2 884 2850 2366 2766 . .. 
dar : Gaste mtt Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . ....... . . 1000 2906 2987 2814 260 183 140 110 127 . . 

1) Vorläuhges Ergebnis. - 2) Ohne Umsatzsteuer -3) In jeweiligen Preisen. -4) In allen Beherbergungsstätten mit 9 und mehr Gastebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voqahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 19981) Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 Dez. 98 Jan. 99 Febr 99 Marz99 
der Nachwe1sung 

gegenüber gegenuber gegenüber 

1996 1997 Dez. 97 Jan 98 Febr 98 März 98 Nov 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr 99 

Bautätigkeit und Wohnungen 
Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebäude . . . . . + 3,7 + 5,1 + 9,1 + 5,5 + 7,1 .. + 21,3 - 26,0 - 1,2 ... 

Rauminhalt ....... . . . . . - 4,1 - 3,7 + 3,0 + 1,0 + 0,1 + 20,6 - 26,0 - 3,9 . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . . - 5,3 - 4,5 + 1,6 + 0,1 - 1,6 ... + 18,4 - 25,3 - 3,9 .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude . ... . . + 0,6 + 7,9 + 5,1 - 0,1 + 10,1 - 0,2 - 21,2 + 11,4 . .. 
Rauminhalt . . . - 6,4 + 8,7 + 11,4 + 16,8 + 16,3 .. + 16,6 - 27,5 + 11,2 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . - 8,9 ± 0,0 - 1,4 + 5,5 - 2,9 .. + 6,0 - 24,7 + 5,1 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . ... . . . .. - 8,4 - 9,5 + 2,3 + 0,4 - 6,0 . .. + 32,5 - 31,4 - 9,8 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) .. . .. + 5,0 - 8,4 - 12,2 + 1,9 - 6,9 + 887,0 - 94,6 - 16,6 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . . . + 2,8 - 2,6 - 7,5 - 14,7 + 15,4 .. +1118,1 - 96,0 + 8,1 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . ... . . . + 3,3 - 13,4 - 16,5 - 5,9 - 10,9 + 913,7 - 94,7 - 16,1 . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude + 6,1 + 11,2 + 16,0 + 9,9 + 13,7 .. + 13,9 - 20,9 + 0,8 ... 

Rauminhalt . . .. - 0,4 + 3,5 + 9,2 + 8,2 + 9,0 ... + 15,0 - 20,4 - 3,1 . . 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . . - 1,4 + 3,1 + 8,0 + 7,3 + 8,1 ... + 13,6 - 20,1 - 3,1 .. 

Genehmigte Nichtwohngebaude . . . . + 4,3 + 11,8 + 2,6 + 3,0 + 16,6 ... - 9,2 - 13,8 + 13,7 . .. 
Rauminhalt . . . ... - 0,2 + 15,7 + 24,8 + 22,8 + 20,4 ... + 6,7 - 23,6 + 10,2 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 3,6 + 5,8 + 6,1 + 6,4 + 2,8 .. - 6,9 - 20,3 + 7,5 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) .. ... . . . . . - 4,4 - 2,4 + 5,3 + 8,1 + 6,4 + 23,6 - 23,9 - 8,4 .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . ... . . + 0,1 - 2,1 - 4,9 + 10,0 + 3,7 +1 005,4 - 94,7 - 16,8 . . 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) .. + 6,4 + 3,8 - 2,6 - 21,0 + 43,1 ... +1 445,9 - 96,3 + 24,6 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ... . . . .. - 3,8 - 7,0 - 8,7 - 0,1 + 0,2 . .. +1 022,8 - 94,8 - 15,6 .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude .. . . . . . - 2,3 - 11,8 - 7,1 - 8,6 - 14,2 . .. + 49,6 - 40,9 - 8,6 

Rauminhalt . . . . . ... . .. - 14,3 - 26,6 - 14,8 - 26,5 - 32,3 ... + 47,0 - 46,8 - 8,4 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . - 15,7 - 28,1 - 17,0 - 27,0 - 35,6 + 41,1 - 45,1 - 8,6 ... 

Genehmigte Nichtwohngebaude . . .. - 13,3 - 9,4 + 14.6 - 14,3 - 18,5 ... + 50,0 - 46,2 - 1,2 . .. 
Rauminhalt . . ... . . - 20,1 - 11,0 - 18,7 - 4,1 + 1,8 .. + 71,8 - 40,9 + 15,8 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes - 19,4 - 13,8 - 16,0 + 2,9 - 18,1 .. + 60,2 - 35,4 - 2,1 .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) - 16,5 - 26,6 - 4,6 - 21,4 - 36,8 + 62,3 - 50,3 - 14,9 .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . + 22,1 - 26,2 - 34,6 - 20,3 - 32,8 .. + 570,9 - 93,9 - 16,0 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . . . ... - 5,4 - 18,8 - 21,4 + 5,9 - 38,1 + 601,4 - 94,8 - 32,0 . .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . .. + 24,0 - 27,8 - 34,7 - 19,3 - 32,8 + 670,3 - 94,1 - 17,5 .. 

Binnenhandel1l, Gastgewerbe1l, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) . . ... + 3,1 + 1,1 + 0,3 - 9,3 - 7,0 + 0,3 - 1,1 - 16,8 + 3,7 + 28,9 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) . .. - 1,2 + 0,9 + 2,8 - 1,0 + 0,9 + 6,8 + 19,2 - 18,6 - 5,4 + 23,1 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) .. - 0,4 - 2,0 - 1,2 - 0,1 - 4,3 - 2,1 + 9,4 - 14,1 - 3,8 + 12,1 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankunfte41 ...... . . . . . . . . + 2,1 + 3,9 + 5,9 + 6,9 + 7,0 - 17,6 - 4,3 + 11,4 . .. 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . . .. + 4,9 + 4,5 + 6,5 + 5,2 + 12,2 - 11,4 - 5,5 + 22,2 .. 
Übernachtungen 4) . . . ... - 5,4 + 1,9 + 6,1 + 8,3 + 6,4 - 7,4 - 1,3 + 11,4 
dar . Gäste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik ... . . . . . . + 3,6 + 4,1 + 6,5 + 5,4 + 11,0 .. - 8,5 - 3,7 + 32,8 . .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4) .. . .. . . + 5,3 + 5,4 + 8,3 + 5,8 + 4,5 . . - 3,7 - 23,9 + 11,3 
dar. Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . . ... + 5,3 + 7,1 + 3,3 + 1,3 + 1,3 - 22,0 - 26,3 + 16,2 . .. 
Übernachtungen 4) . . . . ...... + 1,9 + 6,0 + 8,9 + 9,6 + 9,1 .. - 1,2 - 17,0 + 16,9 . .. 
dar: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . . ... . . + 2,8 - 5,8 - 5,0 - 3,3 - 4,4 - 23,5 - 21,4 + 15,2 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In 1ewe11igen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gästebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
der Nachwe1sung Einheit 1996 1997 1998 

Sept. Okt. Nov Dez. Jan Febr. 

Außenhandel1l 2J 
Deutschland 
Einfuhr (Spezlalhandel) . . . ..... Mill DM 690399 772149 821 042 r 65991 r 71960r 67186r 69907 60342 64203 
Warengruppen 

Emahrungsw1rtschaft . . . ... Mill.DM 71405 74872 72756 5273 6193 5410 6396 5571 5017 
Gewerbhche Wirtschaft . . .. Mill.DM 584269 647 257 673222 54947 59204 55558 56989 49274 53321 

Rohstoffe ......... .. Mill.DM 36045 38339 31 790 2673 2606 2169 2280 2133 2089 
Halbwaren .. . . . . . . . Mill DM 62845 73293 66504 4974 5403 5016 5018 4653 4449 
Fertigwaren . . . . . . .... Mill.DM 485378 535 626 574 928 47300 51195 48373 49691 42488 46782 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EU-Länder . . . ..... . . . Mill.DM 388 558 424 430 440 746 33211 38060 35883 37580 32679 34384 
EFTA-Länder . . ........ Mill.DM 41 781 46324 46650 4086 4046 3800 4039 3411 3660 
NAFT A-Lander . . . . . . ...... Mill DM 55520 65466 74695 6240 6439 6100 6985 5328 6431 
ASEAN-Lander3) .. . . . . . . MIii. DM 18488 22223 22944 1 962 2138 1 784 1846 1 618 1798 

Ausfuhr (Spezialhandel) . . . . . Mill DM 788937 888616 949623 r 76957 r 83 976 r 82 495 r 75496 69045 75443 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft . . .. . . Mill DM 41841 43960 43846 3102 3939 3454 3487 3227 3219 
Gewerbliche Wirtschaft . ... . . . MIii. DM 720 712 821 023 869207 70850 76771 75830 69131 62964 69116 

Rohstoffe .......... .. . . Mill.DM 7018 7 200 6682 459 536 590 510 416 534 
Halbwaren . . . . . . . ..... Mill DM 38822 44032 41 714 3199 3283 3544 2965 2669 3150 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . Mill.DM 674 872 769 791 820 811 67192 72953 71696 65657 59879 65432 

Ländergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Lander .... . . . . . . Mill.DM 453 715 493 554 535 475 42514 48198 46347 41 855 41378 44 784 
EFTA-Länder . . . . . . . . . . ... Mill.DM 45153 48368 52305 4331 4610 5141 4246 3620 4111 
NAFTA-Länder ........ .... Mill.DM 68181 88 727 103 327 8594 9039 9081 8556 7439 8037 
ASEAN-Lander31 . . . .. . .. Mill.DM 22089 23735 17385 1474 1307 1432 1 311 981 1201 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrubersohuß (+) .. Mill.DM + 98538 +116467 + 128 581 r + 10966r + 12 016r + 15309r + 5589 + 8703 + 11240 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beforderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr . . . . . . .. 1 0001 319436 321 578 308 581 26033 25304 25917 21 550 21933 22455 
Binnenschiffahrt . . . . . ... 1 0001 227 019 233455 236365 20159 20448 18801 18298 17380 .. 
Seeverkehr . . . . . . . . . . 1 0001 202 519 r 209 550 r 214 045 17404 18289 17598 17305 16457 ... 
Luftverkehr4) . . . . .... . .. 1 0001 1 859 2004 1927 160 176 177 162 139 149 
Rohöl-Rohrfemlertungen5l . . ... 1 0001 89365 87385 90717 7 536 8010 6988 7594 7989 6695 
Straßengliterverkehr61 7) ... . .. 1 0001 3014946 2 980981 r 2 968023 301 465 296327 257 377 172 724 162511 

Beforderungsle1stung 1m Inland 
Eisenbahnverkehr . . . . . . .. Mill tkm 69714 73987 74050 6233 6258 6483 5296 5362 5 726 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . M1ll.tkm 61292 62153 64267 5374 5444 5003 5005 4900 .. . 
Rohol-Rohrfemlertungen5) . . .. M1ll.tkm 14500 13151 14849 1304 1355 1131 1234 1292 1136 
Straßenguterverkehr61 . . . . . ... M,11.tkm 236584 245 882 257 447 23378 24628 22258 17 281 18191 ... 

Personenverkehr 
Beförderte Personen 

Eisenbahnverkehr . ..... . . Mill 1 709,0 1 854.9 1801,9 157,1 163,1 r 155,0r 148,1 r 153,7 1493 
Luftverkehr . . . . . . . .. Mill. 93,2 99,3 103,9 10,5 10,3 7,7 6,7 6,8 6,8 
Öffenthcher Straßenverkehr . . . . Mill . 7 834,5 7 847,6 7 807,4 1 750,6a) 2091,0b) 

Kraftfahrzeuge81 
Zulassungen fabnkneuer Kraftfahrzeuge . 1 000 4 045,7 4132,8 4 350,4 345,1 363,0 329,6 325,3 306,9 305,8 
dar.: Personenkraftwagen . . .... . . 1 000 3 496,3 3 528,2 3 736,0 302,6 327,3 297,2 290,6 273,3 269,3 
Besitzumschreibungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge .. . . . . 1 000 8447,1 8 342,3 8 372,3 687,2 681,0 630,3 609,5 654,1 598,5 
dar.: Personenkraftwagen . . ...... 1 000 7 583,1 7 382,1 7 449,5 620,8 624,2 584,9 565,1 594,5 544,5 

StraßenverkehrsunfäUe 
Unfalle mit Personenschaden . . . . .. Anzahl 373 082 380 835 377 262 34447 34446 29884 26669 25811 23 842 p 
getötete Personen . . . . . . . Anzahl 8 758 8549 7776 639 682 616 583 552 464p 
schwerverletzte Personen . . . . ... Anzahl 116456 115414 108913 9481 9473 7999 7716 7289 32 233 p leichlverletzte Personen . . . . .... Anzahl 376 702 385 680 388426 35592 36256 31410 28058 27196 
Unfälle mit nur Sachschaden . ... 1 000 1896,5 1851,5 1 871,8 156,3 178,1 181,4 182,3 1559 167,3p 
dar.: schwerwiegende Unfalle . . . .... 1 000 152,5 140,7 136,0 11,5 13,5 13,0 13,0 11,7 12,4 p 

1998 1999 
1996 1997 1998 

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlaut91 . . . . . . . . . . . . .. Mrd.DM 246,8 247,0 242,6 241,7 238,8 239,1 241,2 242,6 ... 
Deutsche Bundesbank91 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 10) . • • . • .. Mrd.DM 121,0 116,8 135,1 132,6 133.4 134,1 140,3 135,1 . .. 
Kred~e an inländische Kred1t1nstrtute .. Mrd.DM 226,2 235,2 216,0 210,2 204,3 203,0 196,5 216,0 . .. 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen - 2) Einschl. nicht aufgl1ederbares lntrahandelsergebn1s, sowie ab 1995 einschl Zuschatzung filr Befreiungen. - 3) ASEAN-Lander 
einschl Vietnam, Laos und Myanmar - 4) Emschl Doppelzählungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung) - 5) Quelle: Bundesamt für Wirtschaft, Eschborn - 6) Quelle· Bundesamt für Güterverkehr, Köln; 
Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. - 7) Nur 1nländ1sche Lkw (einschl. tkm 1m Ausland) - 8) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 9) Quelle: Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Mam. Ze1tre1hen ab Juni 1990 auf 
das gesamte Währungsgebiet der D-Mark umgestellt. -10) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge methodischer Änderung veränderte Ergebnisse 

a) 3 VJ 1998. -b) 4 VJ 1998. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vo~ahr Vo~ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Nov. 98 Dez. 98 Jan.99 Febr. 99 der Nachwe1sung 
gegenuber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Nov. 97 Dez. 97 Jan. 98 Febr. 98 Okt. 98 Nov. 98 Dez 98 Jan. 99 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) . . .. . . + 11,8 + 6,3 - 1,1 + 6,3 - 11,6 - 1,7 - 6,6 + 4,0 - 13,7 + 6,4 
Warengruppen 

Emahrungswirtschaft . . . .. . . + 4,9 - 2,8 - 19,6 - 0,7 - 17,4 - 13,3 - 12,6 + 18,2 - 12,9 - 10,0 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . ... + 10,8 + 4,0 - 2,6 + 3,5 - 10,7 - 1,0 - 6,2 + 2,6 - 13,5 + 8,2 

Rohstoffe .... .... + 6.4 - 17,1 - 32,8 - 32,5 - 22,3 - 18,5 - 16,8 + 5,1 - 6,4 - 2,1 
Halbwaren . . . . . . . .. ... + 16,6 - 9,3 - 22,6 - 16,9 - 27,7 - 23,1 - 7,2 + 0,0 - 7,3 - 4,4 
Fertigwaren . . . . . . . .. + 10,4 + 7,3 + 2,3 + 8,9 - 7,6 + 2,8 - 5,5 + 2,7 - 14,5 + 10,1 

Landergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Lander . . .. . . . . + 9,2 + 3,8 - 4,0 + 2,9 - 13,9 - 5,4 - 5,7 + 4,7 - 13,0 + 5,2 
EFT A-Lander . . . . . . . ... + 10,9 + 0,7 - 7,8 + 0,1 - 8,4 - 3,0 - 6,1 + 6,3 - 15,5 + 7,3 
NAFTA-Länder . . . . . ..... + 17,9 + 14,1 + 7,2 + 30,7 - 6,5 + 8,4 - 5,3 + 14,5 - 23,7 + 20,7 
ASEAN-Länder 2) .. . .. . . . + 20.2 + 3,2 - 5,9 + 0,3 - 23,4 + 1,2 - 16,6 + 3,5 - 12,4 + 11,1 

Ausfuhr (Spezialhandel} . . . . . . . . .. + 12,6 + 6,9 + 4,0 - 2,9 - 5,9 - 2,2 - 1,8 - 8,5 - 8,5 + 9,3 
Warengruppen 

Ernahrungswirtschaft . . . . .... + 5,1 - 0,3 - 18,1 - 9,0 - 19,3 - 14,5 - 12,3 + 0,9 - 7,5 - 0,2 
Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . ... + 13,9 + 5,9 + 3,8 - 3,8 - 5,3 - 1,2 - 1,2 - 8,8 - 8,9 + 9,8 

Rohstoffe ........ .. . . + 2,6 - 7,2 - 12,0 - 14,0 - 30,6 - 9,4 + 10,1 - 13,6 - 18,4 + 28,3 
Halbwaren .... . . . . . . . . . .. + 13,4 - 5,3 - 6,7 - 28,1 - 30,4 - 14,5 + 8,0 - 16,3 - 10,0 + 18,0 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . .. + 14,1 + 6,6 + 4,6 - 2,2 - 3,5 - 0,4 - 1,7 - 8,4 - 8,8 + 9,3 

Ländergruppen (Bestimmungslandar) 
EU-Länder .. . . . . . . . . . . . . .. + 8,8 + 8,5 + 4,6 - 1,3 - 4,3 - 0,3 - 3,8 - 9,7 - 1,1 + 8,2 
EFTA-Lander .... . . . . . . + 7,1 + 8,1 + 22,8 + 7,4 - 3,4 - 0,2 + 11,5 - 17,4 - 14,7 + 13,6 
NAFTA-Lander . . . . . . . . . . . .... + 30,1 + 16,5 + 14,2 + 6,0 + 3,6 - 2,1 + 0,5 - 5,8 - 13,1 + 8,0 
ASEAN-Lander 2) . . . . . . . . .. + 7,5 - 26,8 - 23,7 - 34,9 - 42,4 - 11,8 + 9,5 - 8,5 - 25,2 + 22,4 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Bef6rderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr .... ........... + 0,7 - 4,0 - 9,8 - 13,1 - 16,3 - 11,5 + 2,4 - 16,8 + 1,0 + 1,0 
Binnenschiffahrt . . ... . . . . . . . + 2,8 + 1,2 + 0,9 - 0,2 - 13,4 ... - 8,1 - 2,7 + 0,9 ... 
Seeverkehr . . . . ......... + 3,5r + 2,1 - 4,3 - 4,1 - 6,1 - 3,8 - 1,7 + 1,0 ... 
Luftverkehr 3) ... . . . . . . . + 7,8 - 3,8r - 6,4 - 3,9 - 1,3 - 1,0 + 0,7 - 8,4 + 0,9 + 1,1 
Rohöl-Rohrfernleitungen 4) . . . . . ... - 2,2 + 3,8 - 2,3 - 2,3 + 6,2 - 1,6 - 12,8 + 8,7 + 1,1 + 0,8 
Straßenguterverkehr 5) 6) . . . . . . . . - 1,1 - 0,4 - 5,7 + 0,4r + 4,5 - 13,1 - 32,9 + 0,9 ... 

Beförderungsleistung ,m Inland 
Eisenbahnverkehr . . . .. . . . . + 6,1 + 0,1 - 4,0 - 7,4 - 11,6 - 4,6 + 3,6 - 18,3 + 1,0 + 1,1 
Binnenschiffahrt . . . . ...... + 1.4 + 3,4 + 8,8 + 9,4 - 11,8 - 8,1 + 0,1 + 1,0 . .. 
Rohöl-Rohrfernleitungen 4) . . . . . . . ... - 9,3 + 12,9 - 2,5 + 0,4 + 13,3 + 0,1 - 16,5 + 9,1 + 1,0 + 0,9 
Straßengüterverkehr 5) . . . . + 3,9 + 4,7 + 2,8 + 7,3 + 0,4 ... - 9,6 - 22,4 + 1,1 ... 

Personenverkehr 
Beförderte Personen 

Eisenbahnverkehr . ' ... .. . .. + 8,5 - 2,9 - 1,2r - 3,6r + 6,0 + 3,3 - 5,0 - 4,5r + 1,0 + 1,0 
Luftverkehr . . ... + 6,6 + 4,6 + 6,9 + 7,3 + 8,4 + 10,0 - 25,3 - 13,6 + 1,0 + 1,0 
Öffentlicher Straßenverkehr . . . ... + o.o - 0,5 - 1,1 a) + 19,4 b) 

Kraftfahrzeuge 7l 
Zulassungen fabnkneuer Kraftfahrzeuge . . . + 2,2 + 5,3 + 15,6 + 9,5 + 4,8 - 5,1 - 9,2 - 1,3 + 0,9 + 1,0 
dar„ Personenkraftwagen. .. . . + 0,9 + 5,9 + 18,5 + 9,7 + 4,5 - 3,9 - 9,2 - 2,2 + 0,9 + 1,0 
Besrtzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . .. . . . . - 1,2 + 0,4 + 6,3 + 4,6 - 0,0 - 8,1 - 7,5 - 3,3 + 1,1 + 0,9 
dar.: Personenkraftwagen ... .. . . - 2,6 + 0,9 + 7,7 + 4,9 - 0,3 - 6,0 - 6,3 - 3,4 + 1,1 + 0,9 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle mit Personenschaden . .. + 2,1 - 0,9 + 3,0 - 1,8 - 2,3 + 0,9p - 13,2 - 10,8 + 1,0 + 0,9p 
gelotete Personen . . . . . . . . . . . ... - 2,4 - 9,0 - 7,5 - 18,7 - 11,4 - 13,8p - 9,7 - 5.4 + 0,9 + 0,8p 
schwerverletzte Personen .. .. - 0,9 - 5,6 - 6,7 - 4,6 - 9,7 + 3,2p - 15,6 - 3,5 + 0,9 + 0,9p 
le1chtverletzte Personen . . . . . . . . . . ... + 2,4 + 0,7 + 6,9 - 1,9 + 0,6 - 13,4 - 10,7 + 1,0 
Unfalle mit nur Sachschaden ... . .. - 2,4 + 1,1 '+ 15,0 + 7,8 + 6,5 + 27,9p + 1,8 + 0,5 + 0,9 + 1,1p 
dar .. schwerwiegende Unfälle . . . . . .... - 7,7 - 3,3 + 6,0 + 1,7 + 4,2 + 26,6p - 3,6 - 0,2 + 0,9 + 1,1p 

1997 1998 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 Jan 99 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Okt 97 Nov. 97 Dez. 97 Jan. 98 Sept.98 Okt. 98 Nov. 98 Dez. 98 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Bargeldumlauf 8) • • • . • • • • . • • . . • • • + 0,1 - 1,8 - 2,0 - 1,8 - 1,8 ... + 0,1 + 0,9 + 0,6 . .. 
Deutsche Bundesbank 8) 
Währungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 9) . . . . . . . . . . . . . - 3,5 + 15,7 + 17,5 + 22,6 + 15,7 ... + 0,5 + 4,6 - 3,7 .. . 
Kredite an iniand1sche Kred1t1nst1tute . ... + 4,0 - 8,2 - 9,4 - 12,6 - 8,2 .. - 0,6 - 3,2 + 9,9 .. . 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte für Deutschland nachgewiesen -2) ASEAN-Länder einschl. Vietnam, Laos und Myanmar - 3) Einschl Doppelzählungen des Umladeverl<ehrs (Einladung/Ausladung). - 4) Quelle. Bundesamt 
für Wirtschaft, Eschborn - 5) Quelle Bundesamt für Güterverkehr, Köln, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. - 6) Nur Inländische Lkw (einschl tkm ,m Ausland). - 7) Quelle· Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg -8) Quelle Deulsche 
Bundesbank, Frankfurt am Main Ze1tre1hen ab Jum 1990 auf das gesamte Währungsgebiet der D-Mark umgestellt. - 9) Gegenüber friJheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veränderte Ergebnisse. 
a) 4.VJ1998gegenüber4 VJ1997-b)4 VJ199Bgegenuber3.VJ199B 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 der Nachwe1sung Okt. Nov Dez. Jan. Febr. März 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 11 
Kredite an inlandische Nichtbanken ... ... Mrd.DM 4 773,1 5 058,4 5380,1 5 297,6 5 348,0 5380,1 ... . .. .. 

an Unternehmen und Privatpersonen Mrd.DM 3 624,4 3 849,2 4144,0 4041,4 4 077,6 4144,0 .. . .. 
an öffentliche Haushalte ...... ' Mrd.DM 1148,7 1209,2 1236,1 1256,2 1270,4 1236,1 ... ... . .. 

Einlagen inländischer Nichtbanken .. Mrd.DM 3241,5 3341,9 3 520,4 3 370,4 3418,5 3 520,4 . .. 
dar.: Spareinlagen 
Bausparkassen2l 

. . ...... . . . Mrd.DM 1143,0 1182,1 1211,0 1174,0 1177,1 1 211,0 . .. .. . .. 
Neuabschlusse von Bausparverträgen .. 1 000 4 349,6 3862,1 3 877,3 301,7 328,2 542,6 309,1 326,9 . .. 
Bauspareinlagen (Bestande) . . . . . . . . .. Mrd.DM 168,1 178,2 181,8 175,0 175,4 181,8 181,9 182,6 ... 
Baudarlehen (Bestände) 3) .. 
Wertpapiermarkttl 

. . . .. Mrd DM 168,4 175,4 180,3 179,1 178,9 180,3 179,9 178,7 . .. 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

Mrd. EUR4l 732,a4l 846,641 1 030,84) 75,44) 83,741 77,54) 68,2 47,8 48,2 Festverzinsliche Wertpapiere .. .. 
Aktien (Nominalwert)5) . . . .. . . . .. Mrd. EUR4l 8,44) 4,241 6,14) 0,54) 0,741 0,64) 0,8 0,2 0,1 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere % 5,6 5,1 4,5 4,0 4,1 3,8 3,6 3,7 3,8 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . . 1 000 1989 2155 .. .. ... . . . . . .. 

Arbe1tslosenh1lfe . . ..... 1 000 1104 1 339 .. ... . .. . .. . .. 
Unterhaltsgeld6) .. . . . . 1 000 451 349 ... .. ... ... . .. ... 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit .. Mill.DM 7652,1 7 762,4 7 590,6 7 926,3 7 954,0 10 097,6 7 078,0 6338,1 7684,1 
dar.: Beiträge . . . . . . . ... . . Mill DM 7 089,4 7149,4 7180,5 7217,3 7 753,2 9357,1 6 840,7 6 075,2 7 421,5 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .. Mill.DM 8 799,0 8561,0 8 237,6 8171,2 8 975,9 10 483,7 6 580,2 8841,5 9 089,3 
dar .. Arbeitslosengeld .......... . . Mill.DM 4 637,9 4 935,8 4402,2 3 790,7 3815,7 4 742,1 3161,7 4 832,7 4 567,6 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mltgheder insgesamt . . . . . . . .. 1 000 50829 50847 50680 50881 50872 50856 50 787 . . .. 
dar.: Pf/1chtm1tglieder 7) .. . . . . . . . 1 000 29794 29580 29264 29453 29438 29421 29353 . .. .. 

Rentner/-innen .. . . . . . . . . 1 000 15052 15155 15215 15224 15229 15236 15230 . . . .. 
früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld ....... 1 000 1304 1 342 ... ... .. . .. . . . .. 

Arbeitslosenhilfe . . . . .. 1 000 750 895 ... . .. 
Unterhaltsgeld6) ....... 1 000 241 191 .. ... . . . . . .. 

Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . .. Mill DM 5613,5 5341,7 5015,6 4 776,2 5 324,9 6 351,4 4 020,7 5 494,5 5 550,2 
dar.: Arbeitslosengeld ....... . . Mill.DM 3 262,7 3 275,3 2 887,2 2 554,0 2 583,7 3217,9 2124,3 3 227,2 3 044,8 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . . . .. 1 000 40687 40752 40697 40878 40871 40864 40801 . .. .. 
dar.: P1/lchtm1tgheder 7) . . . . . ... 1 000 23600 23482 23329 23500 23489 23480 23416 . .. .. 

Rentner/-1nnen . . . . .. 1 000 11 766 11 806 11 825 11 827 11 830 11 834 11828 . .. 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitstörderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld . . . . . 1 000 684 813 .. .. .. .. . .. 

Arbeitslosenhilfe .. 1 000 354 459 ... ... .. . .. .. 
Unterhaltsgeld6l . . .. 1 000 210 158 ... .. .. ... . .. 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . .. Mill DM 3185,5 3218,5 3 222,0 3 395,0 3651,0 4132,2 2 559,5 3 347,0 3 539,0 
dar.: Arbeitslosengeld .... . . . Mill.DM 1 375,2 1 660,5 1 515,1 1236,7 1 231,9 1524,2 1 037,4 1 605,5 1 522,8 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mltgheder insgesamt . . . .. . . 1 000 10142 10096 9983 10 004 10000 9992 9987 .. 
dar.: Pflichtm1tgl1eder7) . . . . . 1 000 6194 6098 5 935 5953 5949 5941 5938 ... . .. 

Rentner/-1nnen ... . . . . .... 1 000 3287 3349 3390 3 396 3399 3402 3402 ... . .. 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des Bundes, der Länder 

sowie EU-EigenmlttelB) . . . . . ...... Mill.DM 706 071 700 739 52117 50904 111564 55648 50549 .. 
Gemeinschaftsteuern . . . Mill DM 555 015 554695 39464 40887 89618 51859 40944 ... 

Lohnsteuer 9) . . . . . . . . . . . . Mill.DM 251 278 248672 .. 19114 19200 39 729 22325 17637 . .. 
Veranlagte Einkommensteuer . . . . . . Mill DM 11616 5 763 . .. - 2 079 - 2143 12763 - 371 - 2688 ... 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag . . Mill.DM 13345 14694 1 255 711 1174 3 772 656 ... 
Zinsabschlag .. . . . . . . . . . .. Mill DM 12110 11398 . . 692 807 1 069 3270 1 066 
Körperschaltsteuer . . . . . . . . . Mill DM 29458 33267 .. - 452 - 541 13017 322 - 65 . .. 
Umsatzsteuer .• .. . . . . . . . . Mill.DM 200 381 199934 16974 18 786 17532 19131 21124 . .. 
Emfuhrumsatzsteuer ... . . . ..... Mill DM 36827 40966 3960 4067 4334 3412 3213 . .. 

Bundessteuern . . . . . . . . . . Mill DM 137 865 135264 ... 10404 9177 24431 3563 8806 .. . 
dar · Versicherungsteuer . . .. . . . . . Mill.DM 14348 14127 616 916 609 774 4511 ... 

Tabaksteuer . . . . . . . . . . Mill DM 20698 21155 ... 2 740 1 014 3841 513 914 .. 
Branntweinsteuer . . . . . . Mill.DM 5085 4662 ... 384 255 996 110 52 ... 
Mineralblsteuer . . . . . . . . ..... Mill.DM 68251 66008 5326 5682 14 744 245 2036 
Sohdantatszuschlag . . . . Mill DM 26091 25891 .. 1 073 1 068 3705 1 724 1 080 ... 

Landessteuern . . . . . . . . . . . . . . Mill.DM 38540 34682 ... 2936 2 746 2932 3270 3135 . .. 
dar.: Vermogensteuer . . . . . Mill DM 9035 1 757 ... 87 78 87 96 64 .. 

Grunderwerbsteuer1 O) . . . . . . . . . Mill.DM 6390 9127 ... 934 871 1 003 943 948 . .. 
Kraftfahrzeugsteuer . . . . . . . . . . Mill DM 13 743 14418 ... 1 061 986 961 1 365 1 034 
Biersteuer ... . . . . . . . . . . . . Mill.DM 1 719 1 699 ... 132 122 121 147 107 . .. 

Zölle ........... . . . . . . . . . . . Mill.DM 6592 6899 553 548 576 1 095 401 ... 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage11) . . Mill.DM 8945 8732 .. 1 842 685 2473 13 139 . .. 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer12) Mill.DM -40887 -39533 - 2638 - 2655 - 8002 - 3685 - 2370 ... 
Gemeindeanteil an Umsatzsteuer .. Mill DM - - .. - 444 - 484 - 464 - 468 - 505 .. 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugniss~ iaj 
Zigaretten (Menge) . . .. . . .... . . Mill St 138136 139 375 140 722 11 800 13128 9315 11 375 11104 13019 
Bierabsatz . . . . . . . . .. . . 1 OOOhl 112807 112670 109 353 8303 7917 9324 7092 7162 9417 
Benzin bleifrei ... . . . . . 1 000 hl 393 790 406023 407 657 35417 33475 34153 29653 29298 37737 
Gasole (Dieselkraftstoff) . . . . . ....... 1 OOOhl 307 334 314232 324 874 29877 30186 25208 21 658 23320 33006 
Heizöl (EL und L) . . . . . . . .. 1 OOOhl 437 487 417017 393 507 27 274 31949 39177 28547 45840 59721 
Erdgas ......... . . . . . . . . . GWh 889383 844 540 807 326 71 078 102561 98858 99212 99514 76442 

1) Quelle: Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main - 2) Quelle Verband der Pnvaten Bausparkassen e V., Bonn und Bundesgeschattsstelle der Landesbausparkassen, Bonn- 3) Aus Zuteilung und 
Zwischenkreditgewährung -4) Angaben bis 1998 1n Mrd DM -5) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl Aktien ostdeutscher Emittenten -6) An 
Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung Bis einschl Dezember 1996 einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 7) Ohne Rentner/-1nnen.- 8) Zolle, Mehrwertsteuer- und 
BSP·E1genm1ttel.-9) Ab 1996 um Kindergeld gekurzt -10) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer -11) Einschl erhöhter Gewerbesteuerumlage -12) 15% an Lohn· und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am 
Zinsabschlag -13) Mineralöl netto, nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Geld und Kredit 
Deutschland 
Kreditinstitute 11 
Kredite an inlandische Nichtbanken ... 

an Unternehmen und Privatpersonen 
an offentliche Haushalte . . . 

Einlagen inlandischer Nichtbanken 
dar.: Spareinlagen . . . . . . . . 
Bausparkassen2l 
Neuabschlusse von Bausparverträgen .. 
Bauspareinlagen (Bestande) . . . 
Baudarlehen (Bestande)3) . . .. 
Wertpapiermarkt 1J 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

Festverzinshche Wertpapiere . . . . . . . . 
Aktien (Nominalwert)4) • . . . . . . . . . . 

Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld .. 

Arbeitslosenhilfe .. 
Unterhaltsgeld5) .. 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar.: Beiträge . . . . . . 
Ausgaben der Bundesanstalt für Arbeit . 
dar.: Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgheder insgesamt ... . 
dar.: Pfhchtm1tgheder6) .. . 

Rentner/-innen .. 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfange, von Arbeitslosengeld .. 

Arbe1tslosenh1lfe . . 
Unterhaltsgeld5) . . . . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar Arbeitslosengeld . . . . . . . .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgheder insgesamt 
dar · Pfhchtm1tgl1eder6l 

Rentner/-innen 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld .. 

Arbe1tslosenh1lfe ... 
Unterhaltsgeld5) .. 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit .. 
dar Arbeitslosengeld . . . .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgl1eder insgesamt .. 
dar„ Pfhchtm1tgl1eder6) 

Rentner/-innen 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnah_men d_es B

7
11ndes, der Länder 

sow,e EU-E1genm1ttel l . . . . . . . . 
Gemeinschaftsteuern .. 

Lohnsteuer 8) . . . . . . . .• 
Veranlagte Einkommensteuer ... 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 
Zinsabschlag . . . . 
Korperschaftsteuer 
Umsatzsteuer .. 
Einfuhrumsatzsteuer . 

Bundessteuern .... 
dar Vers1cherungsteuer . 

Tabaksteuer. 
Branntweinsteuer .. 
Mineralolsteuer .. 
Sohdantätszuschlag 

Landessteuern .. 
dar. Vermögensteuer .. 

Grunderwerbsteuer9) 
Kraftfahrzeugsteuer 
Biersteuer . . . . . . 

Zölle. . . . . . . . . . . . ... 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage10) . 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer11) .. 
Geme1ndeante1I an Umsatzsteuer . . . .. 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 121 
Zigaretten (Menge) . . . . . 
Bierabsatz . . 
Benzin ble1fre1 . . .. 
Gasole (Dieselkraftstoff) 
He,zol (EL und L) . . . . 
Erdgas. . . . . . • . . . . . . ..... 

Statistische Monatszahlen 

VorJahr 

1997 1998 

gegenüber 

1996 1997 

+ 6,0 
+ 6,2 
+ 5,3 
+ 3,1 
+ 3,4 

- 11,2 
+ 6,0 
+ 4,2 

+ 15,7 
- 50,0 
- 8,9 

+ 8,4 
+ 21,2 
- 22,7 
+ 1,4 
+ 0,8 
- 2,7 
+ 6,4 

+ 0,0 
- 0,7 
+ 0,7 

+ 2,9 
+ 19,3 
- 21,0 
- 4,8 
+ 0,4 

+ 0,2 
- 0,5 
+ 0,3 r 

+ 18,8 
+ 29,5 
- 24,7 

+ 6,4 
+ 7,7 
+ 2,2 
+ 5,3 
+ 2,4 

+ 0,4 
+ 2,0 
+ 2,8 

+ 21,8 
+ 45,2 
- 11,8 

- 2,2 
+ 0,4 
- 3,8 
- 10,8 

- 0,3 
- 1,1 
+ 0,4 

- 6,1 
- 11,8 

- 0,1 
- 0,7 
+ 0,2 

+ 1,0 + 0,1 
8,8 + 20,7 -

- 0,5r - 1,1 
2,7 
1,2 

- 1,6r -
+ 1,9 + 

- 0,8 
- 0,1 
- 1,0 
- 50,4 
+ 10,1 
- 5,9 
+ 12,9 
- 0,2 
+ 11,2 
- 1,9 
- 1,5 
+ 2,2 
- 8,3 
- 3,3 
- 0,8 
- 10,0 
- 80,6 
+ 42,8 
+ 4,9 
- 1,2 
+ 4,7 
- 2,4 
- 3,3 

+ 0,9 
- 0,2 
+ 3,1 
+ 2,2 
- 4,7 
- 5,0 

+ 1,0 
- 2,9 
+ 0,4 
+ 3,4 
- 5,6 
- 4,4 

Veränderungen in % 

Dez. 98 

Dez. 97 

+ 6,4 
+ 7,7 
+ 2,2 
+ 5,3 
+ 2,4 

+ 4,7 
+ 2,0 
+ 2,8 

+ 18,1 
+ 100,0 
- 35,6 

- 2,4 
- 2,3 
+ 1,9 
- 20,3 

- 0,1 
- 0,6 
+ 0,3 

- 1,9 
- 17,1 

+ 0,1 
- 0,2 
+ 0,1 

+ 8,3 
- 26,3 

- 1,0 
- 2,3 
+ 0,8 

+ 4,1 
+ 6,3 
+ 3,5 
+ 17,5 
+ 98,6 
+ 11,9 
+ 7,8 
- 0,4 
+ 13,0 
- 2,0 
+ 1,2 
+ 0,9 
- 2,4 
+ 3,9 
- 22,4 
+ 2,4 
- 31,0 
+ 27,7 
- 14.1 
+ 1,7 
+ 4,8 
+ 19,9 
+ 12,9 

X 

- 8,0 
- 1,7 
+ 0,0 
+ 4,8 
+ 23,6 
+ 40,3 

Vergleich zum 

VorJahresmonat 

Jan. 99 Febr. 99 

gegenuber 

Jan. 98 

- 1,8 
+ 2,2 
+ 2,4 

X 
X 

- 26,5 

+ 1,5 
+ 1,3 
+ 38,1 
+ 11,0 

+ 0,1 
- 0,3 
+ 0,2 

+ 34,1 
+ 15,2 

+ 0,2 
+ 0,0 
+ 0,1 

+ 44,8 
+ 3,3 

- 0,6 
- 1,6 
+ 0,7 

+ 9,5 
+ 11,8 
+ 0,4 

X 
- 0,3 
+ 5,0 

X 
+ 15,2 
+ 4,1 
- 15,4 
- 1,3 
+ 7,9 
- 19,2 
- 47,2 
- 20,6 
- 3,9 
- 38,1 
+ 16,8 
- 13,1 
- 1,8 
+ 118,1 
- 91,5 
+ 7,8 

X 

- 1,2 
- 8,3 
- 5,0 
- 2,0 
- 22,5 
- 5,9 

Febr. 98 

+ 7,5 
+ 2,4 
+ 2,2 

X 
X 

- 21,3 

+ 
+ 
+ 

+ 

2,3 
0,9 
6,0 
9,7 

4,5 
6,6 

+ 8,5 
- 15,4 

+ 4,9 
+ 7,2 
- 1,4 

X 
- 20,2 
+ 5,7 

X 
+ 12,0 
- 11,6 
- 3,1 
- 1,7 
+ 4,9 
- 15,5 
- 13,1 
+ 3,3 
+ 8,7 
- 15,7 
+ 21,0 
- 13,5 
- 9,2 
- 27,1 
- 45,8 
+ 3,3 

X 

+ 

+ 

1,9 
8,0 
3,7 
2,3 

+ 34,8 
+ 11,9 

Marz 99 

Marz98 

X 
X 

- 19,1 

+ 4,8 
+ 4,2 
+ 3,6 
- 14,1 

+ 0,6 
- 11,1 

+ 8,7 
- 19,6 

+ 3,5 
+ 9,2 
+ 8,7 
+ 17,8 
+ 31,8 
- 16,0 

Dez. 98 

Nov 98 

+ 0,6 
+ 1,6 
- 2,7 
+ 3,0 
+ 2,9 

+ 65,3 
+ 3,6 
+ 0,8 

- 7,4 
- 14,3 
- 7,3 

+ 27,0 
+ 20,7 
+ 16,8 
+ 24,3 

- 0,0 
- 0,1 
+ 0,0 

+ 19,3 
+ 24,5 

- 0,0 
- 0,0 
+ 0,0 

+ 13,2 
+ 23,7 

- 0,1 
- 0,1 
+ 0,1 

+ 119,2 
+ 119,2 
+ 106,9 

X 
X 

+ 32,5 
X 

- 6,7 
+ 6,6 
+ 166,2 
- 33,5 
+ 278,7 
+ 291,1 
+ 159,5 
+ 246,8 
+ 6,8 
+ 11,2 
+ 15,2 
- 2,5 
- 0,7 
+ 5,2 
+ 261,0 
+ 201,4 
- 4,3 

- 29,0 
+ 17,8 
+ 2,0 
- 16,5 
+ 22,6 
- 3,6 

Vormonat 

Jan. 99 Febr. 99 

gegenüber 

Dez. 98 

- 43,0 
+ 0,1 
- 0,2 

X 
X 

- 5,3 

- 29:9 
- 26,9 
- 37,2 
- 33,3 

- 0,1 
- 0,2 
+ 0,0 

- 36,7 
- 34,0 

- 0,2 
- 0,3 
- 0,1 

- 38,1 
- 31,9 

- 0,1 
- 0,1 
+ 0,0 

- 50,1 
- 42,1 
- 43,8 

X 
X 

+ 205,8 
- 97,5 
+ 9,1 
- 21,3 
- 85,4 
+ 27,1 
- 86,6 
- 89,0 
- 98,3 
- 53,5 
+ 11,5 
+ 9,8 
- 6,0 
+ 42,1 
+ 21,2 
+ 90,1 
- 99,5 
- 53,9 
+ 1,0 

+ 22,1 
- 23,9 
- 13,2 
- 14,1 
- 27,1 
+ 0,4 

Jan. 99 

+ 5,8 
+ 0,4 
- 0,7 

- 29,9 
- 75,0 
+ 2,8 

- 10,5 
- 11,2 
+ 34,4 
+ 52,9 

+ 36,7 
+ 51,9 

+ 3o:a 
+ 54,8 

- 9,2 
- 21,0 
- 21,0 

X 
X 

- 67,4 
X 

+ 10,4 
- 5,8 
+ 147,1 
+ 483,1 
+ 78,1 
- 52,9 
+ 731,1 
- 37,3 
- 4,2 
- 32,9 
+ 0,5 
- 24,3 
- 27,4 
- 63,4 
+ 933,7 
- 35,7 
+ 8,0 

- 2,4 
+ 1,0 
- 1,2 
+ 7,7 
+ 60,6 
+ 0,3 

März99 

Febr 99 

+ 0,8 
- 50,0 
+ 2,7 

+ 21,2 
+ 22,2 
+ 2,8 
- 5,5 

+ 1,0 
5,7 

+ 5,7 
- 5,1 

+ 17,2 
+ 31,5 
+ 28,8 
+ 41,5 
+ 30,3 
- 23,2 

1) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main -2) Quelle Verband der Pnvaten Bausparkassen e V, Bonn und Bundesgeschaftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn.-3) Aus ZU1e1lung und Zw1schenkred1tge-
wahrung - 4) Aulgrund von Barsmzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen ab Januar 1994 einschl Aktien ostdeutscher Ell\lttenten. - 5) An Te1lnshmende von Maßnahmen zur laufenden 
Fortbildung und Umschulung. Bis einschl Dezember 1996 einschl Übergangsgeld für Behinderte - 6) Ohne Rentner/-innen - 7) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel - 8) Ab 1996 um Kindergeld 
gekürzt - 9) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 10) Emschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 11) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zmsabschlag. - 12) Mineralöl netto, 
nach Abzug von Steuererstattung und -vergütung 
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Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers -Haush. von Rentenempfängern mit 

genngerem Einkommen . . . . . 
dar. fur: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . • • . . • • . . . 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . . . . 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte m,t mittlerem 
Einkommen . . . . ......... . 

dar fur. Nahrungsmittel, Getränke 
Tabakwaren 5) . . . • • . . . 

Energie (ohne Kraftstoffe) . . . 
4-Pers. -Haush von Angestellten und Beamten 

m,t hoherem Einkommen . . . . . . 
dar fur Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) • • • 
Energie (ohne Kraftstoffe) 

Statistische Monatszahlen 

E1nhe1t 

Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
MIii.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
MIii.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
MIii.DM 

Std 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

1991 = 100 
1991 =100 
1991 = 100 

Std. 
Okt 1995=100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

1996 

539 423 
249 298 

15534 
12895 
11951 
29549 

184385 
35810 
34262 

9031 
4 776 

11 726 
1458 
8 714 

39421 
25808 

- 3919 
451 
159 

91 
15996 

1 017 
4278 

4 
1 614 
2 018 

261 
231 

37,7 
98,3 

26,39 
101,8 

996 
100,0 

5481 
101,5 

96,8 
122,6 
118,0 

39,5 
98,4 

18,92 
101,7 

752 
100,0 

3988 
103,8 

1995 

Grundzahlen 

1997 

542 587 
250 231 

11 079 
14162 
11270 
32 719 

183251 
39875 
29859 

1 760 
7057 

12332 
1423 
8 710 

39534 
25867 

- 5315 
532 
128 
548 

16683 
1 091 
4823 

4 
2 070 
2086 

276 
22 

37,7 
98,2 

26,74 
103,1 
1 010 
101,2 

5588 
103,1 

96,8 
124,3 
119,5 

39,5 
98,4 

19,32 
104,6 

767 
102,8 

4124 
107,2 

1996 

1998 

37,8 
98,6 

27,30 
104,9 
1 033 
103,3 

5721 
105,2 

96,7 
126,5 
121,6 

39,7 
98,8 

19,65 
106,8 

782 
105,4 

4246 
110,1 

1997 

Sept. 

60217 
19209 
9954 

901 
568 

10630 
15338 
3618 
2458 

81 
760 
862 
123 

6 

4047 
2 011 

49 
50 
8 

406 
1 431 

91 
362 

0 
138 
146 

26 
0 

1998 

Okt Nov 

38 703 
19394 

- 1489 
1193 

682 
401 

15462 
3862 
2 550 

87 
742 
923 
109 

1 837 

3158 
2116 

590 
62 
10 
51 

1 512 
98 

386 
0 

192 
138 

23 
5 

38,0 
99,2 

27,47 
105,7 
1 044 
104,7 

5 759 
105,9 

96,7 
127,2 
122,2 

40,0 
99,5 

19,68 
107,3 

787 
106,6 

4264 
110,7 

39 770 
19442 

- 1 645 
686 
798 

- 520 
17077 
3933 
2386 

78 
708 
840 
100 
679 

3549 
2190 

499 
25 
10 
21 

1 709 
134 
360 

0 
163 
146 

22 
6 

1998 

Dez 

85 708 
38350 
12 438 
1134 
1 059 

12555 
15950 
4222 
2496 

87 
803 
804 
100 

2446 

6345 
3 815 

325 
39 
10 

462 
1 582 

112 
436 

0 
200 
157 

22 
26 

1999 

Jan. Febr. 

51820 
23 706 

25 
3598 
3215 

342 
17591 
3344 
2824 

96 
760 

1157 
121 
10 

3827 
2407 

396 
174 
55 
21 

1540 
68 

447 
0 

184 
208 

26 
4 

96,7 
127,3 
122,2 

41 042 
19483 

- 2298 
637 

1 055 
- 54 

19070 
3149 
2 759 

64 
770 
887 
89 

139 

3 729 
1 982 

390 
19 
10 
11 

2054 
63 

375 
0 

178 
147 

18 
1 

Marz Apnl Ma, Juni Juli August 

2 211,40 2 251,82 2 312,64 2 291,14 2 583,34 2 294,85 2190,82 2 358,66 2 440,00 

539,90 543,25 545,19 501,09 573,07 574,81 568,21 564,51 559,74 
157,78 157,28 159,16 141,39 173,13 154,57 198,00 164,71 150,20 

4103,06 4265,23 4292,58 4155,41 4381,63 4480,09 4126,95 4878,16 4902,21 

895,83 905,00 903,22 866,82 920,46 963,04 923,23 953,56 970,92 
206,38 208,96 210,04 214,19 222,26 199,21 203,03 209,62 187,77 

5861,86 6234,62 6268,77 6370,41 6942,43 6135,45 6121,08 6718,41 6591,15 

1149,67 1156,46 1164,17 1 070,29 1212,45 1244,33 1159,00 1253,12 1245,64 
234,97 242,62 243,53 242,73 265,95 216,38 232,98 256,26 229,90 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Fam,henkassen gezahlt - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer. - 3) Einschl erhöhter Gewert>esteuerumlage. - 4) Ausgewahlte private Haushalte, wegen der 
1ahrlichen Änderung des Benchtskre,ses sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar - 5) Einschl. fertiger Mahlzeiten und Verzehr in Gaststätten und Kantinen 
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Wirtschaftsrechnungen 

Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers. -Haush. von Rentenempfängern mit 

geringerem Einkommen .. 
dar. fur: N~~~~~!~::neg) ~e'.r~n.k~, . .. 

Energie (ohne Kraftstoffe) .. 
4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 

Einkommen .. 
dar. fur: Nahrungsm1tteg·Getränke, 

Tabakwaren ) . . . .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) .. 

4-Pers -Haush von Angestellten und Beamten 
mit hoherem Einkommen ..... . . .. 

dar. fur N~~~~~!~!neg) ~etran_k~, .. 
Energie (ohne Kraftstoffe) . . .. 

Statistische Monatszahlen 

Vorjahr 

1997 1998 

gegenüber 

1996 1997 

+ 0,6 
+ 0,4 
- 28,7 
+ 9,8 
- 5,7 
+ 10,7 
- 0,6 
+ 11,4 
- 12,9 
- 80,5 
+ 47,8 
+ 5,2 
- 2,4 
- 0,0 

+ 0,3 
+ 0,2 

X 
+ 18,1 
- 19,8 

X 
+ 4,3 
+ 7,3 
+ 12,7 

X 
+ 28,2 
+ 3,4 
+ 5,6 
- 90,5 

± 0,0 - 0,1 
+ 1,3 
+ 1,3 
+ 1,4 
+ 1,2 

+ 2,0 
+ 1,6 

± 0,0 
+ 1,4 
+ 1,3 

± 0,0 
± 0,0 
+ 2,1 
+ 2,9 
+ 2,0 
+ 2,8 

+ 3,4 
+ 3,3 

1996 

+ 0,3 
+ 0,4 
+ 2,1 
+ 1,7 
+ 2,3 
+ 2,1 

+ 2,4 
+ 2,0 

- 0,1 
+ 1,8 
+ 1,8 

+ 0,5 
+ 0,4 
+ 1,7 
+ 2,1 
+ 2,0 
+ 2,5 

+ 3,0 
+ 2,7 

1997 

gegenuber 

1995 1996 

+ 1,8 + 2,7 

+ 0,6 + 0,4 
- 0,3 + 1,2 

+ 4,0 + 0,6 

+ 1,0 - 0,2 
+ 1,3 + 0,5 

+ 6,4 + 0,5 

+ 0,6 + 0,7 
+ 3,3 + 0,4 

Veränderungen in % 

Nov 98 

Nov 97 

+ 7,9 
+ 4,7 

X 
+ 56,6 
+ 1,0 

X 
+ 6,0 
+ 2,8 
+ 3,1 
- 24,5 
+ 15,7 
- 1,2 
- 9,9 
+ 39,1 

+ 11,0 
+ 1,8 

X 
+ 8,5 
+ 24,7 

X 
+ 7,2 
+ 75,4 
+ 0,5 
- 67,7 
+ 6,7 
- 6,4 
+ 2,4 

X 

Mai98 

Ma197 

- 11,2 

- 2,8 
+ 2,0 

+ 4,3 

+ 0,5 
+ 1,2 

- 4,4 

- 1,2 
- 15,5 

Vergleich 

Vorjahresmonat 

Dez. 98 Jan. 99 

gegenüber 

Dez. 97 Jan. 98 

+ 6,0 
+ 3,5 
+ 16,5 
+ 100,4 
+ 11,8 
+ 6,7 
- 1,2 
+ 14,3 
+ 1,0 
- 33,1 
+ 24,9 
- 14,2 
+ 0,9 
+ 15,4 

+ 10,0 
+ 4,4 
+ 77,7 
+ 56,8 
+ 32,0 
+ 49,0 
+ 9,3 
- 21,2 
+ 11,6 

X 
+ 40,5 
- 13,6 
+ 5,3 

X 

Juni 98 

+ 14,4 
+ 6,4 

X 
- 1,8 
+ 5,0 

X 
+ 15,6 
+ 4,7 
- 4,8 
- 38,2 
+ 14,6 
- 13,0 
- 3,6 
- 93,8 

+ 10,9 
+ 3,5 

X 
+ 45,9 
+ 5,7 

X 
+ 10,3 
- 19,2 
+ 2,1 

X 
+ 27,1 
- 13,1 
+ 7,7 

X 

... ... .. ... ... 

.. 

. . 

± 0,0 
+ 1,8 
+ 1,4 

.. 
... ... . .. 
.. 

... 

... 

Jul198 

gegeniJber 

Juni 97 Juli97 

- 5,4 - 9,1 

+ 2,9 - 0,1 
- 16,3 + 9,3 

+ 0,2 + 8,9 

+ 2,0 + 0,3 
- 3,2 - 0,9 

+ 0,2 - 4,9 

+ 1,6 + 0,1 
- 1,2 - 7,2 

Febr. 99 

Febr. 98 

+ 10,1 
+ 6,2 

X 
- 18,5 
+ 5,8 

X 
+ 11,7 
- 11,5 
+ 8,7 
- 15,6 
+ 18,3 
- 13,6 
- 8,4 
- 46,1 

+ 14,3 
+ 3,8 

X 
- 52,6 
- 3,4 

X 
+ 14,1 
- 17,7 
+ 8,4 
- 80,7 
+ 34,5 
- 12,8 
- 13,2 
+ 515,9 

Aug. 98 

Aug. 97 

+ 10,6 

+ 0,9 
- 13,9 

+ 4,0 

- 5,2 
- 20,0 

+ 0,7 

- 4,8 
- 5,2 

Nov. 98 

Okt. 98 

+ 2,8 
+ 0,2 

X 
- 42,5 
+ 17,0 

X 
+ 10,4 
+ 1,8 
- 6,4 
- 10,3 
- 4,6 
- 9,1 
- 8,2 
- 63,1 

+ 12,4 
+ 3,5 

X 
- 59,2 
- 5,5 

X 
+ 13,1 
+ 36,2 
- 6,7 
+ 46,4 
- 15,3 
+ 6,1 
- 2,2 
+ 37,2 

Mai98 

Apr,198 

- 11,2 

+ 0,3 
- 10,7 

+ 2,2 

+ 4,6 
- 10,4 

- 11,6 

+ 2,6 
- 18,6 

Vormonat 

Dez. 98 Jan. 99 

gegenuber 

Nov. 98 Dez. 98 

+ 115,5 
+ 97,3 

X 
+ 65,4 
+ 32,8 

X 
- 6,6 
+ 7,3 
+ 4,6 
+ 11,2 
+ 13,4 
- 4,2 
- 0,1 
+ 260,4 

+ 78,8 
+ 74,2 

X 
+ 54,4 
+ 6,0 

X 
- 7,4 
- 16,3 
+ 21,0 
- 80,5 
+ 23,0 
+ 7,2 
- 3,4 
+ 326,7 

Juni 98 

- 39,5 
- 38,2 
- 99,8 
+ 217,2 
+ 203,5 
- 97,3 
+ 10,3 
- 20,8 
+ 13,1 
+ 9,8 
- 5,4 
+ 43,9 
+ 21,8 
- 99,6 

- 39,7 
- 36,9 

X 
+ 341,8 
+ 441,3 

X 
- 2,7 
- 39,5 
+ 2,5 

X 
- 8,2 
+ 32,7 
+ 18,6 
- 86,4 

... ... ... 

... .. ... 

.. 

.. 

± 0,0 •) 
+ 0,1 a) 
± o,oa) 

. .. 

. .. 

. .. . .. 

. .. 

... 

. .. 

Juil98 

gegenüber 

Mai98 Juni 98 

- 4,5 + 7,7 

- 1,1 - 0,7 
- 4,3 + 11,3 

- 7,9 + 18,2 

- 4,1 + 3,3 
+ 1,9 + 3,2 

- 0,2 + 9,8 

- 6,9 + 8,1 
+ 7,7 + 10,0 

Febr. 99 

Jan. 99 

- 20,8 
X 
X 

- 82,3 
- 67,2 

X 
+ 8,4 
- 5,8 
- 2,3 
- 32,9 
+ 1,4 
- 23,3 
- 26,9 
+1299,8 

- 2,6 
- 17,7 

X 
- 88,8 
- 81,4 

X 
+ 33,4 
- 6,4 
- 16,0 

X 
- 3,2 
- 29,5 
- 29,7 
- 78,3 

Aug. 98 

Juli 98 

+ 3,4 

- 0,8 - 8,8 

+ 0,5 

+ 1,8 - 10,4 

- 1,9 

- 0,6 
- 10,3 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Fam1l1enkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl erhöhte Gewerbesteuerumlage - 4) Ausgewahlte private Haushalte; 
wegen der 1ahrhchen Änderung des Benchtskre1ses sind die Angaben tur die einzelnen Jahre nur beschränkt vergleichbar - 5) Einschl. tert1ger Mahlzeiten und Verzehr m Gaststätten und Kantinen. 

a) Januar 1999 gegenüber Oktober 1998 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachwe1sung Okt. Nov. Dez Jan. Febr. März 

Preise 
Deutschland 
Index der Einkaufspreise1) landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel. .. 1991 = 100 105,6 107,5 103,6 100,4 100,1 100,9 101,0 101,0r 101,8 
Waren und D1enstle1stungen für die 

laufende Produktion ...... . . . . 1991 =100 103,7 105,9 100,6 96,4 96,1 97,1 97,1 97,2 98,1 
Neubauten und neue Maschinen .... . . . 1991 = 100 111,8 112,7 113,4 113,7 113,7 113,8 114,0 114,0 114,1 
Index der Erzeugerprelse1) landwirt-

schaftlicher Produkte .. .. 1991 = 100 91,1 92,5 87,1 83,3 82,7 86,2 83,5 84,2p 84,8p 
Pflanzliche Produkte ..... 1991= 100 86,0 84,3 82,9 82,4 83,8 86,8 87,0 86,9 87,7 
T1ensche Produkte ...... .. 1991 = 100 93,8 96,7 89,2 83,8 82,2 85,9 81,8 82,8p 83,4p 

Index der Erzeugerpreise1) forstwirtschaft-
licher Produkte aus den Staatsforsten . 1995 = 100 89,2 95,1 102,0 101,8 103,1 104,9 108,0 107,4 108,8 

Preisindex für den Wareneingang des 
Produzierenden Gewerbes2) . . . .. 1991= 100 98,8 100,7 98,3 96,4 96,0 95,7 " " . 

lnland1scher Herkunft ... . . . . .. 1991= 100 100,2 101,0 99,8 98,7 98,4 98,3 " " . 
Ausland1scher Herkunft . . . . 1991 = 100 95,3 100,1 94,6 90,9 90,3 89,4 " . " . 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz)1) .. . . .. 1995= 100 98,8 99,9 99,5 98,9 98,5 98,3 97,8 97,7 97,7 
ohne Mineralölerzeugnisse .. 1995= 100 98,5 99,6 99,5 98,9 98,5 98,3 97,8 97,8 97,7 
ohne Energie und Wasser .. 1995= 100 99,5 100,2 100,0 99,5 99,3 99,0 98,8 98,7 98,7 
darunter 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsguterproduzenten 1995= 100 96,6 98,1 96,6 95,3 94,8 94,3 93,5 93,3 93,4 

Energieproduzenten 1995= 100 94,2 97,8 94,4 92,4 91,1 90,7 89,1 88,9 89,5 
Vorleistungsguterproduzenten 

(ohne Energie) ...... 1995= 100 98,0 98,2 97,9 97,1 96,9 96,4 96,1 95,9 95,8 
lnvest1t1onsguterproduzenten . 1995= 100 101,1 101,8 102,7 103,0 103,0 102,9 102,9 102,9 102,9 
Konsumgüterproduzenten .. 1995= 100 100,9 102,0 102,4 102,2 101,9 101,9 101,8 101,6 101,5 

Gebrauchsgüterproduzenten .. 1995= 100 101,0 101,4 101,7 101,8 101,9 101,8 102,0 102,0 102,0 
Verbrauchsguterproduzenten .. 1995= 100 100,9 102,1 102,5 102,2 101,9 101,9 101,7 101,6 101,4 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden . . . . . . .. 1995= 100 74,4 78,3 75,8 73,3 72,4 72,5 71,8 71,9 72,4 
Kohle und Torf31 .. . . . . . . 1995= 100 59,9 63,2 61,1 58,8 57,5 57,8 57,8 57,8 58,5 
Erdol und Erdgas . . .. . . 1995= 100 106,1 125,6 118,5 109,0 108,2 107,8 101,5 101,6 102,2 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugnisse . . . . . . . . . . 1995= 100 99,9 99,4 97,7 97,3 97,5 97,4 96,9 97,2 97,0 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 1995= 100 100,1 100,8 100,6 100,2 100,0 99,7 99,5 99,4 99,5 

Erzeugnisse des Enahrungsgewerbes 1995= 100 101,0 103,0 102,6 101,5 100,9 100,9 100,5 100,2 100,0 
Tabakerzeugnisse ..... . . . 1995= 100 100,8 103,4 104,6 105,8 105,7 105,7 105,8 105,8 105,8 
Textilien ....... . . 1995= 100 99,5 100,2 100,2 99,8 99,7 99,7 99,4 99,3 99,2 
Bekleidung . . .. . . 1995= 100 100.4 100,7 101,5 101,8 101,7 101,7 101,6 101,7 101,8 
Leder und Lederwaren .. 1995= 100 101,5 102,4 102,7 102,9 102,6 102,6 102,7 102,7 102,8 
Holz- und Holzwaren (ohne Möbel) . .. 1995= 100 97,0 97,8 98,8 98,8 98,7 98,6 98,4 98,2 97,9 
Papier ...... . . . . . . 1995= 100 94,1 91,9 93,3 93,0 92,7 92,3 91,9 91,8 91,5 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datentrager . 1995= 100 102,4 102,0 102,0 102,2 102,0 102,0 102,1 101,9 101,5 
Kokere1erzeugnisse, Mineralolerzeugnisse 1995= 100 107,5 110,4 100,3 98,3 97,9 95,9 95,2 94,2 98,1 
Chemische Erzeugnisse . . . . . .. 1995= 100 96,6 97,6 97,0 95,8 95,6 95,5 95,1 94,7 94,5 
Gummi- und Kunststoffwaren . .. 1995= 100 99,2 98,7 98,8 98,3 98,3 98,0 97,8 97,5 97,7 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden . . .. . . 1995= 100 99,4 98,9 98,2 98,0 98,2 98,2 98,1 97,9 97,7 
Eisen- und Stahlerzeugnisse, NE-Metalle 

und -erzeugnisse ... . . 1995= 100 95,0 96,6 98,0 96,0 95,0 93,1 92,0 91,7 91,6 
Metal lerzeugn 1sse .. . . 1995= 100 100,9 101,1 101,8 101,8 101,9 101,8 101,8 101,9 101,8 
Maschinen ........ . . 1995= 100 101,6 102,5 103,3 103,5 103,5 103,5 103,7 103,8 103,9 
Büromaschinen, Datenverarbeitungs-

gerate und -einnchtungen 1995= 100 96,5 92,5 87,8 86,6 85,5 85,0 84,2 83,8 83,7 
Gerate der Elektnz1tatserzeugung und 

-verte1lung u. a. . . . . . . 1995= 100 100,5 99,7 99,7 99,4 99,4 99,1 98,9 99,5 99,3 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Fernsehgeräte sowie elektronische 
Bauelemente . . . . .. 1995= 100 99,1 98,5 97,7 97,3 97,2 96,4 96,0 95,5 95,3 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren .. .. .. .. . . ... . . 1995= 100 101,5 103,0 103,8 104,1 104,1 104,1 104,2 104,3 104,4 

Kraftwagen und Kraftwagenteile .. . . 1995= 100 100,9 101,6 102,6 103,0 103,0 103,0 102,9 103,0 103,0 
Sonstige Fahrzeuge .. 1995= 100 100,7 100,5 100,9 101,2 101,2 101,2 101,3 101,1 101,2 
Mobel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgerate, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse . . .. 1995= 100 101,8 102,7 104,0 104,4 104,6 104,6 104,9 105,0 105,0 

Elektnscher Strom, Gas, Fernwarme, 
Wasser . . . ..... 1995= 100 94,8 98,4 97,0 95,3 94,0 93,9 92,1 92,1 91,8 
Energ1e41 . . . . ..... . . 1995= 100 94,0 97,7 95,9 94,1 92,6 92,5 90,5 90,5 90,2 
Wasser . . . . . . ..... 1995= 100 105,4 109,5 112,4 112,5 112,7 112,7 113,6 113,7 113,7 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Umsatzsteuer bzw ohne Emfuhrumsatzsteuer - 3) Ohne Preisrepräsentanten für Tort. - 4) Elektrischer Strom, Erdgas, Femwarme. 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich 

Vorjahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 Marz 99 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 März 99 der Nachweisung 
gegenuber gegenüber gegenüber 

1996 1997 Dez 97 Jan 98 Febr. 98 Marz 98 Nov. 98 Dez. 98 Jan. 99 Febr. 99 

Preise 

Deutschland 
Index der Einkaufspreise1) landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel .. + 1,8 - 3,6 - 5,7 - 5,3 - 5,5 r - 4,5 + 0,8 + 0,1 ± 0,0 r + 0,8 
Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion .. .. + 2,1 - 5,0 - 7,7 - 7,3 - 7,3 - 6,1 + 1,0 ± o.o + 0.1 + 0,9 
Neubauten und neue Maschinen . . ... + 0,8 + 0,6 + 0,7 + 0,8 + 0,6 + 0,7 + 0,1 + 0,2 + o.o + 0,1 
Index der Erzeugerpreise1l landwirt-

schaftlicher Produkte .. + 1,5 - 5,8 - 7,3 - 9,4 - 9,8p - 8,5p + 4,2 - 3,6 + 0,8p + 0,7p 
Pflanzhche Produkte . . .. .... - 2,0 - 1,5 - 1,4 - 2,6 - 2,8 - 1,6 + 3,5 + 0,2 - 0,1 + 0,9 
Tierische Produkte . .. . . + 3,1 - 7,8 - 10,1 - 12,7 - 13,1p - 11,8p + 4,5 - 5,4 + 1,2p + 0,7p 
Index der Erzeugerpreise1l forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten + 6,6 + 7,3 + 4,1 + 5,2 + 3,5 + 6,1 + 1,7 + 3,0 - 0,6 + 1,3 

Preisindex für den Wareneingang des 
Produzierenden Gewerbes2) . . + 1,9 - 2,4 - 4,8 ... ... - 0,3 

Inländischer Herkunft ' ... . . + 0,8 - 1,2 - 2,7 ... .. - 0,1 .. 
Ausland1scher Herkunft . . . . . . . . + 5,0 - 5,5 - 9,9 ... .. - 1,0 .. . .. ... 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz)1) .. . . . + 1,1 - 0,4 - 1,9 - 2,3 - 2,4 - 2.3 - 0,2 - 0,5 - 0,1 ± 0,0 
ohne Mmeralolerzeugnisse ... . . . + 1,1 - 0,1 - 1,6 - 2,0 - 2,1 - 2,2 - 0,2 - 0,4 - 0,1 - 0,1 
ohne Energie und Wasser .. . . . . .. + 0,7 - 0,2 - 1,5 - 1,7 - 1,7 - 1,6 - 0,3 - 0,2 - 0,1 ± 0,0 
darunter: 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsgüterproduzenten .. + 1,6 - 1,5 - 4,0 - 4,5 - 4,6 - 4,3 - 0,5 - 0,8 - 0,2 + 0,1 

Energieproduzenten ... . . + 3,8 - 3,5 - 7,3 - 7,7 - 7,6 - 6,5 - 0,4 - 1,8 - 0,2 + 0,7 
Vorleistungsguterproduzenten 

(ohne Energie) . . . . . . .. + 0,2 - 0,3 - 2,0 - 2,6 - 2,8 - 2,9 - 0,5 - 0,3 - 0,2 - 0,1 
lnvestit1onsguterproduzenten .. + 0,7 + 0,9 + 0,7 + 0,7 + 0,7 + 0,6 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
Konsumguterproduzenten .. + 1,1 + 0,4 - 0,5 - 0,7 - 0,9 - 1,0 ± o.o - 0,1 - 0,2 - 0,1 

Gebrauchsguterproduzenten + 0,4 + 0,3 + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,5 - 0,1 + 0,2 ± 0,0 ± o.o 
Verbrauchsguterproduzenten + 1,2 + 0,4 - 0,7 - 0,9 - 1,1 - 1,2 ± 0,0 - 0,2 - 0,1 - 0,2 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden .... . . . . + 5,2 - 3,2 - 7,6 - 7,8 - 8,1 - 6,9 + 0,1 - 1,0 + 0,1 + 0,7 
Kohle und Torf3) . . .. + 5,5 - 3,3 - 9,3 - 9,0 - 10,1 - 8,5 + 0,5 ± 0,0 ± 0,0 + 1,2 
Erdöl und Erdgas . . .. + 18,4 - 5,7 - 15,8 - 17,0 - 16,0 - 15,3 - 0,4 - 5,8 + 0,1 + 0,6 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

0,8 0,7 0,1 0,5 0,3 0,2 erzeugn1sse .. . . . . . . . - 0,5 - 1,7 - 0,8 - 1,5 - - - - + -
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes + 0,7 - 0,2 - 1,4 - 1,6 - 1,6 - 1,4 - 0,3 - 0,2 - 0,1 + 0,1 

Erzeugnisse des Enahrungsgewerbes .. + 2,0 - 0,4 - 2,8 - 3,1 - 3,3 - 3,4 ± 0,0 - 0,4 - 0,3 - 0,2 
Tabakerzeugnisse . . . . ... + 2,6 + 1,2 + 2,7 + 2,7 + 2,7 + 2,7 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 
Textilien . ... .. . .. + 0,7 ± 0,0 - 0,7 - 1,0 - 1,3 - 1,3 ± 0,0 - 0,3 - 0,1 - 0,1 
Bekleidung . . .. . . . . + 0,3 + 0,8 + 0,5 + 0,4 + 0,2 + 0,3 ± 0,0 - 0,1 + 0,1 + 0,1 
Leder und Lederwaren . .. + 0,9 + 0,3 - 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,2 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 + 0,1 
Holz- und Holzwaren (ohne Möbel) + 0,8 + 1,0 + 0,7 + 0,3 + 0,1 - 0,6 - 0,1 - 0,2 - 0,2 - 0,3 
Papier .. . . . . . . .. - 2,3 + 1,5 - 0,5 - 1,3 - 1,8 - 2,2 - 0,4 - 0,4 - 0,1 - 0,3 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

0,4 Ton-, Bild- und Datentrager . - ± 0,0 + 0,2 - 0,1 - 0,3 - 0,4 ± 0,0 + 0,1 - 0,2 - 0,4 
Kokereierzeugrnsse, M1neralolerzeugn1sse + 2,7 - 9,1 - 12,7 - 9,9 - 9,4 - 3,6 - 2,0 - 0,7 - 1,1 + 4,1 
Chemische Erzeugnisse . .. + 1,0 - 0,6 - 2,8 - 3,5 - 4,0 - 4,2 - 0,1 - 0,4 - 0,4 - 0,2 
Gummi- und Kunststoffwaren . .. - 0,5 - 0,2 - 0,6 - 0,7 - 1,0 - 0,8 - 0,6 - 0,2 - 0,3 + 0,2 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden . . . . . .. - 0,5 - 0,7 ± 0,0 - 0,4 - 0,4 - 0,6 ± 0,0 - 0,1 - 0,2 - 0,2 
Eisen- und Stahlerzeugnisse, NE-Metalle 

und -erzeugnisse ... . . + 1,7 + 1,4 - 5,3 - 7,3 - 7,9 - 8,1 - 2,0 - 1,2 - 0,3 - 0,1 
Metallerzeugnisse .... . .. + 0,2 + 0,7 + 0,5 + 0,2 + 0,3 ± 0,0 - 0,1 - + 0,1 - 0,1 
Maschinen ....... . . . .. + 1,0 + 0,7 + 0,8 + 0,8 + 0,9 + 0,9 ± o.o + 0,2 + 0,1 + 0,1 
Buromaschinen, Datenverarbeitungs-

gerate und -e1nnchtungen - 4,1 - 5,1 - 6,0 - 6,7 - 6,7 - 6,3 - 0,6 - 0,9 - 0,5 - 0,1 
Gerate der Elektri21tatserzeugung und 

-verte1lung u. a. .... . . . . - 0,8 ± 0,0 - 0,3 - 0,8 - 0,2 - 0.4 - 0,3 - 0,2 + 0,6 - 0,2 
Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 

Fernsehgerate sowie elektronische 
Bauelemente ....... . . - 0,6 - 0,8 - 3,3 - 2,1 - 2,8 - 3,1 - 0,8 - 0.4 - 0,5 - 0,2 

Med12in-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren .... . . . . . + 1,5 + 0,8 + 1,0 + 0,8 + 0,8 + o.8 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 + 0,1 

Kraftwagen und Kraftwagenteile ... + 0,7 + 1,0 + 1,0 + 0,9 + 1,1 + 1,1 ± 0,0 - 0,1 + 0,1 ± 0,0 
Sonstige Fahrzeuge .... . . . . . - 0,2 + 0.4 + 1,2 + 1,1 + 0,8 + 0,8 ± o.o + 0,1 - 0,2 + 0,1 
Mobel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgeräte, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse • . . . . . . . . ' ... + 0,9 + 1,3 + 1,6 + 1,5 + 1,5 + 1,4 ± 0,0 + 0,3 + 0,1 ± 0,0 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwärme, 
Wasser . . . . . .. . . . ....... + 3,8 - 1,4 - 4,6 - 6,1 - 6,0 - 6,3 - 0,1 - 1,9 ± 0,0 - 0,3 
Energ1e4) .. . . . . . . . . . + 3,9 - 1,8 - 5,2 - 6,8 - 6,7 - 7,0 - 0,1 - 2,2 ± o.o - 0,3 
Wasser . . . . . . . . . .... + 3,9 + 2,6 + 2,4 + 1,7 + 1,7 + 1,3 .± 0,0 + 0,8 + 0,1 .± 0,0 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer bzw ohne Emfuhrumsatzsteuer. - 3) Ohne Pre1srepresantanten für Tort - 4) Elektrischer Strom, Erdgas, Fernwärme 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1998 1999 
Einheit 1996 1997 1998 

der Nachweisung Nov. Dez. Jan. Febr. Marz April 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 

Wohngebaude 1) . . . . . . . .. 1995 = 100 99,8 99,1 98,7 98,6 98,3 

Burogebäude2) . . . . 1995 = 100 100,1 99,6 98,9 98,7 98,5 

Gewerbliche Betnebsgebaude2) . .. . . . . 1995 = 100 100,3 99,8 99,3 99,1 98,6 

Straßenbau1) ... . . . . . . . . 1995 = 100 98,3 96,6 95,7 95,4 95,3 

Brucken 1m Straßenbau1) ... . . . . 1995= 100 99,4 98,0 97,4 97,2 96,5 

Ortskanale 1) . . . . . . . . . . .. . . 1995 = 100 98,4 96,6 95,6 95,3 95,2 

Klaranlagen 1) . .. . . . . 1995 = 100 100,0 99,3 99,3 99,3 99,1 

Index der Großhandelsverkaufspreise21 .. 1991 = 100 103,1 105,6 103,4 100,5 100,9 101,2 100,7 101,4 101,9 
dar : Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren ...... .... 1991 = 100 102,8 108,7 106,7 101,6 103,5 104,9 103,9 104,8 103,9 

Index der Elnzelhandelspreise31 .... '. 1995= 100 100,7 102,1 102,7 102,7 102,6 102,4 102,3 102,5 102,7 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art .... 1995= 100 100,5 101,5 102,3 102,0 102,0 102,2 102,1 102,1 102,2 
Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getränken, Tabakwaren . . . . . .. 1995 = 100 100,9 102,8 104,0 103,6 103,6 103,9 103,9 103,8 103,9 
Apotheken, Facheinzelhandel mit medizrnischen, 

orthopädischen und kosmetischen Artikeln4) 1995 = 100 99,5 110,3 113,2 113,1 113,2 108,8 108,8 108,8 108,8 

Sonstiger Facheinzelhandel .. ... . . 1995 = 100 100,5 100,7 101,1 101,4 101,4 101,3 101,3 101,4 101,4 

Einzelhandel (nicht 1n Verkautsraumen) .... 1995 = 100 103,4 104,3 101,4 100,5 100,0 100,3 99,9 102,2 104,2 

Einzelhandel mit Kraftwagen . . .. 1995 = 100 101,0 100,8 102,1 102,7 102,7 102,4 102,6 102,7 102,7 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehor 1995 = 100 100,6 100,5 101,0 101,6 101,5 101,5 101,5 101,5 101,4 

Einzelhandel mit Kraftradem, Teilen und Zubehör 1995 = 100 100,7 100,8 101,5 101,9 101,9 101,9 101,9 101,9 101,9 

Tankstellen .. . . . . . . . . .. 1995 = 100 102,0 103,2 102,1 102,1 101,6 101,6 101,3 101,8 104,1 

Preisindex für die Lebenshaltung5) 

aller prrvaten Haushalte . . . . . ... 1995 = 100 101,4 103,3 104,3 104,2 104,3 104,1 104,3 104,4 104,8 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 1995= 100 100,6 102,0 103,0 101,9 102,1 103,0 103,0 102,9 103,2 

Alkoholische Getränke, Tabakwaren .. 1995= 100 100,8 102,7 104,7 105,7 105,6 105,5 105,5 105,5 105,5 

Bekleidung und Schuhe . . . .. 1995= 100 100,7 101,1 101,5 102,0 102,0 101,7 101,6 101,8 101,8 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . . . . ' ... .. . . 1995= 100 102,4 105,1 106,0 106,0 105,9 106,1 106,1 106,4 107,4 

E1nrrchtungsgegenstände u.a. für den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung .. . . 1995 = 100 100,7 101,1 101,8 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,1 

Gesundheitspflege .. . . 1995 = 100 101,5 108,7 114,4 114,6 114,6 110,6 110,4 110,4 110,5 

Verkehr . . . . . . . . . .. 1995 = 100 102,4 104,3 104,7 104,8 104,6 104,4 104,6 104,9 107,0 

Nachrrchtenubermittlung . . . . . . . .. . . 1995 = 100 100,9 97,9 97,3 96,4 96,2 89,5 89,0 90,0 88,7 

Frerze1t, Unterhaltung und Kultur ... 1995 = 100 100,4 102,5 103,1 102,8 103,2 102,8 104,4 104,1 101,7 

Bildungswesen ..... 1995 = 100 103,7 107,8 112,9 116,1 116,1 116,4 117,2 117,3 117,2 

Beherbergungs- und Gaststattendienst-
leistungen . ........ . . . . 1995 = 100 101,1 102,1 103,6 103,0 103,3 103,2 103,9 103,7 104,3 

Andere Waren und Dienstleistungen . . .. 1995 = 100 100,5 102,3 102,8 103,2 103,2 103,6 104,0 104,0 104,3 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Hausha1te5l . . . . . . . . • . . . 1995 = 100 101,3 103,2 104,1 104,1 104,1 103,9 104,1 104,3 104,6 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte5) . . . . . . . . . . . . 1995= 100 101,9 104,2 105,3 105,3 105,3 105,0 105,3 105,3 105,6 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . ... 1991 = 100 97,8 100,9 98,0 95,3 94,9 94,9 95,0 95,8 

dar .. Guter aus EU-Ländern . . . . . . 1991 = 100 97,7 99,6 97,6 95,6 95,4 95,3 95,2 95,7 ... 
Guter aus Drittländern . . .. . . . . 1991 = 100 97,9 102,4 98,5 95,1 94,4 94,4 94,9 95,9 .. 

Index der Ausfuhrpreise . . . . 1991 = 100 103,5 105,1 105,2 104,5 104,2 104,0 104,2 104,2 ... 
dar.: Guter fur EU-Länder . . . . . . .. 1991 = 100 102,3 103,9 104,0 103,1 102,9 102,5 102,5 102,6 .. 

Güter /ur Drittländer ......... . . 1991 ~ 100 104,8 106,4 106,7 106,0 105,9 105,8 106,0 106,2 . . 

1) Ernschl Umsatzsteuer. - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 1/NZ 93) - 4) In Verkaufsräumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP (Class1ficat1on of lnd1v1dual 
Consumption by Purpose) 1n der fOr den Verbraucherpre1s1ndex (VPI) geltenden Fassung 6/98 
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r------------------------ - - -

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich 

Voriahr Vor1ahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Jan. 99 Febr 99 Marz 99 Apri199 Jan. 99 Febr. 99 März 99 April99 der Nachwe1sung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Jan. 98 Febr 98 März 98 April 98 Dez. 98 Jan 99 Febr. 99 Marz99 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) ....... . . . . . .. - 0,7 - 0,4 ± 0,0 - 0,3•) 

Bürogebaude 2) . . . . . . . ... - 0,5 - 0,7 - 0,6 - 0.2•) 

Gewerbliche Betriebsgebäude 2) . . . .. - 0,5 - 0,5 - 0,8 - o,sa) 

Straßenbau 1 l . . . . . .. . . . . - 1,7 - 0,9 - 0,3 - 0,1 a) 

Brucken im Straßenbau 1 l ... - 1,4 - 0,6 - 0,7 - 0,7a) 

Ortskanäle 1 l . . . . . . .. - 1,8 - 1,0 - 0,2 - 0,1 •l 

Kläranlagen 1) .. - 0,7 ± 0,0 - 0,2 - 0,2•) 

Index der Großhandelsverkaufspreise 21 .. + 2,4 - 2,1 - 4,1 - 4,5 - 3,6 - 3,1 + 0,3 - 0,5 + 0,7 + 0,5 

dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren .. ' .. ' ... . . + 5,7 - 1,8 - 4,7 - 5,5 - 4,5 - 5,3 + 1,4 - 1,0 + 0,9 - 0,9 

Index der Einzelhandelspreise3l ....... + 1,4 + 0,6 - 0,1 - 0,2 + 0,2 - 0,1 - 0,2 - 0,1 + 0,2 + 0,2 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art + 1,0 + 0,8 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 - 0,2 + 0,2 - 0,1 ± 0,0 + 0,1 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren .... + 1,9 + 1,2 + 0,2 + 0,3 + 0,4 + 0,1 + 0,3 ± 0,0 - 0,1 + 0,1 

Apotheken, Facheinzelhandel m,t medizinischen, 
orthopad1schen und kosmetischen Art1keln4l + 10,9 + 2,6 - 3,6 - 3,6 - 3,6 - 4,4 - 3,9 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Sonstiger Facheinzelhandel .... + 0,2 + 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,5 + 0,4 - 0,1 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 

Einzelhandel (nicht 1n Verkaufsräumen) . . . .. + 0,9 - 2,8 - 2,4 - 2.5 + 0,5 + 1,7 + 0,3 - 0,4 + 2,3 + 2,0 

Einzelhandel mit Kraftwagen ..... . . . - 0,2 + 1,3 + 1,4 + 1,5 + 1,8 + 0,9 - 0,3 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehör . - 0,1 + 0,5 + 1,2 + 1,4 + 1,4 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 - 0,1 

Einzelhandel mit Krafträdern, Teilen und Zubehör . + 0,1 + 0,7 + 0,9 + 0,9 + 0,8 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Tankstellen ... . . . . . . . . . . ... + 1,2 - 1,1 - 0,6 - 0,7 + 0,1 + 1,8 ± 0,0 - 0,3 + 0,5 + 2,3 

Preisindex für die Lebenshaltung5l 

aller privaten Haushalte . . . . . . .... + 1,9 + 1,0 + 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,7 - 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,4 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke . + 1,4 + 1,0 - 0,5 - 0,4 - 0,2 - 0,4 + 0,9 ± 0.0 - 0,1 + 0,3 

Alkohol,sche Getranke, Tabakwaren .. + 1,9 + 1,9 + 2,5 + 2,6 + 2,5 + 2,4 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
Bekleidung und Schuhe + 0,4 + 0,4 + 0,5 + 0,4 + 0,5 + 0,3 - 0,3 - 0,1 + 0,2 ± 0,0 

Wohnung, ~asser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . . . . . . . . . ..... + 2,6 + 0,9 + 0,4 + 0,3 + 0,7 + 1,3 + 0,2 ± 0,0 + 0,3 + 0,9 

Einrichtungsgegenstände u. a !ur den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung . . . ... + 0,4 + 0,7 + 0,7 + 0,7 + 0,6 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 

Gesundheitspflege . . . . . • . . . . . ... + 7,1 + 5,2 - 3,0 + 3,2 - 3,2 - 3,6 - 3,5 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 

Verkehr .... . .. . . . . . . . . + 1,9 + 0,4 + 0,1 + 0,5 + 0,9 + 2,2 - 0,2 + 0,2 + 0,3 + 2,0 

Nachrichtenubermittlung . . . . . .. - 3,0 - 0,6 - 9,0 - 9,5 - 7,3 - 9,0 - 7,0 - 0,6 + 1,1 - 1,4 

Freizeit, Unterhaltung und Kultur .. + 2,1 + 0,6 + 0,7 + 0,3 + 0,4 + 0,6 - 0,4 + 1,6 - 0,3 - 2,3 

Bildungswesen . . . . ... + 4,0 + 4,7 + 5,1 + 4,7 + 4,7 + 4,7 + 0,3 + 0,7 + 0,1 - 0,1 

Beherbergungs- und Gaststattend1enst-
le1stungen ... . .. . . . . + 1,0 + 1,5 + 1,2 + 1,4 + 1,6 + 1,1 - 0,1 + 0,7 - 0,2 + 0,6 

Andere Waren und Dienstleistungen + 1,8 + 0,5 + 1,3 + 1,7 + 1,6 + 1,7 + 0,4 + 0,4 ± 0,0 + 0,3 

Früheres Bundesgebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5l ........... + 1,9 + 0,9 + 0,2 + 0,2 + 0,5 + 0,7 - 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5l ........... + 2,3 + 1,1 + 0,2 + 0,2 + 0,4 + 0,6 - 0,3 + 0,3 ± 0,0 + 0,3 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . . . ....... + 3,2 - 2,9 - 5,9 - 5,6 - 4,2 ... ± 0,0 + 0,1 + 0,8 . .. 
dar : Guter aus EU-Landern . . .. + 1,9 - 2,0 - 4,8 - 4,5 - 3,4 . .. - 0,1 - 0,1 + 0,5 

Güter aus Drittlandern . .. . . + 4,6 - 3,8 - 7,3 - 6,4 - 5,0 .. ± 0,0 + 0,5 + 1,1 . .. 
Index der Ausfuhrpreise . . .. . . + 1,5 + 0,1 - 1,6 - 1,5 - 1,5 . .. - 0,2 + 0,2 ± 0,0 .. . 
dar Guter für EU-Lander . . ... + 1,6 + 0,1 - 2,0 - 1,9 - 1,9 .. - 0,4 ± 0,0 + 0,1 .. 

Güter !ur Drittländer ... . . + 1,5 + 0,3 - 1,2 - 1,1 - 0,9 - 0,1 + 0,2 + 0,2 . .. 

1) Einschl Umsatzsteuer. - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Klass1fikat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93) - 4) In Verkaufsräumen. - 5) Abgrenzung nach der COICOP (Class1!1cat,on of Individual 
Consumpt1on by Purpose) m der fur den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98 
a) Februar 1999 gegenüber November 1998. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand . .. 
dar.: Auslander/-tnnen 2) .• 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschlteßungen ..... 
Ehescheidungen .... 
Lebendgeborene . . . 
dar„ Auslander/-innen ... 
Nichtehelich Lebend-

geborene . . . . . . . 
Gestorbene 3) . . . . . 
dar.: Auslander/-innen ... 
Gestorbene 

1m 1. Lebensjahr . . . . 
Totgeborene 4) . . . 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-) 
Deutsche . . ..... 
Auslimder/-1nnen 

Wanderungen 5J 
Zuzuge . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 
Fortzuge . . . . . . . 
dar.: Auslander/-1nnen 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge (-) . . . . . . . 
dar.: Auslander/-1nnen . . . 

Bevölkerungsstand 

Ausländer/-1nnen 2) .. 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 
Eheschließungen . . . . . . 
Ehescheidungen . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 6) . . . . 

Nichtehelich Lebend-
geborene . . . . . . 

Gestorbene 3) . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 
Gestorbene 

1m 1. Lebens1ahr . . . . 
Wanderungen 5J 
Zuzuge 
dar Auslander/-tnnen . 
Fortzuge 
dar.: Ausländer/-1nnen ... 

Bevölkerungsstand . . .. 
dar.:Auslander/-tnnen 2) .. 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 
Eheschließungen . . . . . 
Ehescheidungen . . . . .. 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar Auslander/-tnnen . . 
Gestorbene 3) . . . . . 

Wanderungen 5J 
Zuzuge . . . . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen ... 
Fortzuge ... . . . . 
dar.: Ausländer/-tnnen . . 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

1998 1) 
19981) 19981) 

Einheit 1996 1997 
3. VJ 4.VJ Dez. 

Absolute Zahlen 
1 000 82012 82057 82038s 82030 82 038s 82 038s 

1000 7314 7366 7 320 7322 7 320 7320 

Anzahl 427 297 422 776 416 574 146514 .. 41 005 
Anzahl 175 550 187 802 
Anzahl 796 013 812173 782 251 209 545 62455 
Anzahl 106 229 107182 .. 25926 ... 

Anzahl 135 700 145 833 ... 41972 ... 
Anzahl 882 843 860 389 850 919 200 395 ... 76 732 
Anzahl 13394 13678 3339 ... 

Anzahl 3962 3951 .. 904 
Anzahl 3573 3510 3014 789 .. 236 

Anzahl - 86830 - 48216 - 68668 + 9150 .. - 14277 
Anzahl - 179 665 - 141 720 ... - 13437 .. 
Anzahl + 92835 + 93504 .. + 22587 . .. 

Anzahl 959691 840 633 ... 227 956 ... .. 
Anzahl 707 954 615 298 169182 .. .. 
Anzahl 677 494 746969 ... 231 223 
Anzahl 559 064 637 066 .. 198 509 

Anzahl + 282197 + 93664 .. - 3267 
Anzahl + 148890 - 21 768 .. - 29327 ... .. 

Verhältniszahlen 

% der Bevölkerung 8,9 9,0 8,9s 8,9 8,9s 8,9S 

je 1 000 Einwohner/-1nnen 5,2 5,2 5,17) ... . .. 5,97J 
je 10 000 Emwohner/-mnen 21.4 22,9 ... 
Je 1 000 Einwohner/-tnnen 9,7 9,9 9,57J ... 9,07) 
je 1 000 Ausländer/-1nnen 14,5 14,6 ... 14,0 

% aller Lebendgeb 13,3 13,2 ... 12,4 .. 

1316 . .. ... X X X 

% aller Lebendgeb. 17,0 18,0 ... 20,0 ... 
Je 1 000 E1nwohner/-innen 10,8 10,5 10.47) 11.07) 
je 1 000 Auslander/-innen 1,8 1,9 ... 1,8 ... 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 .. 0.4 .. . 

% aller Zuzuge 73,8 73,2 ... 74,2 . .. 
% aller Fortzuge 82,5 85,3 ... 85,9 ... .. 

Jan. 

82038s 

7319 

12361 

60907 

76486 

231 

1- 15579 

... 

. .. 

... 

... 

.. 

8,9s 

1,87J 

8,77) 

X 

11.07) 

... 

.. 
Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,1 - o.os - 0,1 - o.os - O,Os - O,Os 

% + 2,0 + 0,7 - 0,6 - 0,6 - 0,6 - 0,6 - 0,6 

% - 0,8 - 1,1 - 1,2 + 2,3 ... + 5,3 - 4,3 
% + 3,6 + 7,0 .. 
% + 4,0 + 2,0 - 3.4 - 2,7 - 2,7 - 3,5 
% + 6,5 + 0,9 ... - 6,1 ... 
% - 0,2 - 2,5 - 0,7 - 0,0 ... + 1,9 + 4,0 

% - 12,4 - 12,4 .. - 0,9 ... ... ... 
% - 10,7 - 13,1 ... - 0,3 .. ... . .. 
% - 3,0 + 10,3 ... + 3,2 .. ... .. 
% - 1,5 + 14,0 ... + 2,7 ... ... 

19991) 

Febr. März 

82 025s 82 020s 

7315 7312 

15621 ... 

59165 ... 

77343 ... 

228 .. . 

- 18178 ... 

. .. .. 

.. ... 

. .. .. . 

.. . . .. 

... 

... .. . 

8,9s 8,9s 

2,57J ... 

9.47) ... 

X X 

12,37) ... 

... .. 

... .. . 

- o.os + O,Os 

- 0,6 - 0,5 

- 0,8 ... 

- 3.4 ... 
+ 7,5 

.. . 

... .. . 

... .. . 

... . .. 

1) Vorläuftges Ergebnis. - 2) Ergebnisse der Auszahlungen des Ausländerzentralregisters -3) Ohne Totgeborene -4) Sert 141994 geringere Gewichtsgrenze ( Geburtsgewicht mindestens 500 
Gramm) - 5) Einschl Herkunfts-/Z1elgeb1et .ungek\art' und .ohne Angabe' - 6) Summe der altersspezif1schen GeburtenZtffern Sre gibt an, wieviele Kinder 1 000 Frauen im Laute ihres Lebens zur 
Welt bringen würden, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhältnisse konstant bheben. - 7) Bevölkerung geschlitzt. 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand . . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . .. 
Ehescheidungen . .. . . 
Lebendgeborene . . . . .. 
dar.: Auslander/-1nnen .. 
Nichtehelich Lebend-

geborene ........ 
Gestorbene 2) ...... 
dar .. Ausländer/-innen . 
Gestorbene 

1m 1. Lebensjahr . . . . 
Totgeborene 3) . . . . . . . 
Uberschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-). 
Deutsche . . . . . .. 
Auslander/-1nnen . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzüge . . . . . . . . . 
dar.: Ausländer/-1nnen . . . 
Fortzuge ... . . . . . . 
dar.: Ausländer/-mnen . . . 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge (-) . . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ... . . 
Ehescheidungen . . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen . . . 
zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . . . . . 
Nichtehelich Lebend-

geborene ........ 
Gestorbene 2) ....... 
Gestorbene 

im 1 LebensJahr . . . . 
Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar .. Auslander/-innen . 
Fortzüge 
dar.: Auslander/-mnen . 

Bevölkerungsstand . . . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . . . . 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene . . . . . . 

dar.: Auslander/-1nnen ... 
Gestorbene 2) .. . . . 
Wanderungen 4) 

Zuzüge . . . . . . . .. 
dar.: Ausländer/-innen . 
Fortzlige . . . . . ... 
dar.: Auslander/-1nnen ..• 

je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

früheres Bundesgebiet 
19981) 

1996 1997 19981) 
2.VJ 3.VJ 

Absolute Zahlen 

66583 66688 ... 66689 66717 

373245 369 396 361741 103204 125014 
152 798 6) 1612656) . . 
702 688 711915 681991 167 863 181307 

103402 104 323 . .. 24568 25200 

96140 101615 . .. 25051 28674 
708332 692 844 686 729 167199 161141 

12967 13247 ... 3247 3230 

3463 3466 .. 751 763 
3100 3047 2564 703 654 

- 5644 + 19071 - 4 738 + 664 + 20166 
- 96079 - 72005 - 20657 - 1804 
+ 90435 + 91 076 .. + 21321 + 21 970 

828326 737 404 .. 167351 205231 
611205 537218 ... 126154 151636 
595247 662 009 ... 148985 213556 
491165 564214 ... 126 696 182 857 

+233 079 + 75 395 ... + 18366 - 8325 
+120 040 - 26996 ... - 542 - 31221 

Verhältniszahlen 

-

1 000 E1nwohner/-mnen 5,6 5,5 5,47l . .. . .. 
Je 1 O 000 E1nwohner/-1nnen 22,56) 23,76) ... 
)8 1 000 Einwohner/-innen 10,5 10,7 10,27) ... . .. 

% aller Lebendgeb 14,7 14,7 ... 14,6 13,9 

1396 .. ... X X 

% aller Lebendgeb. 13,7 14,3 14,9 15,8 
je 1 000 Einwohner/-innen 10,6 10,4 10,3 7) ... . .. 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 ... 0,4 0,4 

% aller Zuzuge 73,8 72,9 ... 75,4 73,9 

% aller Fortzüge 82,5 85,2 .. 85,0 85,6 

19981) 

Nov. 

. .. 

20435 

53219 

57325 

192 

- 4106 -

... 

... 

... 
.. 

... 

... 

3,77l 

9,77l 

X 

10,57) 

... 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,2 ... + 0,1 + 0,0 ... 

% - 0,8 - 1,0 - 1,8 - 7,8 + 0,9 + 4,1 
% + 4,76) + 5,56) .. 
% + 3,1 + 1,3 - 4,2 - 7,8 - 3,7 + 3,9 
% + 6,4 + 0,9 ... - 9,8 - 6,3 
% + 0,3 - 2,2 - 0,5 - 2,3 + 0,2 + 2,8 

% - 16,8 - 11,0 ... - 11,5 + 0,3 ... 
% - 11,9 - 12,1 ... - 6,0 + 1,0 . .. 
% - 5,6 + 11,2 ... - 0,0 + 6,5 ... 
% - 3,8 + 14,9 ... + 0,1 + 6,7 ... 

19991) 

Dez. Jan. Febr. 

... ... . .. 

37142 10865 13652 

54468 52275 51415 

62 083 61 334 62831 

207 202 191 

7 615 - 9059 - 11416 

... ... . .. 

. .. ... ... 

... ... ... 

... ... ... 

. .. ... ... 

... ... . .. 

6,67l 1,97l 2,77l 

9,67l 9,27l 10,07l 

X X X 

11,07l 10,87l 12,3 7) 

... ... ... 

... ... . .. 

... ... ... 

+ 4,8 - 5,2 - 1,1 

- 3,1 - 5,2 - 4,1 

+ 1,9 + 4,1 + 7,5 

... . .. . .. 

... ... . .. 

... . .. . .. 

... ... . .. 
1) Vorläufiges Ergebnis. - 2) Ohne To1geborene. - 3) Seit 1 4.1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 Gramm). - 4) Einschl. Herkunfts-/Z1elgebiet .ungeklärt' und .ohne 
Angabe' - 5) Summe der altersspe21f1schen Geburten21ffern S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen im laufe ihres Lebens zur Welt bringen würden, wenn die gegenwärtigen Geburtenverhältnisse 
konstant blieben. - 6) Früheres Bundesgebiet einschl Berlin-Ost. - 7) Bevölkerung geschätzt 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand . 

NatOrHche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ..... 
Ehescheidungen . . . . . 
Lebendgeborene . . . . 
dar.: Auslander/-mnen ... 

N1chtehelich Lebend-
geborene . . . . . . . 

Gestorbene 2) ....... 
dar· Auslander/-1nnen .. 
Gestorbene 

im 1. LebensJahr . . . . . 
Totgeborene 3) ...... 
Überschuß der Geborenen 

(+) bzw Gestorbenen (-) . 
Deutsche .. ... 
Auslander/-1nnen . . 

Wanderungen 4) 

Zuzuge . . . . . 
dar: Auslander .. . . 
Fortzüge ... . . . . 
dar: Auslander/-1nnen ... 
Uberschuß der Zu-(+) bzw 

Fortzuge(-) . . . . . 
dar.: Ausländer/-1nnen ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . .. 
Ehescheidungen . . . . . 
Lebendgeborene . . . . . 
dar · Auslander/-innen . 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 5) .. 

Nichtehel1ch Lebend-
geborene . . . . . 

Gestorbene 2) . . 
Gestorbene 

1m 1 Lebensjahr . . . . 
Wanderungen 41 
Zuzuge 
dar . Auslander/-innen . 

Fortzuge 
dar.: Ausländer/-innen . . . 

Bevölkerungsstand . . 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen . . . .. 
Ehescheidungen . . . . 
Lebendgeborene ... 
dar Auslander/-innen . .. 
Gestorbene 2) ... . . . . 
Wanderungen 41 
Zuzuge . . . . . . . . . 
dar.: Auslander/-1nnen . . 

Fortzüge .. . . . . . 
dar.: Ausländer/-innen ... 

je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 

19981) 
19981) 

1996 1997 
2.Vj 3 VJ 

Absolute Zahlen 

15429 15369 ... 15335 15313 

54052 53380 54833 17019 21 500 
22 7526) 26 5376) ... 
93325 100 258 100 260 24 722 28238 

2827 2859 631 726 

39560 44218 .. 11 367 13298 
174511 167 545 164190 40189 39254 

427 431 . " 108 109 

499 485 ". 103 141 
473 463 450 131 135 

- 81186 - 67 287 - 63 930 - 15467 - 11 016 

- 83 586 - 69 715 . " - 15990 - 11633 

+ 2400 + 2428 " . + 523 + 617 

131 365 103229 ... 20736 22 725 
96 749 78080 16114 17546 
82247 84960 ... 15954 17667 
67 899 72 852 ... 12572 15652 

+ 49118 + 18 269 ... + 4 782 + 5 058 

+ 28850 + 5228 .. + 3542 + 1 894 

Verhältniszahlen 

1 000 E1nwohner/-1nnen 3,5 3,5 3,67) .. . .. 
je 10 000 E1nwohner/-1nnen 16,06) 18,86) ... 
je 1 000 E1nwohner/-mnen 6,0 6,5 6,5l1 .. ... 

% aller Lebendgeb 3,0 2,9 ... 2,6 2,6 

948 " . . .. X X 

% aller Lebendgeb. 42,4 44,1 ... 46,0 47,1 

Je 1 000 E1nwohner/-1nnen 11,3 10,9 10,77) .. 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 ... 0,4 0,5 

% aller Zuzuge 73,6 75,6 ... 77,7 77,2 

% aller Fortzuge 82,6 85,7 78,8 88,6 

19981) 

Nov. 

. .. 

2 490 

7934 

13455 

36 

- 5521 -

.. . 

... 

... 

.. 

2,0 7) 

6,3 7) 

X 

10,7 7) 

.. 

... 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% - 0,3 - 0,4 - 0,5 - 0,5 

% - 0,2 - 1,2 + 2,8 - 5,8 + 11,3 + 7,1 
% + 5,9 6) + 16,66) ... 
% + 11,3 + 7,4 + 1,8 - 1,8 + 4,2 + 6,1 
% + 12,7 + 1,1 ... - 15,1 - 0,3 
% - 2,0 - 4,0 - 1,4 - 3,8 - 0,9 + 0,8 

% + 0,5 - 21,4 - 25,2 - 10,6 . .. 
% - 2,3 - 19,3 .. - 22,4 - 10,4 
% + 22,0 + 3,3 - 23,4 - 25,3 ... 
% + 18,9 + 7,3 " - 22,8 - 28,4 " . 

19991) 

Dez. Jan. Febr. 

.. . .. . .. 

3863 1496 1969 

7987 8632 7750 

14649 15152 14512 

29 29 37 

6662 - 6520 - 6762 

.. . .. 
... . . . .. 
... . " . .. 

... . .. 

. .. ... . . 
. .. 

3,07) 1,27) 1,77) 

6,17) 6,67) 6,6 7) 

X X X 

11,3 7) 11,77) 12,4 7) 

... .. . . .. 

.. ... . .. 

.. ... .. . 

+ 11,1 + 3,2 + 0,6 

+ 0,2 + 7,7 + 1,4 

+ 1,8 + 3,8 + 7,6 

.. " . . .. 

... . .. 

... ... 

... ... " . 
1) Vorläutiges Ergebnis. -2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 1 4 1994 genngere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g) - 4) Einschl Herkunfts- /Z1elgeb1et .ungeklärt" und ,ohne Angabe". - 5) Summe 
der altersspezif1schen Geburtenziffern S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Weil bringen würden, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhältnisse konstant blieben. -6) Neue Länder 
ohne Berlin-Ost. - 7) Bevölkerung geschiltzt. 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Volkseinkommen1l 

Deutschland 
Jahreszahlen V1ertel1ahreszahlen 

Gegenstand 
1998 der Nachwe1sung 1995 1996 1997 1998 

1.V/ 2. Vj 3 v, 

in jeweiligen Preisen 
Mrd.DM 

Entstehung des Inlandsprodukts 
Bruttowertschöpfung 2) .. 3176,14 3 252,68 3 346,57 3 472,60 830,27 851,61 882,94 

Land· und Forstwirtschaft, Fischerei .. .. 36,34 38,70 39,37 40,09 2,69 2,95 19,93 
Produzierendes Gewerbe . . . . . . .. 1133,28 1123,94 1144,45 1192,81 290,00 299,49 300,44 
Handel und Verkehr . . . . . ... 494,63 496,17 508,66 522,51 128,05 130,40 131,24 
D1enstle1stungsunternehmen .. 1169,25 1 245,65 1 305,14 1 368,48 332,12 339,71 346,58 
Staat, private Haushalte 3) .... . . . . 479,78 489,17 492,26 495,69 113,81 115,68 121,61 

Verwendung des lnlandsprOdukts 
Pnvater Verbrauch .... . . . .. 1 975,31 2 046,35 2 095,23 2156,12 517,60 528,74 536,21 
Staatsverbrauch . . ..... . . . . 686,55 705,11 703,40 710,10 166,09 168,83 172,67 
Anlage1nvest1t1onen .. . . . . . . 735,61 723,44 722,93 728,67 159,87 185,18 189,43 

Ausrustungen . .. . . . . 262,33 267,91 279,48 307,16 66,36 74,70 74,87 
Bauten . . . ..... . .... . . . . 473,28 455,53 443,45 421,51 93,51 110,48 114,56 

Vorratsveränderung .... . . ..... 18,27 5,89 47,58 97,30 39,16 22,69 41,98 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) .. 27,06 42,71 54,86 65,91 15,08 16,96 13,51 

Ausfuhr4) ... ... . . . ..... 821,24 866,18 971,79 1 028,18 250,27 258,50 256,59 
Emfuhr4) ..... . . . . . . . . .. 794,18 823,47 916,93 962,27 235,19 241,54 243,08 

Brutto, n I and s pro du kt .......... 3442,80 3 523,50 3 624,00 3 758,10 897,80 922,40 953,80 
nachrichtl. Bruttosoz,alprodukt .. 3 426,60 3 497,50 3 600,10 3 719,40 887,90 916,40 943,30 
Volkseinkommen 
insgesamt ... . . .... . . . . 2 598,98 2 657,00 2 735,69 2 833,35 673,45 691,18 720,17 
dar.: Einkommen aus unselbst8nd1ger 

Arbeit .. ........ . . . . . . . 1 883,43 1 902,51 1 906,98 1 933,00 444,86 464,52 479,86 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschopfung 2) ... . . . . . + 3,7 + 2,4 + 2,9 + 3,8 + 5,3 + 2,6 + 3,8 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 .. + 0,8 + 6,5 + 1,7 + 1,8 + 5,9 + 1,4 + 2,3 
Produzierendes Gewerbe . . .. + 1,5 - 0,8 + 1,8 + 4,2 + 8,4 + 1,6 + 4,1 
Handel und Verkehr . . . . ....... + 3,4 + 0,3 + 2,5 + 2,7 + 5,4 + 0,9 + 2,4 
D1enstle1stungsunternehmen . . . . . . + 5,3 + 6,5 + 4,8 + 4,9 + 4,4 + 4,9 + 4,8 
Staat, private Haushalte 3) . . .... + 3,9 + 2,0 + 0,6 + 0,7 - 0,4 + 0,8 + 1,6 

Privater Verbrauch .... . . . . . + 3,6 + 3,6 + 2,4 + 2,9 + 3,0 + 1,8 + 3,3 
Staatsverbrauch ... . . . . + 4,2 + 2,7 - 0,2 + 1,0 - 0,4 + 0,1 + 1,5 
Anlagemvestrt,onen .. .. . . . . ... . . + 1,3 - 1,7 - 0,1 + 0,8 + 5,9 - 3,1 + 0,1 
Ausfuhr4) ..... . . . . . + 8,5 + 5,5 + 12,2 + 5,8 + 13,0 + 6,9 + 3,6 
E1nfuhr4) .. . . .. . . . . . . .. + 7,9 + 3,7 + 11,3 + 4,9 + 9,7 + 6,7 + 3,0 
Bruttoi nl andsprod u kt . . . . ...... + 3,4 + 2,3 + 2,9 + 3,7 + 4,9 + 2,7 + 3,8 
nachnchtl. Bruttosoz,alprodukt . . .... + 3,2 + 2,1 + 2,9 + 3,3 + 4,7 + 2,3 + 3,3 
Volkseinkommen ............. + 3,5 + 2,2 + 3,0 + 3,6 + 6,0 + 1,7 + 3,4 
dar.: Einkommen aus unselbstand1ger 

Arbeit .. . . . . ... . . . ... + 3,3 + 1,0 + 0,2 + 1,4 + 0,5 + 1,3 + 2,2 

in Preisen von 1991 
Mrd. DM 

Entstehung des lnlandsprOdukts 
Bruttowertschopfung 2) . . . . ..... 2 767,35 2 803,91 2 866,64 2 954,78 708,55 731,87 756,45 

Land- und Forstw1rtschaft, Fischerei . . . 42,51 46,15 45,39 46,90 3,69 4,70 22,47 
Produzierendes Gewerbe . . ..... 1 036,82 1 022,77 1 048,91 1 084,94 260,21 271,14 274,04 
Handel und Verkehr .. ,. . .. . .. 438,18 442,36 453,32 469,10 113,37 117,19 118,42 
D1enstle1stungsuntemehmen .. . . 982,72 1 034,55 1 075,61 1126,30 273,33 282,20 285,29 
Staat, private Haushalte 3) ... . . 402,99 405,57 404,17 403,43 100,46 100,44 101,02 

Verwendung des Inlandsprodukts 
Privater Verbrauch .... . . 1 730,20 1 757,55 1 765,72 1 800,07 431,11 442,16 449,52 
Staatsverbrauch .... . . . . . 600,53 616,91 612,73 616,31 150,48 152,04 152,33 
Anlageinvest1t1onen . . . ... .. . . 663,97 656,07 656,47 667,04 146,10 168,80 173,24 

Ausrustungen . . . . . . . . . . .. 255,00 259,97 270,12 297,31 64,50 71,98 72,65 
Bauten . . . . . . . . . . . . .. . .. 408,97 396,10 386,35 369,73 81,60 96,82 100,59 

Vorratsveränderung . . . . . . . . . .. 18,54 4,05 41,85 88,33 32,44 21,29 39,37 
Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) .... - 17,04 0,02 24,63 14,95 5,67 4,11 - 1,26 

Ausfuhr4) .. . . . . . . .. . . 791,84 832,51 924,79 974,38 236,14 243,64 243,11 
Einfuhr4) . . ... . .. 808,88 832,49 900,16 959,43 230,47 239,53 244,37 

Brutto, n land sprodu kt 
insgesamt .......... . . .. 2 996,20 3034,60 3101,40 3186,70 765,80 788,40 813,20 
je Erwerbstätigen (1991 = 100) . .. 110 113 117 120 117 119 122 

nachrichtl. Bruttosozialprodukt . .. . . 2 982,00 3 012,00 3080,90 3153,60 757,30 783,20 804,20 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschbpfung 2) ... . . + 1,3 + 1,3 + 2,2 + 3,1 + 4,6 + 1,8 + 3,1 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . - 3,0 + 8,6 - 1,6 + 3,3 + 1,7 + 1,7 + 2,6 
Produzierendes Gewerbe . . . . .... + 0,4 - 1,4 + 2,6 + 3,4 + 7,9 + 0,8 + 3,4 
Handel und Verkehr . . . . . .. + 1,2 + 1,0 + 2,5 - 3,5 + 5,2 + 1,6 + 3,7 
Dienstleistungsunternehmen ... + 3,4 + 5,3 + 4,0 + 4,7 + 4,0 + 4,9 + 4,9 
Staat, private Haushalte 3) . . . . . .... + 0,4 + 0,8 - 0,3 - 0,2 - 0,5 - 0,3 - 0,1 

Pnvater Verbrauch ... . . . . . . ... + 1,8 + 1,6 + 0,5 + 1,9 + 1,9 + 0,5 + 2,5 
Staatsverbrauch .... . . . . . . + 2,0 + 2,7 - 0,7 + 0,6 + 0,6 - 0,5 + 0,6 
Anlagemvest1t1onen . . . . . . . . . . .. . . - 0,0 - 1,2 + 0,1 + 1,6 + 6,8 - 2,4 + 1,1 
Ausfuhr4) . . . ... . . . . . . ... . . + 6,6 + 5,1 + 11,1 + 5,4 + 11,2 + 5,9 + 3,5 
E1nfuhr4) ... . . . .. . . . . . . + 7,3 + 2,9 + 8,1 + 6,6 + 8,7 + 7,3 + 5,8 
Bruttoinlandsprodukt 

insgesamt ........ . . .. . . + 1,2 + 1,3 + 2,2 + 2,8 + 4,3 + 1,6 + 2,8 
1e Erwerbstatigen (1991 = 1 00) . .. . . . . + 1,6 + 2,6 + 3,6 + 2,7 + 4,8 + 1,8 + 2,5 

nachnchtl. Bruttosoz,alprodukt . . . . . . . . + 1,0 + 1,0 + 2,3 + 2,4 + 4,1 + 1,2 + 2,3 

4.Vj 

907,78 
14,52 

302,88 
132,82 
350,07 
144,59 

573,57 
202,51 
194,19 

91,23 
102,96 

- 6,53 
20,36 

262,82 
242,46 
984,10 
971,80 

748,55 

543,76 

+ 3,4 
+ 0,6 
+ 3,2 
+ 2,3 
+ 5,3 
+ 0,7 
+ 3,4 
+ 1,7 
+ 1,3 
+ 0,7 
+ 0,9 
+ 3,4 
+ 3,0 
+ 3,3 

+ 1,3 

757,91 
16,04 

279,55 
120,12 
285,48 
101,51 

477,28 
161,46 
178,90 

88,18 
90,72 

- 4,77 
6,43 

251,49 
245,06 

819,30 
122 

808,90 

+ 2,8 
+ 5,2 
+ 2,2 
+ 3,5 
+ 5,0 
+ 0,1 
+ 2,7 
+ 1,6 
+ 2,1 
+ 1,6 
+ 4,8 

+ 2,5 
+ 1,9 
+ 2,0 

1) Ab 1996 vorläufiges Ergebnis (Rechenstand März 1999). - 2) Berem,gte Bruttowertschopfung = Summe der Bruttowertschopfung der Wirtschaftsbere,che nach Abzug der unterstellten Entgelte für 
Bankd1enstle1stungen - 3) Emschl. privater Orgamsat1onen ohne Erwerbszweck. - 4) Von Waren und D1enstle1stungen. 
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Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1996 . . . . . . . . . . 
1997 .......... 
1998 . . . . ..... 

1997 Oktober . . . . . . 
November ..... 
Dezember ..... 

1998 Januar ...... 
Februar . . ... 
März ........ 

April ........ 
Mai ........ 
Juni ........ 
Juli ......... 
August .. . . . . 
September .... 
Oktober ...... 
November ..... 
Dezember ..... 

1999 Januar ....... 
Februar ...... 
März .•...... 

Jahr 
Monat 

1996 .......... 
1997 .......... 
1998 .......... 

1997 Oktober ...... 
November ..... 
Dezember .... 

1998 Januar ....... 
Februar ...... 
März ........ 

April ........ 
Mai ........ 
Juni ........ 

Juli ......... 
August ... . . . 
September .... 
Oktober ...... 
November ....• 
Dezember ....• 

1999 Januar ......• 
Februar . . . . . . 
März ......•. 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs11 für das Verarbeitende Gewerbe2' 

Deutschland 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 

Vor- lnvest1- Ge- Ver- Textil- Bekleidungs -beitendes le1stungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe Gewerbe 3l 

güterproduzenten 

99,7 98,0 101,3 103,2 98,2 97,1 97,4 
106,7 106,8 108,4 106,2 98,3 97,0 97,3 
111,2 108,8 116,3 113,5 97,8 97,4 99,2 

114,2 115,7 115,0 115,8 98,5 106,7 78,1 
108,0 110,5 109,0 107,9 86,0 98,4 55,8 
103,6 100,7 113,8 96,2 83,9 79,6 48,4 

109,2 109,6 112,0 108,7 92,2 96,9 81,0 
110,8 108,8 113,0 110,9 113,6 106,1 176,4 
126,2 121,7 131,4 129,7 124,4 117,1 159,8 

112,7 112,2 116,0 118,2 91,5 100,2 72,8 
106,4 106,1 111,3 108,6 80,8 93,0 50,0 
113,3 112,7 119,5 109,6 92,1 92,9 58,8 

114,2 111,3 121,3 114,5 97,4 93,6 99,9 
97,8 96,4 99,6 92,3 107,2 80,0 164,4 

118,7 112,6 127,3 119,8 115,0 106,8 144,1 

112,4 109,6 116,6 122,3 94,8 103,6 74,0 
109,0 107,1 112,7 121,6 84,7 99,2 58,3 
103,2 97,4 114,9 105,8 80,3 79,5 50,3 

100,8 100,2 101,6 108,9 88,3 85,3 77,3 
105,8 100,8 109,5 113,7 109,0 93,9 164,3 
122,9 119,9 123,8 133,5 121,9 109,0 152,3 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verviel- darunter darunter Verar-
fält1gung Herstellung Herstellung beitung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

97,0 100,1 97,5 95,2 97,7 97,1 94,4 
100,9 97,7 105,6 106,9 102,7 101,5 95,0 

99,1 101,8 103,0 101,3 106,2 105,6 94,9 

111,0 108,8 112,1 113,4 115,5 114,1 110,6 
105,5 109,8 100,1 102,2 105,8 103,5 95,5 
93,5 105,4 101,5 103,3 88,5 87,5 75,8 

103,6 96,0 109,6 113,3 100,2 99,0 86,6 
100,3 93,6 106,0 109,3 102,9 102,2 85,5 
107,6 106,0 118,1 117,8 115,5 114,3 101,7 

102,3 98,0 106,5 107,2 108,2 107,7 100,5 
96,0 95,6 101,6 101,6 105,3 105,6 96,0 

101,4 99,2 109,5 105,8 110,4 110,1 102,4 

102,9 99,3 105,3 102,1 114,2 114,5 103,8 
91,7 93,6 92,0 89,5 96,6 96,8 87,5 
97,0 107,2 102,2 95,8 112,1 111,2 102,6 

98,1 109,8 100,5 95,4 112,2 111,8 104,6 
97,9 113,7 93,4 88,0 106,9 106,1 94,3 
90,9 109,9 91,6 90,0 89,3 88,4 73,8 

93,8 95,3 96,6 93,0 96,4 95,8 83,7 
96,3 96,8 97,0 94,0 97,2 95,2 77,8 

111,2 112,5 111,2 105,4 114,0 112,7 101,9 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

101,6 95,3 
107,4 97,3 
104,3 98,7 

129,7 111,5 
103,4 100,7 
67,2 86,3 

83,5 89,2 
119,9 92,3 
149,4 113,7 

116,3 101,3 
86,5 97,0 
73,8 101,4 

94,0 101,6 
126,4 89,8 
140,4 107,0 

112,0 107,0 
79,1 101,0 
70,4 82,9 

83,0 88,1 
106,5 87,6 
164,5 106,0 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

95,2 93,9 
110,1 104,5 
105,2 100,3 

120,6 107,4 
117,0 115,9 
103,2 99,7 

119,4 117,8 
115,2 111,6 
122,9 122,7 

111,6 110,2 
104,4 100,1 
116,5 101,8 

104,8 99,5 
88,3 83,9 
99,0 89,5 

98,7 92,1 
98,9 93,5 
82,7 80,9 

93,6 79,6 
91,8 84,7 

108,9 104,4 

1) Auftragseingang in jeweiligen Preisen (Wertmd1zes). -2) Darstellung nach der ,Klass1f1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)"- Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und 
mehr. -3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Emährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl. 

290* Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 5/1999 



Jahr 
Monat 

1996 ....... 
1997 ........ 
1998 ....... 
1997 Oktober ..... 

November .... 
Dezember ... 

1998 Januar . ... 
Februar ... . . 
März .. . . . . 
April . . .... 
Mai .. ' .. 
Juni .. . . . . 
Juli ... . . '. 
August ..... 
September .. 
Oktober ... 
November ... 
Dezember .. 

1999 Januar. ... 
Februar .. 
März .. .... 

Jahr 
Monat 

1996 .... . . . 
1997 . . . .. . . 
1998 . . . .. 
1997 Oktober .. 

November .... 
Dezember .. 

1998 Januar .. .. 
Februar . . ... 
März. .. . . 
April .. . . . 
Mai .. . . . . . 
Juni . . . .. 
Juli . . . . . .. 
August ...... 
September ... 
Oktober .... 
November ... 
Dezember . 

1999 Januar .. . . 
Februar .. 
Marz ....... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs 1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Deutschland 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

fürd1e 
darunter Erzeugung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen 
zusammen und zusammen von fLirun- Herstellung 

Leicht- mechanischer spezifische von 
metallbau Energie Ver- Werkzeug-

(ohne wendung masch1nen 
Motoren 
für Luft- a.n.g. 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

96,9 94,7 97,8 94,7 100,4 92,3 
99,9 92,1 106,5 105,3 105,5 101,4 

106,3 96,0 109,9 108,2 115,1 115,3 

108,8 98,6 111,9 103,4 113,4 113,6 
104,3 92,2 111,0 112,6 106,7 117,0 

88,5 79,3 109,4 103,0 107,5 115,4 

98,1 84,9 111,2 115,9 120,4 108,6 
102,6 81,4 106,5 103,4 105,9 109,4 
114,1 99,4 125,4 120,6 129,2 121,9 

106,4 97,5 112,5 102,5 121,7 113,8 
102,3 98,1 104,4 102,4 111,7 118,0 
113,6 107,0 121,0 130,4 108,4 125,9 

110,5 104,7 111,7 107,1 111,9 120,9 
106,0 98,0 94,9 103,0 96,0 105,8 
110,4 98,2 110,3 107,8 122,9 115,4 

110,9 98,5 103,1 94,0 109,5 113,2 
108,8 99,4 105,3 108,6 105,6 115,4 
91,9 84,3 112,6 103,0 138,0 115,4 

97,8 83,1 97,4 97,3 96,2 106,7 
96,9 86,9 97,7 107,5 95,6 89,3 

112,6 106,4 113,8 112,0 118,9 117,7 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.ä. Nachrichtentechnil< Kraftwagenteilen 

darunter 
Medizin-, 

darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
fur 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

103,6 
118,7 
125,5 

122,4 
122,6 
126,3 

118,3 
125,0 
138,7 

125,7 
114,1 
125,9 

142,5 
107,3 
119,7 

122,2 
120,7 
146,0 

114,5 
113,4 
136,3 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Buro-
masch1nen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

richtungen 

109,4 
113,7 
113,2 

110,3 
129,9 
126,0 

102,7 
114,4 
134,6 

111,0 
119,8 
104,0 

116,9 
102,3 
153,7 

102,1 
100,8 
96,2 

92,7 
107,1 
113,5 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- von Mobeln 

zusammen zltäts- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geräten Kraftwagen-
-schalt- rlistungen und Ein- motoren 

ein- a.n.g. nchtungen 
richtungen 

98,7 99,2 100,7 106,8 137,0 107,2 109,1 111,3 81,8 100,2 
105,1 107,3 104,9 109,2 123,4 109,6 120,5 122,3 98,2 97,9 
107,3 111,9 103,7 116,8 130,9 111,8 135,3 136,2 127,8 101,3 

102,9 101,1 101,7 113,8 116,6 115,7 127,5 128,6 129,2 111,2 
113,5 118,1 106,6 109,8 131,6 116,0 121,3 118,9 65,5 105,0 
104,4 111,1 102,9 104,9 104,9 120,7 112,6 111,3 182,6 85,1 

106,2 111,4 104,0 108,0 111,5 110,4 125,2 126,2 126,0 101,2 
106,1 112,2 10,6 112,8 132,0 104,5 129,0 129,6 130,8 104,2 
119,6 124,3 117,0 117,4 121,7 128,1 151,5 154,6 167,1 116,0 

107,8 113,9 96,6 105,1 113,9 107,5 141,7 147,0 118,1 102,2 
100,4 107,3 92,6 108,8 113,2 103,8 129,0 128,4 131,1 94,1 
105,8 111,9 100,6 117,5 139,3 118,1 131,4 129,1 102,9 98,8 

110,2 116,4 103,1 111,0 125,5 124,6 141,1 143,3 135,2 96,4 
92,9 95,5 89,6 106,6 123,9 94,4 111,4 109,9 74,8 87,6 

119,5 125,3 124,5 134,3 148,9 115,2 141,5 140,8 215,3 107,3 

105,4 107,2 99,2 113,8 129,9 111,5 146,0 147,4 144,9 111,9 
109,1 110,9 106,7 132,9 140,4 111,2 142,5 146,6 79,5 110,1 
103,5 105,9 109,9 133,1 170,8 112,8 133,0 130,9 107,3 86,3 

98,4 101,6 101,4 113,5 120,8 106,8 130,7 131,9 58,4 98,2 
103,8 101,2 112,8 120,8 162,3 105,6 138,2 140,7 104,2 100,5 
125,8 137,7 121,6 142,7 179,1 125,9 163,2 165,4 94,3 114,2 

1) Auftragseingang in Jeweiligen Preisen (Wertmd12es) - 2) Darstellung nach der .Klass1fikat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)"- Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr 
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Jahr 
Monat 

1996 .......... 
1997 .......... 
1998 .......... 

1997 Oktober ...... 
November .... 
Dezember .. 

1998 Januar ....... 
Februar ...... 
März .... ... 

April .. . . . . . 
Mai ...... 
Juni . . .... 

Juli ........ 
August ....... 
September ... 

Oktober ...... 
November ..... 
Dezember . ... 

1999 Januar .. .... 
Februar ...... 
Marz ...... 

Jahr 
Monat 

1996 .......... 
1997 .......... 
1998 .......... 

1997 Oktober . . .. 
November ..... 
Dezember ..... 

1998 Januar .. . . . . 
Februar .... 
Marz ........ 

April ........ 
Mai ....... 
Juni ........ 

Juli ......... 
August ....... 
September .... 

Oktober ...... 
November ..... 
Dezember .. .. 

1999 Januar .... . . 
Februar . . . . . . 
März ........ 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2. 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe2l 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 
Ge-

1 

Bekleidungs-
beitendes 

Vor- lnvesti- Ver- Textil- gewerbe 
Gewerbe3) le1stungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe 

guterproduzenten 

99,9 97,7 102,5 103,1 97,9 96,6 97,5 
106,7 106,0 109,7 105,9 97,8 95,9 97,4 
110,4 107,4 116,6 112,2 97,2 95,5 99,6 

114,4 114,9 116,9 115,4 97,8 105,5 77,4 
107,6 109,6 109,9 107,0 85,0 96,6 55,0 
103,5 100,1 114,7 95,9 83,3 78,7 48,0 

109,3 108,7 114,0 108,0 91,6 95,1 81,0 
110,4 107,9 113,3 110,1 113,6 104,7 178,4 
125,3 120,3 131,1 128,8 124,3 115,1 161,5 

112,4 110,9 117,4 117,8 90,7 98,7 72,7 
105,8 104,8 111,8 108,1 79,9 91,3 49,7 
112,5 111,1 120,2 108,1 91,0 90,9 58,9 

113,7 109,7 122,8 113,1 96,7 92,1 100,6 
96,5 95,0 98,3 90,6 107,2 78,8 165,9 

118,1 110,5 129,1 118,0 114,8 104,0 145,2 

110,6 108,0 114,6 120,2 94,0 101,3 73,7 
108,0 105,6 112,8 119,7 83,5 96,2 57,4 
102,0 96,2 113,9 104,2 79,2 77,3 49,9 

99,7 98,7 101,3 107,2 87,9 82,9 77,7 
105,3 99,3 110,6 112,6 108,7 91,5 166,3 
122,1 118,3 124,1 132,6 121,5 105,9 153,4 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 

Papier- Verv1el- darunter darunter Verar-
falt,gung b8Jtung gewerbe Herstellung Herstellung 

von von von von 
bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- Stoff- und 

stoffen waren Erden 

96,5 100,1 97,4 95,6 97,2 96,4 93,0 
100,2 96,9 105,2 107,0 101,7 100,3 91,8 

97,5 100,6 102,5 101,1 104,8 104,3 90,6 

109,5 108,0 111,7 113,5 114,2 112,6 106,6 
104,5 108,8 99,4 101,8 104,7 102,2 91,0 
92,5 105,1 100,4 102,2 87,9 86,9 73,6 

102,2 94,6 109,3 113,5 99,8 98,7 84,6 
98,9 92,8 105,3 108,4 102,4 101,7 83,0 

105,6 104,7 117,4 117,1 114,4 113,2 97,2 

100,3 96,8 105,7 108,1 107,0 108,4 96,5 
94,8 94,7 101,2 101,8 104,0 104,0 91,8 
99,5 98,0 109,1 105,7 108,7 108,3 96,8 

100,9 98,0 104,9 102,2 112,4 112,6 97,7 
90,3 92,0 91,9 90,2 95,0 95,3 82,0 
95,6 105,6 101,9 95,8 109,6 108,7 97,0 

96,5 108,4 100,2 95,7 110,3 109,8 99,4 
96,5 112,2 92,8 87,8 105,7 104,8 89,9 
88,7 109,1 90,5 88,8 88,6 87,8 70,7 

92,0 94,2 95,8 91,6 95,6 95,4 80,1 
95,4 95,5 95,9 92,5 96,1 94,2 74,6 

109,6 110,6 110,3 103,7 112,6 111,3 97,2 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

102,1 93,6 
107,9 94,6 
104,2 94,2 

130,2 107,9 
103,9 97,3 
66,3 84,1 

82,9 85,9 
120,4 88,9 
149,8 109,0 

116,7 98,2 
85,9 93,1 
72,6 96,5 

93,5 96,2 
126,9 84,6 
141,0 101,2 

112,8 101,9 
78,8 95,7 
69,1 78,9 

83,1 82,4 
107,4 82,3 
166,7 100,5 

Metallerzeugung 
und -bearbeltung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
leglerungen 
(EGKS)4) 

94,7 93,6 
109,7 104,2 
104,1 100,0 

120,7 107,7 
115,8 114,7 
103,5 100,4 

119,0 118,2 
114,5 111,6 
122,1 122,8 

110,1 108,9 
103,2 100,0 
115,8 101,8 

103,3 99,0 
87,3 84,5 
97,2 88,8 

97,0 90,9 
97,6 92,7 
81,5 80,8 

91,9 79,4 
90,7 84,9 

107,4 104,7 

1) Auftragseingang in Jeweiligen Preisen (Wertmdizes). -2) Darstellung nach der ,Klassrt1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgsbe 1993 (WZ 93)" -Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten und 
mehr. -3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1996 ........ 
1997 ...... . . 
1998 .. . . 
1997 Oktober .. 

November ... 
Dezember .. 

1998 Januar . . ... 
Februar . ..... 
Marz . . .. 
Apnl . . ... 
Ma, .. .... 
Juni ..... . . . 
Juh .... .. 
August .. .. . 
September .•. 

Oktober .. 
November .. 
Dezember ... 

1999 Januar .. . . 
Februar .. 
Marz . . .. 

Jahr 
Monat 

1996 ........ 
1997 . . . . ... 
1998 . . . . . .. 
1997 Oktober .. 

November .... 
Dezember 

1998 Januar ... 
Februar. ... 
März .. 
April ..... 
Ma, .. .. .. .. 
Juni .. . . .. 
Juh .. .. .. .. 
August .. .. .. 
September .. 

Oktober ..... 
November . . .. 
Dezember ... 

1999 Januar .. . . . 
Februar ... ... 
Marz .. . .. 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2.2 

Index des Auftragseingangs1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau 
Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

furdie 

darunter Erzeugung Herstellung Herstellung 

Stahl- und Nutzung von Maschinen von 

zusammen und zusammen von fürun- Herstellung Maschinen 
mechanischer von fur 

Leicht- Energie 
spe21fische Werkzeug- bestimmte 

metallbau Ver-
(ohne wendung maschinen Wirtschafts-

Motoren zweige 
furluft-

a.n.g. a.n.g. 
und 

Straßen-
fahrzeuge) 

96,5 93,1 98,2 94,6 100,5 93,1 rn3,6 
99,1 90,3 106,8 105,4 105,2 101,3 118,6 

104,9 92,1 110,2 108,2 114,4 115,8 124,5 

108,6 98,7 112,7 102,9 112,9 114,7 122,9 
103,5 88,7 111,5 113,1 105,4 116,1 121,8 
87,9 77,9 110,0 102,9 107,0 115,6 127,1 

97,5 84,3 111,9 116,5 120,0 109,4 117,9 
101,2 76,8 106,7 103,5 105,7 109,4 122,9 
112,7 96,1 125,9 121,2 126,3 122,6 138,3 

105,1 94,4 113,0 102,2 120,8 114,2 124,6 
100,8 94,9 104,6 102,1 110,8 118,7 113,1 
110,5 99,4 121,7 130,5 109,0 123,7 126,1 

109,0 101,2 111,8 106,9 111,2 122,0 140,8 
104,4 92,1 94,3 103,2 95,2 107,2 102,5 
109,3 94,5 110,5 107,6 123,5 116,5 118,8 

110,0 96,2 103,1 93,6 107,6 115,0 121,3 
107,7 95,2 105,4 107,9 104,2 116,2 121,2 
90,5 80,1 113,1 103,3 138,0 115,0 147,0 

96,1 79,5 97,3 96,6 93,7 108,0 114,1 
95,6 84,3 97,8 107,6 95,5 88,4 112,5 

110,6 100,7 113,7 112,0 119,1 117,6 134,3 

Herstellung von Geräten der Rundfunk·, Fernseh- Herstellung von 
Elektnzitätserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.a. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter 
Med12in-, 

darunter Meß-, 
Herstellung Steuer- darunter 

Herstellung Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschmen, 

Daten-
verarbe1tungs-

geraten 
und 
-ein-

richtungen 

107,8 
109,2 
104,7 

102,5 
119,5 
119,3 

95,2 
109,1 
126,4 

107,1 
108,6 

98,0 

112,8 
98,3 

143,8 

85,4 
85,4 
85,9 

80,9 
96,5 
99,1 

Herstellung 
von und von von Elektr,- Herstellung nach- Regelungs- von Fahrzeugbau M6beln 

zusammen 21tats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verteilungs- elektrischen 

technischen Optik und 
und Aus- Kraft-

-schalt- rüstungen Geräten wagen-und Ein-ein- a.n.g nchtungen 
motoren 

richtungen 

98,9 99,6 100,7 106,4 136,4 106,5 109,4 111,7 91,9 99,7 
105,5 109,7 103,7 107,1 122,4 108,5 120,7 122,5 112,0 97,3 
106,7 113,9 100,8 113,8 128,8 109,9 133,7 134,5 143,0 100,3 

103,4 103,6 101,8 112,7 116,9 114,6 127,8 128,9 152,9 110,6 
114,6 121,4 106,7 108,0 130,8 115,1 120,8 118,2 71,1 103,9 
104,8 114,0 102,0 101,2 99,3 120,2 112,6 111,2 210,9 84,7 

106,5 113,6 102,4 103,9 109,5 108,7 125,0 126,0 153,8 100,6 
106,7 114,8 100,2 109,8 129,8 103,2 128,3 128,7 141,0 103,4 
119,1 124,9 116,9 114,8 120,3 126,5 150,8 153,8 171,4 115,3 

107,9 116,3 96,4 101,8 111,1 105,7 140,9 146,5 142,4 102,0 
100,2 109,3 89,4 106,1 111,4 101,5 128,1 127,9 149,6 93,6 
104,4 114,2 93,8 114,5 137,3 116,2 129,3 127,0 121,3 97,9 
110,8 119,3 101,4 107,9 123,5 123,1 139,0 140,7 166,4 95,7 
93,0 97,1 88,5 103,3 121,1 92,2 109,3 107,8 64,6 86,6 

117,0 128,0 109,8 132,7 148,2 113,9 139,0 138,1 267,7 106,0 

105,5 109,0 97,8 110,4 128,9 108,8 143,8 145,2 135,6 109,9 
107,0 113,2 104,2 130,3 138,5 108,9 140,0 144,2 94,8 108,1 
102,6 107,1 109,1 129,5 165,5 109,8 130,7 128,5 107,9 84,7 

98,5 103,4 101,9 110,6 118,9 103,7 128,5 129,9 60,2 96,5 
103,7 101,9 112,8 117,6 160,0 103,1 136,8 139,7 127,8 98,8 
126,4 140,8 121,9 139,6 177,6 123,6 162,0 164,6 104,4 112,6 

1) Auftragsemgang m 1ewe1hgen PreJSen (Wertindizes) - 2) Darstellung nach der .Klass1fikat1on der W1rtschaflszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr 
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Jahr 
Monat 

1996 . . .... 
1997 ......... 
1998 . . . . . .. 
1997 Oktober ... 

November .... 
Dezember .. 

1998 Januar ..... 
Februar .. 
März ..... 

April ....... 
Mai .... . . 
Juni . . .. 
Juli. ...... 
August. .... 
September 

Oktober .. 
November .... 
Dezember .... 

1999 Januar ...... 
Februar ..... 
März ....... 

Jahr 
Monat 

1996 ......... 
1997 . . . . . . . . . 
1998 . . . . . . . . . 
1997 Oktober ...•. 

November .... 
Dezember .... 

1998 Januar ..... 
Februar ..... 
März ....... 

April ..... 
Mai ....... 
Juni ....... 
Juli ........ 
August . . . 
September ... 
Oktober ..... 
November .... 
Dezember .... 

1999 Januar ••.•.. 
Februar .... 
Marz ••.•. 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995= 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 
beitendes Vor- lnvesti- Ge- Ver- Textil- Bekleidungs-

Gewerbe 3) le1stungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

guterproduzenten 

95,5 103,1 84,2 105,6 104,5 105,3 92,3 
106,8 119,5 91,2 113,4 110,4 114,0 90,7 
124,3 133,1 112,3 145,1 113,7 128,3 81,8 

111,5 129,0 89,4 123,9 116,3 126,3 105,6 
114,2 127,0 97,3 130,7 112,2 126,7 90,6 
105,6 110,5 100,8 104,7 102,1 94,4 64,6 

107,6 125,2 85,0 125,3 109,3 125,0 82,9 
118,5 124,7 109,9 132,3 112,5 128,8 92,4 
141,3 145,9 136,1 151,7 127,0 148,1 87,1 

117,1 134,8 96,3 127,8 112,0 123,7 76,6 
117,3 129,3 104,5 122,2 104,8 121,0 64,4 
127,5 141,0 110,5 145,4 118,8 125,9 58,1 

121,9 137,8 100,5 148,4 114,8 116,9 70,7 
119,4 119,6 118,2 134,0 106,8 98,1 97,1 
129,1 148,7 102,0 165,2 123,1 151,0 102,3 

142,2 137,9 144,7 174,7 112,7 139,8 86,2 
126,0 134,1 111,1 167,8 114,1 146,7 97,1 
124,0 118,3 128,2 146,3 108,4 114,2 66,3 

118,9 126,5 107,0 152,8 98,6 125,1 62,6 
113,3 126,8 93,2 141,3 116,6 132,6 82,0 
135,8 147,1 120,0 156,4 133,2 157,2 105,0 

Chemische Industrie Herstellung von Gummi-
und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 
Verviel- darunter darunter Verar-Papier- fältigung Herstellung Herstellung beitung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

105,7 100,2 99,3 88,4 106,9 108,2 105,9 
113,5 117,3 113,9 105,8 119,6 120,5 121,0 
127,2 131,7 113,3 104,8 128,1 126,8 131,0 

137,0 127,0 121,3 112,1 136,5 137,9 142,7 
123,0 133,8 115,7 108,6 123,0 123,4 131,5 
108,7 114,8 125,1 120,0 98,9 97,5 93,4 

128,8 127,5 115,5 109,9 106,7 103,9 103,1 
123,1 111,8 120,0 123,2 111,8 109,1 106,1 
141,5 137,8 132,7 129,3 133,5 130,7 138,7 

134,8 127,1 123,4 123,5 128,5 127,1 134,0 
116,3 118,8 110,5 98,6 128,2 130,4 130,6 
132,0 126,5 118,0 106,3 138,4 139,0 147,8 

138,4 129,9 112,8 100,1 144,4 144,7 154,3 
113,5 133,0 92,1 79,2 121,7 121,5 132,6 
121,6 145,3 109,4 96,6 152,8 150,0 148,1 

125,2 143,6 106,5 90,2 143,9 143,2 147,0 
123,1 149,8 106,1 92,0 126,6 126,0 130,9 
127,6 129,2 113,1 108,8 100,2 96,3 98,9 

122,6 121,5 113,1 113,9 109,2 101,9 113,1 
112,7 125,7 121,2 117,0 114,6 110,4 103,5 
139,9 155,2 131,9 131,5 136,6 134,0 140,0 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

89,7 119,3 
95,0 133,8 

106,6 159,8 

113,8 160,4 
90,0 147,1 
90,9 116,5 

99,2 134,3 
106,7 139,0 
137,3 177,7 

105,3 143,3 
103,9 148,6 
106,4 169,0 

108,4 174,8 
110,0 161,2 
121,7 185,8 

88,4 175,6 
86,4 171,8 

104,9 136,4 

81,6 165,2 
80,3 160,3 

104,9 179,9 

Metallerzeugung 
und - bearbeltung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 
(EGKS)4) 

101,5 98,4 
116,7 108,9 
121,5 103,8 

118,2 103,5 
133,3 129,1 
98,7 92,3 

124,7 113,2 
126,0 112,6 
134,1 120,9 

133,3 124,9 
120,8 100,9 
125,3 101,4 

126,6 105,0 
102,5 76,0 
124,3 98,1 

122,2 106,4 
118,2 103,3 
100,0 82,4 

117,0 81,9 
108,0 82,9 
131,0 101,3 

1) Auftragseingang in 1ewei11gen Preisen (Wertindizes). - 2) Darstellung nach der ,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 
Beschäftigten und mehr. - 3) Ausgewählte Wirtschaftszweige (ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung). - 4) Europaische Gemeinschaft fur Kohle und Stahl. 
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Jahr 
Monat 

1996 .......... 
1997 . . . ... 
1998 ... . . . . 
1997 Oktober . . .. 

November . . . 
Dezember. .. 

1998 Januar .... .. 
Februar ..... 
März ... . . . 
Apnl . . . ... 
Mai .. . . . . 
Juni .... . . 
Juh .. . . .. 
August ... . . 
September ... 
Oktober . .. 
November ... 
Dezember .. 

1999 Januar. .. . . 
Februar 
Marz ... ..... 

Jahr 
Monat 

1996 . . . . . ... 
1997 .... . . 
1998 .... . . 

1997 Oktober . . ... 
November ... 
Dezember ... 

1998 Januar ...... 
Februar ...... 
März ... ... 
Apnl . . . .. 
Mai ... . . 
Juni ... . . . . 
Juli .. . . . .. 
August ....... 
September .... 
Oktober ..... 
November . . . 
Dezember . .. 

1999 Januar ... .. 
Februar .. 
Marz .... .. 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 

Index des Auftragseingangs1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

fürd1e 

darunter Erzeugung 

Stahl- und Nutzung Herstellung 

und von von Maschinen Herstellung zusammen zusammen mechanischer fürun- von Leicht- Energie spezifische Werkzeug-
metallbau (ohne Verwendung maschinen 

Motoren a.n.g. 
für Luft-

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

101,9 106,0 91,3 98,1 97,9 80,3 
109,3 104,5 101,1 103,3 113,0 103,3 
124,0 122,2 105,0 108,7 138,5 107,7 

111,4 97,6 97,2 114,0 130,9 97,3 
115,6 116,5 101,3 102,6 146,0 130,6 
94,8 88,8 99,1 104,3 122,4 113,1 

105,6 88,4 98,9 101,7 134,5 97,0 
120,5 112,9 103,2 102,2 111,0 108,3 
131,5 121,9 116,1 108,7 220,5 112,4 

123,1 118,9 104,2 109,7 151,7 108,0 
120,8 120,0 100,5 108,5 138,9 108,4 
152,5 159,5 109,3 127,7 90,8 160,2 

129,3 128,5 107,7 112,0 133,6 103,5 
125,9 137,8 105,0 100,2 122,6 84,8 
124,8 123,3 106,1 112,4 101,6 98,5 

121,8 114,5 102,9 101,9 171,2 85,7 
122,0 127,6 102,9 124,5 147,8 102,9 
109,8 112,8 103,7 94,3 137,4 122,4 

118,4 107,7 99,2 113,0 175,6 86,5 
112,9 104,0 95,9 105,6 99,0 102,4 
137,9 145,6 114,9 112,6 113,8 119,0 

Herstellung von Geräten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektrizitatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.a. Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 
Med1zm-, 

darunter darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
für 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

104,8 
119,5 
142,3 

112,6 
136,5 
113,5 

126,0 
160,7 
146,8 

145,9 
131,0 
122,2 

170,7 
191,0 
135,2 

137,0 
113,4 
128,2 

120,6 
128,7 
170,0 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

r1chtungen 

156,6 
245,9 
364,6 

341,2 
436,0 
321,7 

323,7 
269,9 
373,5 

225,2 
451,3 
279,3 

236,1 
223,4 
447,9 

593,0 
555,8 
396,2 

438,8 
417,7 
537,2 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektri- Herstellung nach- Regelungs- Mobeln von 

zusammen z1tats- von zusammen richten- technik, zusammen Kraftwagen 
verte1lungs- elektrischen technischen Optik und 

und Aus- Geraten Kraftwagen-
-schalt- rustungen und Ein- motoren 

em- a.n.g. richtungen 
nchtungen 

94,7 93,7 101,6 121,4 157,6 124,8 101,0 99,5 45,2 107,6 
98,6 70,7 124,9 173,1 157,6 135,7 115,9 117,1 48,2 105,8 

114,3 82,1 150,6 209,2 203,3 159,5 183,6 188,3 71,8 116,0 

96,8 65,0 99,8 146,4 106,5 142,7 118,1 119,3 42,6 120,8 
96,9 69,8 106,1 164,1 158,5 139,3 137,6 143,4 45,5 119,5 
98,2 68,5 119,1 219,3 294,3 133,0 114,1 113,9 79,4 91,0 

100,8 79,2 129,7 228,9 177,0 152,8 132,9 133,5 24,3 109,7 
96,1 74,0 108,8 204,2 205,8 136,3 151,4 158,0 93,5 116,4 

126,0 116,7 117,1 197,1 168,4 167,9 176,4 181,5 151,3 124,9 

105,3 79,5 100,3 207,0 208,2 151,6 166,0 162,6 29,5 105,4 
103,6 78,8 143,7 191,9 174,8 157,9 154,2 142,7 63,7 100,5 
126,8 77,4 212,2 209,1 204,9 164,8 196,5 197,4 35,4 111,8 

101,6 74,4 129,1 202,1 189,8 161,9 207,3 229,4 21,4 105,2 
92,5 71,9 108,5 207,7 216,9 146,6 173,2 177,9 111,7 101,6 

157,5 86,3 363,0 184,4 173,2 147,5 216,1 227,2 24,2 124,7 

103,5 80,7 122,4 219,3 165,2 175,0 211,3 217,8 178,9 141,6 
140,9 78,0 148,7 213,9 205,9 165,2 217,0 223,6 23,3 139,5 
117,2 88,5 123,4 245,0 349,9 186,3 200,9 207,8 104,5 110,3 

96,8 74,8 93,8 204,6 186,1 181,0 195,1 197,1 52,2 123,6 
106,5 90,7 112,2 218,9 241,0 165,0 180,0 173,8 18,2 125,2 
116,8 92,0 116,1 239,7 228,6 181,2 195,7 188,8 57,4 138,2 

1) Auftragseingang in Jeweiligen Preisen (Wertmd12es) - 2) Darstellung nach der ,Klass1fikat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 Beschäftigten 
und mehr 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen1) 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewahlte Abteilungen 
und 

Gewinnung H.v. H.v 
von Bi.Jroma- Geräten Rundfunk-, 

Jahr Steinen Darunter Metaller- schinen, der Fernseh- H.v. 
Monat und Verarbei- Ernährungs- Textil- Bekle1- Chemische zeugung Maschi- DV Elektri- und Kraftwagen 

Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- Industrie und nenbau -Geraten z1täts- Nach- und 
Verarbe1- gewerbe -bear- Kraftwagen-Gewerbe und erzeugung nchten-
tendes beitung -einrich- und technik teilen 

Gewerbe tungen -verte1lung 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

1996 6519,8 6353,1 518,2 139,1 93,6 517,5 279,2 1 020,6 45,0 470,0 152,1 682,0 
19974) 6310,9 6163,0 502,1 131,6 84,3 500,4 271,0 981,5 45,5 446,0 145,8 695,8 
19984) 6404,6 6266,8 544,1 129,0 79,0 484,6 270,7 986,9 42,2 452,9 148,9 739,4 

199B4lJanuar ... 6341,5 6201,9 540,6 129,6 81,1 483,7 269,0 978,2 42,8 447,3 146,3 717,6 
Februar ... 6 346,4 6207,5 537,5 129,2 80,6 483,7 269,3 980,0 43,1 449,3 147,3 722,3 
März .... 6 368,4 6229,1 538,2 129,5 80,1 485,2 269,8 981,9 43,1 451,3 147,4 728,0 

Apnl .... 6371,3 6232,3 538,6 129,4 79,5 484,0 269,7 982,0 43,2 451,9 147,6 729,2 
Mai ..... 6 373,9 6235,0 539,2 129,1 78,6 484,0 269,6 982,1 42,9 451,8 147,1 731,6 
Juni .... 6 397,8 6295,3 543,2 129,0 78,7 483,7 270,4 983,8 43,1 453,5 147,9 738,8 

Juh ..... 6435,4 6297,7 547,5 129,0 78,8 484,9 271,4 988,0 43,2 456,7 148,6 749,6 
August 6464,1 6326,4 552,6 129,0 78,6 486,3 271,9 992,8 43,7 459,6 151,5 751,8 
September. 6 474,4 6337,0 552,9 129,0 78,6 487,2 273,1 997,3 44,2 458,4 151,7 751,3 

Oktober .. 6446,8 6310,6 550,1 128,8 78,1 484,7 272,2 995,6 39,0 453,2 151,2 750,5 
November . 6 434,8 6299,3 546,8 128,5 77,8 484,8 271,7 993,1 39,1 452,5 151,0 751,9 
Dezember . 6 399,9 6265,5 541,7 127,5 77,7 483,3 270,6 988,4 38,9 449,9 149,4 750,8 

199g5)Januar ... 6375,6 6245,0 547,4 126,2 76,7 477,0 269,7 988,5 38,2 432,4 162,3 748,5 
Februar ... 6 365,3 6 235,4 545,6 126,1 76,1 477,7 269,3 986,8 37,5 432,1 163,3 750,1 
Marz 6 367,9 6 237,7 545,1 126,0 75,4 476,7 268,7 984,0 37,6 432,5 163,7 752,3 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
1996 2 079295,4 2 049960,2 222 520,6 31511,8 22448,6 215 655,2 92 385,5 258174,0 26425,7 126 517,9 39 221,3 283175,1 
19974) 2186204,3 2160598,5 225 981,1 31 658,7 22 528,6 231 093,3 99 860,2 268 326,0 27 388,1 118 035,0 57 772,8 315 484,8 
199B4) 2 270823,6 2 247 538,0 228 559,3 32 054,9 22 608,3 228454,7 102 783,7 285 250,2 27 489,4 127182,3 60 937,4 371 592,0 

19984lJanuar ... 167 907,2 165 977,2 18 043,4 2 650,6 2342,5 19340,3 8 777,4 18819,3 2149,6 9144,4 4140,8 23818,6 
Februar .. 174 534,3 172 789,0 17 840,4 2 672,8 2 428,6 19163,3 8634,9 20 522,8 2180,0 9814,7 4 447,7 28 069,1 
Marz ... 204 850,9 202 810,9 19 757,7 3011,3 2199,5 21 323,3 9 751,7 25 088,9 2 768,8 11818,5 5 294,9 33946,6 

April .... 187 461,9 185470,6 19471,7 2 778,5 1303,6 19946,1 9 073,7 22 302,7 2219,3 10224,6 4815,0 30682,5 
Mai ..... 181 538,8 179 599,5 19161,9 2 579,1 1 040,9 18800,6 8 666,2 21 433,7 2345,8 9 993,7 4 537,4 29905,5 
Juni .. 196 786,6 194823,9 19130,6 2 690,2 1 329,5 19 870,4 9106,7 27 444,1 2 264,3 10988,1 4 893,9 32124,6 

Juli ... 195 309,5 193 279,9 19451,8 2691,6 2379,1 19 654,2 8 850,5 24116,1 2376,2 10 740,8 4978,1 32606,5 
August . 169 023,7 167 221,7 18316,6 2140,0 2 655,0 17 087,3 7 767,5 21 452,9 2 058,0 9 420,5 4 646,9 23 841,7 
September. 203 695,5 201 651,0 19194,4 2 907,9 2 549,7 19 062,3 8 773,7 25 992,0 2 697,0 12 960,5 6194,5 32 770,2 

Oktober 200075,1 198 018,2 19367,1 2 948,2 1621,9 19153,1 8 773,8 23676,3 2035,0 10716,0 5430,0 36257,7 
November . 196 972,6 195 022,9 19131,1 2 802,6 1 393,6 18 202,9 8 356,7 24 863,2 2 096,9 10668,1 5 594,6 35526,3 
Dezember 192 667,2 190 873,1 19 692,5 2182,1 1 364,5 16 850,9 6251,0 29 538,2 2 298,4 10 692,3 5 963,8 32 042,8 

1999S)Januar 163033,5 161 273,0 16846,0 2 428,4 2 270,9 17403,1 7 352,7 18 302,2 1849,1 8 544,7 5125,1 26 782,3 
Februar ... 172 410,2 170817,3 16905,1 2 458,7 2 341,4 17 876,1 7 380,0 20 505,5 2 037,0 9156,0 5 258,3 31317,2 
Marz .... 211260,1 209391,3 20 027,3 2 856,4 2236,1 21 044,0 8 728,3 27 063,0 2323,9 11 324,9 6 743,6 37 227,1 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
1996 617 254,7 615060,1 23165,5 8 872,8 5 242,9 93 562,9 32 338,8 114 485,5 9545,4 43111,5 15 098,9 141 336,8 
19974) : : : : : : : 696 767,2 695 746,7 25130,9 9 627,8 5 794,3 105 890,1 35548,5 125 539,1 10567,0 40 505,9 28 235,7 164 384,8 
19984) ..... 753165,0 752160,2 26129,3 10 009,2 6010,7 105 529,5 35966,0 134154,3 11681,3 44 383,4 30 418,2 195 025,6 

19984)Januar ... 54448,5 54380,6 2117,8 858,5 688,1 9138,0 3213,1 8290,0 921,8 3180,8 1919,5 12999,1 
Februar ... 58 946,6 58 874,0 2152,4 862,6 676,2 9084,1 3104,7 9 598,7 955,2 3 509,3 2123,8 14983,1 
Marz 67 943,3 67 857,3 2381,3 957,9 609,0 10 053,2 3510,1 11 523,3 1135,5 4206,0 2641,2 17 366,3 

Apnl .... 62 273,7 62193,8 2173,3 894,7 275,1 9379,5 3240,1 10416,2 985,6 3 588,7 2379,7 16034,2 
Mai ..... 59 839,4 59 746,7 2156,2 831,6 201,4 8 712,9 3 085,3 9 923,8 983,2 3 666,0 2 270,2 15490,8 
Jurn 68 068,1 67983,5 2 257,8 872,4 332,6 9275,2 3 260,7 14 398,7 892,8 4 084,4 2 465,3 16719,6 

Juh ..... 64 297,0 64214,1 2 265,4 817,1 726,0 9040,8 2 952,9 11188,9 1 052,3 3 590,4 2 373,2 17081,8 
August . 54 679,4 54609,2 2 089,0 636,3 827,2 7 741,2 2 638,3 10 485,0 871,2 3 273,7 2 376,3 12451,7 
September. 67 796,7 67 654,8 2100,9 892,1 714,9 8 604,6 3017,1 12 379,9 1 079,0 4 662,0 3301,9 16 982,6 

Oktober .. 65 587,4 65505,8 2230,9 884,5 362,6 8631,6 2952,8 10412,8 931,9 3 547,5 2 639,0 19018,2 
November . 65 234,5 65160,0 2177,9 837,8 287,0 8137,5 2815,7 11439,0 917,2 3 383,6 2 895,8 19 025,8 
Dezember 64 050,6 63 980,5 2 026,4 663,8 310,7 7 730,8 2175,2 14 097,8 955,6 3691,0 3 032,3 16872,4 

1999S)Januar 53 930,9 53861,7 1875,5 747,7 679,3 8157,1 2466,1 7981,8 798,1 2791,2 2556,1 14718,0 
Februar ... 59236,0 59159,7 1 851,0 773,7 696,9 8378,2 2454,1 9 556,4 907,2 3016,9 2 679,8 17091,1 
Marz . 72813,9 72 722,7 2 205,0 899,8 612,7 10 048,0 2 982,3 13271,5 973,3 3 748,1 3 654,3 19723,1 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 
1) Darstellung nach der Klassöikation derW1rtschaftszw01ge, Ausgabe 1993 (WZ 93) - Betriebe von Unternehmen mrt 1m allgemeinen 20 Beschäftigten und mehr einschl. Handwerk -Kombinierte Betriebe werden mit 
ihrem gesamten Betrieb deriemgen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes hegt Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe. Ab Januar 1998 wurde 
der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktuahs,ert, d h vergrößert. - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Direktumsatze mit Abnehmern ,m Ausland, und - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsätze m,t deutschen Exporteuren - 4) Endgultige Ergebnisse. - 5) Vorläufige Ergebnisse 
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Jahr 
Monat 

1996 

1997 .......... 
1998 

1997 November 

Dezember 

1998 Januar ...... 

Februar ...... 

März 

April 

Mai ..... 
Juni ..... 

Juli ... 

August 

September .... 

Oktober ..... 
November 

Dezember .... 

1999 Januar ...... 

Februar. 

Marz .. 

1996 ......... 
1997 

1998 .......... 

1997 November 

Dezember 

1998 Januar ... 

Februar .. 

Marz 

April 

Mai .. 
Juni ........ 

Juli ... 

August ...... 

September .... 

Oktober ..... 
November 

Dezember 

1999 Januar ...... 

Februar ... 

März 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 11 

Deutschland 
1995 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Steinen und Erden und Hauptgruppen 
Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Energie- Vorlei- 1 lnvesti- 1 Ge- 1 Ver-
und stungs- tions- brauchs- brauchs-

Ver- ver-
(einschl. (ohne Ge- arbe1- sorgung 

Bau- Bau- zu- winnung tendes le1stungen) leistun- sammen von Ge-gen) Steinen werbe guterproduzenten 
und 

Erden 

Originalwert 

99,8 100,6 100,3 94,3 100,4 105,6 99,5 101,0 101,1 100,6 

102,4 104,1 104,1 91,1 104,4 104,6 104,9 105,2 101,7 100,8 

106,4 109,0 109,3 85,2 110,0 104,8 109,5 113,9 108,9 101,0 

109,7 111,7 111,4 95,2 111,8 115,8 111,1 113,6 115,4 106,3 

100,0 104,1 103,0 84,1 103,6 117,1 97,6 119,3 90,9 96,8 

94,6 99,3 97,7 80,9 98,1 119,4 101,9 91,2 95,3 98,1 

97,8 102,6 102,4 78,5 103,0 106,2 104,0 102,6 108,2 94,2 

114,6 118,2 118,6 87,b 119,4 113,8 118,2 125,0 123,3 105,3 

106,7 108,6 109,0 81,4 109,8 102,9 110,8 110,9 109,6 100,5 

103,0 104,6 105,4 81,6 106,0 95,0 107,6 106,9 103,8 96,9 

109,6 110,9 112,6 84,3 113,4 90,7 113,0 119,5 110,1 100,4 

110,9 111,8 113,1 88,8 113,7 95,7 114,1 118,8 107,6 103,3 

95,1 96,0 96,1 81,6 96,5 94,7 100,3 95,9 78,8 93,7 

114,2 115,6 116,9 91,2 117,6 98,3 116,3 123,2 122,4 105,5 

115,4 117,1 118,0 96,5 118,5 107,4 117,9 120,7 127,1 108,7 

113,3 115,9 116,0 92,7 116,7 115,3 113,8 122,5 123,0 107,9 
101,9 106,9 106,0 78,2 106,8 117,8 96,5 129,0 97,3 97,8 

92,4 96,7 95,0 78,7 95,5 117,0 98,7 90,0 94,9 93,3 

95,5 101,0 100,2 74,7 100,9 109,8 100,7 99,9 108,6 94,1 
114,5 118,1 118,5 91,8 119,3 111,9 118,7 120,3 122,8 108,6 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

99,8 100,6 100,2 94,3 100,4 105,5 99,5 101,0 101,1 100,6 
102,5 104,1 104,1 91,1 104,4 104,7 105,0 105,2 101,9 100,9 

106,0 108,5 108,9 84,8 109,5 104,9 109,1 113,2 108,3 100,6 

111,1 112,9 112,7 96,3 113,2 115,9 112,2 115,0 117,4 107,7 

100,8 104,8 103,7 84,7 104,3 117,6 98,1 120,2 91,8 97,4 

95,3 99,9 98,4 81,3 98,9 119,6 102,5 92,0 96,2 98,7 

98,1 102,9 102,6 78,7 103,3 106,5 104,2 102,9 108,5 94,4 
114,1 117,6 117,9 86,6 118,9 114,0 117,7 124,4 122,4 104,9 

106,0 107,9 108,4 81,0 109,1 102,8 110,2 110,1 108,7 100,0 

104,0 105,5 106,4 82,3 107,0 95,3 108,5 108,0 105,4 97,9 
110,0 111,4 113,1 84,5 113,9 90,7 113,4 120,0 110,8 100,9 

108,7 109,7 110,9 87,1 111,5 95,5 112,1 116,1 104,8 101,2 
96,8 97,6 97,8 82,6 98,2 95,0 101,7 97,8 81,1 95,2 

113,3 114,6 115,8 90,4 116,6 98,1 115,3 121,9 121,1 104,3 

113,5 115,2 115,9 94,7 116,4 107,6 116,1 118,1 124,1 106,8 

112,1 114,7 114,7 91,3 115,4 115,7 112,8 120,7 121,1 106,6 
100,3 105,2 104,3 76,9 105,0 117,7 95,2 126,5 95,0 96,2 

95,5 99,8 98,4 81,2 98,8 116,9 101,5 93,8 99,6 96,6 
96,0 101,5 100,7 74,5 101,4 110,3 101,2 100,4 109,3 94,5 

111,6 115,1 115,3 89,0 116,0 112,3 116,0 116,5 118,3 105,7 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 1. 

Vorbereitende 
Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 

Hoch-

1 

Tief-
bau- bau-

zu-
sammen 

le1stungen 

93,4 94,0 92,2 

89,7 89,9 89,2 

87,3 87,6 86,6 

94,9 92,9 98,6 

69,1 68,8 69,8 

60,2 63,0 54,5 

61,2 63,7 56,4 

87,8 89,0 85,5 

92,6 92,4 92,7 

91,1 91,1 90,9 

98,9 98,7 99,1 

104,1 104,0 104,2 

87,7 87,1 88,5 

104,7 103,5 107,0 

102,5 101,6 104,3 

92,3 91,5 93,7 

64,3 65,4 62,2 

60,9 63,4 56,3 

55,3 57,5 51,1 

87,6 87,0 88,9 

93,5 94,0 92,3 

89,6 89,9 89,1 

86,8 87,2 86,2 

97,2 95,3 101,0 

70,0 69,7 70,6 

60,7 63,8 55,3 

61,3 63,9 56,7 

86,9 88,1 84,8 

91,5 91,4 91,6 

92,6 92,6 92,4 

99,4 99,3 99,6 

100,7 100,7 100,9 

90,8 90,3 91,8 

103,3 102,1 105,6 

100,1 99,2 101,8 

91,5 90,8 92,9 

63,0 64,1 61,0 

63,4 65,9 58,6 

55,5 57,7 51,4 

85,0 84,3 86,2 

1) Durch die Änderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den V1ertel1ährl1chen Produktionsindex wurden die monat11chen Produkt1ons1nd1zes ab Januar 1995 neu berechnet 
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Jahr 
Monat 

1996 

1997 .......... 
1998 

1997 November 

Dezember 

1998 Januar .. .. . 

Februar ..... 
Marz 

April 

Mai ....... 

Juni ..... 

Juli 

August .. 

September .... 

Oktober ..... 
November 

Dezember 

1999 Januar . 

Februar ..... 

Marz . .. .. .. 

1996 
1997 .......... 
1998 

1997 November 

Dezember 

1998 Januar ...... 

Februar ...... 

Marz 

April 

Mai. 

Juni ........ 

Juh ... 

August .. 

September ... 

Oktober ..... 
November 

Dezember .... 

1999 Januar .. .. .. 

Februar ..... 

Marz ..... 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe1l 

Deutschland 
1995 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernahrungsgewerbe Textil- und von Erdol und Erdgas bergbau, und 

Bekleidungsgewerbe (ohne Bergbau auf Uran- Gewin- Tabakverarbeitung 
und Thonumerze) nung 

von 
Gew,n- Steinen 

Kohlen- und 
bergbau, nung 

Erden, Ernäh- Tabak- Beklei-zu- von zu- zu- Textil-
sammen Torf- Erdcll sonstiger sammen rungs- verar-

gewerbe dungs-
ge- gewerbe be1tung sammen 

gewerbe und Bergbau 
winnung 

Erdgas 

Originalwert 

93,8 93,2 101,0 95,9 101,4 101,6 96,9 93,4 94,3 92,0 
90,0 89,6 94,7 94,4 102,4 102,8 94,5 90,6 93,7 85,6 
82,4 81,3 96,2 93,3 102,2 102,3 99,7 89,7 94,6 81,8 

91,5 89,9 109,9 106,1 109,3 109,8 97,2 90,4 98,7 77,3 
87,9 85,5 117,1 73,5 102,1 102,6 89,8 76,4 78,4 73,5 

88,7 86,6 113,8 58,0 97,3 97,8 86,8 93,6 94,7 91,8 
84,5 83,3 101,1 60,9 92,7 92,5 94,6 94,5 94,1 95,0 
85,9 84.0 110,3 89,9 102,1 102,1 102,9 99,9 105,2 91,7 

76,3 74,8 95,0 96,0 101,8 101,8 101,4 85,2 98,4 64,2 
74,8 74,4 79,2 101,2 100,6 100,8 96,4 81,2 91,6 64,7 
76,4 76,1 80,0 106,9 101,5 102,0 92,8 90,8 98,1 79,1 

80,6 80,2 85,2 113,0 103,2 103,0 106,2 95,1 94,9 95,5 
76,6 76,5 78,7 95,7 97,3 97,1 100,0 76,5 70,9 85,1 
83,4 84,0 76,5 114,2 102,8 102,5 108,3 99,6 104,2 92,6 

89,9 89,4 98,1 115,3 112,4 112,6 107,9 93,7 105,2 75,5 
90,3 88,8 109,3 99,0 111,2 111,2 109,8 91,3 100,3 77,1 

81,4 77,5 127,0 69,2 103,7 104,3 89,7 74,5 77,7 69,5 

84,0 80,8 123,0 63,0 93,3 93,1 98,7 86,9 86,5 87,3 
79,3 77,2 104,8 61,3 91,6 90,8 109,9 90,6 89,7 92,2 
90,4 89,7 98,6 95,9 107,4 106,5 127,5 98,9 106,3 87,1 

arbeitstäglich bereinigter Wert 

93,7 93,1 100,9 95,9 101,4 101,5 96,9 93,3 94,2 91,8 

90,1 89,7 94,8 94,3 102,5 102,8 94,6 90,7 93,8 85,8 
82,0 80,9 96,0 92,8 101,8 102,0 99,3 89,2 94,1 81,4 

92,3 90,8 110,4 107,9 110,7 111,3 98,5 91,8 100,4 78,5 

88,5 85,9 117,4 74,2 102,8 103,4 90,6 77,1 79,1 74,2 

89,1 87,1 114,0 58,6 98,0 98,5 87,3 94,4 95,5 92,5 

84,7 83,5 101,1 61,1 92,9 92,8 94,8 94,7 94,4 95,1 
85,6 83,6 110,0 89,5 101,7 101,6 102,5 99,3 104,4 91,2 

76,0 74,5 95,0 95,4 101,2 101,2 100,9 84,4 97,7 63,8 
75,3 75,1 79,4 102,5 101,5 101,7 97,4 82,3 92,7 65,5 
76,6 76,4 80,2 107,5 101,9 102,3 93,3 91,2 98,6 79,6 

79,2 78,7 84,7 110,3 101,3 101,1 104,1 93,0 92,6 93,4 

77,6 77,4 79,1 97,8 98,9 98,8 101,5 78,3 72,6 86,8 

82,6 83,1 76,2 112,9 101,9 101,7 107,2 98,6 103,2 91,6 

88,4 87,9 97,6 112,7 110,6 110,8 105,9 91,6 102,8 73,8 

89,2 87,5 108,9 97,7 110,1 110,2 108,4 90,0 98,9 75,9 

80,0 76,1 126,3 67,8 102,1 102,8 88,2 73,1 76,0 68,0 

86,5 83,4 124,4 65,9 96,3 95,9 102,5 90,7 90,5 91,0 

78,9 76,7 105,0 61,6 92,0 91,1 110,5 91,1 90,2 92,7 
87,8 86,9 97,6 92,7 104,8 103,9 123,9 95,6 102,7 84,4 

Holz-
gewerbe Leder- (ohne gewerbe H.v. 
Möbeln) 

91,1 96,6 
89,3 98,7 
87,9 101,6 

91,9 100,3 
76,5 93,4 

87,4 86,9 
90,2 92,3 

100,3 114,0 

87,5 99,0 
81,3 96,7 
85,6 102,4 

90,1 104,4 

71,4 87,7 

98,7 114,2 

91,0 114,0 

94,1 112,5 

77,1 94,9 

84,5 84,8 

86,5 86,8 

103,6 109,2 

90,9 96,6 

89,5 98,8 

87,3 101,1 

93,9 112,2 

77,5 94,3 

88,3 87,7 

90,4 92,5 
99,3 113,3 

86,6 98,3 
82,6 97,9 
86,1 102,9 

87,4 101,9 
73,6 89,8 

97,3 112,9 

88,5 111,4 

92,3 111,1 

75,0 93,1 

89,3 88,3 

87,2 87,3 
99,4 105,8 

1) Durch die Änderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den V1ertelJährl1chen Produkt1onsmdex wurden die monatlichen Produktionsindizes ab Januar 1995 neu berechnet 
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1996 
1997 
1998 

Jahr 
Monat 

1997Nov 
Dez ...... . 

1998Jan ..... 
Febr 
Marz 

April. 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug 
Sept. ... 

Okt . 
Nov ........ . 
Dez 

1999Jan. 

1996 
1997 
1998 

Febr 
März . 

1997Nov .... 
Dez 

1998Jan 
Febr 
Marz .... 

April. 
Mai ... 
Jurn 

Juli .... 
Aug .. 
Sept. 

Okt. 
Nov ...... 
Dez. 

1999Jan .... 
Febr. 
Marz ....... 

zu-
sammen 

101,3 
103,4 
107,4 

110,0 
104,4 

102,3 
99,7 

114,2 

106,8 
103,6 
104,7 

105,6 
100,9 
114,2 

114,7 
114,0 
107,7 

98,9 
100,3 
115,7 

101,2 
103,5 
107,0 

111,0 
104,9 

102,7 
99,8 

113,7 

106,4 
104,2 
105,0 

104,3 
101,8 
113,5 

113,2 
112,9 
106,3 

101,6 
100,7 
113,4 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe1l 

Deutschland 

Papier-, Verlags-
und Druckgewerbe 

Verlags- darunter 

Papier-
gewerbe 

99,5 
101,7 
102,7 

103,0 
90,5 

105,1 
100,8 
112,2 

102,5 
101,5 
103,1 

105,7 
97,9 

105,8 

105,9 
102,9 

88,6 

98,1 
96,7 

112,1 

gewerbe, 
Druck-

gewerbe, 
Verv1el-
faltigung 
von be-
spielten 
Ton-, 
Bild-
und 

Daten-
tragem 

102,1 
104,2 
109,4 

113,0 
110,4 

101,1 
99,2 

114,9 

108,7 
104,6 
105.4 

105,7 
101,9 
117,9 

118,6 
118,9 
115,9 

99,3 
101,B 
117,4 

Verlags-
gewerbe 

106,0 
111,7 
117,7 

120,0 
110,3 

114,0 
107,9 
122,3 

120,7 
116,7 
113,0 

112,9 
109,9 
126,4 

127,1 
125,0 
116,1 

108,9 
110,1 
125,2 

Druck-
gewerbe 

99,1 
98,2 

103,3 

106,7 
111,2 

91,3 
92,8 

108,6 

99,8 
95,5 

100,4 

101,0 
96,6 

111,6 

111,2 
113,7 
116,7 

92,4 
95,9 

112,1 

1995= 100 

Chemische lndustne 

Kokerei, 
Mineral- darunter 

olver-
arbel-
tung, 

HuV 
Hv. von zu- Chem1- H.v. Spalt- sammen 

und sehen Chemie-
Brut- Grund- fasern 

stoffen stoffen 

Originalwert 
102,2 
99,4 

102,6 

95,8 
106,4 

103,6 
97,7 
98,1 

103,2 
103,3 
101,0 

108,5 
105,9 
104,9 

108,0 
97,6 
99,S 

101,2 
93,2 

106,0 

105,1 110,4 
110,9 119,0 
111,6 120,1 

112,8 
105,5 

114,8 
110,7 
121,2 

117,1 
110,5 
115,8 

114,6 
103,2 
111,6 

113,1 
108,5 
98,3 

109,8 
106,4 
123,7 

120,1 
120,1 

126,0 
121,9 
128,2 

127,9 
122,8 
125,5 

118,6 
113,4 
115,5 

119,0 
112,8 
109,3 

122,3 
114,7 
131,4 

99,6 
111,8 
108,4 

106,5 
113,1 

114,9 
110,5 
122,9 

116,7 
112,5 
116,7 

105,7 
92,7 

108,7 

110,0 
102,2 
87,8 

91,9 
86,8 

105,1 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
99,4 

101,8 
102,3 

104,0 
90,9 

105,6 
100,9 
111,7 

102,1 
102,3 
103,5 

104,0 
99,1 

105,0 

104,4 
101,8 
87,4 

101,0 
97,1 

109,6 

102,0 
104,2 
109,0 

106,0 
111,8 
117,3 

113,8 120,9 
110,8 110,8 

101,5 114,4 
99,3 107,9 

114,4 122,1 

108,3 120,4 
105,2 117,4 
105,7 113,3 

104,2 111,6 
102,9 110,8 
117,1 125,5 

117,1 125,5 
117,6 123,6 
114,5 114,7 

101,8 111,6 
102,2 110,5 
115,1 122,7 

99,0 
98,3 

102,9 

107,5 
111,7 

91,7 
92,9 

108,3 

99,5 
96,0 

100,7 

99,5 
97,4 

110,8 

109,8 
112,6 
115,3 

94,6 
96,2 

109,8 

101,7 
99,4 

102,6 

95,7 
106,3 

103,5 
98,8 
98,0 

103,1 
103,2 
100,9 

108,3 
105,7 
104,7 

107,9 
97,5 
99,7 

101,2 
94,6 

106,0 

104,9 
110,9 
111,4 

113,5 
105,9 

115,4 
110,9 
121,1 

116,6 
110,9 
116,0 

113,4 
104,1 
111,1 

112,1 
107,7 
97,4 

111,7 
107,2 
122,0 

110,1 
119,0 
120,1 

120,0 
120,0 

126,4 
122,0 
128,6 

127,8 
122,7 
125,4 

118,6 
113,4 
115,5 

118,9 
112,8 
109,2 

122,3 
115,7 
131,4 

99,6 
111,9 
108,1 

108,3 
114,2 

115,9 
110,7 
122,0 

115,8 
113,8 
117,4 

103,2 
94,9 

107,6 

108,1 
101,1 
86,3 

95,3 
87,2 

102,3 

Herstellung von 
Gummi-und 

Kunststoffwaren 

zu-
sammen 

99,3 
104,5 
109,7 

109,8 
90,2 

102,0 
106,2 
119,9 

107,2 
109,9 
114,8 

114,8 
99,4 

116,7 

118,2 
114,2 
92,5 

98,9 
101,2 
116,8 

99,2 
104,6 
109,2 

111,4 
91,0 

102,9 
106,6 
119,3 

106,4 
111,0 
115,2 

112,4 
101,2 
115,5 

115,8 
112,7 
90,8 

103,0 
101,7 
113,3 

H.v 
Gummi-
waren 

102,1 
109,8 
114,7 

117,2 
92,4 

109,2 
114,1 
126,7 

114,3 
110,3 
117,1 

115,9 
97,8 

125,1 

124,9 
125,1 
95,5 

115,4 
119,3 
135,8 

102,1 
109,9 
114,1 

118,7 
93,1 

110,0 
114,4 
126,1 

113,5 
111,6 
117,7 

113.6 
99,6 

123,7 

122,5 
123,3 
93,7 

120,1 
120,0 
131,6 

H.v. 
Kunst-
stoff-
waren 

98,3 
102,7 
107,9 

107,4 
89,5 

99,5 
103,5 
117,6 

104,5 
109,8 
114,0 

114,5 
99,9 

113,8 

115,9 
110,4 
91,5 

93,2 
95,0 

110,3 

98,3 
102,8 
107,4 

108,9 
90,4 

100,4 
103,8 
117,1 

103,9 
110,8 
114,5 

112,0 
101,8 
112,5 

113,7 
109,0 
89,8 

97,0 
95,4 

106,9 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 

Verar-
beitung 

von 
Steinen 

und 
Erden 

95,5 
95,0 
96,2 

101,8 
75,8 

72,3 
77,0 

100.1 

101,1 
101,3 
107,1 

111,9 
94,2 

111,0 

108,9 
97,5 
72,5 

68,5 
71,7 
97,1 

95,5 
95,0 
96,0 

103,2 
76,3 

72,7 
77,5 
99,5 

100,5 
102,5 
107,6 

109,6 
96,2 

110,1 

107,2 
96,9 
71,6 

70,3 
71,9 
95,1 

Metallerzeugung und 
-bearbeitung, 

H.v Metallerzeugnissen 

zu-
sammen 

96,8 
102,5 
107,0 

109,2 
98,1 

98.4 
100,5 
118,7 

107,1 
104,2 
109,5 

110,5 
99,2 

114,9 

113,5 
109,9 

97,0 

92,7 
97,1 

114,9 

96,7 
102,5 
106,6 

110,2 
98,6 

98,9 
100,7 
118,3 

106,7 
104,8 
109,8 

109,0 
100,3 
114,1 

112,1 
108,9 
95,8 

95,1 
97,6 

112,7 

Metall-
erzeu~ 
gung 
und 

-bear-
beltung 

94,8 
103,8 
104,7 

109,4 
93,1 

105,5 
106,0 
117,6 

108,6 
107,6 
109,4 

105,6 
97,9 

107,7 

108,B 
102,7 

79,2 

91,4 
97,6 

111,0 

94,7 
103,8 
104,7 

109,4 
93,1 

105,5 
106,3 
117,6 

108,5 
107,5 
109,3 

105,6 
97,9 

107,7 

108,7 
102,6 
79,1 

91,4 
98,0 

111,0 

H.v. 
Metall-
erzeug-
nissen 

97,8 
101,8 
108,2 

109,0 
100,7 

94,8 
97,5 

119,4 

106,3 
102,5 
109,6 

113,2 
99,9 

118,7 

116,1 
113,7 
106,3 

93,4 
96,8 

117,0 

97,B 
101,8 
107,7 

110,5 
101,5 

95,5 
97,7 

118,7 

105,7 
103,6 
110,1 

110,9 
101,7 
117,5 

114,0 
112,2 
104,3 

96,9 
97,3 

113,6 

1) Durch die Änderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den V1ertel1ahrhchen Produktionsmdex wurden die monatlichen Produktionsmd1zes ab Januar 1995 neu berechnet. 

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 5/1999 299* 



Ma-Jahr sch1nen~ Monat bau 

1996 100,6 
1997 104,7 
1998 110,0 

1997 Nov. 112,3 
Dez. 128,6 

1998 Jan ...... 86,1 
Febr. 98,8 
Marz 120,8 

April 106,3 
Mai ..... 102,4 
Juni ..... 120,9 

Jul, •.... 115,5 
Aug. 91,2 
Sept. .... 117,7 

Okt ... 111,1 
Nov. 116,8 
Dez . . . . . 132,5 

1999 Jan •.. 82,9 
Febr. 93.7 
Marz .... 116,5 

1996 100,6 
1997 104,7 
1998 109,5 

1997 Nov 113,6 
Dez. 129,5 

1998 Jan ... 86,7 
Febr. 99,0 
März 120,2 

April 105,6 
Mai 103,4 
Jun, .. 121,5 

Juli .. 113,1 
Aug. 92,8 
Sept. . 116,7 

Okt ...... 109,1 
Nov. 115,3 
Dez. 130,2 

1999 Jan ... 86,0 
Febr. 94,2 
Marz. 113,2 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 1i 

Deutschland 
1995 = 100 

H v. Buromasch1nen, 
Datenverarbeitungsgeraten und Fahrzeugbau -einrtchtungen, Elektrotechnik, 

Feinmechanik und Optik 

H V. H. v. Sonstiger Fahrzeugbau 
Büroma- Rund- Medizin-, schinen, Geraten H V darunter der funk-, Mess-. Daten- Elektn- Fern- Steuer- Kraft-

zu- ver~ zitats- seh- und wagen 
arbei- zu- und und Rege- Luft-sammen tungs- erzeu- sammen Kraft- zu-

gung, Nach- lungs- sammen Schiff- und 
geraten -verte,- richten- technik, wagen-

bau Raum-
und Jung technik Optik teilen fahr-

-einrich- u a. zeugbau 
tungen 

Originalwert 
102,2 111,9 100,4 103,1 102,6 102,0 103,2 92,8 90,8 94,2 
108,1 130,4 106,0 107,6 105,5 108,2 110,9 88,3 80,1 93,8 
117,1 164,0 112,8 113,6 113,2 123,8 128,3 91,1 85,6 98,9 

117,4 161,8 114,2 112,0 113,7 120,1 124,6 88,0 80,3 99,7 
108,9 148,0 102,4 101,7 115,2 99,9 102,2 82,0 64,4 90,9 

101,6 131,8 101,0 92,7 97,9 105,5 108,8 81,9 76,3 92,1 
108,7 137,7 106,6 108,4 103,9 119,5 123,4 90,8 85,4 96,3 
127,5 172,8 123,3 121,3 125,9 135,4 140,4 98,8 88,4 104,4 

114,8 150,8 113,1 109,2 110,2 125,1 129,8 91,9 83,0 99,9 
109,0 149,9 105,5 104,8 106,0 119,7 124,2 86,9 78,7 94,1 
117,7 148,6 114,0 114,9 117,4 126,9 131,9 90,8 84,9 96,9 

122,7 164,4 120,0 115,4 119,3 127,6 132,8 90,1 80,4 101,9 
102,5 139,5 100,7 97,6 97,4 95.5 97,5 80,3 66,3 89,1 
130,0 185,7 123,8 130,2 125,1 131,5 137,0 92,1 88,5 101,7 

126,9 192,0 120,9 124,9 119,7 143,6 149,8 99,4 107,5 106,7 
125,1 191,3 119,2 125,8 115,9 140,4 145,7 101,3 106,8 106,7 
118,2 203,7 105,1 118,3 119,4 114,5 118,1 88,3 81,0 97,3 

103,0 153,3 100,0 98,8 95,8 106,7 109,3 86,9 77,4 94,7 
107,1 115,0 106,9 108,3 104,4 124,8 129,8 88,2 78,9 96,4 
126,8 139,5 124,9 126,6 127,2 141,9 147,3 102,1 91,4 112,1 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
102,2 111,8 100,4 103,0 102,5 101,9 103,1 92,8 90,7 94,2 
108,2 130,5 106,2 107,7 105,6 108,3 111,0 88,4 80,3 93,8 
116,5 162,9 112,2 113,0 112,7 123,1 127,4 90,7 85,1 98,5 

119,1 163,4 115,7 114,0 115,1 122,4 127,0 89,1 81,6 100,8 
109,8 149,1 103,4 102,7 116,0 101,0 103,4 82,6 64,8 91,5 

102,3 132,7 101,8 93,6 98,7 106,8 110,1 82,5 76,8 92,7 
108,9 138,1 106,8 108,9 104,1 120,1 124,0 91,0 85,6 98,5 
126,8 172,2 122,5 120,5 125,1 134,4 139,2 98,3 88,0 104,0 

114,1 150,3 112,4 108,4 109,5 123,9 128,3 91,5 82,6 99,5 
110,2 151,5 106,6 106,1 107,0 121,6 126,1 87,8 79,7 95,0 
118,3 149,4 114,5 115,6 117,9 127,8 132,8 91,2 85,2 97,4 

120,0 161,2 117,5 112,4 116,9 123,6 128,5 88,4 78,8 100,0 
104,5 141,2 102,6 100,1 99,4 98,6 100,8 81,7 67,4 90,5 
128,7 184,0 122,6 128,7 124,1 129,9 135,1 91,3 87,7 100,8 

124,4 187,5 118,8 122,1 117,6 140,1 145,9 97,4 105,2 104,9 
123,3 187,5 117,7 124,1 114,6 138,0 143,1 100,1 105,3 105,3 
115,9 198,7 103,0 115,9 117,4 111,8 115,0 86,8 79,4 95,6 

107,2 161,6 103,8 103,3 99,1 112,3 115,3 90,2 80,3 98,3 
107,8 115,8 107,5 109,0 104,9 125,7 130,7 88,6 79,3 96,9 
123,0 134.0 121,1 122,3 123,8 136,3 141,3 99,1 88,8 108,8 

H.v. Mobeln, Schmuck, 
Musikinstrumenten, 
Sportgeraten, Spiel-

waren, sonstigen 
Erzeugnissen, 

Recycling 

zu- Recycling sammen 

97,4 104,1 
98,2 140,5 
99,4 147,2 

107,0 145,5 
92,3 137,5 

86,8 140,1 
94,8 149,2 

115,6 162,7 

100,8 149,3 
92,3 138,8 
97,9 148,5 

91,1 156,7 
78,6 144,1 

114,3 152,0 

113,1 153,0 
114,3 142,4 

93,2 129,1 

83,0 104,5 
91,0 110,9 

109,2 123,8 

97,3 104,2 
96,3 140,6 
98,8 146,6 

108,7 147,6 
93,2 138,5 

87,5 140,9 
95,0 149,6 

115,0 162,2 

100,2 148,7 
93,5 140,0 
98,4 149,0 

89,1 153,8 
80,3 146,1 

113,0 150,7 

110,4 150,2 
112,5 141,1 
91,2 127,2 

87,0 107,9 
91,6 111,3 

105,1 120,7 

1) Durch die Änderung der Erhebungsgrundlage und Anpassung an den v,ertelJährilchen Produktionsindex wurden die monatlichen Produkt,ons,ndizes ab Januar 1995 neu berechnet 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
Viertel Jahr 

Bund 

1995 . ' ... 489865 

1996 . . .. 493674 

19975) . . .. 481 008 

1996 1.v1 .. 121461 

2. VJ ... 118706 

3 Vj .. 119865 

4.VJ .. 132 818 

1997 1.v, .. 126 668 

2 VJ 116436 

3.Vj 115005 

4 VJ ... 122 899 

1998 1.VJ ... 130 032 

2.Vj 136492 

3 Vj .. 121839 

Jahr 
Vierteljahr 

Bund 

1995 439336 

1996 415170 

19975) .. 417 518 

1996 1 VJ 92298 

2. V1 .. 102 269 

3. VJ. ... 100 598 

4. Vj ... 119182 

1997 1 Vj ... 86948 

2. VJ .. 103281 

3.VJ ... 98553 

4.VJ 128 736 

1998 1.Vj .. 92805 

2.Vj .. 121 713 

3 VJ .. 101540 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte 
Deutschland 

Mill. DM 

Ausgaben der öffentlichen Haushalte 1) 

Sondervermögen des Bundes 

EU- Sozial-
Lasten- Kredit- Bundes- Länder EAP- Fonds Anteile ver-

aus- Sonder- „Deutsche abwick- eisen- sicherung 
gleichs- vermögen2l Einheit" lungs- bahn-
fonds fonds 3) vermogen 

871 13887 7193 21512 26396 40158 754 467 489 805 

801 15044 6796 20215 26184 39531 796 052 502436 

720 13 739 6193 18237 26169 41 560 806 829 494870 

244 3879 3 933 4334 5765 11593 192 767 111344 

199 3877 141 4369 6372 11172 196621 107291 

199 3179 1947 4253 6367 7000 198589 116181 

159 4111 775 7259 6832 9766 203 344 139164 

213 2744 3321 4431 5628 14642 200 338 112012 

187 3671 145 4089 6090 8820 202 939 108481 

178 3 309 1911 4543 6573 10819 198931 113921 

142 4014 817 5174 7 878 7279 204620 138 579 

193 4424 2984 4194 5478 16669 199463 113070 

156 5159 158 2142 5302 7 505 206466 109372 

147 4164 1884 4489 6615 9260 204 310 115269 

Einnahmen der öffen!l1chen Haushalte 1) 

Sondervermcigen des Bundes 

Kredit- EU- Sozial-
Lasten- Bundes- Lander ERP- Fonds Anteile ver-aus- Sonder- „Deutsche abw,ck- eisen~ s1cherung 
gleichs- vermogen2l Einheit" lungs- bahn-
fonds tonds3l vermögen 

899 11 706 9504 28833 19414 40158 745 373 444 722 

752 14806 9504 29762 26795 39531 784 732 455144 

709 14950 9504 26268 26691 41560 815677 456045 

137 2 497 2376 5001 6478 11593 186 548 101754 

199 3144 2376 10907 6579 11172 191519 100058 

205 4215 2376 5114 6233 7000 195638 103 372 

210 4950 2376 8741 6267 9766 227 843 121677 

159 2212 2376 6352 5343 14642 193624 102155 

174 4487 2 376 8419 5828 8820 198157 99444 

186 3626 2376 4584 6597 10819 197 620 108 707 

190 4626 2376 6913 8923 7279 226276 123 776 

161 3125 2378 4196 5224 16668 193 983 103107 

147 4467 1 584 25881 5217 7505 201 744 105927 

161 4299 915 5218 5 702 9260 204851 109 772 

Ge- Zweck- ins-meinden/ verbande gasamt4) Gv. 

341 074 13805 1859062 

333 727 13095 1882576 

322 575 12952 1 876383 

66804 443430 

67854 430471 

70703 445337 

83637 480 635 

64181 454821 

65700 435831 

68522 444 854 

81458 474259 

63599 462 237 

64562 434943 

67786 451515 

Ge- Zweck- ms-
me1nden/ verbande gesamt 4> Gv. 

326 798 12925 1 739695 

325 001 12900 1 749119 

315 004 12266 1787720 

62353 392 344 

68084 410175 

70069 411874 

81893 475 675 

60354 394806 

65686 415 946 

66957 421167 

80916 491411 

59542 403 321 

67175 438989 

70750 428220 

1) Bis 1996 Rechnungsergebnisse. Ab 1997 Ergebnisse der Kassenstallsbk, Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenhauser sowie Hochschulkümken mit kaufmanmschem Rechnungswesen m den 
Jahresdaten enthalten (z T. geschatzt), m den Vierteljahresdaten mcht. Erläuterungen zu den Ausgabe· und Einnahmedaten siehe Fachsene 14, Reihe 3.1 .Rechnungsergebnisse desoffenthchen Gesamthaushalls" 
und Reihe 2 .V1ertel1ährhche Kassenergebmsse der öffenlhchen Haushalte" - 2) Ab 1 VJ 1995 emschl Entschad1gungsfonds Ab 1. V1 1996 einschl Ausgleichsfonds .Steinkohle" - 3) Ab 1 VJ 1995 
Erblastentilgungsfonds. - 4) Berem,gt um Zahlungen von gleicher Ebene. - 5) Wegen nachtraghcher methodischer Anpassung weicht das Jahresergebnis von der Summe der 4 Emzelquartale ab. 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 5/1999 301* 



Jahr 
Vierteljahr 

1995 
1996 
1997 

1996 1. Vj 
2.Vj 
3. VJ 
4. Vj .. 

1997 1. VJ 
2 VJ 
3.VJ 
4.Vj 

1998 1 VJ .. 
2.Vj 
3.VJ 

Jahr 
V1ertel1ahr 

1995 
1996 .... 
1997 .. . . 

1997 1 Vj .... 
2.VJ . . ' . . 
3.v1 .. . . 
4. VJ . . . .... 

1998 1 VJ . . ... 
2. VJ .. . . 
3.Vj .. . . . 

Jahr 
v1er1elJahr 

1996 . . ... 
1997 . . ... 
1998 ..... . . 

1996 2.VJ .. . . 
3. Vj ... . . . 
4. Vj .. 

1997 1. VJ . . . .... 
2. Vj .. . . . . . 
3.Vj .. 
4 VJ ... . . 

1998 1. Vj ... 
2. Vj .. . . . 
3. VJ .... 
4.VJ .. 

Nettokreditaufnahme, Schulden und Gemeindesteuern 
Deutschland 

Bund 

+ 46 883 
+ 78277 
+ 63 705 

+ 11195 
+ 9894 
+ 25 775 
+ 31413 

+ 14 367 
+ 36122 
- 10 278 
+ 23 494 

+ 13 693 
+ 12 734 
+ 17 870 

Bund 

754 332 
833 232 
899 067 

854 341 
886187 
884129 
899 068 

913 078 
934135 
943 833 

Mill. DM 

Nettokreditaufnahme 1) 

1 
Sondervermogen des Bundes 

! ERP- 1 

1 

Sonder-
vermogen 2) 

Fonds 
„Deutsche 

Einheit" 1 

Kred1t-
abw1cklungs-

fonds 3) 

lander Gemeinden/ 
Gv. 

+ 
+ 

6177 
866 
362 

+ 

66 
552 
133 

1 082 

+ 

319 
114 
101 
172 

+ 1 083 
+ 20 
+ 162 

ERP- 1 Sonder-
vermogen 7) 

36335 
37161 
36844 

30707 
29489 
29158 
29594 

29986 
30420 
31636 

+ 
+ 

+ 

2310 
2 708 
3310 

9190 
6201 

450 
168 

807 
866 
562 

1 075 

111 
267 
163 

- 10 223 
- 10919 
- 6659 

+ 

4890 
7013 
1553 

570 

- 4874 
- 11337 

2 564 
+ 12115 

- 10520 
- 14416 

9833 

+ 38 617 
+ 39 449 
+ 36 463 

+ 
2 638 
3188 

+ 12 019 
+ 23 078 

+ 
+ 
+ 

4066 
8400 
6 639 

+ 17 389 

+ 3 719 
+ 4 788 
+ 4 040 

Schulden der 6ffentl1chen Haushalte 5) 6) 

Sondervermogen des Bundes 

Fonds 
1 Kredit- 1 

Bundes- Lancier 
„Deutsche abw1cklungs- e1senbahn-

Einheit" fonds 3) vermogen 

87146 328888 78397 503 306 
83547 323 528 77783 547 367 
79663 322 032 77 252 586248 

82739 321167 77973 554 713 
81870 321 740 78060 563 424 
81333 320773 78076 571 648 
79663 322 032 77252 586 244 

79 530 318915 77 443 595329 
79323 303976 76389 601 059 
79475 297 370 78274 604684 

+ 8522 
+ 6761 
+ 4 769 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

1154 
598 

1 046 
3218 

1348 
194 

1119 
2091 

743 
366 
314 

Gemeinden/ 
Gv. 

165676 
169166 
169822 

165 855 
165965 
166826 
167775 

167 511 
166 723 
167091 

Kassenmaß!ge Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Grundsteuer Gemeindeanteil 

Zweck-
verbande 

+ 
+ 
+ 

1130 
364 
883 

Zweck-
verbande 

22011 
21767 
20374 

Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe- an der Grund- Sonstige ins~ 

insgesamt 41 

+ 95 777 
+ 111199 
+ 94 967 

4875 
+ 11426 
+ 40886 
+ 59149 

+ 13 883 
+ 32 895 
- 5857 
+ 53176 

+ 10 096 
+ 74 
+ 14 497 

insgesamt 

1976093 
2 093552 
2191 302 

2 087 495 
2126 735 
2 131 943 
2161 628 

2 181 792 
2 192 025 
2 202363 

darunter 

1 

steuer, steuer- steuer, erwarb- Gemeinde- Stadt-
brutto umlage B) netto Ein· 1 Umsatz- steuer 10) steuern 

gesamt 11) staaten 
A B kommen-

steuer 9) steuer 

625.3 14071,2 45 858,8 - 8 723,5 37135,3 41 280,9 - 305,3 1153,0 94 571,0 8 682,7 
642,8 14860,1 48 601,4 - 8 503,7 40 097,6 39 421,6 - 336,7 1171,9 96530,8 8996,3 
638,9 15 589,0 50 508,4 - 10 224,2 40 284,2 41 858,7 5 024.4 350,5 1181,7 104 927,6 9870,5 

158,1 3 887,2 11372,6 - 2 096,6 9 275,9 10599,5 - 72,2 314,5 24307,5 2 208,4 
175,8 3 968,4 11 393,8 - 2165,5 9228,3 8971,2 - 73,3 263,2 22 680,3 2171,2 
142,9 3 088,9 12 038,6 - 4243,5 7795,1 18318,5 - 71,5 239,2 29 656,1 2138,8 

157,8 3 268,9 11638,9 - 217,2 11 421.7 2 974,5 - 88,9 339,7 18251,4 2104,9 
162,8 4 068,6 11 756,2 - 2107,4 9648,8 9 884,6 - 60,1 311,8 24136,7 2137,2 
177,5 4 349,2 11 567,4 - 2 248,7 9318,7 8404,2 - 82,3 280,2 22 612,2 2254,1 
144,6 3173,4 13 638,9 - 3930,5 9 708,5 18158,2 - 105,5 240,2 31 530,5 2500,1 

152,3 3 457,0 11412,5 - 567,8 10 844,7 3151,5 297,6 66,9 356,8 18326,9 2214,3 
162,5 4271,2 13249,1 - 2 326,5 10922,7 9697,8 1316,3 89,4 302,3 26 762,1 2511,2 
174,2 4 468,7 12599,1 - 2 550,9 10 048,2 9 068,7 1319,9 91,3 282,9 25453,9 2 572,8 
149,8 3392,1 13 247,7 - 4 779,0 8 468,7 19 940,8 2 090,6 102,9 239,8 34 384,2 2 572,2 

1) Nettokreditaufnahme= Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und Tilgung H von Kred1tmarktm1tteln -2) Ab 1 VJ 1996 einschl Ausgleichsfonds ,Steinkohle". - 3) Ab 1. VJ 1995 Erblastentilgungsfonds. - 4) Einschl 
Bundese1senbahnvermögen; 4 V11995. 2 074 Mill DM; 1. V11996 -974 Mill DM, 2 VJ 1996. - 888 Mill DM, 3 VJ 1996 + 177 Mill. DM; 4. VJ 1996. + 1 094 Mill DM; 1. VJ 1997 + 103 Mill DM, 
2 VJ 1997; + 497 Mill DM; 3 V1 1997 - 111 Mill DM, 4. V11997 - 1 011 Mill DM, 1 VJ 1998: + 1 490 Mill. DM, 2 V11998 - 2 418 Mill DM, 3 VJ 1998: 1 781 Mill DM, einschl. Ausgleichsfonds 
,Steinkohle", 1 VJ 1996· + 536 MIii DM, 2. VJ 1996 - 35 MIii DM; 3. VJ 1996. + 108 Mill DM, 4. VJ 1996 + 329 Mill DM; 1 VJ 1997 + 27 Mill DM, 2 VJ 1997 + 37 Mill DM; 3 Vj 1997; + 49 Mill 
DM, 4. VJ 1997 + 8 Mill OM, 1 VJ 1998 + 12 Mill. DM; 2 VJ 1998 + 93 Mill. DM; 3 Vj 1998. + 126 Mill. DM. - 5) Ohne Schulden bei öffentlichen Haushalten. - 6) Am Ende des jeweiligen 
Berichtszeitraums - 7) Ab 1995 einschl Ausgleichsfonds "Steinkohle" und ab 1997 einschl Entschad1gungsfonds - 8) An Bund/Länder abgeführt - 9) Und am Zinsabschlag. - 10) Soweit den 
Gemeinden zugeflossen. - 11) Nach der Steuerverteilung 
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Löhne und Gehälter 
Indizes der tariflichen Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter/-innen und Angestellten 

in der gewerblichen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften 
Früheres Bundesgebiet 

1991 = 100 

Produ- Handel2) 
zierendes Bau- (ohne 
Gewerbe, Elektri- gewerbe Handels-

Handel zitats-, Grund- lnvesb- Ver- Nah- (ohne ver- Verkehr 
Alle (ohne Gas-, Stoff- tions- brauchs- rungs-

Spezial- mittlung), und 
Jahr1l erfaßten Handels- Produ- Fern- Berg-

und 
güter güter und bau, Kredit- Nach- Friseur- Gebiets-

Monat Wirt- ver- zierendes wärme- bau Produk- produ- produ- Genuß- Stukka- inst1tute nchlen- gewerbe 
körper-

schafts- mittlung), Gewerbe und tions- zierendes zierendes mittel- teur- und über-
schatten 

bere1che Kredit- Wasser- güter- Gewerbe Gewerbe gewerbe gewerbe, Ver- mittlung 
instrtute, ver- gewerbe Gipsere1, siehe-

Versiehe- sorgung Ver-
rungsge- putzereij 

rungs-

werbe 
gewerbe 

Arbeiter/-innen 
Tarifliche Stundenlöhne 

1996 D 122,6 124,6 117,4 111,8 123,2 129,1 122,7 121,5 120,5 121,6 114,9 134,1 114,2 
1997 D 124,3 126,3 119,3 112,6 125,0 130,4 125,1 123,9 122,1 123,7 116,4 137,1 115,8 
1998 D 126,5 128,7 121,3 114,1 127,5 133,2 127,3 125,9 123,7 126,0 117,5 142,1 117,5 

1994 Januar ... 113,1 113,9 110,8 102,8 113,4 116,2 112,9 114,1 112,1 112,5 109,7 123,0 108,5 
April ..... 113,8 114,7 110,8 103,0 114,7 116,3 113,6 115,0 114,3 113,9 109,9 123,4 108,5 
Juli 115,1 116,0 112,8 103,0 115,9 118,2 114,9 115,8 114,7 115,1 111,3 124,3 110,7 
Oktober ... 115,2 116,0 112,9 103,0 115,9 118,2 115,0 116,4 114,8 115,2 111,6 125,0 110,7 

1995 Januar ... 115,5 116,2 112,9 104,4 115,9 118,2 115,6 116,8 114,9 115,4 111,7 130,2 110,7 
Apnl. ... 116,8 117,7 113,1 104,8 118,3 118,3 118,1 118,2 118,6 117,3 112,7 130,7 110,7 
Juh ..... 119,1 120,0 116,6 107,8 120,1 121,7 120,3 119,2 119,0 119,4 114,3 131,3 114,2 
Oktober ... 120,3 121,6 116,8 107,9 121,0 124,8 120,7 120,1 119,1 119,7 114,5 131,3 114,2 

1996 Januar ... 121,9 123,8 116,8 111,5 122,0 129,1 121,1 120,3 119,1 120,1 114,5 133,6 114,2 
Apnl ... 122,6 124,7 116,9 111,9 123,3 129,1 122,6 121,1 120,9 121,7 114,7 133,9 114,2 
Juh ..... 122,9 124,9 117,6 111,9 123,5 129,1 123,3 121,9 121,0 122,3 114,9 134,4 114,2 
Oktober ... 123,1 125,0 118,1 111,9 123,8 129,1 123,8 122,7 121,0 122,4 115,6 134,6 114,2 

1997 Januar ... 123,3 125,1 119,0 112,3 123,8 129,1 123,9 123,0 121,1 122,6 116,1 134,9 115,8 
April .... 124,4 126,5 119,0 112,7 125,2 130,8 125,0 123,6 122,3 123,7 116,3 135,9 115,8 
Juh ..... 124,6 126,7 119,3 112,7 125,5 130,8 125,6 124,2 122,4 124,0 116,6 136,3 115,8 
Oktober ... 124,8 126,8 119,8 112,7 125,5 131,0 125,7 124,6 122,5 124,3 116,6 141,3 115,8 

1998 Januar 125,1 126,9 121,1 113,8 125,5 131,0 125,7 124,7 122,5 124,5 116,9 141,6 117,5 
Apnl ..... 126,7 129,0 121,1 113,8 128,0 133,8 127,2 125,5 124,0 125,2 117,1 141,6 117,5 
Juli ..... 127,0 129,2 121,5 113,8 128,3 133,8 128,0 126,3 124,2 126,9 117,8 141,6 117,5 
Oktober ... 127,2 129,5 121,5 115,1 128,3 134,2 128,4 126,9 124,2 127,2 118,1 143,5 117,5 

1999 Januar ... 127,3 129,6 121,5 115,1 128,4 134,2 128,5 127,2 124,2 127,2 118,1 144,3 117,5 

Angestellte 
Tarifliche Monatsgehälter 

1996 D 118,0 119,4 119,8 117,3 112,5 118,0 121,2 118,3 120,1 120,3 118,5 116,6 114,2 
1997 D 119,5 120,8 121,3 119,0 113,0 119,8 122,5 120,1 122,1 121,9 119,8 118,0 115,7 
1998 D 121,6 123,1 123,8 120,6 114,7 122,2 125,2 122,0 124,0 123,4 122,1 119,2 117,4 

1994 Januar ... 110,2 110,9 111,0 110,8 103,7 109,9 111,2 111,3 112,9 112,2 110,8 109,1 108,5 
April ... 110,9 111,7 111,5 110,8 104,0 111,4 111,2 111,7 113,4 114,3 112,2 110,3 108,5 
Juh ..... 112,1 112,9 112,9 112,1 104,0 111,9 113,4 112,7 114,4 114,6 112,9 111,2 109,7 
Oktober ... 112,5 113,1 113,0 112,9 104,0 111,9 113,4 112,9 114,9 114,8 113,2 112,7 110,7 

1995 Januar ... 112,6 113,1 113,1 112,9 105,2 111,9 113,4 113,4 115,3 114,9 113,2 112,8 110,7 
Apnl .... 113,5 114,4 114,1 113,1 105,7 114,8 113,4 114,3 116,7 118,5 114,9 113,6 110,7 
Juli .. . . 116,2 116,9 116,8 116,4 108,4 116,1 117,0 116,5 117,7 118,8 117,3 114,4 114,2 
Oktober ... 116,3 117,0 116,9 116,8 109,0 116,1 117,1 116,7 118,7 118,9 117,3 116,1 114,2 

1996 Januar ... 117,5 118,6 119,3 116,8 112,1 116,6 121,2 117,1 119,1 118,9 117,4 116,2 114,2 
April ..... 117,9 119,2 119,9 116,9 112,6 118,3 121,2 118,2 119,7 120,6 118,1 116,4 114,2 
Juli ..... 118,3 119,8 120,0 117,6 112,6 118,4 121,2 118,7 120,4 120,7 119,3 116,5 114,2 
Oktober ... 118,4 119,8 120,1 117,8 112,6 118,6 121,2 119,1 121,0 120,8 119,3 117,4 114,2 

1997 Januar ... 118,9 119,9 120,2 118,7 112,8 118,6 121,2 119,1 121,2 120,9 119,5 117,8 115,7 
April. .... 119,6 120,9 121,6 118,7 113,1 120,1 122,9 120,1 121,9 122,1 119,8 117,9 115,7 
Juh ..... 119,7 121,1 121,7 119,1 113,1 120,2 122,9 120,6 122,5 122,2 119,9 118,1 115,7 
Oktober .. 119,7 121,2 121,8 119,3 113,1 120,2 123,0 120,7 122,9 222,2 120,1 118,1 115,7 

1998 Januar ... 120,5 121,7 121,9 120,4 114,3 120,2 123,0 120,8 123,0 122,3 121,4 118,6 117,4 
April .. .. 121,6 123,2 124,2 120,4 114,4 122,8 125,9 121,6 123,6 123,6 121,6 118,9 117,4 
Juli ..... 122,0 123,7 124,4 120,8 114,4 122,9 125,9 122,6 124,5 123,8 122,7 119,4 117,4 
Oktober ... 122,2 123,9 124,5 120,8 115,7 122,9 126,0 123,0 125,0 123,9 122,8 120,0 117,4 

1999 Januar ... 122,2 123,9 124,6 120,8 115,7 123,0 126,0 123,2 125,4 123,9 122,9 120,1 117,4 

1) Durchschnitt aus 4 Monatswerten, Stand 1eweils Monatsende. - 2) Nachweis für Arbeiter: nur Handel (ohne Handelsvermittlung) 
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Zum Aufsatz: ,,Ergebnisse der laufenden Lohnstatistik" 
Bruttoverdienste der Arbeitnehmer/-innen im Produzierenden Gewerbe nach Wirtschaftszweigen 

Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost 

W1rtschaftszwe1g 
1998 1998 1998 

1998 1997 gegenüber 1998 1997 gegenüber 1998 1997 gegenüber 
1997 1997 1997 

DM % DM % DM % 

Bruttomonatsverdienste der Arbeitnehmer/-innen 

Pr0duz1erendes Gewerbe ..... 5120 4999 + 2,4 5236 5118 + 2,3 3834 3 746 + 2,3 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 4958 4846 + 2,3 5041 4 956 + 1,7 4419 4195 + 5,3 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . 5164 5038 + 2,5 5260 5133 + 2,5 3 767 3657 + 3,0 

Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 4512 4425 + 2,0 4680 4595 + 1,8 3338 3231 + 3,3 

Textil- und Bekleidungsgewerbe .. 3847 3 746 + 2,7 3941 3839 + 2,7 2528 2445 + 3,4 

Tex1lgewerbe ..... 3928 3854 + 1,9 4039 3962 + 1,9 2602 2 512 + 3,6 

Bekleldungsgewerbe . 3677 3536 + 4,0 3741 3605 + 3,8 2249 2255 - 0,3 

Ledergewerbe .. . . . . . . . . . . 3838 3697 + 3,8 3867 3 739 + 3,4 2318 2 219 + 4,5 

Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) . . 4312 4245 + 1,6 4394 4325 + 1,6 3143 3083 - 1,9 

Papier·, Verlags· und Druckgewerbe .. 5146 5 031 + 2,3 5200 5089 + 2,2 4319 4128 + 4,6 

Kokerei, M1neralolverarbe1tung, Herstellung von 

Brutstoffen . . . . . . . . . . 6425 6310 + 1,8 6699 6649 + 0,8 4 739 4478 + 5,8 

Chemische Industrie 5658 5576 + 1,5 5 752 5673 + 1,4 3931 3829 + 2,7 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 4474 4382 + 2,1 4532 4437 + 2,1 3240 3119 + 3,9 

Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Stamen und Erden ........ 4595 4503 + 2,0 4 733 4644 + 1,9 3429 3371 + 1,7 

Metallerzeugung und -bearbe1tung, 

Herstellung von Metallerzeugnissen 4 797 4685 + 2,4 4887 4 770 + 2,5 3661 3612 + 1,4 

Maschinenbau . . ......... 5389 5260 + 2,5 5474 5344 + 2,4 4100 4010 + 2,2 

Herstellung von Büromaschinen, DV-Geräten und 

-einrichtungen, Elektrotechnik usw. ...... 5612 5490 + 2,2 5682 5559 + 2,2 4119 4058 + 1,5 

Fahrzeugbau . . . . . . ........ 5779 5583 + 3,5 5865 5668 + 3,5 4186 3966 + 5,5 

Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-

1nstrumenten usw , Recycling 4222 4130 + 2,2 4326 4240 + 2,0 3056 2 953 + 3,5 

Energ,e- und Wasserversorgung . 5602 5481 + 2,2 5760 5656 + 1,8 4 750 4569 + 4,0 

Hoch- und Tiefbau . . . . . 4602 4 551 + 1,1 4841 4800 + 0,9 3657 3661 - 0,1 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten 

Produzierendes Gewerbe ........ 6480 6334 + 2,3 6596 6455 + 2,2 4911 4 770 + 3,0 

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden . 6370 6327 + 0,7 6575 6629 - 0,8 5432 5117 + 6,2 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . 6535 6382 + 2,4 6628 6479 + 2,3 4832 4680 + 3,2 

Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung 5656 5 539 + 2,1 5885 5 774 + 1,9 3907 3 761 + 3,9 

Textil- und Bekleidungsgewerbe .. 5069 4957 + 2,3 5157 5047 + 2,2 3342 3254 + 2,7 

Texilgewerbe . ........ 5169 5 083 + 1,7 5284 5197 + 1,7 3414 3293 + 3,7 

Bekleidungsgewerbe .......... 4903 4 750 + 3,2 4954 4809 + 3,0 3072 3144 - 2,3 

Ledergewerbe ... 5169 5015 + 3,1 5196 5049 + 2,9 3194 3117 - 2,5 

Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 5402 5292 + 2,1 5487 5380 + 2,0 3998 3864 + 3,5 

Papier·, Vertags- und Druckgewerbe ... 5986 5870 + 2,0 6064 5951 + 1,9 5008 4828 + 3,7 

Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung von 

Bruts1offen . . . 7396 7308 + 1,2 7697 7672 + 0,3 5453 5150 + 5,9 

Chemische Industrie . . . . . ........ 6589 6487 + 1,6 6672 6575 + 1,5 4 784 4641 + 3,1 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 5883 5 773 + 1,9 5950 5840 + 1,9 4229 4095 + 3,3 

Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden ......... 5 788 5 700 + 1,5 5930 5855 + 1,3 4337 4222 + 2,7 

Metallerzeugung und -bearbeitung, 

Herstellung von Metallerzeugnissen 6149 5997 + 2,5 6244 6092 + 2,5 4 732 4632 + 2,2 

Maschinenbau ............. 6641 6459 + 2,8 6717 6536 + 2,8 5193 5 085 + 2,1 

Herstellung von Büromaschinen, DV-Geraten und 

-einrichtungen, Elektrotechnik usw. ...... 7053 6905 + 2,1 7100 6956 + 2,1 5582 5415 + 3,1 

Fahrzeugbau . .. . .. .. .. .. . 7 510 7292 + 3,0 7592 7384 + 2,8 5500 5174 + 6,3 

Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-

1nstrumenten usw , Recycling 5378 5272 + 2,0 5487 5390 + 1,8 3865 3 744 + 3,2 

Energie- und Wasserversorgung . . 6043 5925 + 2,0 6240 6138 + 1,7 5086 4913 + 3,5 

Hoch- und Tiefbau . . . . . . . . . . . . . . . . 6120 6036 + 1,4 6391 6314 + 1,2 4931 4895 + 0,7 
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Bruttoverdienste der Arbeitnehmer/-innen im Produzierenden Gewerbe nach Wirtschaftszweigen 

Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Lander und Berlin-Ost 

W1rtschaftszwe19 
1998 1998 1998 

1998 1997 gegenuber 1998 1997 gegentlber 1998 1997 gegenuber 
1997 1997 1997 

DM % DM % DM % 

Bruttostundenverdienste der Arbeitnehmer/-innen 

Produzierendes Gewerbe ... 26,57 26,01 + 2,2 27,30 26,74 + 2,1 19,65 19,32 + 1,7 

Bergbau und Gewinnung von Stamen und Erden 25,44 25,61 - 0,7 25,87 26,16 - 1,1 22,17 21,79 - 1,7 

Verarbeitendes Gewerbe . . . ........ 26,78 26,17 + 2,3 27,39 26,78 + 2,3 19,19 18,60 + 3,2 

Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung 22,83 22,39 + 2,0 23,65 23,23 + 1,8 17,43 16,82 + 3,6 

Textil- und Bekleidungsgewerbe 19,93 19,49 + 2,3 20,52 20,07 + 2,2 13,06 12,67 + 3,1 
Texdgewerbe ........ 20,57 20,17 + 2,0 21,26 20,82 + 2,1 13,47 13,10 + 2,8 

Bekleidungsgewerbe . . 18,36 17,99 + 2,1 18,78 18,44 + 1,8 11,51 11,43 + 0,7 
Ledergewerbe ... 18,96 18,51 + 2,4 19,11 18,73 + 2,0 12,16 11,91 + 2,1 

Holzgewerbe (ohne Herstellung von Mobeln) . . . 23,27 22,98 + 1,3 23,80 23,50 + 1,3 16,36 16,04 + 2,0 

Papier-, Verlags- und Druckgewerbe 27,39 26,80 + 2,2 27,73 27,17 + 2,1 21,25 20,26 + 4,9 

Kokerei, Mineralölverarbertung, Herstellung von 
Brutstoffen . . . 32,09 31,25 + 2,7 33,69 33,20 + 1,5 23,19 22,04 + 5,2 

Chemische Industrie . . 28,04 27,80 + 0,9 28,66 28,43 + 0,8 18,73 18,26 + 2,6 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 23,62 23,13 + 2,1 23,96 23,46 + 2,1 16,83 16,13 + 4,3 

Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 
Stamen und Erden ...... 23,80 23,39 + 1,8 24,54 24,15 + 1,6 18,01 17,76 + 1,4 

Metallerzeugung und -bearbertung, 
Herstellung von Metallerzeugnissen 26,20 25,69 + 2,0 26,80 26,27 + 2,0 19,42 19,09 + 1,7 

Maschinenbau ....... 28,01 27,54 + 1,7 28,58 28,10 + 1,7 20,75 20,31 + 2,2 

Herstellung von Buromasch1nen, DV-Geraten und 
-emrichtungen, Elektrotechnik usw. .. 25,61 25,20 + 1,6 26,02 25,60 + 1,6 19,56 19,36 + 1,0 

Fahrzeugbau . 33,08 32,04 + 3,2 33,76 32,69 + 3,3 22,63 21,40 + 5,7 

Herstellung von Mobeln, Schmuck, Musik-
instrumenten usw., Recycling ... 23,21 22,82 + 1,7 23,93 23,58 + 1,5 16,11 15,70 + 2,6 

Energie- und Wasserversorgung . . . . . . . . . . 30,05 29,37 + 2,3 30,85 30,24 + 2,0 25,10 24,21 + 3,7 

Hoch- und Tiefbau . . . ......... 24,83 24,50 + 1,3 26,19 25,87 + 1,2 19,65 19,80 - 0,8 

Bruttomonatsverdienste der Arbeiter/-innen 

Produzierendes Gewerbe 4389 4286 + 2,4 4488 4387 + 2,3 3397 3332 + 2,0 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 4448 4333 + 2,7 4526 4426 + 2,3 3855 3688 + 4,5 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . . . . . . . . .•. 4387 4273 + 2,7 4468 4353 + 2,6 3325 3212 + 3,5 

Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung 3989 3919 + 1,8 4120 4052 + 1,7 3105 3010 + 3,2 
Textil- und Bekleidungsgewerbe . . . 3292 3203 + 2,8 3374 3284 + 2,7 2290 2199 + 4,1 

Texllgewerbe 3429 3351 + 2,3 3527 3446 + 2,4 2365 2276 + 3,9 
Bekleidungsgewerbe • . . . . . . . . . . . 2969 2888 + 2,8 3022 2946 + 2,6 2006 1974 + 1,6 

Ledergewerbe ...... 3212 3099 + 3,6 3238 3136 + 3,3 2063 1 991 + 3,6 

Holzgewerbe (ohne Herstellung von Möbeln) 3986 3936 + 1,3 4063 4011 + 1,3 2925 2880 + 1,6 

Papier-, Verlags- und Druckgewerbe ... 4527 4421 + 2,4 4 578 4475 + 2,3 3592 3421 + 5,0 

Kokerei, Mineralölverarbeitung, Herstellung von 
Brutstoffen .................. 5390 5275 + 2,2 5 620 5558 + 1,1 4044 3877 + 4,3 

Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . . . . 4662 4618 + 1,0 4 751 4 709 + 0,9 3269 3179 + 2,8 

Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren 3989 3894 + 2,4 4040 3943 + 2,5 2953 2822 + 4,6 
Glasgewerbe, Keramik, Verarbeitung von 

Steinen und Erden ... 4126 4034 + 2,3 4250 4158 + 2,2 3145 3104 + 1,3 
Metallerzeugung und -bearbeitung, 

Herstellung von Metallerzeugnissen .. 4334 4229 + 2,5 4415 4306 + 2,5 3362 3311 + 1,5 
Maschinenbau . . . . . . 4573 4472 + 2,3 4647 4546 + 2,2 3583 3461 + 3,5 
Herstellung von Büromaschinen, DV-Geraten und 

-einrichtungen, Elektrotechnik usw. ...... 4078 3997 + 2,0 4127 4043 + 2,1 3307 3274 + 1,0 
Fahrzeugbau . . . . . . . . . . . . . . . • . . . • 5118 4928 + 3,9 5194 5002 + 3,8 3835 3601 + 6,5 
Herstellung von Möbeln, Schmuck, Musik-

1nstrumenten usw., Recychng 3821 3 736 + 2,3 3915 3834 + 2,1 2840 2737 + 3,8 
Energie- und Wasserversorgung . . . . . . 5064 4958 + 2,1 5196 5107 + 1,7 4246 4083 + 4,0 
Hoch- und Tiefbau . . 4246 4212 + 0,8 4468 4443 + 0,6 3388 3417 - 0,8 
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Arbeitszeiten der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe nach Geschlecht und Leistungsgruppen 

Geschlecht 

Leistungsgruppe 

Insgesamt .................... . 

2 

3 

Milnner . . . . . . . . . .......... . 

2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

3 ...................... . 

Frauen . . . . . . . . . . . . . . . . . .. · · 

2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Zusammen .................... . 

2 

3 

Männer ..................... . 

2 ...................... . 

3 ...................... . 

Frauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · 

2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Zusammen ...........•......... 

2 

3 

Männer ..................... . 

2 ...................... . 

3 ...................... . 

Frauen .................... . 

2 ...................... . 

3 . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
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1998 

37,9 

37,8 

38,1 

38,0 

38,1 

37,9 

38,4 

38,6 

37,0 

38,7 

37,0 

37,1 

37,8 

37,7 

37,9 

37,8 

37,9 

37,7 

38,2 

38,5 

36,8 

36,1 

36,7 

37,0 

39,7 

39,6 

39,8 

39,8 

39,7 

39,6 

39,8 

39,9 

39,6 

39,5 

39,6 

39,6 

Bezahlte Wochenstunden 

1998 
1997 gegenüber 

1997 

DM % 

Deutschland 

37,8 + 0,3 

38,0 0,5 

37,6 + 1,3 

37,9 + 0,3 

38,0 + 0,3 

38,0 0,3 

37,8 + 1,6 

38,6 0,0 

36,9 + 0,3 

37,2 1,3 

38,7 + 0,8 

37,0 + 0,3 

Früheres Bundesgebiet 

37,7 + 0,3 

37,8 0,3 

37,3 1,6 

37,8 0,0 

37,8 + 0,3 

37,9 0,5 

37,5 + 1,9 

38,5 0,0 

36,7 + 0,3 

36,7 1,6 

36,4 + 0,8 

36,9 + 0,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 

39,5 + 0,5 

39,4 + 0,5 

39,6 + 0,5 

39,6 + 0,5 

39,6 + 0,3 

39,4 + 0,5 

39,8 0,0 

39,7 + 0,5 

39,2 + 1,0 

39,1 + 1,0 

39,1 + 1,3 

39,3 + 0,8 

Mehrarbeitsstunden 

1998 
1998 1997 gegenuber 

1997 

DM % 

1,3 1,2 + 0,1 

1,4 1,4 0,0 

1,2 1,1 + 0,1 

1,0 1,0 0,0 

1,4 1,4 0,0 

1,4 1,4 0,0 

1,4 1,3 0,1 

1,4 1,4 0,0 

0,4 0,4 0,0 

0,5 0,5 0,0 

0,4 0,4 0,0 

0,5 0,4 + 0,1 

1,3 1,3 0,0 

1,5 1,5 0,0 

1,2 1,1 + 0,1 

1,0 1,0 0,0 

1,5 1,4 + 0,1 

1,5 1,5 0,0 

1,4 1,3 + 0,1 

1.5 1,4 + 0,1 

0,4 0,4 0,0 

0,5 0,5 0,0 

0,4 0,3 + 0,1 

0,5 0,4 + 0,1 

0,8 0,8 0,0 

0,8 0,8 0,0 

0,8 0,9 0,1 

0,8 0,8 0,0 

0,9 0,9 0,0 

0,8 0,8 0,0 

0,9 1,0 0,1 

1,0 0,9 + 0,1 

0,5 0,4 + 0,1 

0,4 0,4 0,0 

0,4 0,4 0,0 

0,6 0,5 + 0,1 
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Bruttoverdienste der Arbeiter/-innen im Produzierenden Gewerbe nach 
Geschlecht und Leistungsgruppen 

Bruttostundenverdienst Bruttomonatsverdienst 

Geschlecht --- 1998 

Leistungsgruppe 1998 1997 gegenüber 1998 1997 
1997 

DM % DM 

Deutschland 

Insgesamt ..................... 26,57 26,01 + 2,2 4389 4286 

. . .. . . . . . . 29,30 28,29 + 3,6 4829 4682 

2 . . .. . . 24,36 24,51 0,6 4038 4009 

3 . . . . . .. . . . . . . .. . ... 21,59 21,19 + 1,9 3568 3499 

Männer .............. ........ 27,53 26,95 + 2,2 4567 4463 

... . . . . . . . . . . ... 29,46 28,46 + 3,5 4860 4 714 

2 . . . . .. . . . . . . 25,24 25,47 0,9 4214 4193 

3 . . ... . .. . . . ... 22,79 22,38 + 1,8 3833 3 771 

Frauen . . .. . . . .. . . 20,80 20,32 + 2,4 3347 3257 

... . . 24,30 22,67 + 7,2 3875 3662 

2 . . . .. . . . .. . . . . ... 20,71 20,46 + 1,2 3332 3261 

3 ... . . . . . . 19,99 19,62 + 1,9 3226 3157 

Früheres Bundesgebiet 

Zusammen ............. ........ 27,30 26,74 + 2,1 4488 4387 

. . . . . . .... . . . . . . 30,09 29,09 + 3,4 4937 4795 

2 . . . . ... . . . . . . . .. . . . . 25,14 25,35 0,8 4144 4118 

3 . . . . . . . . . ... . . 22,00 21,58 + 1,9 3622 3551 

Manner ... . . . . .. 28,30 27,74 + 2,0 4674 4572 

.. . . . . 30,21 29,23 + 3,4 4963 4822 

2 . . ... . . . .. . . . . . . . 26,07 26,37 1,1 4331 4311 

3 .. . . . . 23,32 22,92 + 1,7 3911 3850 

Frauen . . . . . . .. . .. . . . . 21,28 20,80 + 2,3 3403 3313 

. . . . ..... . . 25,76 23,99 + 7,4 4042 3827 

2 ... . . . . . . . . . . . . 21,31 21,09 + 1,0 3401 3333 

3 . . . . .... . . . . 20,28 19,90 + 1,9 3262 3191 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Zusammen ..................... 19,65 19,32 + 1,7 3397 3332 

.. . . . . . .. . ... 21,44 20,93 + 2,4 3695 3599 

2 . . . . . . . . . . . .. . . 18,23 17,99 + 1,3 3161 3112 

3 . . . . .. . . . . . 16,24 16,11 + 0,8 2815 2785 

Männer ... . . .... . . . .. . . 20,23 19,88 + 1,8 3501 3435 

.. . . . ... . ... 21,67 21,16 + 2,4 3737 3640 

2 ......... . . . . . . ........ 18,78 18,57 + 1,1 3264 3224 

3 . . . . .. 16,95 16,89 + 0,4 2949 2931 

Frauen ... . . . ... . . . . . . . 16,07 15,64 + 2,7 2763 2667 

.. . . . . . . .. . . . . 17,98 17,36 + 3,6 3084 2956 

2 . . . . . . .... . . . . 15,90 15,50 + 2,6 2 733 2641 

3 .. . . . ... 14,69 14,26 + 3,0 2530 2440 
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1998 
gegenuber 

1997 

% 

+ 2,4 

+ 3,1 

+ 0,7 

+ 2,0 

+ 2,3 

+ 3,1 

+ 0,5 

+ 1,6 

+ 2,8 

+ 5,8 

+ 2,2 

+ 2,2 

+ 2,3 

+ 3,0 

+ 0,6 

+ 2,0 

+ 2,2 

+ 2,9 

+ 0,5 

+ 1,6 

+ 2,7 

+ 5,6 

+ 2,0 

+ 2,2 

+ 2,0 

+ 2,7 

+ 1,6 

+ 1,1 

+ 1,9 

+ 2,7 

+ 1,2 

+ 0,6 

+ 3,6 

+ 4,3 

+ 3,5 

+ 3,7 
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Bruttomonatsverdienste der Angestellten im Produzierenden Gewerbe nach Geschlecht 
und Leistungsgruppen 

Bruttomonatsverdienste 

Beschaft1gungsart Deutschland Fruheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost ---
Geschlecht 
--- 1998 1998 1998 

Leistungsgruppe 1998 1997 gegenüber 1998 1997 gegenüber 1998 1997 gegenüber 
1997 1997 1997 

DM % DM % DM % 

Insgesamt ..................... 6480 6334 + 2,3 6596 6455 + 2,2 4911 4770 + 3,0 

II . . . . . . . . . . . . . .. 8173 7998 + 2,2 8295 8126 + 2,1 6138 5959 + 3,0 

III . . . . . . . . .. ... 5862 5 739 + 2,1 5953 5834 + 2,0 4699 4592 + 2,3 

IV . . . . . . . . ......... 4247 4155 + 2,2 4317 4229 + 2,1 3475 3384 + 2,7 
V ... . . . . . . ......... 3446 3381 + 1,9 3493 3438 + 1,6 2927 2821 + 3,8 

Manner . . . . . . . ........... 7053 6908 + 2,1 7142 7003 + 2,0 5488 5340 + 2,8 

II .... . . . . . . . . . .. 8315 8137 + 2,2 8419 8245 + 2,1 6318 6141 + 2,9 

III . . '. . . . . ... 6172 6049 + 2,0 6246 6128 + 1,9 5014 4899 + 2,3 

IV . . . . . . ... . . . . . 4 727 4643 + 1,8 4 767 4687 + 1,7 3979 3853 + 3,3 

V . . . . . . ............ 3806 3 792 + 0,4 3841 3836 + 0,1 3134 2963 + 5,8 

Frauen ............. ....... 4931 4 798 + 2,8 5028 4899 + 2,6 4117 3991 + 3,2 

II . . . . . .......... . .. 6922 6742 + 2,7 7118 6951 + 2,4 5481 5289 + 3,6 

III . . . . . . . .... 5105 4986 + 2,4 5204 5088 + 2,3 4259 4154 + 2,5 

N . . . . . . . . . ... . . 3939 3853 + 2,2 4012 3929 + 2,1 3318 3247 + 2,2 
V . . . . . . .. .. 3297 3227 + 2,2 3342 3279 + 1,9 2884 2797 + 3,1 

kaufmanrnsch . . . . . . . . . . . . .... 5923 5782 + 2,4 6030 5895 + 2,3 4480 4334 + 3,4 

II . . ... . . . . . . 8075 7895 + 2,3 8190 8018 + 2,1 6041 5819 + 3,8 

III . . . . . . . . . . . ... 5458 5347 + 2,1 5 542 5435 + 2,0 4388 4277 + 2,6 

IV . . . . . . . . ... 4049 3961 + 2,2 4113 4028 + 2,1 3330 3261 + 2,1 
V . . . . . . . . .. ... . . 3371 3296 + 2,3 3416 3348 + 2,0 2863 2779 + 3,0 

Männer ..................... 6898 6 761 + 2,0 6961 6829 + 1,9 5467 5284 + 3,5 

II . . . . . . . ... . . . . 8419 8231 + 2,3 8495 8312 + 2,2 6537 6292 + 3,9 

III . . . . . . .. . . . . 5897 5 794 + 1,8 5944 5846 + 1,7 4900 4775 + 2,6 

IV . . . . .... . . . . .. 4457 4372 + 1,9 4488 4406 + 1,9 3761 3671 + 2,5 
V . . . . . . .. . . . . . . . 3 737 3666 + 1,9 3 751 3691 + 1,6 3275 3050 + 7,4 

Frauen ...................... 4881 4 752 + 2,7 4974 4849 + 2,6 4030 3907 + 3,1 

II .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 6847 6671 + 2,6 7021 6858 + 2,4 5401 5208 + 3,7 

III . . . . . . . . . .. . . . .. 5068 4952 + 2,3 5165 5051 + 2,3 4175 4066 + 2,7 

IV . . . . . . . . ... . . . ... 3906 3823 + 2,2 3975 3894 + 2,1 3262 3200 + 1,9 

V . . . . . . . . . . . .. . . . ... 3266 3196 + 2,2 3312 3247 + 2,0 2825 2752 + 2,7 

technisch ...................... 6945 6 796 + 2,2 7067 6923 + 2,1 5278 5143 + 2,6 

II . . . . . . . ... . . . 8230 8058 + 2,1 8357 8188 + 2,1 6190 6034 + 2,6 

IIl . . . . . . . . ... . . . . .. 6194 6063 + 2,2 6292 6165 + 2,1 4955 4847 + 2,2 
IV . . . . . . .. .. 4651 4554 + 2,1 4 736 4645 + 2,0 3756 3635 + 3,3 

V . . . . . ... . . . .. 3669 3650 + 0,5 3 727 3729 - 0,1 3095 2942 + 5,2 

Männer ..................... 7125 6978 + 2,1 7230 7087 + 2,0 5495 5358 + 2,6 

II . . . . . . . . . ' ... . .. .. 8266 8094 + 2,1 8382 8214 + 2,0 6245 6091 + 2,5 

III . . . . . . . . . . .. ... 6290 6158 + 2,1 6378 6251 + 2,0 5048 4935 + 2,3 

N . . . ..... ' . .. .. 4944 4856 + 1,8 4994 4 911 + 1,7 4113 3968 + 3,7 

V . . . . . . . . ..... 3901 3980 - 2,0 3967 4058 - 2,2 3054 2888 + 5,7 

Frauen ...................... 5148 5001 + 2,9 5279 5135 + 2,8 4378 4248 + 3,1 

II ....... . . . . . ' ... . . 7205 7009 + 2,8 7 513 7328 + 2,5 5675 5490 + 3,4 

IIl . . . . . . .. . . . . .. . . 5275 5147 + 2,5 5395 5267 + 2,4 4531 4435 + 2,2 

IV ....... . . . . . '. . .. . . 4085 3987 + 2,5 4185 4090 + 2,3 3483 3392 + 2,7 

V . . . . . . . . . . . . . .. ... 3441 3370 + 2,1 3481 3430 + 1,5 3122 2966 + 5,3 
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Preise 
Preisindex für den Wareneingang des Produzierenden Gewerbes 

Deutschland 
1991 = 100 

Wareneingang 

aus der Land- und Forstwirtschaft, aus dem Produzierenden Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1994 D ............ . . 
1995 D . . . . . ..... . . . 
1996 D ............... 
1997 D .............. 
1997 November ......... 

Dezember ... . . . . . 
1998 Januar .. . . . . . 

Februar ..• . . . . . . . 
Marz . . .. . . . . 
Apnl ..... ... . .. 
Mai . . . . . . . . . 
Juni ........... 
Juli .... 
August ... ...... 
September ...... 
Oktober .. . . . . ... 
November .... . . . . . 
Dezember .... 

Jahr 
Monat 

. . . . 

1994 D . . . . . . . . ... 
1995 D 
1996 D ..... . 
1997 D 
1997 November . . . . . 

Dezember .... 
1998 Januar . . . . . . . 

Februar . . . ..... . 
Marz . . . . . . . .. . 
Apnl. . . . . . . . .. 
Mai . . . . . 
Juni . . . . . . . .. 
Juli . . . . .. 
August . . . . . . .. 
September ...... . 
Oktober .......... . 
November .. . . . .. 
Dezember ........ 

Jahr 
Monat 

1994 D ...... . . . . . . 
1995 D . . . .... . . 
1996 D ..... . . . . . . . . 
1997 D . . ..... . . . 
1997 November . . . . . . . .. 

Dezember . . . . .. 
1998 Januar .... . . . . 

Februar ... .... . . . . 
Marz . . . .... . . . . 
Apnl . . .... . . . . . 
Mai . . . ... . . 
Juni .... . . . .. 
Juli ... . . . . . 
August ... . . . . . . . 
September . . . . . . . . . . 
Oktober .. . . . . ... 
November .... . . 
Dezember .... . . . 

insgesamt 

98,4 
101,1 

98,8 
100,7 
100,8 
100,5 
100,4 
100,1 

99,8 
99,6 
99,2 
98,7 
98,3 
97,8 
97,3 
96,4 
96,0 
95,7 

zusammen 

95,2 
97,3 
91,5 
98,5 
97,9 
96,9 
95,8 
94,6 
93,0 
91,8 
91,1 
89,6 
87,9 
86,3 
85,2 
82,7 
81,0 
81,0 

zusammen 

97,4 
100,6 

98,7 
101,0 
101,4 
101,1 
100,9 
100,6 
100,2 
99,9 
99,5 
98,9 
98,4 
97,7 
97,1 
96,1 
95,7 
95,3 

insgesamt F1schere1 zusammen darunter 

in-
1 

aus- in-
1 

aus- in-
1 

aus- Energie, 
Brenn-, 

zusammen zusammen Treib-und 
landischer Herkunft landischer Herkunft landischer Herkunft Betnebs-

stoffe 

100,4 93,6 91,8 90,9 94,6 98,9 101,2 93,5 97,6 
103,4 95,6 91,1 90,9 90,9 102,0 104,5 95,9 98,9 
100,2 95,3 91,1 91,6 89,6 99,4 100,9 95,7 92,3 
101,0 100,1 97,6 93,6 109,4 101,0 101,6 99,5 93,5 
101,1 100,2 96,9 93,2 107,9 101,1 101,8 99,7 92,2 
101,0 99,5 97,5 93,2 110,6 100,8 101,7 98,7 92,1 
101,0 99,1 97,1 92,1 111,9 100,7 101,7 98,2 92,0 
100,8 98,4 97,6 92,7 111,7 100,3 101,6 97,5 91,6 
100,7 97,6 96,3 91,7 109,8 100,1 101,5 96,8 91,5 
100,5 97,3 94,3 89,8 107,7 100,0 101,4 96,6 91,5 
100,3 96,3 92,8 88,3 105,8 99,8 101,3 96,0 91,1 
100,3 95,1 92,5 89,2 101,9 99,3 101,2 94,6 90,8 
100,0 94,5 90,8 87,9 99,7 98,9 101,0 94,1 90,5 
99,5 93,5 89,7 86,7 98,4 98,4 100,7 93,2 90,1 
99,3 92,4 88,6 87,3 92,5 98,0 100,3 92,4 89,9 
98,7 90,9 86,7 85,6 90,0 97,2 99,8 91,0 89,3 
98,4 90,3 86,3 84,5 91,5 96,8 99,6 90,2 88,9 
98,3 89,4 88,7 87,3 92,7 96,3 99,2 89,2 88,6 

Nach dem Grad der Bearbeitung 

Rohstoffe Halb- und Fertigwaren 

für das ubrige Produ-
zierende Gewerbe 1) und zwar furdas 

in- aus-

länd1scher Herkunft 

102,3 
106,8 
93,6 
97,3 
97,3 
97,0 
95,9 
95,4 
94,6 
93,3 
92,8 
93,1 
91,6 
90,2 
89,3 
87,0 
85,6 
86,6 

82,9 
80,9 
87,9 

100,5 
98,9 
96,8 
95,5 
93,3 
90,3 
89,0 
88,2 
83,6 
81,5 
79,6 
78,1 
75,2 
73,0 
71,3 

furdas 
Ernah-
rungs-

gewerbe 1) zusammen 

90,5 
89,0 
89,7 
95,8 
95,0 
95,6 
95,0 
95,4 
94,0 
91,8 
90,0 
89,5 
87,9 
86,8 
85,6 
83,9 
83,4 
85,9 

98,1 
102,6 
92,6 

100,1 
99,7 
97,8 
96,2 
94,1 
92,4 
91,7 
91,7 
89,7 
88,0 
86,1 
84,9 
81,9 
79,5 
77,9 

dar.Alt-
material 

und 
Reststoffe 

138,1 
172,4 
115,8 
129,3 
130,9 
130,5 
128,3 
125,1 
123,3 
122,7 
122,2 
120,0 
118,9 
112,2 
103,6 

92,0 
87,3 
83,8 

zusammen 

99,0 
101,9 
100,3 
101,2 
101,4 
101,3 
101,4 
101,3 
101,3 
101,2 
100,9 
100,7 
100,5 
100,2 
99,8 
99,3 
99,2 
98,9 

Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich 

in- 1 aus-

länd1scher Herkunft 

100,0 
102,8 
101,4 
101,6 
101,8 
101,7 
101,9 
101,9 
101,9 
101,8 
101,7 
101,6 
101,5 
101,3 
101,1 
100,8 
100,7 
100,5 

96,5 
99,6 
97,4 

100,0 
100,6 
100,3 
100,1 
99,8 
99,7 
99,7 
99,0 
98,3 
98,1 
97,4 
96,4 
95,3 
95,1 
94,4 

Ernäh-
rungs-

gewerbe2l 

100,1 
99,3 

100,5 
102,5 
104,5 
103,9 
104,1 
104,2 
104,2 
104,1 
103,8 
103,1 
102,8 
102,2 
101,7 
100,6 
101,0 
100,5 

Wareneingang fur die Energie- und Wasserversorgung, den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe4) 

darunter 
Waren- Energie, 

Nahrungs- organische Holzschliff, Wolle, eingang Brenn-
mittel- Erdol, Grundstoffe Kunst- Zellstoff, Chemie- furdas und 

rohstoffe roh und stoffe Papier fasern Bau- Treib-
und-vor- Chemikalien und und gewerbe stoffeS) 

erzeugn1sse Pappe5) Textilien 

95,9 76,2 95,9 88,1 99,7 98,0 105,2 97,2 
95,1 73,3 108,7 96,6 136,0 100,4 107,1 102,2 
96,2 90,9 98,4 89,5 95,4 97,9 106,7 101,1 
99,1 97,7 102,7 91,7 91,0 99,7 107,7 89,9 
99,6 99,0 103,7 93,0 94,0 99,8 107,6 88,0 
99,6 91,7 104,3 92,9 93,8 99,7 107,6 87,9 
99,3 86,1 103,9 93,5 93,3 99,7 107,7 87,8 
99,9 79,7 103,0 93,5 91,9 99,6 107,6 87,2 
99,4 74,3 101,9 92,9 90,8 99,7 107,7 87,1 
98,4 73,3 99,7 91,9 92,0 99,4 107,5 87,0 
97,4 74,4 98,7 90,7 92,5 99,1 107,5 86,6 
97,4 68,4 98,2 89,9 93,8 99,1 107,6 86,1 
96,6 63,9 96,6 89,4 93,0 98,7 107,4 85,7 
95,7 62,3 95,1 88,7 92,3 98,5 107,1 85,1 
95,7 65,3 94,3 88,6 90,7 98,0 106,9 84,8 
94,3 63,2 92,5 88,1 89,1 97,0 106,6 84,2 
93,7 57,5 92,0 88,1 87,9 96,8 106,5 83,6 
95,3 53,6 91,8 87,4 86,0 96,7 106,4 83,2 

übrige 
Produ-

zierende 
Gewerbe3) 

99,0 
102,1 
100,3 
101,1 
101,2 
101,1 
101,2 
101,1 
101,0 
101,0 
100,7 
100,5 
100,4 
100,1 
99,7 
99,2 
99,0 
98,7 

Betriebs-
stoffe 

97,8 
97,1 
87,7 

100,2 
100,1 
99,9 

100,0 
100,1 
99,9 

100,0 
99,8 
99,8 
99,7 
99,6 
99,6 
99,1 
99,0 
98,8 

1) Einschl. Wasser. - 2) Wareneingang (ohne Rohstoffe) aus der Landwirtschaft und F1schere1 und dem Ernährungsgewerbe - 3) Ohne Wareneingang für das Ernahrungsgewerbe aus der Landwirtschaft und 
F1schere1 und dem Ernährungsgewerbe - 4) Nach dem vorwiegenden Verwendungsbereich zugeordnete Vorprodukte (einschl Rohstoffen), ohne HIifsstoffe (Energie, Brenn· und Treibstoffe) sowie ohne 
Betnebsstoffe (Verpackungsmaterial, Schmiermittel und Wasser). -5) Ohne Packpapier. - 6) Einschl. Brennstoffen fur die Energieerzeugung. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1> 

Deutschland 
1995 = 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse der Vorle1stungsguter-
produzenten 

Jahr 
Monat ohne ohne 

Energie ohne Energie- ohne insgesamt Mineralcil- und Energie zusammen produzenten Energie erzeugnisse Wasser 

1996 ........... . . . . . . . 98,8 98,5 99,5 99,5 96,6 94,2 98,0 
1997 ....... . . . ....... 99,9 99,6 100,2 100,3 98,1 97,8 98,2 
1998 .. . . . . . . . . . . . 99,5 99,5 100,0 100,1 96,6 94,4 97,9 

1995 Januar . ........... 99,5 99,5 99,4 99,4 99,8 100,6 99,3 
Februar ............ 99,8 99,7 99,7 99,7 100,1 100,7 99,7 
Marz ... ........... 99,9 100,0 99,8 99,8 100,1 100,3 100,0 

April ............. 100,1 100,1 100,1 100,1 100,3 100,4 100,3 
Mai .. .............. 100,1 100,1 100,1 100,1 100,2 100,2 100,3 
Juni .......... . . 100,2 100,1 100,2 100,2 100,3 100,2 100,3 

Juli .............. 100,0 100,1 100,0 100,0 100,0 99,5 100,3 
August .. ........... 100,1 100,2 100,2 100,2 100,1 99,5 100,5 
September ... . ..... 100,2 100,2 100,3 100,3 100,2 99,9 100.3 

Oktober ....... . . . . . . 100,1 100,2 100,2 100,2 99,8 99,3 100,0 
November ............. 100,0 100,0 100,1 100,1 99,5 99,4 99,6 
Dezember ....... ..... 100,0 99,9 100,1 100,1 99,6 100,0 99,3 

1996 Januar . . . . . . . . . . 98,7 98,5 99,5 99,6 96,7 92,6 99,1 

Februar ......... . . 98,7 98,4 99,5 99,6 96,7 93,2 98,8 
März ........... ... 98,6 98,4 99,4 99,5 96,5 93,1 98,6 

April ... . ......... 98,7 98,4 99,5 99,6 96,7 93,6 98,5 
Mai ..... .. . . . . . . . . 98,7 98,4 99,5 99,6 96,5 93,4 98,4 
Juni .. . . . . . . . . . . . . 98,6 98,4 99,3 99,4 96,1 92,9 98,0 

Juli .............. 98,6 98,4 99,3 99,3 96,3 93,7 97,8 
August .... ......... 98,6 98,4 99,2 99,3 96,3 94,0 97,6 
September ............ 98,8 98,4 99,4 99,5 96,5 95,0 97,4 

Oktober .. . . . ...... 99,1 98,5 99,6 99,7 97,0 96,4 97,4 
November ...... ...... 99,1 98,6 99,6 99,7 96,9 96,1 97,4 
Dezember .. .......... 99,1 98,6 99,6 99,7 96,9 96,1 97,4 

1997 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 99,4 98,8 99,8 99,9 97,5 97,4 97,5 
Februar ......... . . 99,4 98,9 99,8 99,9 97,5 97,2 97,7 
März ....... ....... 99,3 98,9 99,7 99,8 97,3 96,8 97,6 

April .. . . . . . . . . . . . . . 99,7 99,4 99,9 100,0 97,9 97,7 97,9 
Mai ........... ..... 99,9 99,6 100,1 100,2 98,0 97,7 98,1 

Juni ... ·-· . . . . . . . . . . 100,0 99,7 100,1 100,3 98,0 97,5 98,3 

Juli ................. 100,1 99,8 100,2 100,3 98,2 97,9 98,4 

August ............... 100,3 99,9 100,5 100,6 98,7 98,8 98,6 
September ........ . . 100,4 100,0 100,6 100,7 98,6 98,6 98,6 

Oktober ..... . . . . . . . . 100,3 99,9 100,7 100,8 98,4 98,3 98,5 
November .......... .. 100,3 99,9 100,6 100,7 98,3 98,3 98,3 
Dezember ....... .. 100,2 99,9 100,5 100,6 98,2 97,8 98,4 

1998 Januar . . . . . . . . . .... 100,1 99,9 100,5 100,6 97,9 96,5 98,7 
Februar ......... . . . . 100,1 99,9 100,4 100,5 97,8 96,2 98,7 
März ............ .. 100,0 99,9 100,3 100,5 97,6 95,7 98,7 

April ................ 100,0 100,0 100,3 100,5 97,6 96,0 98,6 
Mai ..... .. . ..... 100,0 100,0 100,3 100,4 97,4 95,8 98,3 

Juni ............. 99,9 99,9 100,2 100,3 97,2 95,4 98,2 

Juli ....... ......... 99,7 99,7 100,1 100,2 96,8 94,5 98,1 

August ............... 99,5 99,5 99,9 100,0 96,4 94,0 97,8 

September ............ 99,4 99,4 99,8 99,9 96,2 94,1 97,5 

Oktober .............. 98,9 98,9 99,5 99,6 95,3 92,4 97,1 
November ............. 98,5 98,5 99,3 99,4 94,8 91,1 96,9 
Dezember ........... 98,3 98,3 99,0 99,2 94,3 90,7 96,4 

1999 Januar . . . . . . . . . . .... 97,8 97,9 98,8 99,0 93,5 89,1 96,1 
Februar . . ... . ...... 97,7 97,8 98,7 98,8 93,3 88,9 95,9 

Marz. ............. 97,7 97,7 98,7 98,9 93,4 89,5 95,8 

1) Ohne Umsatzsteuer. 

Erzeugnisse der 

lnvest1t1ons- l Konsum-

güterproduzenten 

101,1 100,9 
101,8 102,0 
102,7 102,4 

99,3 99,3 
99,5 99,5 
99,6 99,8 

99,9 100,1 
100,0 100,0 
100,0 100,0 

100,0 100,1 
100,1 100,2 
100,2 100,3 

100,3 100,5 
100,5 100,5 
100,5 100,5 

100,9 100,6 
101,0 100,6 
101,1 100,6 

101,1 100,6 
101,2 100,8 
101,2 101,1 

101,1 101,1 
101,1 101,0 
101,2 101,2 

101,2 101,1 
101,2 101,3 
101,2 101,3 

101,4 101,3 
101,5 101,4 
101,4 101,4 

101,4 101,8 
101,7 102,1 
101,8 102,0 

101,7 102,0 
101,7 102,1 
102,1 102,3 

102,2 102,4 
102,2 102,4 
102,2 102,4 

102,2 102,5 
102,2 102,5 
102,3 102,5 

102,4 102,5 
102,8 102,6 
102,8 102,5 

102,8 102,6 
102,9 102,4 
103,0 102,4 

103,0 102,2 
fli3,o 101,9 
102,9 101,9 

102,9 101,8 
102,9 101,6 
102,9 101,5 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Deutschland 

1995 = 100 

noch: Erzeugnisse der Erzeugnisse des 
Konsumgüter- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Verarbeitenden 
produzenten Gewerbes 

Jahr 
Gebrauchs- 1 Verbrauchs-Monat Steine und 

Kohle Erdol und Erden, ohne 
zusammen und Torf2) Erdgas31 sonstige zusammen Mineralöl-

guterproduzenten Bergbau- erzeugmsse 
erzeugn1sse 

1996 . . . . . . .... 101,0 100,9 74,4 59,9 106,1 99,9 100,1 99,8 

1997 . . . . . . .... . .. 101,4 102,1 78,3 63,2 125,6 99,4 100,8 100,4 

1998 ................... 101,7 102,5 75,8 61,1 118,5 97,7 100,6 100,6 

1995 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 99,7 99,2 100,3 100,2 103,6 99,3 99,4 99,3 

Februar ...... . . . . . . 99,5 99,5 100,5 100,2 104,0 100,1 99,6 99,6 
Marz ... . . . . . . . . . . . 99,6 99,8 100,6 100,2 103,7 100,5 99,8 99,8 

April . . ....... . .. 99,8 100,1 100,3 100,1 100,5 100,7 100,1 100,1 

Mai . . . ... . ... . . . 99,9 100,0 100,0 99,7 100,9 100,5 100,1 100,1 

Jurn ......... . . . 100,1 100,0 100,0 99,7 100,5 100,4 100,2 100,2 

Juli ................ 100,2 100,1 99,7 99,7 98,2 100,4 100,0 100,2 

August ........ ... . . 100,2 100,1 99,5 99,7 97,5 99,7 100,2 100,3 

September ... . .. . . . 100,2 100,4 99,5 99,7 97,7 99,5 100,3 100,3 

Oktober ....... . . . . . 100,1 100,6 99,8 100,2 97,6 99,7 100,2 100,3 
November ..... . . . 100,3 100,5 99,8 100,3 97,6 99,5 100,1 100,1 

Dezember . . . . . ...... 100,4 100,5 100,0 100,3 98,3 99,7 100,1 100,0 

1996 Januar . . . . . . ....... 100,6 100,6 73,8 59,9 98,9 100,2 100,2 100,1 

Februar .... . . . . . . . . . 100,9 100,5 74,0 60,1 98,9 100,5 100,2 99,9 

Marz ..... . . . . . . . 100,7 100,5 74,1 60,4 99,0 100,2 100,1 99,9 

April ............... 100,9 100,6 73,8 59,6 100,6 100,5 100,2 99,9 

Mai ................. 101,1 100,8 74,1 60,3 100,4 100,0 100,2 99,9 

Juni ...... . . . . . .. 101,2 101,0 74,4 60,1 104,2 100,1 100,0 99,8 

Juli ..... . . . . . . . . . 101,3 101,0 74,6 60,1 107,6 99,9 99,9 99,7 

August .... .......... 101,3 101,0 74,4 59,7 107,9 99,7 99,9 99,6 

September . . . . ' . . . . . 101,3 101,1 74,1 59,2 108,6 99,7 100,1 99,6 

Oktober .... . . . . . 101,0 101,1 74,8 59,3 115,4 99,5 100,2 99,6 
November ............. 101,1 101,3 75,2 60,1 115,2 99,4 100,3 99,7 
Dezember ..... . . . . . . 101,1 101,4 75,5 60,3 116,2 99,5 100,2 99,7 

1997 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 101,3 101,3 76,2 60,6 119,9 100,1 100,5 99,8 
Februar . . . . . . . . . . . . . 101,5 101,3 77,5 62,0 119,0 101,8 100,4 99,9 

März . . . . . . . . ' ..... 101,4 101,4 77,3 62,6 118,2 100,0 100,3 99,8 

April . . . . . . . . . . . . . . . 101,4 101,8 78,4 63,0 124,4 100,8 100,5 100,1 

Mai .. . . . . . . . . .... 101,5 102,2 78,2 63,2 124,0 99,6 100,7 100,4 

Juni ....... . .. . . 101,4 102,1 77,8 62,7 124,7 99,3 100,7 100,4 

Juli . . . . . . . . . ...... 101,4 102,1 78,4 62,9 129,6 99,3 100,8 100,5 

August ..... ... . . 101,3 102,2 79,1 63,9 130,7 99,0 101,1 100,6 

September ... . . . . 101,2 102,5 79,9 65,3 130,5 98,5 101,2 100,8 

Oktober ... . . . . . . 101,4 102,6 79,2 64,6 128,7 98,2 101,2 100,7 

November ........ . . . 101,4 102,6 79,0 64,2 128,9 98,5 101,2 100,7 

Dezember ....... . . . . . 101,3 102,6 78,5 63,7 128,1 98,2 101,1 100,7 

1998 Januar . . . . . . . ... . . . 101,5 102,6 77,9 63,5 122,3 98,4 101,1 100,9 

Februar .............. 101,5 102,7 78,2 64,3 120,9 98,0 101,0 100,9 

Marz ..... . ... 101,5 102,6 77,8 63,9 120,6 97,7 100,9 100,9 

April ................ 101,7 102,6 78,3 63,4 128,5 97,8 100,9 100,9 

Mai ........ . . . .... 101,8 102,7 78,0 62,9 128,6 97,9 100,9 100,9 

Juni ............... 101,9 102,7 76,6 60,8 128,7 97,9 100,8 100,9 

Juh ....... . . . . . . 101,7 102,7 75,0 60,4 115,6 97,3 100,8 100,8 

August ... ........... 101,7 102,6 74,8 60,1 115,7 97,6 100,5 100,6 

September .......... 101,7 102,5 74,9 60,1 115,7 97,9 100,4 100,5 

Oktober .............. 101,8 102,2 73,3 58,8 109,0 97,3 100,2 100,3 

November ... . . . .. 101,9 101,9 72,4 57,5 108,2 97,5 100,0 100,1 
Dezember ............. 101,8 101,9 72,5 57,8 107,8 97,4 99,7 99,9 

1999 Januar . . . . . . . ... . . . 102,0 101,7 71,8 57,8 101,5 96,9 99,5 99,7 
Februar . . ........... 102,0 101,6 71,9 57,8 101,6 97,2 99,4 99,6 
Marz .............. 102,0 101,4 72,4 58,5 102,2 97,0 99,5 99,5 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Torf - 3) Ohne Preisrepräsentanten fur D1enstle1stungen; ohne Erdgasversorgung. 
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Erzeugnisse 
des 

Ernährungs-
gewerbes 

101,0 

103,0 
102,6 

99,9 
100,0 
100,0 

100,0 

99,9 
99,8 

99,7 

99,8 
100,0 

100,3 
100,3 
100,3 

100,4 
100,2 
100,3 

100,4 
100,9 
101,4 

101,4 
101,4 

101,6 

101,3 

101,3 
101,4 

101,3 
101,5 

101,8 

102,5 
103,2 

103,2 

103,3 

103,5 
103,8 

103,8 
103,8 

103,8 

103,7 

103,6 
103,5 

103,4 

103,1 

103,0 

102,9 
102,5 
102,2 

101,5 

100,9 
100,9 

100,5 

100,2 

100,0 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Deutschland 

1995 = 100 

Holz- und Papier 
Holzwaren, 
Kork- und 

Tabak- Leder- Korkwaren, 
Jahr Textilien Bekleidung und Fiecht- und Papier, Papier-, 

Monat erzeug- Korb- Karton-
nisse Lederwaren zu- Karton 

macher- sammen und und 
waren Pappe Pappe-
(ohne waren 

Mobel)2l 

1996 .......... . . . . . . . . 100,8 99,5 100,4 101,5 97,0 94,1 90,8 96,5 
1997 . . ................ 103,4 100,2 100,7 102,4 97,8 91,9 87,0 95,1 
1998 . . . . .............. 104,6 100,2 101,5 102,7 98,8 93,3 89,3 96,0 

1995 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 99,2 99,7 100,0 99,5 98,8 95,5 93,8 96,5 
Februar ........ . . . . . 100,2 100,1 100,3 99,5 99.4 96,7 95,6 97.4 
März ........... . . . 102,9 100,3 100,3 99,5 100,0 97,6 96,8 98,1 

April ............. . . 103,1 100,3 100,4 99,6 100,4 99,1 98,7 99,3 
Mai. ............... 103,0 100,0 99,3 99,6 100,7 100,2 100,1 100,2 
Juni ................ 103,1 99,8 99,4 99,6 100,8 100,9 101,2 , 100,7 

Juli ............ . . 100.1 100,2 100,0 99,7 100,4 102,0 103,4 101,1 
August ............... 100,2 100,2 100,0 100,2 100,9 102,5 104,1 101,5 
September ....... . . . 100,1 100,1 100,1 100,6 100,6 102,5 103,9 101,6 

Oktober ...... . . . . . . . 100,3 99,8 100,2 100,7 99,7 102,2 103,0 101,7 
November ...... . . . . . . 99,9 99,8 99,9 100,8 99,3 100,8 100,1 101,1 
Dezember . . . . . ...... 100,1 99,7 100,0 100,8 99,0 100,1 99,5 100,6 

1996 Januar . . . . .. . . . . 100,2 99,8 100,1 101,0 98,2 99,2 98,8 99,9 
Februar .............. 100.2 99,9 100,3 101,0 97,9 98,2 97,4 99,1 
Marz ...... . . . . . . 100,0 99,7 100,3 101,1 97,3 96,7 95,5 98,1 

April ............... 100,2 99,6 100,4 101,3 97,0 95,3 93,1 97,2 
Mai. ................ 100,2 99,5 100,2 101,2 96,9 93,7 90,4 96,2 
Juni ................ 100,1 99,5 100,2 101,3 96,6 92,6 88,6 95,6 

Juli .............. . . 100,1 99,5 100,6 101,7 96,4 92,2 87,7 95,3 
August ............... 100,2 99,4 100,8 101,7 96,4 92,1 87,4 95,3 
September . . .... . ... 100.1 99,4 100,7 101,6 96,3 92,1 87,2 95,4 

Oktober . . . . . . . . . . . . . . 101,7 99,2 100,6 101,9 96,7 92,3 87,9 95,3 
November ...... . . . . . . 103,1 99,2 100,4 102,2 97,4 92,2 88,0 95,1 
Dezember ............. 103,1 99,2 100,5 102,2 96,4 92,2 88,1 95,1 

1997 Januar . . . . . . . . . . .... 103,1 99,4 100,6 102,0 96,6 91,4 86,5 94,7 
Februar .............. 103,4 99,3 100,3 101,9 96,8 91,3 86,5 94,6 
Marz ......... . . . . . . 104,2 99,5 100,4 102,1 96,9 91,4 86,6 94,7 

April . . . . . . . . ....... 104,2 100,2 100,3 102,3 97,3 91,5 86,7 94,9 
Mai ................. 104,2 100,1 100,2 102,3 97,7 91,7 87,0 94,9 
Juni . . . . . . . . . . . . . . . . 104,1 100,2 100,1 102,3 98,3 91,7 86,8 95,0 

Juli ................. 102,9 100,3 100,6 102,3 98,4 91,7 86,6 95,2 
August ............... 103,0 100,4 100,8 102,4 98,4 91,8 86,7 95,0 
September .. . . . . . . . . . 103,0 100,7 101,2 102,5 98,5 91,9 86,9 95,2 

Oktober .............. 103,0 100,7 101,3 102,7 98,5 92,4 87,7 95,4 
November ............. 102,9 100,6 101,2 102,7 98,1 92,7 87,9 95,7 
Dezember ..... . . . . . . . 102,9 100,4 101,2 102,7 97,9 92,8 88,4 95,6 

1998 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 103,0 100,4 101,2 102,6 98,1 93,1 89,5 95,6 
Februar .......... . . . 103,0 100,6 101,5 102,6 98,1 93,5 90,0 95,9 
März ................ 103,0 100,5 101,5 102,6 98,5 93,6 90,2 95,9 

April . . . . . . . . . . . . . ' . . 103,0 100,4 101,4 102,6 99,0 93,7 90,0 96,1 
Mai ................. 105,1 100,4 101,5 102,6 99,3 93,7 89,9 96,2 
Juni . . . . . . . . . . . . . ' . . 105,2 100,3 101,3 102,7 99,3 93,6 89,5 96,3 

Juli ........... . . . . . 105,1 100,3 101,3 102,7 99,5 93,6 89,5 96,4 
August ............... 105,4 100,2 101,6 102,7 99,2 93,5 89,4 96,3 
September ............ 105,7 100,0 101,8 102,8 98,9 93,3 88,9 96,3 

Oktober . . . . . . . . . . . 105,8 99,8 101,8 102,9 98,8 93,0 88,7 96,0 
November ........... 105,7 99,7 101,7 102,6 98,7 92,7 88,4 95,7 
Dezember .... . . . . . . . . 105,7 99,7 101,7 102,6 98,6 92,3 88,0 95,4 

1999 Januar . . . .. . . . . . . . 105,8 99,4 101,6 102,7 98,4 91,9 87,3 95,1 
Februar ..... . . . . . . . . 105,8 99,3 101,7 102,7 98,2 91,8 87,0 95,1 
Marz ................ 105,8 99,2 101,8 102,8 97,9 91,5 86,0 95,2 

t) Ohne Umsatzsteuer -2) Ohne Preisrepräsentanten fur Kork und Korkwaren, Fiecht- und Korbmacherwaren. - 3) Ohne Pre1sreprasentanten für Spalt- und Brutstoffe. 

Verlags-
und Kokerei-

Druck- erzeug-
erzeug- rnsse, 
nisse, Mineralöl-

bespielte erzeug-
Ton-, Bild- rnsse, 

und Spalt- und 
Daten- Brutstoffe3) 
trager 

102,4 107,5 
102,0 110,4 
102,0 100,3 

97,6 100,7 
97,8 101,3 
98,2 99,1 

99,3 101,0 
99,4 100,9 
99,6 100,9 

100,5 97,9 
100,7 98,2 
101,2 100,3 

101,9 98,5 
101,7 98,9 
101,8 102,3 

102,1 103,0 
102,1 105,9 
102,2 104,9 

102,2 107,8 
102,6 106,0 
102,7 103,3 

102,5 104,6 
102,2 105,2 
102,5 110,3 

102,3 114,1 
102,5 112,2 
102,7 112,4 

102,9 114,8 
102,5 112,4 
102,0 110,2 

102,0 108,4 
102,1 108,3 
101,7 107,1 

101,8 107,5 
101,7 111,8 
101,7 110,3 

101,9 111,7 
102,2 112,0 
101,8 109,9 

102,2 105,7 
102,2 104,0 
101,9 101,8 

101,9 102,0 
101,9 100,9 
101,8 99,6 

102,2 100,0 
102,1 98,2 
102,0 98,7 

102,2 98,3 
102,0 97,9 
102,0 95,9 

102,1 95,2 
101,9 94,2 
101,5 98,1 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 
1995 = 100 

noch 
Kokerei- Glas, Keramik, 

erzeugn1sse Gummi- und Kunststoffwaren bearbeitete Steine und Erden 
Jahr usw Chemische 

Monat Erzeugnisse 
Keramik 

Mineralöl- zusammen Gummi- Kunststoff- zusammen Glas und (ohne 
erzeugn1sse waren waren Glaswaren Ziegel und 

Baukeramik) 

1996 ...... . . . . . . . . . .. 107,6 96,6 99,2 99,7 99,1 99,4 97,5 101,5 
1997 ....... . . . . . . . . . . 110,5 97,6 9B,7 99,1 9B,6 9B,9 94,B 102,2 
1998 ..... . . . .... 100,3 97,0 98,5 99,4 98,2 98,2 94,1 102,6 

1995 Januar . . . . . . . . . . . . . . 100,7 99,6 98,7 99,4 98,6 99,6 100,1 99,1 
Februar ... . . . . . . . . 101,4 100,7 98,9 99,7 98,7 99,8 100,3 99,2 
Marz .. . . . . . . . 99,1 101,2 99,6 99,2 99,7 100,1 100,3 99,4 

April . . . . ..... . . 101,0 100,9 100,5 100,3 100,5 100,5 100,3 100,0 
Mai . . . . . . . . . . ... 100,9 100,6 100,5 100,1 100,6 100,2 100,1 100,0 
Juni . . . . . . . . . . . .. 100,9 100,7 100,5 100,2 100,6 100,2 100,1 100,0 

Juli ......... . .... 97,9 100,6 100,6 100,3 100,7 100,2 100,1 100,1 
August ..... . . . ..... 98,1 100,4 100,5 100,0 100,6 100,1 99,9 100,2 
September ....... . .. 100,3 100,2 100,3 100,1 100,4 100,0 99,6 100,4 

Oktober ...... . . . . .. 98,5 99,5 100,2 100,2 100,2 99,9 99,8 100,5 
November ............. 98,9 98,2 99,9 100,2 99,9 99,7 99,6 100,6 
Dezember ....... . . . . 102,3 97,4 99,7 100,2 99,6 99,7 99,7 100,6 

1996 Januar . . .. ..... 103,0 97,5 99,4 99,0 99,4 99,5 99,1 100,5 
Februar ......... . .. 106,0 96,9 99,2 99,1 99,3 99,4 98,3 100,6 
Marz ... . .......... 105,0 96,6 99,2 99,1 99,3 99,6 98,5 101,3 

April . . . . . ..... 107,9 97,1 99,2 99,1 99,3 99,7 97,9 101,6 
Mai ... . . . . . . . .. 106,0 97,0 99,3 99,4 99,2 99,4 97,0 101,8 
Juni ..... . . . . . .. 103,2 96,9 99,2 99,4 99,2 99,7 97,6 101,8 

Juli ........ . . . . .. 104,7 96,7 99,3 99,7 99,2 99,4 96,8 101,9 
August ....... ..... 105,3 96,2 99,3 99,8 99,2 99,2 96,8 101,9 
September ..... . .... 110,5 95,9 99,2 99,9 99,0 99,2 97,1 101,8 

Oktober ... . .... . . . 114,3 96,1 98,9 100,4 98,6 99,1 97,3 101,8 
November ............ 112,7 96,2 99,0 100,4 98,7 99,2 97,0 101,7 
Dezember .... . . .. 112,8 96,2 99,0 100,5 98,6 99,4 96,8 101,8 

1997 Januar .... . . . . . . . 115,4 96,9 98,7 99,2 98,6 99,6 96,7 101,7 
Februar .......... . . . 112,5 97,1 98,7 99,2 98,6 99,8 96,4 101,8 
März . . .... . •,• .. 110,4 96,8 98,7 99,2 9B,5 98,9 95,2 101,9 

April ..... . . . . . . . 108,5 97,6 98,9 99,5 98,7 99,1 95,1 102,0 
Mai . . . . . . . . . . . .... 108,4 97,6 98,9 99,5 98,7 99,0 94,4 102,2 
Juni . . . . . . . . . . ... 107,1 97,6 98,8 99,6 98,7 98,6 94,1 102,6 

Juli . . . . . . . . .... 107,6 97,4 98,9 99,7 98,8 98,8 94,1 102,4 
August ............... 111,9 97,7 98,7 98,4 98,8 98,9 94,3 102,3 
September . . . . . .... 110,3 97,9 98,6 98,3 98,7 98,7 95,0 102,3 

Oktober .......... . . . 112,2 97,9 98,6 99,0 98,5 98,5 94,5 102,4 
November ........... 112,1 98,0 98,6 99,0 98,5 98,4 94,3 102,3 
Dezember .. ..... 109,9 98,3 98,6 98,9 98,5 98,2 94,0 102,3 

1998 Januar ......... ..... 105,6 98,6 98,5 99,0 98,4 98,5 94,0 102,3 
Februar .......... . . . 104,2 98,6 98,5 99,0 98,3 98,3 94,0 102,4 
März . . ............ 101,8 98,6 98,5 99,1 98,4 98,3 93,5 102,3 

April . . . . . . ...... 101,9 97,9 98,5 99,2 98,4 98,2 93,1 102,9 
Mai. . . . . . . . . . . .... 100,9 97,1 98,5 99,5 98,3 98,4 94,0 102,8 
Juni ............ . . . 99,6 97,0 98,7 99,6 98,5 98,2 93,8 102,7 

Juli .. . . . . . . ..... 100,1 96,9 98,7 99,7 98,4 98,3 94,3 102,8 
August .... ..... . . 98,3 96,2 98,5 99,7 98,2 98,1 94,2 102,7 
September ... . .. . . . 98,7 96,0 98,5 99,7 98,3 98,1 94,1 102,8 

Oktober . . . . . ...... 98,4 95,8 98,3 99,6 98,0 98,0 94,6 102,7 
November ... ..... . . . . 97,9 95,6 98,3 99,5 98,0 98,2 95,1 102,7 
Dezember ......... . . . 95,8 95,5 98,0 99,2 97,7 98,2 95,0 102,6 

1999 Januar . . . . . . ..... 95,4 95,1 97,8 98,9 97,6 98,1 95,0 102,7 
Februar . . . . . . . . . .... 94,1 · 94,7 97,5 98,9 97,2 97,9 94,2 102,6 
Marz ............ ... 98,1 94,5 97,7 99,4 97,3 97,7 93,3 102,6 

1) Ohne Umsatzsteuer. 
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Eisen- und 
Stahl-

erzeugnisse; 
NE-Metalle 

und 
-erzeugn1sse 

95,0 
96,6 
98,0 

99,8 
99,8 
99,8 

100,1 
100,2 
100,2 

100,0 
100,8 
100,4 

99,6 
99,8 
99,5 

98,7 
97,9 
97,5 

96,8 
96,2 
94,6 

93,7 
93,3 
92,9 

92,6 
92,8 
92,8 

93,1 
93,8 
94,3 

94,8 
95,9 
97,2 

98,0 
98,6 
98,6 

98,4 
97,8 
98,3 

99,2 
99,6 
99,7 

100,1 
99,4 
99,1 

99,0 
98,4 
97,4 

96,0 
95,0 
93,1 

92,0 
91,7 
91,6 
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------------------------

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Deutschland 

1995 = 100 

noch: Eisen- und Stahlerzeugnisse; Nachrichten- Medizin-, 
NE-Metalle und -erzeugnisse Buro- Geräte der technik, mess-, 

maschinen, Elektrizitäts- Rundfunk- steuerungs-, 
Jahr Metall- Daten ver· erzeugung und regelungs-

Monat NE-Metalle erzeugrnsse Maschinen arbe1tungs- und Fernseh- technische 
Roheisen und Erzeugnisse gerate und -verte1lung geräte sowie und 
und Stahl Halbzeug der -emrich- elektronische optische 

Gießereien u. a. 
daraus tungen Bau- Erzeugnisse: 

elemente Uhren 

1996 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91,1 93,6 100,5 100,9 101,6 96,5 100,5 99,1 101,5 
1997 . . . . . . . . . . . . . . . . . 91,3 100,5 102,3 101,1 102,6 92,5 99,7 98,5 103,0 
1998 . . . . . . . ........... 95,1 97,6 103,4 101,8 103,3 87,8 99,7 97,7 103,9 

1995 Januar . . . . . . . . . . . ... 99,2 103,0 98,8 99,3 99,2 99,7 99,7 100,6 99,4 
Februar . . . . . . . . . . . . . . 99,3 101,7 99,5 99,4 99,4 99,9 99,7 100,0 99,5 
März ................ 100,1 100,2 99,7 99,8 99,6 99,8 99,6 99,8 99,5 

April . . . . . . . . . . . . . . 100,7 99,5 100,5 100,0 99,9 100,2 99,7 99,9 99,8 
Mai ......... ..... 100,9 99,4 100,5 100,1 100,1 100,1 99,7 100,0 99,9 
Juni . . . . . . . . . . . . . ' . . 100,6 100,2 100,3 100,0 100,1 100,0 100,0 99,9 100,1 

Juli ................. 100,5 99,2 99,8 99,9 100,1 99,9 99,9 99,8 100,1 
August .......... .... 100,1 102,2 100,3 100,1 100,1 100,4 100,4 100,1 100,2 
September . . . . . . . . . . . . 100,3 100,3 100,3 100,2 100,1 100,2 100,4 100,3 100,3 

Oktober .............. 99,8 97,5 100,2 100,4 100,3 100,2 100,2 99,8 100,4 
November ..... ..... 99,8 98,5 100,3 100,5 100,5 100,2 100,4 100,0 100,4 
Dezember ....... . . . . . 98,9 98,3 99,9 100,3 100,6 99,5 100,4 99,8 100,4 

1996 Januar . . . . . . . . . . ' . 97,4 96,7 101,1 100,8 101,0 99,3 100,6 99,5 101,1 
Februar . . . . ......... 95,6 96,2 101,2 100,7 101,3 97,9 100,6 99,7 101,0 
März ................ 94,7 96,4 100,8 100,7 101,4 97,8 100,7 100,0 101,2 

April . . . ............ 92,6 97,3 100,6 100,9 101,5 97,5 100,8 99,4 101,3 
Mai . . . . . . . . ....... 91,3 97,0 100,5 100,8 101,7 97,8 100,9 99,5 101,4 
Juni . . . . . ...... ' .. 90,2 93,2 100,6 100,8 101,7 96,9 100,7 99,4 101,7 

Juh ............. ... 89,2 91,6 100,5 100,8 101,8 95,2 100,5 99,0 101,6 
August. .......... ... 89,0 90,8 100,1 100,9 101,8 95,3 100,4 99,1 101,6 
September ...... . . . . . 88,6 90,6 99,9 101,0 101,8 95,7 100,4 98,8 101,6 

Oktober . . . . . ........ 88,3 90,6 99,7 101,0 101,9 95,1 100,4 98,2 101,6 
November ............. 88,0 91,4 100,2 101,0 101,9 94,5 100,3 98,6 101,6 
Dezember ......... ... 87,9 91,5 100,4 101,0 101,8 94,4 100,0 98,3 101,9 

1997 Januar . . . . . . . . . ..... 87,4 93,8 99,9 100,8 102,3 94,7 100,0 98,1 102,7 
Februar ..... . .... 87,5 96,7 100,7 100,8 102,4 94,0 99,9 98,0 102,7 
März ............... 87,8 97,9 101,2 100,8 102,4 93,5 99,4 97,8 102,8 

April ................ 89,0 97,7 101,7 100,8 102,6 93,0 99,4 98,0 102,9 
Mai„ . . . . . ........ 89,9 100,3 102,5 100,9 102,6 92,9 99,4 98,1 102,9 
Juni ........... . .. 91,1 103,3 102,4 101,1 102,6 92,7 99,9 97,7 103,1 

Juli ... . . . . . . . . .... 92,2 104,3 102,9 101,2 102,6 92,5 99,7 97,5 103,2 
August . . . . . ........ 92,8 105,3 103,6 101,5 102,6 92,1 99,6 97,6 103,3 
September ... . ...... 93,5 104,4 103,1 101,5 102,6 91,6 99,8 100,5 102,8 

Oktober . . . . . . . . . . . . . 94,4 102,0 103,4 101,3 102,7 . 91,4 99,8 99,7 103,2 
November ........... 94,5 99,5 103,2 101,2 102,6 91,1 99,6 99,8 103,1 
Dezember ........ .... 94,9 100,9 103,4 101,3 102,7 90,4 99,4 99,7 103,1 

1998 Januar . . . . . . . . . . . . . . 96,2 - 100,9 103,4 101,6 102,9 90,2 99,7 98,1 103,4 
Februar ............. 97,1 100,9 103,5 101,6 102,9 89,8 99,7 98,3 103,5 
März ................ 97,2 101,0 103,4 101,8 103,0 89,3 99,7 98,3 103,6 

April .. . . . . . . . . .... 97,4 101,7 103,6 101,7 103,2 89,1 100,0 98,0 103,7 
Mai ..... . . . . . . . ... 97,5 99,1 103,4 101,9 103,3 88,6 100,0 97,9 103,8 
Juni . . . . . . . . . . . . . . . . 97,2 98,7 103,2 101,9 103,4 88,6 100,1 97,7 103,8 

Juh ................. 96,8 98,7 103,2 101,7 103,4 88,0 99,8 97,7 103,7 
August .............. 95,9 97,6 103,1 101,8 103,4 87,0 99,8 97,7 103,6 
September . . . . . . . . . . . . 94,9 95,5 103,3 101,9 103,5 86,4 99,7 97,7 103,9 

Oktober . . . . . . . . . . . . . . 92,7 93,6 103,6 101,8 103,5 86,6 99,4 97,3 104,1 
November ............. 90,2 93,6 103,2 101,9 103,5 85,5 99,4 97,2 104,1 
Dezember ......... . . . 87,5 90,3 103,3 101,8 103,5 85,0 99,1 96,4 104,1 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . .. 85,4 89,7 102,9 101,8 103,7 84,2 98,9 96,0 104,2 
Februar ... . . . . ..... 84,3 90,7 102,4 101,9 103,8 83,8 99,5 95,5 104,3 
Marz ................ 84,5 90,4 102,5 101,8 103,9 83,7 99,3 95,3 104,4 

1) Ohne Umsa1zsteuer. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Deutschland 

1995 = 100 

Mobel, Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, Wasser tj,' 

Schmuck, 
Kraftwagen Musik- Energie 

Jahr und Sonstige mstrumente, 
Monat Kraftwagen- Fahrzeuge Sportgerate, Fernwarme 

teile Spielwaren zusammen m,t 
und sonstige zusammen Elektrischer Erdgas6) Dampf 
Erzeugnisse Strom und 

Warmwasser 

1996 ...... . . . . . 100,9 100,7 101,8 94,8 94,0 90,7 101,3 98,2 

1997 ... 101,6 100,5 102,7 98,4 97,7 90,4 114,4 100,0 

1998 .. . . 102,6 100,9 104,0 97,0 95,9 89,9 109,4 100,6 

1995 Januar . . . . . . . . . . 99,6 98,9 99,2 100,4 100,6 100,1 101,9 99,9 

Februar 99,8 99,6 99,2 100,5 100,6 100,1 101,9 99,9 

Marz .. 99,9 99,6 99,3 100,5 100,6 100,1 101,9 100,1 

April . . . . . .... 99,9 99,8 99,7 100,2 100,2 100,0 100,6 99,9 

Mai . . . . ... 99,9 99,8 99,8 100,1 100,1 100,0 100,4 100,0 

Juni .. 100,0 99,8 100,1 100,1 100,1 100,0 100,4 99,9 

Juli .. ...... . . . . . . 100,0 99,8 100,2 99,9 99,9 100,0 99,5 100,1 

August .. . . 100,0 100,1 100,2 99,8 99,8 100,0 99,3 100,2 

September 100,1 100,2 100,2 99,8 99,8 100,0 99,5 100,2 

Oktober .............. 100,2 100,4 100,5 99,6 99,5 99,9 98,4 100,2 

November .. 100,3 100,6 100,7 99,5 99,4 99,9 98,1 99,9 

Dezember . .. 100,3 100,6 100,8 99,5 99,4 99,9 98,2 100,0 

1996 Januar . . . . . . . . . . . 100,6 100,7 101,1 93,9 93,2 90,8 98,1 98,2 

Februar ... . . . . . . . . 100,9 100,7 101,4 94,0 93,2 90,8 98,1 98,1 

Marz .. . . 100,9 100,9 101,1 94,0 93,2 90,8 98,1 98,2 

Apnl . . . . ........ 100,9 101,0 101,4 94,1 93,3 90,8 98,7 98,0 

Mai ... 100,8 100,8 101,7 94,2 93,4 90,7 98,9 98,0 

Juni 100,8 100,7 101,8 94,2 93,4 90,7 99,1 97,8 

Juli .. 100,8 100,6 102,0 94,8 94,1 90,6 101,7 98,2 

August . ....... 100,8 100,7 102,1 95,1 94,4 90,6 103,0 98,0 

September .. 101,0 100,7 102,2 95,1 94,4 90,5 103,1 98,2 

Oktober 101,0 100,6 102,1 96,0 95,2 90,5 105,8 98,5 
November 101,1 100,6 102,2 96,0 95,2 90,5 105,7 98,7 
Dezember 101,1 100,5 102,2 96,0 95,2 90,5 105,8 98,6 

1997 Januar . 101,0 100,3 102,4 97,0 96,2 90,5 109,3 99,3 
Februar .. 101,1 100,3 102,5 97,2 96,4 90,5 110,1 99,1 

Marz ............. ... 100,9 100,4 102,6 97,2 96,4 90,5 110,1 99,1 

Apnl ....... . . . . . . 101,0 100,6 102,5 98,8 98,1 90,5 115,7 99,9 
Mai. ... . . . . 101,7 100,5 102,6 98,9 98,1 90,5 115,9 99,8 

Juni . . . . ... . .... 101,7 100,6 102,7 98,9 98,1 90,5 115,8 99,9 

Juli 101,6 100,7 102,7 99,3 98,5 90,4 117,2 100,4 
August .. 101,6 100,7 102,7 99,3 98,5 90,4 117,3 100,7 
September 102,0 100,8 102,8 99,3 98,5 90,4 117,3 100,5 

Oktober 102,0 100,3 102,9 98,5 97,7 90,3 114,9 100,5 
November 102,0 100,4 103,0 98,5 97,7 90,3 114,9 100,3 
Dezember 102,0 100,0 103,0 98,4 97,6 90,2 114,7 100,6 

1998 Januar 102,0 100,2 103,3 98,1 97,1 90,1 113,1 100,9 
Februar 101,9 100,3 103,4 98,0 97,0 90,1 112,7 100,8 
Marz .... . . . 101,9 100,4 103,5 98,0 97,0 90,1 112,7 100,7 

April 102,1 100,9 103,7 98,3 97,3 90,1 113,8 101,0 
Mai. ..... . . 102,7 101,1 104,2 98,4 97,4 90,1 113,9 101,0 
Juni .. 102,8 100,9 104,2 98,4 97,4 90,1 113,9 101,0 

Juli .... .... . . 102,8 100,9 104,2 97,4 96,3 90,1 110,1 101,0 
August .. .... . . 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,5 100,7 

September . . ....... 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,6 100,8 

Oktober ..... 103,0 101,2 104,4 95,3 94,1 89,9 102,9 99,9 
November .. 103,0 101,2 104,6 94,0 92,6 88,7 100,5 99,8 
Dezember . 103,0 101,2 104,6 93,9 92,5 88,7 100,4 99,8 

1999 Januar 102,9 101,3 104,9 92,1 90,5 86,8 97,8 99,2 
Februar 103,0 101,1 105,0 92,1 90,5 87,1 97,1 98,7 
Marz .. .. 103,0 101,2 105,0 91,8 90,2 86,9 96,8 98,3 

1) Ohne Umsatzsteuer 
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Wasser 

105,4 
109,5 
112,4 

98,3 
99,5 
99,6 

99,8 
99,8 
99,9 

100,0 
100,3 
100,2 

100,7 
100,9 
100,9 

104,1 
104,5 
104,6 

104,8 
104,8 
104,8 

105,2 
105,2 
105,2 

107,0 
107,2 
107,1 

108,3 
108,8 
108,8 

109,0 
109,6 
109,6 

109,7 
110,1 
110,1 

110,0 
110,0 
110,1 

111,7 
112,1 
112,2 

112,4 
112,1 
112,2 

112,4 
112,8 
112,8 

112,5 
112,7 
112,7 

113,6 
113,7 
113,7 
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Gesamt-Jahr/Monat 2) mdex 

1996 D. ... 101,4 
1997 D ..... 103,3 
1998 D. ..... 104,3 

1995 Januar 99,2 
Februar ... 99,7 
Marz 99,7 

Apnl 99,8 
Mai ... 99,9 
Juni ... . . 100,1 

Juli ... 100,3 
August 100,3 
September 100,3 

Oktober . 100,1 
November .. 100,1 
Dezember 100,4 

1996 Januar . 100,6 
Februar 101,1 
Marz .. 101,2 

April 101,2 
Mai. 101,4 
Juni 101,5 

Juli 101,7 
August .. 101,6 
September 101,6 

Oktober 101,6 
November .. 101,5 
Dezember .. 101,9 

1997 Januar 102,6 
Februar 102,9 
Marz . 102,8 

Apnl 102,6 
Mai. 103,0 
Juni 103,1 

Jul, ... 103,9 
August ... 104,0 
September 103,8 

Oktober . 103,7 
November .. 103,7 
Dezember . 103,9 

1998 Januar . . 103,9 
Februar ... 104,1 
Marz . 104,0 

Apnl .. 104,1 
Mai 104,4 
Juni .. 104,5 

Jul, 104,8 
August 104,6 
September. 104,4 

Oktober .. 104,2 
November 104,2 
Dezember 104,3 

1999 Januar . . 104,1 
Februar ... 104,3 
März .... 104,4 
Apnl ..... 104,8 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte 1l 

Deutschland 
1995 = 100 

Einnch-

Wohnung, tungsge-

Nahrungs- Alko- Wasser, genstande Fre1ze1t, u.a Nach-mJ!lel und hol,sche Bekleidung Strom, furden Gesund- richten- Unter-
alkohol- Getrimke, und Gas und Haushalt he,ts- Verkehr uberm1tt- haltung 

freie Tabak- Schuhe andere pflege lung und 
Getränke waren Brenn- sowie Kultur deren stoffe Instand-

haltung 

100,6 100,8 100,7 102,4 100,7 101,5 102,4 100,9 100,4 
102,0 102,7 101,1 105,1 101,1 108,7 104,3 97,9 102,5 
103,0 104,7 101,5 106,0 101,8 114,4 104,7 97,3 103,1 

100,0 99,6 99,7 98,6 99,4 99,7 98,9 100,4 99,0 
100,8 99,6 99,7 98,9 99,6 99,9 99,4 100,4 100,7 
100,6 99,7 99,8 99,1 99,8 99,9 99,3 100,4 100,7 

100,8 99,8 99,8 99,5 99,9 100,0 100,0 100,4 99,2 
101,3 100,0 100,0 99,6 100,0 100,0 100,1 99,8 98,3 
101,2 100,1 99,9 99,8 100,1 100,1 100,6 99,8 99,5 

100,5 100,2 99,9 99,8 100,1 100,1 100,1 100,2 101,9 
99,3 100,2 99,9 100,6 100,1 99,8 100,0 99,9 101,0 
99,0 100,2 100,2 100,8 100,1 100,0 100,4 99,9 100,5 

98,7 100,2 100,3 100,9 100,2 100,1 100,2 99,9 99,3 
98,7 100,2 100,4 101,0 100,4 100,1 100,2 99,4 99,2 
98,9 100,2 100,4 101,2 100,4 100,1 100,7 99,4 100,7 

100,1 100,3 100,4 101,2 100,5 101,5 101,3 103,6 98,9 
100,9 100,3 100,5 101,6 100,6 101,6 101,6 103,6 100,8 
101,5 100,4 100,5 101,8 100,6 101,6 101,8 102,9 100,5 

101,8 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,4 102,7 98,4 
101,6 100,4 100,6 101,9 100,7 101,6 102,6 102,7 99,5 
101,5 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,3 102,7 100,2 

101,5 100,5 100,5 102,3 100,7 101,5 102,3 99,5 101,8 
100,4 100,5 100,6 102,4 100,8 101,5 102,5 99,5 102,0 
99,6 100,6 100,8 102,9 100,8 101,5 102,8 99,5 101,3 

99,3 100,6 101,0 103,4 100,8 101,5 102,9 98,6 100,0 
99,2 102,5 101,1 103,4 100,9 101,5 102,9 97,8 99,7 
99,5 102,5 101,1 103,6 100,9 101,5 103,0 97,8 101,4 

101,4 102,5 101,0 104,6 101,0 103,5 103,2 97,8 101,6 
101,6 102,5 101,0 104,7 101,0 103,4 103,3 97,8 103,6 
101,1 102,6 101,0 104,6 101,0 103,4 103,6 97,7 103,4 

101,8 102,6 101,1 104,7 101,1 103,5 103,5 97,7 100,3 
102,7 102,6 101,1 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 101,7 
103,1 102,8 101,0 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 102,1 

102,7 102,8 100,8 105,1 101,1 114,0 104,7 97,5 103,7 
101,9 102,8 100,9 105,4 101,1 114,0 105,8 97,4 104,1 
101,7 102,9 101,2 105,3 101,1 114,0 105,5 98,4 103,0 

101,6 102,9 101,4 105,5 101,1 114,1 105,3 98,4 101,4 
101,9 102,8 101,5 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 102,0 
102,4 102,9 101,4 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 103,2 

103,5 102,9 101,2 105,7 101,3 114,0 104,3 98,3 102,1 
103,4 102,8 101,2 105,8 101,3 114,1 104,1 98,3 104,1 
103,1 102,9 101.3 105,7 101,4 114,1 104.0 97,1 103.7 

103,6 103,0 101,5 106,0 101,7 114,6 104,7 97,5 101,1 
104,2 105,4 101,5 106,1 101,8 114,6 104,7 97,5 102,2 
104,4 105,4 101,5 106,1 101,9 114,6 104,9 97,7 102,7 

103,6 105,5 101,4 106,1 101,9 114,1 105,3 97,7 104,5 
102,6 105,6 101,3 106,0 101,9 114,2 105,2 97,7 104,8 
102,1 105,6 101,6 106,1 101,9 114,3 105,0 97,1 103,7 

101,6 105,6 101,7 106,0 101,9 114,4 104,9 96,4 102,6 
101,9 105,7 102,0 106,0 102,0 114,6 104,8 96,4 102,8 
102,1 105,6 102,0 105,9 102,0 114,6 104,6 96,2 103,2 

103,0 105,5 101,7 106,1 102,0 110,6 104,4 89,5 102,8 
103,0 105,5 101,6 106,1 102,0 110,4 104,6 89,0 104,4 
102,9 105,5 101,8 106,4 102,0 110,4 104,9 90,0 104,1 
103,2 105,5 101,8 107,4 102,1 110,5 107,0 88,7 101,7 

Beherber-
gungs- Andere und 

Bildungs- Gast- Waren und 
wesen statten- Dienst-

dienst- le1st-

le1st- ungen 

ungen 

103,7 101,1 100,5 
107,8 102,1 102,3 
112,9 103,6 102,8 

98,9 98,5 99,3 
99,2 99,0 99,4 
99,2 98,9 99,5 

99,3 100,0 99,6 
99,3 99,9 99,7 
99,3 100,6 99,9 

99,7 102,2 100,0 
100,2 102,1 100,1 
101,1 100,5 100,3 

101,3 100,4 100,7 
101,4 99,0 100,8 
101,4 99,1 100,8 

101,6 99,8 100,1 
102,1 100,4 100,3 
102,8 99,9 100,4 

102,9 100,1 100,5 
103,1 100,8 100,5 
103,1 101,5 100,5 

103,2 103,5 100,5 
104,5 103,4 100,5 
105,0 101,6 100,6 

105,0 101,7 100,7 
105,1 100,3 100,7 
105,5 100,7 100,8 

106,1 100,8 102,0 
106,4 101,6 102,1 
106,5 101,2 102,1 

106,8 101,1 102,2 
107,1 101,9 102,3 
107,1 102,4 102,3 

107,4 104,5 102,3 
107,9 104,2 102,4 
109,4 102,4 102,5 

109,5 102,2 102,6 
109,5 101,5 102,6 
109,7 101,9 102,6 

110,7 102,0 102,3 
111,9 102,5 102,3 
112.0 102.1 102.4 
111,9 103,2 102,6 
112,1 103,5 102,7 
112,1 104,0 102,7 

112,2 105,9 102,8 
112,8 106,1 102,9 
113,3 104,0 103,0 

113,5 103,9 103,2 
116,1 103,0 103,2 
116,1 103,3 103,2 

116,4 103,2 103,6 
117,2 103,9 104,0 
117,3 103,7 104,0 
117,2 104,3 104,3 

1) Abgrenzung nach der COICOP (Class1hcat1on of lnd1v1dual Consumpt1on by Purpose) m der für den Verbraucherpre1s1ndex (VPI) geltenden Fassung 6/98 - 2) D1e Monatsergebnisse beziehen sich Jeweils auf den 
Preisstand zur Monatsmitte - D1e Jahresindizes smd einfache Durchschmtte aus den Monatsmd1zes 
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Veröffentlichungen1) vom 24. April 1999 bis 21. Mai 1999 

Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Wirtschaft und Stat1:,M, Aµril 1G<J9 
Stat1st1scller Woc hend1ensl, 

Heft 16/19'J9 bis Heft 19/1999 
r-.on1unl<tur al<tuell Ap11I 11J:_m 
Ausl]ewahlte Zahlen tur die 5auw11tschaft 

Janua1 19Y8 
Verkehr al tucll, April 1999 

Fachserien 
Fachserie 1 Bevolkerung und Erwerbstat1gke1t 
Rerhe "2 1 

-13 
SoncJerlH-·ft 

StruKtur der so21al11Prs1cherung0pfl1cht1~ Bt:'schattl(Jlen 
80 Juni 11J92, 

Erwerh:::;tat1gkt:>1l umJ Ar lJe1tsmarH, Febr Ucir 1 YCJ9 
Wahl der Abgeortlnete11 dPs Ellr11pd1schen Pa1laments aus 

dPr BunUesrepubl1V Dt-utschlctnd arn 13 Julll 1~1gg 
D1P Wcihlbewerber fu1 die Wahl zum Europa1<,d1~11 
Parlament aus der Bunde'-"republ1~ Deutsl hlanli 1 ggg 

2U,31J 

:3 :c_irJ 
lU-

2~ b(J 
1-1-ltl 

12,f::JL\ 
S-

2~ 70 

Fachserie 3 Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
F,e1he .j23 Er;::eugung von C1eflugel 2 Halb1ailr trnd ,Jahr 19CJ3 1D,30 

Fachserie 4 Produzierendes Gewerbe 
Produktion 1m Produ;::1t-'n-"1tde11 Gt'werbe ...J. V1ertel1ah1 1998 33,90 
BeschafllcJun~J Umsat2 1mcJ F:.nerg1t=>vPr::iorgu11g Uer Ur1ter-

net1rnE-'ll lmd E3Ptr1etJe des Verarbeitenden Gewerbes 
sowie de::. Berqliau':i und rJpr Gewinnun\J 'Jon Steinen 
um..J Erden ,_lanuar 1099 29,...J.O 

-1- 1 1 Februdr 1999 2Y, .. .l-(J 
() 1 Eisen und Stalil (E1se11Pr:::hergllau, e1senschaffende 

Industrie Eisen-, Stahl- und TempPr1J1eßere11 Mar;:: 1999 8,2U 

Fachserie 6 Binnenhandel. Gastgewerbe. Tourismus 
r.01he 1 1 

31 

, 1 

BesLhdtt1qte und Umsat;:: 1m (i1oßt-1anrlt:I (MPU=ahlE:'nl, 
Februar 1 qgg 

Bes1,haft1gte und Urnsatc 1m Ernzelr1andel 1Meß:ahle111, 
Fe!Jructr 1909 

Geht'1lierr1unw 1rr1 RP1S1-"vC'rkf'h1 s1--iw1e Umsatz und 
BeschcifüJtE' 1m 1:;ast(:iewerlJe Februar 1 cign 

103ll 

12 60 

Fachserie 7 Außenhandel 
Zusamrrv..,nfa~sench-; Ubersichten fur cJ~n Aul3enhand81, 

Janua1 19::J9 
A1if)enhandel naL11 Wart:'ll ur1U Lci11derr1 {'::.,pe;::1alt-1andel1 

JdnUdr 1 Q9Q 
Außtonllcilldel nach Landern und Wa1er1c1rupp>:'n (SpP~1al-

hanrlel) ::. Hdl!JJahr und Jcillr 1 G98 37 E:O 
/\ußenhandel nach Landem und dt'r 

f--'1odukt1onsstat1st1~cr11Sµe;::1all1J.r1deli 17 -

Fachserie 8 Verkehr 
ne1he 2 

3 
5 
0 
G 
7 

E1senbahnverl<ehr Januar 1990 
Sl1aßenrt=-rsone11ved,ehr,-+ V1e1tel1ah1 1qsfü 
e;eesch1ffah1t Januar 19gg 
Luftverkehr, Januar 1999 

Februar 19rJ9 
Ver kehr simtalle [lp;::ernber und Jahr 1998 

,3,20 
12,60 
10,30 
17,-
17,-
10,30 

Fachserie 14 Finanzen und Steuern 
Reihe 2 

91 1 
921 
94 

V1Pr!E-'IJahrl1che Kassenerqeb111:ose rler olfentl1chen Haus-
halte, -1 V1ertel1ahr und Jal1r 1 ggs 

Rechnun1Jserc1ebnisse der offentl1chen Haushalte ftir 
su=iale S1che1trng unrl fur Gtosundhe1t Sport Erholung 
1Y96 

Absatc von Tabaewaren, 1 V1ertel1ahr 1999 
Ahsat:: von Bier, Marz 1999 
branntwe111rnonopol und BranntwP1n:~tE-'ut:>r, 

Bet11ebs1ahr 1997 /98 

17,-

:J3,90 
IU,30 
8 20 

8 20 

Fachserie 15 Wirtschaftsrechnungen 
Re1l1e 1 E1nnahmPn und Au::igdben ausgewahlter privater Haushalte, 

3 V1ertel1al1r 1998 B 2ll 

Fachserie 16 Lohne und Gehalter 
Verdienste der Arbeiter und Arbeiterinnen 1n der Landw1rt-
~- 1= 3~ 

-t3 lnrJe, der Tariflohne und -yehalter Januar rn':J9 10,30 

Fachserie 17 Preise 
flt~t11e 1 Pre1s1nd1=es fur U1e Land- und Fo1 stw11tsc haft Marz 1999 8 20 

f-'rPISP und Pre1s111d1zes fu1 t)ewerbl1rhe Produkte 
(E1;::euc:1erp1e1se) Marz 1999 10 30 

.j Mer3:ahlen fur Bauie1stuncispre1st? 1md Pre1s1nd1zes fur 
Bdliwerke, Februar 19Y9 10,30 

6 lncJei( der C1roßhandelsverkaufspre1se Marz 1339 8,2(1 
7 Pte1sind1zes fur die Lebt'nShcillung 

1qD2, 22,70 
7 Marz 1:--:!9::J 19,GO 

Ar1ril H.19'.:3 \E1lbencht) 4,-
Aprrl 1999 19,60 

7 S 1 Pre1s1nd1ces fur dre Lebenshaltunq - Lanqe Reihen - 12,60 
,g Pre1'31nd1zes flir die Ern- und AusfUtir, Mar-;:: 1 Q99 1(130 
10 Internationaler Ver9le1cl1 cJei Preise f1Jt die Lebenshaltun,3, 

Marz 1999 8 20 
11 Preis~ uncJ Pte1s1nd1zes 1m Ausland Marz 1999 2, 21] 

Fachserie 18 Volksw1rtschaftl1che Gesamtrechnungen 
J1Plhe S ~L) Rev1d1erte V18ttel1ahrF,sergP-hn1~se cJt:>r lnldndsµrodu~ts-

t,erechn1mg 1 SllJ1 bis 1988 19 GO 

KI assifi kati onen 
Alpf1abet1°~c l 1f:-'c., Lar1derverze1chn1s fur die Außenhantlel~-

',tatrst1e, Stand 1 Januar 1999 1Cl,30 

Veröffentlichung ska lende r für Pressemittei I u ng en 
Das Stc1.t1:;t1sclll· Bundt.·c_,a1nt ri1lll c.Jrt' \'t-"rofft-.. 11tl1(h1mrdslerm1ne w1cht1qer 

vvrrt·3e,hafbstat1:::.t1c.,d 1t'r Prf-'~~t-"1111ttPi11 HlQt-'t 1 111 81111::;r,-1 Jahres',e1offentl1chungc_,kcdf-'ntler 
Je1 \vochentl1ch pra_1s1ert w11cl, 1,~~:1nnt llc1 KalPnrlP,r kar1r1 untt:'r Je1 lr1ternetadresse 

ilttp 11www stat1st1k-Uu11U cJe at,qeruten ,vc'rdPn 

A11,Je<'Jet,er1e Prc-1se 1n DM - .=u te;::1ef1t:'n durr: h den E',u,:-hh:mdel r:ider d<='n SFL, - ::->t:>r1 11ceceriter lachverlaqe GmbH, 1--'ost!ach ...\-:-3 ...\-'~ 
T eltofor1 10 70 111 9:J S3 50 T el~td, ;(l /(l /11 3 3(1 S3 F're1,:,1? 
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